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Ba Re At € 
zur vorhergehenden achten Auflage, 
| (Mit einigen Zufägen.) f | 


Ein bedeutender Kunftrichter feiner Zeit, 
Gilles Menage, war des Glaubens, daß die 
Güte eines Buchs mit der Zahl der Yusgas 
ben desfelben in Berhältniß ftehe, und man 

“von einen bewähre brauchbaren deren achte 
‚zählen müffe. RER 
So wenig fih nun zwar abfehen laͤßt, wie 
der fonft ſcharfſinnige Mann auf einen fo aben« 
‚teuerlihen — im Allgemeinen fo Höchft trüg« 
lichen ganz unzuverkäffigen Maaßftab verfallen 


konnte, fo darf es inzwiſchen der Verfaffer 


eines mwiffenfchaftlichen, befonders auch zur 
Örundlage bey academifdyen Vorleſungen be= 
ſtimmten Handbuchs, zumahl in einer Dis- 
‚eiplin Die deren fdyon vorher gar manches 
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zaͤhlte nr ein Zeichen der Brauchbarfeit 
des feinigen anfehen, wenn er die achte (— _ 
und nun die neunte —) Ausgabe davon before 
gen muß, — fünf bis ſechs Ueberfegungen 
desfelben in fremde Sprachen ungerec)net, vie 
zwiſchendurch davon erſchienen ſind *). 


Das Bud) ſollte von der allgemeinen Na- 
turgeſchichte, gleichſam von ihrer Philoſophie, 
eine faßliche Ueberſicht; und aus der unuͤber— 
ſehlichen Fuͤlle der ſpeciellern ſo viel des ge⸗ 
meinnuͤtzigſten und intereffanteften in gedraͤng⸗ 
ter Kürze enthalten, alsıder zweckmaͤßige Zur 
ſchnitt eines, wie gefagt, auch als Leitfaden 
bey- academifchen Vorleſungen brauchbaren 
Handbuchs geſtattet. Dabey iſt unter an— 
dern auch befonders darauf Ruͤckſicht genom— 
men, daß dasfelbe zu einem nuͤtzlichen Huͤlfs⸗ 
mittel zum Nachſchlagen, und. zwar nahments 
lich beym Leſen von Reifebefihreibungen. 
dienen möchte, und Dazu war denn auch das 
genaue Regiſter erforderlich, das einige tau— 
ſend Nahmen von merkwuͤrdigen Naturpro⸗ 
ducten enthaͤlt. 


So wie jede neue Ausgabe des Buchs ganz 
betraͤchtlichen et von neuen Entdekuns 
2 gen 
* * Seansöfifibe, Engliſche, Soländifhe, 
Dänifche, Ruffifhe, * 6 53 er | 


»felben, nemlich die allgemeine” —— und. 
Zoologie, auch ins zu % * 
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gen oder DBerichtigungen in der Maturges 
ſchichte, auch von eignen Anfichten und Bes 
merfungen des Verſaſſers erhalten Hat, fo auch 
dieſe gegenwärtige, und zwar — wie ſchon 
die Vergleichung des Negifters zu derfelben 
ausweiſen koͤnnte — nad) Berhältniß ik 
mehr. als eine u Pa. | 


Folgendes aus. den Vorreden zu den. leß: 
tern Ausgaben mag auch in dieſer hier Ina 
Sal Aus i 





Ich in den mineralogiſchen Abſchnit⸗ 
“ten, ſo wie im ganzen Buche, von Geſchlech— 
tern und den darunter begriffenen Gattungen 
gefprochen. Denn daß man in der Mineras 
logie die Foffilien in genera und ſpecies ein« 
theilt, und die genera auf deutſch Geſchlech⸗ 
ter, fo wie die fpecies Öattungen nennt, 
darüber ift meines Wiffens unter den gelehr: 
ten und philoſophiſchen Mineralogen Deutſch⸗ 
lands nur eine Stimme Und fo verfteht. 
ſichs wohl von ſelbſt, daß wenn ich alſo in 
einem Theile des Buchs die” Benennungen 
von Gefchleht und Gattung in diefem von je 
(— und bis vor Kurzem allgemein —) ange» 
. ' nommenen Sinne brauchen mußte, id) nicht 
| X 3 in 
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in. einem andern Theile das Wort Gattung * 
im verkehrten Sinne fiir genus brauchen durfte, 
wie doch in der That neuerlich v von gar man« 
Ken deutſchen Schrififtellern in der —— 
und Botanik verſucht worden. 


Er weiß nicht, ‚wer der Keformator ifk, 
der diefe Umkehrung der Begriffe und ihrer 
beftimmten Zeichen zuerft unternommen haben 
mag: — aber, wohl’ weiß ich, was, er mit 
einem ſolchen verfuchten Eingriffe | in den 
Sprachgebrauch 

quem penes arbitrium eſt, rt ius, et 
' „morma lqquendi” \ 
bey andern aufgeflärten Pakiandn riskirt hätte: | 


— daß es ihm hingegen in meinem'tbeuern 


Vaterlande deutſcher Nation nicht an Nachah⸗ 
mern gefehlt. bat, iſt nichts weniger als uner- 
wartet. — ‚Genug indeß, daß fo viele philo⸗ 


ſophiſche Naturſorſcher und die größten unferer 


naturfundigen Philofophen das verba valent 
Gcut numi befler befolgt, und fich alfo durch 


dieſe fonderbare Umftempelung nicht irre fuͤh⸗ 


ren laſſen. — Und, warum auch ich für meine 
Perſon es hierin lieber beym Alten laſſe, als 
mich an jene Nachahmer anſchließe, dark habe 

id) ſelgende Gruͤnde: ki Be 


1) Hoffentlich weiß doch ein jeder, eh | 


‚ner Sprache Eundige, baunfihe u 
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* und wer es nicht weiß, der kann es aus 
Adelung’s Woͤrter buche lernen —), was die 
erſte und Fundamentalbedeutung des Wortes 


Geſchlecht iſt: 
Die Aehnlichkeit der verſchiedenen Gar⸗ 
Stungen der Dinge: Ye 


Dieß iſt der wahre eigentliche Sinn des 
Wortes Geſchlecht, wie wir ihn von Kindes: 
beinen an, felbft aus des feiner Sprache hoͤchſt 
Eundigen Luther's Bibel -Weberfegung fernen. 


Dem zu Folge wiffen wir alfo in Anwen⸗ 
dung auf Methodologie in der Naturgeſchichte: 


Die Gattungen ſchafft die Natur: der Sp 
‚ftematifer bringt fie nach ihren gemeinſchaft⸗ 
lichen Aehnlichkeiten unter Geſchlechter. 


2) Eben ſo J und bekannt iſt 
aber auch, daß hingegen das Wort Gaͤttung 
von dem Zeitworte ſich zatten, abſtammt; 
und da nun im freyen Naturzuſtande wohl nur 
die Thiere von einer [pecies ſich mit einan⸗ 
ber fruchtbar, gatten, fo verſteht ſich alſo von 
felbft, daß das Wort ſpecies, in dem Sinne 
wovon hier die Rede ift, durch kein anderes, | 
deutſches Wort paſſender und bezeichnender 
und beſtimmter ausgedruͤckt werden konnte, als 
durch Gattung. 

— —— 3) 
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3) Daß aber die Homonymie des deurfchen 
: Wortes Geſchlecht, indem es ſowohl genus 

als fexus bedeutet, zu Irrung Anlaß geben 
werde, iſt wohl eben ſo wenig im Ernſt zu be⸗ 
fuͤrchten als bey dem lateinifchen Worte genus, 
das, wie wir in den Kinderjahren in. der 
Grammatif beym Unterſchied der Worte ge- 
neris malculini oder foeminini- lernen, auch | 
ſtatt ſexus gebraucht wird. 


9 Und wenn aber eich obbefagter Refor— 
mator im Ernfte fo etwas befürchten zu muͤſſen 
meinte, fo hätte er immerhin mögen wer weiß 
was fir ein Wort von eigener Fabrik flate 
des ihm bedenklichen Geſchlechts vorfchlagen; 
aber nichts konnte ihn berechtigen, Die Sandes» 
ſprache — d. h, den beftimmten einmahl feſt⸗ 
gefegten Sinn der deutfchen Worte — (da 
man z. B. Menfihengefchlecht ıc. ſagt fo gut 
wie genus humanum) zu verfehren! Denn, 
wie unfer fel. Lichtenberg bey einem J 
hen Anlaß ſich ausdrückt: 


— 
«“ Hypotheſen zu machen, und ſie als feine, 
„Stimme der Welt vorzulegen, darf nies 
„mand gewehrt fenn, fie gehören dem Ver ⸗ 
“'„faffer: Aber die Sprache gehört der 
„Nation, und mit diefer Darf man 
„nicht umfpringen, wie man will.” 
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Die gleiche ſchuldige Achtung gegen dieſes 
der Nation gehoͤrige Eigenthum, habe ich auch 
bey den deutſchen Nahmen der Naturalien 
beobachtet, und mich daher immer der allge⸗ 
mein angenommenen und allgemein verftands 
lichen, nicht aber etwa der Solöeismen einer 
einzelnen: Provinz bedient, Darum brauche 
ich z.B. nicht das hier zu Sande gewöhnliche 
Wort Molle,fondern das allgemein angenom⸗ 
mene Molch: eben fo nicht das im Erzaebirge 
gebraͤuchliche Wort Kobelt, ſondern das laͤngſt 

allgemein adoptitte und ſelbſt in: andere le— 
bende und todte Spragen ‚ aufgenommene 
Kobalt if w. 


Anders iſt der Fafl mie den in ber Naturs 

- befchreibung von unfern ‚neuen Spftematifern 

- zur Bezeichnung der. Geſchlechter und ihrer 

Gattungen felbfterfundenen Kunſt- und 

Trivial · Nahmen. So billig und vernünftig 

es freylich iſt, auch Hierin fo viel als möglic) 

“die einmahl ziemlich allgemein angenom menen 

Benennungen beyzubehalten, ſo koͤnnen doch 

Bälle einfreten, wo es noch billiger und. vers. 

nuͤnftiger ift, einen vorher gewählten Nah⸗ 

men, wenn er einen durchaus irrigen Begriff: 

erweckt, gegen einen vichtigern umzut aufthen, 

Und doch habe ich mic) dieſer an ſich erlaub⸗ 

ten, aber auch heut zu Tage ſo oſt gemiß— 

brauchten und dann das Studium der Natur 

—* Be / Y — KINN 
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ſchichte ſo aͤußerſt erſchwerenden Freyheit 
nur in aͤußerſt wenigen Faͤllen, wo es mir un⸗ 
vermeidlich ſchien, bedient. So habe ih z. DB. 
den Panzerthieren oder Armadillen ihren ein⸗ 
heimiſchen, allgemein bekannten und laͤngſt 
von tlaſſiſchen Zoologen angenommenen Nah⸗ 
men, Tatu, reſtituirt; da man ſonſt dieſen 
faſt haarloſen Thieren durch einen ſeltſamen 
Mißgriff den Nehmen, Rauchfuß, Daly- 
pus, beygelegt hatte, womit die alten Gries 
chen, ganz pafjend und ‚völlig nach der Natur, 
das rauchfüßige Haſengeſchlecht bezeichnet 
haben, — Aus ähnlichen Gründen brauche 
ich für ‚den ſchoͤnen neufeeländifchen Nephrit 
Nieber feinen einheimifchen Nahmen (Dunam= 
muftein), unter welchem er zuerft von unfern 
Antipoden zu uns gebracht und bekannt wor» 
den, als die ihm neuerlich. beygelegte Benehz 
nung Deilffein,, da ic) im hiefigen academia 
ſchen Mufeum, fo wie in den in London be⸗ 
findfihen großen Sammlungen von fübländie 
ſchen Merkwiürdigfeiten, zwar wohl die Menge 
von Haden und andern Geraͤthen, ſo ſich die 
Peufeelander ‚aus diefen Steine ‚bereiten, aber 
ſchlechterdings kein daraus verfertigtes Beil 
aufgefiinden habe. — Eben fo habe ich dieje⸗ 
nige Gattung des Fledermausgeſchlechts, Bam- 
pyr oder Blutſauger genannt, die wirklich 
ſchlafenden Saͤugethieren das Blut ausſaugt; 
da hingegen Linne“ dieſen Nahmen dem fliegen⸗ 
den 
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den Bund Beygelegt. harte, der wohl ſeit die 
Welt ſteht, kein Blut geſogen hat, ſondern 
ſich ganz allein von Fruͤchten naͤhrt. — Aber 
viele andere, nur nicht gar zu unpaſſende Kunſt⸗ 
nahmen der Art habe ich dennoch beybehalten, 
um ja nicht die Nomenclatur und Synony« 
mien ohne dringende Mord, zur großen Laſt 
der gernenden, zu häufen, 


(4 


Daß aber Manche befannte Nahmen von 
Naturalien hler doch anders geſchrieben wer⸗ 
den, als es insgemein geſchieht, Hat auch feinem, 
guten Grund. So fehreibe ih z.B. Tofus 
und nicht Tophus, weil es £ein griechiſches 
Wort iſt; eben fo Manacanit e) und nicht 
Menacanit, weil der Fundort dieſes Foſſils in 
feiner erſten Sylbe ein a hat, fo gut wie Dam: 

‚burg oder Frankfurt. 


Sm Thierreiche Habe ich immer den latei⸗ 
nifchen Nahmen vorausgefegr, weil da Hundert 
erotifche Gefchöpfe vorfommen, die im Deut 
ſchen feinen. bekannten verftandlichen Nahmen 
haben. Im Mineralreiche Bingegen er 

| all 


*) Nach dee, nie ohne aroßen Nachteil für unfre 
Sprache zu vernachläffigenden Kegel: 
«Man muß alle Worte — und vie vielmehr 
noch die Eigennahmen — fo ſchraben, als dte 
Sprache fie fehreibt, aus der mon Be entlehnt. 
2 f. Hrn. Legat. R. | im «ia. Antei ger der 
* Deutſchen 399, N — 
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Fall umgekehrt. Da ſind gerade die deutſchen 


Benennungen die bekannteſten und ſelbſt großen 
apa. in andere Sprachen aufgenommen. 


Beym Thierreiche iſt denjenigen Gattungen, 
die ſich in Deutſchland finden, wieder ſo, wie 
in den vorigen Ausgaben, ein + vorgefegt. Sm. _ 


Mineralreich Fonnte dieß unferbleiben , weil fo 


ein Zeichen bey den allgemein verbreiteten Sof - 
filien uͤberfluͤſſg, bey vielen von denen ‘aber, & 
die in Deurfchland ſelbſt ein ſehr eingeſchraͤnk⸗ 


tes Vaterland haben, wie der Boracit ?c, une 
zureichend ganee wäre, ! 


Die —— naburkife —— Ge- 


| genftände, die ich in ‚der Berlagshandlung 


diefes Handbuchs heftiweife herausgebe, bes 
ziehen füh auf die‘ neueften Ausgaben deffelben 


und dienen ihnen zu einer zweckmaͤßlgen Er⸗ 


laͤuterung. 


Göttingen, 
im September A 
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Anweiſung der Kupfertafeln, 


* 





Tab. 1. 
Fig. 1-6 * Inteſtinal⸗-Wuͤrmer im menſchi— 
chen Körper i in natürlicher Größe. 
“ „Fig. I , Alcarie vermicularis. (S. 432). 


— 2. Der Vordertheil von alcaris lumbri- 
LEERE, coides (Ebendafelbft). 


— 3. Trichocephalus dispar (©. 433). 


— 1. 28 Kopfende der menfihlichen Bands 
. wuͤrmer (©. 435) 


_ 5. Vier Hinterglieder der taenia folium | 


| (©. 436), 
06, Dreyzehn Hinterglieder der taenia vul- 
i ‚garis (Ebendaf.). 
— 7. Dad Vorderſtuͤck vom Regenwurm 
(©. 433). i 


— 8 Ein Riebespfeil der gemeinen Wald⸗ 

fohnede (5,425) ſtark vergrößert.- 

— 9. Ein Stanım mit drey Federbuſch-Po— 
Inpen, tubularia Jultana S. 488) 
eh ‚vergrößert. 


EN 
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Fig. 10. 





xv Anmeifung der Kupfertafeln. er 
Fig. 10. Ein Arm⸗Polype mit einem jungen, 
9 A ‚hydra viridis (©. 493) in natürlis 
AR cher Größe. , | 
ums — sb DlumensPolpe 
. pen, brachionus anaflatica (©. En 
ſtark vergroͤßert. 


12. Das Raͤderthier, vorticella rotatoria 
—9— Ebendaſelbſt) ſtark vergroͤßert. 

— 13. Ein menſchliches Samenthierchen, chaos 

permaticum (©. 497) za weit flärs 


e 1- 


I 


‚ber vergrößert, 
Tab. 11:0: ° EN 
Die merkwuͤrdigſien Eutin der Foffilien. 
8 d 8- 





aka und 


S74. 3:15 von unten lies Bantagan Affe. 
S. 111. 3.3 p. u. I, Kulan *). G.ı61,3.ı1ıV.u. 1X 
Scheerſchwänzel. ©. 170. 3. ı6. I. Kothhahn. 
©: 277. 3. 14, l.lievre. S. 449. 3.8. 0.9.1. XIB. 
©. 460.3, 22.0.0. |, hilminckelichas E. 564. —3 
I. Niccolo. S. 571. 3. 17. I. Quarz. S. 639. 3.7. ſt. 


Muͤnden I, Münder, S. 648. 3. 13 v. u. |. Goisfähim: 
mernde Art, 
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Yon Ratutalien aberhauſt 
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SB Sintbalans in LE Rei: 
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Alle: — die ſich auf, und in — 
Erde finden, zeigen ſich entweder in Derfelben 
Geftalt und Beſch affenbeit, die fie aus der 
- Hand des Schöpfers erhalten und durch die 
Wirfung der fich jelbft überlaffenen Naturkraͤfte 
angenommen haben; oder fo, wie fie durch 
Menſchen und Thiere, zu beflimmten Abfic)- 
ten, ‚oder auch durch bloßen Zufall verändert 
und "gleichfam umgefchaffen worden find, 

Auf diefe Verſchiedenheit gruͤndet ſich die 
bekannte Eintheilung derfelben in natürliche 
(naturalia), und durch Runfk verfertigte 
(artefacra). Die erftern machen den Gegen» 
Aus der TEN, *) ch und man. 

pflege 


*) Nur bleiben einige Naturproduete, wie}. B. dag 
Waſſer, von den einmahl angenommenen Graͤnzen 
der eigentlichen Narurgeichichte deßhalb ausge— 

ſcchloſſen, meil fie paflender in andern Naturwif: 
ſenſchaften abgehandelt werden. 


N 
0. D-H. HILL LIBRARY 
' North, Carolina State Collese 
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pflege alle Körper zu den FFaturalien zureh- 
nen, die nur noch Feine wejentliche Ver: 
‚änderung Durch Menſchen erlitten haben. 
Artefacten werden fie Dann genannt, wenn 
der Mienfch *) abſichtlich Veränderungen mit 


ihnen vorgenommen. 


Anm. ». Daß übrigens jene Begriffe vom Wefentliv 
chen und vom Abfichtlichen int gegenwärtigen 
Salle, bey fo verfchiedentlicher Rückficht und Mos 

dification, nicht anders als relativ feyn Fonnen, -_ 
bedarf wohl Feiner Erinnerung. Wie viel kommt 
nicht 3. B. bloß anf den Gefichtepunet des Samm⸗ 
lers an. So kann eine ägpptifche Mumie ſowohl 

in eine Naturalienſammlung zur anthropologiſchen 
Suite, als in eine Sammlung altaͤgyptiſcher 
Kunſtwerke gehören. RM 

Anm. 2. Zuweilen koͤnnen NRaturalien manchen Kunft- 

produẽrten fo ähnlich ſeyn, daß ſie ſchwer von 
einander zu unterſcheiden ſind. Daher B. die 

ehedem getheilten Meynungen, ob der Ueberzug 
in der pılcına mirabile bey Baja ein von felbft 
aus dem Waffer abgefekter Rindenftein von Kalk: 
finter, odermber ein abfichtlich aufgerragener Fünfte 
licher Mörtel fey. (— ſ. Bötting. gel: Auzeir - 
‚gen 1791. 188.&t. —) 8 


- 8. 2. ana 
Alle und jede natuͤrliche Körper zeigen, ı) in, 
Ruͤckſicht ihrer Entſtehung, 2) ihres Wachs: 
thums, und 3) ihrer Steuctur, eine dop- ı 
pelte Verfchiedenpeik. * 
| KR: ie 


#) «Ars, fue additus rebus homo.” Bacon De 
. " VeRuLam, de augm. fcient. L. II. 
«L'art en general eft l’induftrie de ’hommas 
»appliquee par les befoins, ou par fon luxe, 
„aux productions de la Nature.” DıpsRor 
 Syfi figure des connoiſſ. humaines. 


{ r > 
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Die einen naͤhmlich find allemahl von an« 
dern natürlichen Körpern derfelben Geftale und 
Art hervor gebracht; fo daß ihre Eriftenz in 
einer ununterbrochenen Reihe bis zur. erften 
Schöpfung *) hinauf immer andere dergleichen 
Körper vorausjegr, denen fie ihr Dafeyn zu 
danfen haben. | Fur. 


Zweytens nehmen fie allerhand fremde Sub⸗ 
— als Nahrungsmittel in ihren Koͤrper 
auf, aſſimiliren fie den Beſtandtheilen desſel⸗ 
ben, ſcheiden das Ueberflüffige wieder aus, und 
befördern mittelft diefer beitändigen Erneuerung 
und Wechſel ihr Wachsthum von ınnen 
(durch innige Aneignung, intus ſuſceptio, 
expanlio), —2 


Dieſe beyden Eigenſchaften drittens 
von ſelbſt eine beſondere Structur bey dieſer 
Art von natuͤrlichen Koͤrpern voraus. Sie 
muͤſſen naͤhmlich, wenn fie auf dieſe Weiſe 
Nahrungsmittel au ſch chin und umman- 


En; n en ‚dein, 
.*) Dder nie bis zu ihren erſten Stammal» - 
teen hinauf. — ‚Denn ich habe im erften Theile 


meiner B- — zur Natur eefchichte. Facta an⸗ 
gefuͤhret, Die es mehr als bloß wahrſcheinlich 
machen, daß auch ſelbſt in der jetzigen Schoͤpfung 
neue Gattungen von organiſirten Körpern entftes 
Den! und gleichfans nadyerfihaften werden; wo⸗ 
in namentlich aud die erfte Eniftehungsweife 
mancher jehr einfachen und mikroſtopiſchkleinen 
organiſirten Koͤrper wie z. B. der mehrſten ſoge⸗ 
nannten Infuſionsthierchen zu gehören ſcheint 
42 
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‚deln, und mie der Zeit andere Geſchoͤpfe ie 
Art wieder,bervor bringen follen, mancherley 


diefen Zweden der Selbfterhaltung und Fort: 
pflanzung entfprechende, dehalb mit den’ po 
genannten Lebenskräften verfehene, und zu ei: 
nem zweckmaͤßigen Ganzen unter einander ver⸗ 
bundene, Gefäße, Adern und andere Organe 


in ihrem Koͤrper haben, die zur Aufnahme bes 


* 


ſtimmter Säfte, zur Aſſimilation jener Alimente, 
zur Erzeugung der Nachkommenſchaft u. ſ. w. 
nothwendig ſind. 

Dieß Alles fehle bey den natuͤrlichen Koͤr⸗ 


pern der andern Art, nahmlich den Winere- 


lien. Beydes, ſowohl ihre Entjtehung, als 


ihr Wahsthum (wenn man es gar nur Wadıs- 


thum nennen darf), wird Feinesweges durb 
Ernährung, fondern lediglich nad) eigentlich fo 
genanten bloß phhyſiſchen (mechanijchen und 
chemifchen), Gefegen, durd) Anhäufung oder 
Anfag homogener Theile von aufen (aggre . 
gatio, iuxta politio) bewirkt; folglich ift 
bey ihnen weder urſpruͤngliche Organiſation 
noch Lebenskraft zu erwarten. 

Und eben deßhalb heißen fie unorganifirte, 
und jene hingegen al rte Rörper. 

l $. =, / Kr 

Endlic find Hüh aber auch jene Organifir» 
ten Körper felbft, befonders in der Art wie ſie 
ihre Nahrungsmittel zu ſich nehmen, von einer, 


doppelten Verſchledenheit. DIENST: Fr 
j un er PR 
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Die einen nädmlich faugen einen fehr ein« 
fachen Nahrungsſaft, vorzüglich mittelft zahl⸗ 
reicher Zafern, Die ſich am untern Ende ihres 
Körpers befinden, ‚ohne merkliche willkuͤrliche 
Bewegung in ſich. 

Da hingegen die andern eine meift einfache 
Hauptöffnung am obern oder vordern Ende 
„ihres, Körpers haben, die zu einem geräumis 
gen Schlaudhe führt, wohin fie vom innern 
Gefühle des Hungers getrieben ihre Alimente, 
die von fehr verfchiedener Art find, mittelft 
willkuͤrlicher Bewegung bringen. 

Jenes ſind die Pflanzen, diefes die Chiere. 


Anm. Hingegen gibt die Fähigkeit den Standort zu 
verändern ı li comoriuitas) fein hinreicherides Un⸗ 
‘terfcheidungszeichen der Thiere von den Pflanzen, 
ab. Denn viele Pflanzen, wie z. B. die gemeinen 
Waſſerlinſen, find nicht fefigewurzelt, fondern koͤn⸗ 

nen zu gemiffen Jahrszeiten ze. ihren Aufenthalt 

verändern, bald zu Boden finfen, bald wieder 

auf die Dherfläche des Waffers ſteigen u. f. w. Und 

anderfeits gibt es ganze Gefchlechter von Waſſer⸗ 

thieren, zumahl unter den Conchylien, Corallen ꝛe. 

die ihren einmahl eingenommenen Platz nie von 
ſelbſt wieder verlaſſen koͤnnen. 


Dieſe ſeht ſoßlich — der natuͤr⸗ 
lichen Körper in organiſirte und- unorganifirfe 
($.2.), und der organifirten wieder unter eins 
Sander (H. 3.), ift nun der Grund der befannten 
drey Reiche, worunter man die Nafuralien 
ſehr RR —— hat, und wovon das 

erſte 





6 ne di Abſchnin Naluralien, 


erſte die Thiere, das zweyte die Pflanzen, 8 das 
* die Mineralien begreift. 


Die Thiere ſind demnach belebte und be⸗ 
—— organifirte Koͤrper, die ſich ihre ſehr viel⸗ 
artige Rahrung mittelſt willkuͤruͤcher Bewer | 


gung ſuchen, und ſelbige durch den Mund in 
‚den Magen bringen, i 
Die Pflanzen find zwar ebenfalls belebte 
organifirte Körper, aber unbefeele, fo daß fie 
ihren fehr homogenen Nahrungsſaft ohne wille 
kuͤrliche Bewegung el der — ein⸗ 
— 


Die Mineralien endlich find unbelebte und. 
— Körper, die folglich ohne Lebens⸗ 
kraft nach den bloß phyſiſchen (mechaniſchen 
und chemiſchen) Geſetzen von Anziehung, Ans ' 
haͤufung/ Bildungskraft ec. entſtehen. 


Anm. Gegen diefe Eintheilung in drey Reiche, iſt, 
zumahl neuerlich, eine doppelte Einwendung ge⸗ 
macht worden. 
manche haben zwar bie Kluft smifchen den. 
Srganifirten und unorganifirten Körpern aner⸗ 
kannt, aber nur Feine beſtimmten Grangen zwis 
ſchen Thieren und Gewächfen zugeben wollen: 
Andere hingegen haben die beliebten Metar ' 
phern von Stufenfolge der Gefchöpfe geradezu 
dahin-gedeutet, als ob überhaupt Eeine beftininz 
baren Eintheiltingen der Naturalien in Reiche 
2. f. w. Statt finden. | 2 


Was dag erfte betrifft, fo follte man zwar 
überhaupt nicht vergeſſen, was fo. oft bey Gegen⸗ 
fänden der Erfahrung der Fall if, daß man fi wi 

wei 


« 
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drey Naturreiche ꝛce. 1 


weit leichter für dag mas fie find*) richtig aner⸗ 


fennen und von andern unterfcheiden, als ihre 
einzelnen unterfcheidenden Merkzeichen ausfinden 
und angeben kann *). — Sp fagte z. B. Lınne’; 
senufium charactereım hacten::s ernere potui, 


'„vnde Homo a Simia internöfcatur.” Nun 
‚glaube ich zwar in dieſem Buche folcye dufere 


Eharaftere der Humanität angegeben zu haben, 
wodurch fich der Menfch von den noch fo menfchens 
ähnlichen Affen (wie man fienennt), fo-wie übers 
haupt von gllen andern Gäugethieren unverfenn« 
bar auszeichnet. Aber auch ohne diefelben wird 


doch hoffentlich nie ein Naturforfcher sun pravi in 


Verlegenheit gekommen feyn, Menfchen und Affen. 
etwa zu verwechfeln. — Alferdem aber Fonnen 
ferner Gefchöpfe aus noch fd verfchiedenen Claſſen 
manche theils auffallende und unerwartete Aehn⸗ 
lichkeit mit einander haben , ohne daß dadurch die 
deffen ungeachtet unverfennbare Werfchiedenheit 


zwiſchen dieſen Elaffen felbft wegfallen dürfte. 


Man theilt 3.9. die Thiere fehr natürlich in warm⸗ 
blütige und Faltblürige;s und rechnet eben fo na- 
tuͤrlicher Weife die Saͤugethiere zu jenen und hin- 
gegen Die Inſeeten zu dieſen; ohne je deßhalb irre 


zu werden, daß die Bienen in ihrem Stade fo 


ganz ohne Vergleich warmer find, als etwa ein 
Igel während feines Winterſchlafs — So gibt es 
in der Elaffe der Gewürme Geſchlechter, wie 5. er 

N r ie 
Mit dem gemeinen Sprachgebrauch zu reden. 
Denn daß wir im firengern Sinne befanntlids 
nur die Erfcheinungen der Dinge kennen, bedarf 
wohl Feiner Erinnerung. Videmus enim, omnes 
rationes, quibus natura explicari folet, modos 


‚elle tantummodo imaginandi, nec vllius rei 


naturam, fed tantum imaginationis conftitu- 
tionem indicare. - SPINOZA. 


**) «Facilius plerumque eſt rem praefentem difcer- 


Faͤllen zu finden”. I. Aug. Unser, N 


} ‘ 
Bi a." — 
| Se. 22 


„uere, quam verbis exacte definire.” Gausıws. 

“ Allein der Fehler Tiegt nicht am Unterfehei- 
»Dungegrunde, welcher flets wahr bleibt, fon= 
„dern nur an der Schwierigkeit ihn in manchen 


—* 
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4 “ 


die Sevien, die fih von den uͤhrgen Thieren die⸗ 
ſer Claſſe fehr auszeichnen, und dagegen manche 


‚auffallende Nehnlichkeit mer den Rifchen haben. 


‚Aber Niemand wird ıneinen, deßhalb müffe nun ° 


die Scheidewand zmifinen der, Elaſſe der Fifche 


50 und der Claſſe der Gewuͤrme aufgehoben werden. — 


Und eben ſo wenig wird Jemand im Ernft in-Verz 
ſuchung gerathen, das Thier: und Pflanzenreich 
Deshalb mir einander zu verbinden, weil man an - 
gewiſſen Pflanzen newiffe Aehnlichkeiten mir ges 
wiffen Thieren bemerft bat. Won der Art find 
3. B. die ſonderbaren Bewegungen mancher Mis 
mofenarien, und des hedyılarum eyrans Elch 
die, fo merkwuͤrdig fie auch an fich bleiben, doch 


gar nicht, einmahl in den oben angegebenen Cha- 


rafter der Antmalität eingreifen. So wenia als 
binwiederum diejenigen AchnlichFeiten, fo die Arınz 
Polypen mit den Gemächfen baden, den oben bes 
flimmten Charafter der MWegerabilität betreffen. 
Eondern, die Arm: Polypen find Thiere, die fo 
wie der Menfch und die Auſter, vom Hunger ger 
trieben ihre Nahrung durch willfürliche Bewegung 


‚in den Mund bringen, was hingegen ben Feiner 


Vflanze, in der bis jetzt bekannten Schöpfung, 
der Fall ift. * 


Nun und ſo beantwortet ſich die andere Ein— 
wendung gegen die Naturreiche ıc. die ſich auf die 
fo gepriefene Metapher von Stufenfolge der Ger 
fchöpfe gründet, eigentlich von ſelbſt. 


Alle die beliebten Bllder von Kette, von feiter, 
von Netz ze. in der Natur, haben zwar für.die 
‚Methodologie im Erudium der Naturgefchichte in 
fv fern ihren unverfennbaren Nußen, als fie den 


Grund eines fo genannten natürlidyen Syftems 


abgeben, morin man »ie Geſchoͤpfe nach ihren 
meiften und aufrallendften Achnlichkeiten, nad) 
ihrem Zotalhabirus und der darauf gegründeten 
fo genannten Verwandifchaft untereinander, zu— 
ſammen ordnet. 


Aber fie nun, wie doch fo oft von wohlmei- 


nenden Phyſieotheologen geſchehen, dem Schöpfer 


in den Plan ſeiner Schoͤpfung hinein legen, Ku 
) ' | "NORA ie 
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die Vollkommenheit und den Zuſammenhang der: 


I 
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ſelben darin fuchen zu wollen, daß die Natur (wie 


nen 


u. f. gejagt. 


man fich augorückt) Feinen Sprung thue, weil 


pie Geſchoͤpfe in Atrdjicht ihrer aufern Form 


fo fein frufenweife auf einander folgten, das wäre 
‚doch fehon an fich eine vermeſſene Schwachheit, 
wenn fie auch nicht, wie doch der Fall ift, bey 


ernſterer Prüfung ſich felbft widerlegie ). 


Denn man braucht bloß Die noch fo kunſtreich 
und forgfälrig angelegten Entwürfe vvn ſolchen 
‚Stufenfolgen in der Neihe der Befchöpfe naͤher zu 
beleuchten, um einzufehen, wie ſehr darin einens 
feirs fich ganze Haufen von Geſchoͤpfen aͤhnlicher 


. Bildung in Befchlechtern von faft unüberfehlich 


"gahlreichen Gattungen (zumahl unter den Snferten 
und Gewürimen, aber auch im Pflanzenreiche) zur 
fammen drangen, und anderg Dagegen gleichfain 
iſolirt ſtehen, weil fie wegen ihrer ausgezeichneten 
ganz eigenen Bildung nicht ohne firhtlichen Zwang 
in einer. folchen Leiter der Natur irgendwo einger 
ſchoben ‚und untergebracht werden Eonnen (wie 
1. B.. die ganze Claſſe der Vögel; Die Schildkroͤten 
Die fchon gedachten Sepienu.a.m.) - Ferner. aber 
finden fich Thiere, bey welchen , wie z.B. beyden 
Schildlaͤuſen, Männchen und Weibchen eine fo 
durchaus ganz verfchiedene Beftaltung haben, Daß 
man folglich in der gednchten Leiter die einen von 
den andern trennen und nach Diefer fo fehr vers 
fchievenen Sexualform beyden auf weit von einanz 
der, entfernten Sproffen ihre verfchiedenen Etellen 

anweiſen müßte. - Nun dann zeigen fich Luͤcken 
in der Leiter, wo offenbar ohne einen fehr gewagten 
Ehrung. gar nicht uber zu Fommen tft, wie zu 


‚ Einem Benfpiel fintt aller, die zwifchen den orga— 


niſirten Körpern und den Mineralien u. ſ. w. 
‚&o mangelhaft aber. überhaupt die bildlichen 
Vorfiellungen von Kette der Natur u. dergi. ger 
rathen muͤſſen, fo ganz grundlos iſt nun vollends 
gar die vermeſſene Behauptung mancher Phyſieo⸗ 
theolo⸗ 


Mehreres hierüber habe ich in der zweyten Ausg. 


der B-ytrüge zur Naturgefchichte 1.8. ©. ı06 
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Papier gebrachten Kette ausfallen duͤrfte, wenn 
nicht die Schoͤpfung ſelbſt ſtocken ſollte u.f.w. — 

So gut einzelne Gattungen von Thieren aus gan⸗ 

gen großen Inſeln, wie. B. die Wölfe aus Groß⸗ 
britannien vertilgt find, ohne daß die dafige 
Schöpfung durch diefe nunmehrige fcheinbare Lucke 

ihren fonfligen Zuſammenhang verloren haben 
-follre, fo koͤnnen andere Gefchöpfe aus ganzen 
Welttheilen und, wohl von der ganzen Erde vers 

tilgt werden Civie dich allem Anfchein nach mit 
manchen, 3. B. mit dem Dudu wirklich gefchehen), 


ohne daß durch diefen mierklichen -nızuus, der das 
durch in der Kette der Phyſicothedlogen entftcht, 


der ewige ftille Gang der Schöpfung felbft, im 
mindeſten gefährdet werden dürfte 


Einige Hauptquellen und andere Huͤlfsmittel 


zur N. G. überhaupt.  -. . 
Arısroreres (lebte ungefaͤhr 400 Jahr vor Ehrifti Ges 


burt.). Ej. opera, gr. lat, ex ed. Gu. du Val, 


Paril, 1654. IV. vo!, fol. zumahl im 11.9. 

C. Prinıus Secunnos (tim %.79. nach Ehr. Geb.) 
Ej. hifioria mundi l.xxxvrr. — Ein Paar ſau⸗ 
here und correete Handausgaben find Die Leidner, 
Elgesirifche 2655, II. vol. 12. und die Ziwey: 
bruder 1735. V. vol. 8. 7 — 66 

Conr. Geſner. (. 1562 ab, 

Job. Ray. Ct.1705.) Die hierher gehörigen Haupt: 


werfe diefer beyden Männer werden anderwärts 


angeführt. j ) 
C. v. Line. (+.1778.) Ej. [yftema naturae ed. ı2. 


Holm. 1766. IV. vol. 8. und die dazu gehörigen 


beyden mantiffae ıb, 1767 lq. 8. { ; 
ed. 13. aucıa, reformata oura Jo. Fr. Gmerin. Lipfls 


1788. IX vol. 8. 


BIN Bike 
Und zum Verſtaͤndniß der linnéiſchen Kunſtſprache; 


Jo. Reınn Forster enchiridion hiftorıae na- 


turali inferviens. Wal. 1788. $- 


J. K. W. Alliger's Verfuch einer foftematifchen voll⸗ 


ſtaͤn digen Terminologie für dag Thierreich u, Pflan⸗ 
zenreich. Helmſtaͤdt. 1300. 8. 6. 


theologen, als ob Fein Glied aus dieſer ihrer in 
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6. L. le Clere C. de Brrrror. (4.1798.) Ej. hifioire 
naturelle. Die Drig. Ausgabe, Paris, feit 1749. 
„7 XXXIM. vol. 4. oder LXXI. vol. 12. 


“ 


i Mifcellan» Werke. - 

C. v. Linn# ‚amoenitates academicae. Holm. feit 

1749: 1X. vol. 8. VE 

Oeuvres de Cu. Bonner. Neuch. 1779 ſq. 4. die 
erſten V. B. 


Phyſicotheologiſche und aͤhnliche Werke, 
Jo. Rax's wisdom of God manifeſted in the works 
ofthe creation. ed.i2. Glasgow. 1750. 12; 
" W.Deruam’s phyficotheology. ed. 4. Lond. 1716. 8. 
Cu. Bonner contemplation de la nature (alg IVter 
Band der gedachten Ausg. feiner Werke) 


Wörterbücher. - 


Vatm. pe Bomare Dictionnaire d’hiftoire natu- 
relle. ed. 4. Lyon, 1791, VII. vol..4. 
Nouveau Dictionnaire d’hijtoire naturelle appliguee 
aux arts etc. par une Societe de naturalijies 
et d’agriculture. Par. 1804. XXIV.vol. g. 
Dictionnaire ders feiences naturelles, par -plufieurs 
Prof. du Mufrum National etc. Par, feit 1804. 8. 
Pu. Anpr, Nemnich allgemeines Polyglotten Lexi- 
. con der Naturgefchichte, Hamb. 1793. IV. 3. 4. 


BR a Journale ze. 
„Journal de phyfique. Paris feit 1773. 4 j 


Magazin für dag Neueſte aus der Phyſik und Naturge: 

“ fchichte, heransgeg. von L. C. Lichtenberg und 

89.55. Voigt. Gotha, 1784 bis 1797. XI1:B. und 

3.5. Voigt's Magazin für den neueften Zuftand 

he Jena 1797 bis 1806; ebenfalls 
. * 8 ⸗ 
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Su a Zweyter Abſchnitt. 


Don den organiſirten Körpern 
| überhaupt. J 





| Gun ; 

Jeder organifivte Körper ($. 2.) wird von 
feines Gleichen erzeugt, dann durch eigene 
Kraft lebenslang ernährt, und dadurd) feine 
Selbfterhaltung und Wachsthum, und wenn 

er zu feiner Reife gelangt, aud) feine Sort- 
pflanzungsfähigfeit bewirkt, 


— 


9 —. 6. N 

Zu diefen großen Verrichtungen werben Die 
organifivten Körper eben durd) die Örganifa- 
tion ihres Baues, und durch die mit derfele 
ben verbundenen Lebenskraͤfte gefhidt ges 
macht. Denn durd) diefe legtern erhalten die 
Drgane ſowohl ihre Empfänglichfeit jin'reißende 
Eindrüfe (fimuli) als ihr Bewegungsver— 
mögen , ohne welches beydes weder Ernährung 
noch Wachsthum, noch wechfelfeitige Einwir- 
fung der Theile zur zweckmaͤßigen Erhaltung 
des Ganzen, und umgekehrt *), denkbar feyn 
könnte 13 h, Na 

n NEN CN 


*) Vergl. Kant's Critik der Urtheilskraft. S.285 u. fe. ' 
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Von den organiſirten Aödrpeen überhaupt. 13 


Sic) die Entſtehung der organiſirten Körs 
per zu erklaͤren, hat man, zumahl neuerlich, 
die fo,genannte Evolutions-Hypotheſe bes 
quem gefunden, und gemeint, es werde gar 
Fein Menſch, und Fein anderes Thier, und 
keine Pflanze verzeuge, — ſondern fie lägen 
alle ſchon feit der erſten Schöpfung als völlig 
präformirte Reime *) bey ihren Eltern und 
Vorfahren laͤngſtens  vorrächig ; die verſchie— 
denen Generationen fteften, gleichfam wie ein: 
gepakte Schachteln, in einander, und wür: 
den nur nad) und nad), fo wie die Neihe an 
fie Eame, duch die Befruchtung entwickelt 
und ans Sicht gebracht. — Eine Meinung, 
die Doch ſchon fowohl durch den dabey erfor: 

; derlichen | 
*) Denn” (fo fagt Zaller, dag Haupt der neue: 
ren Evolutioniften —) “alle Eingeweide und die 

„Knochen felbft waren fchon im unfichtbaren Keim 


„vorhero gebaut gegenwärtig, nbgleich in einem 
„faſt flüffigen Zuftande.” 

- Und das ift doch wenigfteng beſtimmte Sprache. 

Wenn hingegen einige Neuere, un die Evolu- 

tionshypotheſe mit der Lehre von der allmäplichen 

Bildung zu vereinbaren, zwar zugeben, daß der 

Zeugungsftoff nicht praformirt fen, aber Doch mei— 

nen, daß er deſſen ungeachtet einen Keim ent? 

halte, der dennoch was anders fen, als ungeform⸗ 

ter Zeugunasftoff 2. , To find das unbeftimmte, 

leere Ausdruͤcke. Weniſtens geht mir eg dann mit 

ſolchen Qusli- Keimen, wie dem Licero mit dem 

quali corpus des Gottes der Epicurder, wovon 
u er ſagt: “corpus quid fit, iutelligo: quafı cor- 

„pas quid ſit, nullo prorſus modo intelligo." 


J 
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derlichen Aufwand von uͤbernatuͤrlichen (hy⸗ 
perphyſiſchen) Anſtalten *), als durch die, 
allen Geſetzen einer philoſophiſchen Naturfor⸗ 
ſchung zuwiederlaufende unnuͤtze Vervielfaͤlti⸗ 
gung der natürlichen [phyfifchen] **) Kräfte, 
und durch die unuͤberſehliche Menge von zweck· 
loſen Schoͤpfungen aller der zahlloſen praͤ⸗ 
formirten Keime, die nur nicht zu ihrer Ent⸗ 
wickelung gelangen konnten, aller praͤjudizloſen 
Urtheilskraft widerſtehen muͤßte, wenn ſie auch 
nicht durch die uͤberwiegenden gegenſeitigen 
Erfahrungsgruͤnde widerlegt wuͤrde. 


Ann. Nach der einſtimmigen Behauptung der allerbe⸗ 
‚rühmteften und allereifrigften Verfechter der Evo⸗ 
"Iutionsbypotbefe, ſollen die praͤformirt ten Keime 
bey der Mutter vorraͤthig liegen, und waͤhrend der 
Befruchtung durch Die Kraft des hinzukoumenden 
männlichen Zeugungsſtoffes erweckt und zur Ents . 
wickelung angetrieben werden. Was man Empfaͤng⸗ 
niß nennt, fen folglich nichts als dag Erwachen 
des fchlaftrunfenen Keimes durch den Neik des 
auf ihn wirkenden männlichen Samens.— 


. Alſo bedarf es hier zuvoͤrderſt einer erwedens 
den Kraft. 


Run aber ähneln ia oft Kinder zum Sprechen 
“bloß ihrem Daters — Biken, die fich kurz 
hintereinander mit mehreren maͤnnlichen Hunden 
belaufen haben, werfen oft Junge, Die dieſen ver · 
ſchiedenen Vätern aͤhneln; — weyerley Men⸗ 
ſchenraſſen/ z· B. Negern und Weiße zeugen 
mit einander nothwendigen Mittelfchlae, naͤhmich 
mulatten; — und wenn nun vollends‘ ungleiche _ 
Gattungen ſedin⸗ Species) von Thieren 
oder 

\ 


Hi 


*) G. Kant tn. O. S. 378. 


Ppyfifihe-Kräfte überhaupt — int Begenfat imer 
bypeuphriiiyen Anſtalten. 
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Von den organiſieten Koͤr pern überhaupt. 15 


\ 


- 


8% ge Gewachſen einander beftuchten ; fo entfichen 


v 


Baſtarde, Die eben fo viel von der väterlichen als 
von der mücterlichen Goftaltung an fih haben. 


Ja das laͤßt fich freylich nicht wohl verkennen: 


and dem zu Folge geſtehen dann die Esolutioniſten 


dem männlichen Samen außer ſeiner erwecken⸗ 
den, nun auch Nes. in ſofern eine bildende 
Kraft zu, daß er den bey der Mutter praͤformirt 


gelegenen Keim wohl im etwas zür väterlichen Ger 
os „PRaltung umzuformen vermoge, 


4 


\ 


MP Demnach waͤre folglich zweyerley Kraft im 


2) Doch auch eine bildende — | 


mannlihen Samen; 1) die erweckende und 


un Aber man kann ja mittelft einer, mehrere, Ge⸗ 


. 


nerationen hindnrch immer wiederhohlten, Fünfte 


„lichen Baftardzeuaung endlich Die Line Gattung 


von organifirten Körpern gänzlich in die andere 
ummandeln. So hat man z. B. aus der fünftz 
lichen Befruchtung der Einen Pflanzengattung 


mittelſt des männlichen Staubes von einer andern, 


Sumen gezogen, welcher fecundabele Baſtard⸗ 
pflanzen gegeben; d. h., Die ſich zur Bluͤhezeit 


abermahls mit maͤnnlichem Staub von jtner anz 


dern Gattung befruchten laffen, und wiederum 


fecundabele Baftarde der zweyten Generation 


+ 


hervorgebracht, Jene Baftarde von der erften Ges 
neration hielten gleichjam dag Mittel zwifchen 
beyden verfihiedenen Stamm z Aeltern von väter 
licher und mütterlicher Seite. Dievon der zwey⸗ 
ten hingegeu ahmelten ſchon weit mehr der väter 
lichen, als der muͤtterlichen. Und nachdem vie 
gleiche Eunftliche Betrachtung noch fernerweit 
durch zwey folgende Generationen eben fo wiederz 
hohlt worden, fo entſtanden endlich Pflanzen, an . 
welchen die urfprüngliche mütterliche Geſtaltung 
19 zu fagen ganz vermifcht, und in die väterliche 
umgenwandelt worden, < (— f. Rölreuter's dritte 


une der Nachricht von einigen dag Ges 


ſchlecht der Pflanzen betreffenden Verſuchen ©. 51. 
$. 24. mit der Ueberſchrift? * Gänsli volk 
„brachte Verwandlung Einer natürlichen 
» Dflanzengattung in die andere,” —) ; 


Da 


/ 
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vd bat Den folglich alle Präformation des 
ſeit Erſchaffung der Welt, eonfervirten muͤtterli— 


chen Keims am Ende zu nichts geholfen, fondern “ 


hat der bildenden Kraft des männlichen Stoffes 
' (der eigentlich nach der Evolutionshiporhefe'bloß 


durch feine erwedende Kraft auf denſelben haͤtte 


wirken ſollen/) gaͤnzlich “8 MaNen: 
| $. 8: - — 
Und ſo bleibt es folglich im Gangen — 
Eekenntnißvermoͤgen und ſelbſt den Regeln 


aller philoſophiſchen Naturforfhung =) weit 
‚angemefjener, wenn man die Entftehung der 


neuerzeugten organifirten Körper bloß durch 
allmäblidye Ausbildung (Kpigenefis) des 


an ſich zwar ungeformten, aber unfer den 


dazu erforderlichen Umftänden Pnäanljeöhten 


’ Zeugungsitoffes, erklärt. 


Mur fommt es bey der vielfachen Vorſtel. 


lungsart, die man ſich don einer ſolchen allz 


maͤhlichen Bildung machen kann und gemacht 


hat * ** daran an, If fo zu 3) wie 
ſie 


*) “Caufas rerum naturalium 'non 2. lade 
„mitii debere,, guam quae et verae hrıt et 
„earum phaenomenis explicandis fufheiant:’ 
ift ja die erfie von Newton's güldenen reBulis 
philofophand:. 

) Denn wenn 1. B. Mazini meinte, baf die Kine 
der bey ihrer Empfangrib im Mutrerleibe bloß 
anſchoͤſſen Cungefahr wie der Candig= Zucker), fo 
war das auch eine Art Epigenefe. 

Aber das fchlechterdingg Unftatthafte aller fol: 
n bloß mechbanifchen Erklaͤrungsarten der allz 

m hlichen Ausbildung — — Koͤrper durch 

x‘, eine 
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Von den organifirteh Rörpern überhaupt. 17 
N \ > 3 

fie dem Begriff von organifircen Körpern, und 
dann den Phänomenen, die ung die Beobad): 
tung bey Entftehung derſelben lehrt, am un- 


gezwungenften entſpricht. 
> 28 * 5! 
Und dieß geſchieht, wenn man annimmt, 
daß der reife, vorher zwar ungeformre, aber 
"organifirbare Zeugungsſtoff der Aeltern, wenn 
er zu feiner Zeit, und unter den erforderlichen 
Umjtanden an den Ort feiner Beftimmung ges 
langt, dann für eine in denfelben nun zwed- 
‚ mäßig ‚wirkende Lebensfraft, naͤhmlich, den 
Dildungstrieb (nifus formatinus) zuerft 
empfanglic wird; — für einen Trieb, der 
fi) von aller bloß medanifchen -bifdenden 
Kraft [als welche aud) im unorganifchen Reiche 
Eryftallifationen *) und vergl, hervorbringt) 
Nr da 
eine fo genannte vis plaftica (wie 68 unfere ehr⸗ 
lichen Alten nannten), als welche eben fo aut im 
Mineralreich Statt hat, ergibt Ach von felbft aus 
dem Begriff von organifirten Körpern, ale welcher 


durchaus zugleich zweckmäßigkeit involviert. — 
ſ. Rant a a. O. ©. 292. 
*) Die Cryſtalltſationen unterſcheiden ſich von den 
organiſirten Koͤrpern ſelbſt ſchon durch die geome⸗ 
trifhe Regularitaͤt ihrer faft immer geradlinichten 
; Umriffe, die auf wenige Fundamentalformen vedus 
eisbar find; Da hingegen die Sefaltungen der 
Thiere und Gemwächfe eben wegen ihrer unüber- 
‚fehbar wielartigen Zweckmaͤßigkeit zu beſtimmten 
Verrichtungen auch in unüberfehlich vielattige 
Formen (von endlos variirenden Umriſſen) gebils 
bet werden mußten, } 
24.43 


\ 


18. Il. Abſchnitt. | 
dadurch auszeichnet, daß er nad) der endlos 
mannigfaltig verfdiedenen Beſtimmung der 
organiſirten Koͤrper und ihrer Theile, die viel⸗ 
artig organiſirbaren Zeugungsſtoffe auf eben fo 
mannigfaltig aber zweckmaͤßig modificirte Weiſe 
‚in beſtimmte Geſtalten zu formen vermag — 
“und fo [— durch Die Verbindung des Mecha- 
nifchen mie dem zweckmaͤßig Medifieirbaren in 
dieſem Triebe *) —] zuerft bey. der Em⸗ 
pfaͤngniß die allmähliche Ausbildung; dann 
aber aud) die leberiswierige Erhaltung dieſer 


organifchen Bildung durch die Ernaͤhrung; 


und feibft wenn diefelbe durch Zufall gelitten 
haben follte, fo viel möglich die Wiedererfegung 
derfelben durch die ——— bewirkt 
wird *). 


Anm. ı. Diefe allmaͤhliche Ausbildung der neuen or⸗ 
ganiſirten Körper iſt am anſchaulichſten an ſolchen 


zu betrachten, die mit einer ganz anſehnlichen 


Größe ein fchnelles Cfo zu J——— — 


Don dieſer Verbindung der beyden Principien, — 
des mechanifchen mit dem teleologiſchen, — Die 
man fonft bey Erflärung der Entfiehungsart or⸗ 

gganiſirter Körper für unvereinbar gehalten ‚und 
worin gerade das Auszeichnende im Begriffe von 
Bildungstrieb liegt; davon gebt zumahl die ver- 


gleichende Anatomie auffallend einleuchtende Bey⸗ 


fpiele in Menge, deren ich manche in meinem 


Handbuch derfelben ©. 65. und anderw.; auch in - 


Hrn. Hofr. Voigt's neuem Magazin B. 11.©. 213. 

> angeführt habe. - 
ar En Alles habe ich in der dritten Ausgabe der 
. Schrift: über den Bildungstrieb; — 
2792, 8., weiter ausgeführt, 
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Von den organifirten Börpern überhaupt. 19 


liches) Wachsthum, und eine fo satte halbdurch⸗ 
ſichtige Zertur verbinden, daß fie Czuümahl ins 
fattfamen Lichte und unter mäßiger Vergrößerung) 
aufs deutlichſte, Elarfte durchſchaut werden koͤnnen 
So im Gemwächsreiche an manchen einfachen 
Waſſermooſen, wie 3. B. an der Brunnen: Eon: 
ferve.(Conterva fontinalis, Ceramiam cae/pi- 
. tofum Rora.) die fich in den erften Frühlingstagen 
fortpflanzt. C— Abbild. nat. hift. Gegenft. 
tab, 49 —) ; ; + 
Unter den biutlofen Thieren an den. Arne _ 
Polypen. 
> Und unter den warmbluͤtigen an der erſten Erz 
* ſcheinung des Kuͤchelchens im bebrüteten Eye und 
ſeiner dann von Tag zu Tag fortruͤckenden Aus— 


bildung. . \ 
Anm.2. Hoffentlich if für die niehrften Lefer die Er— 
innerung überflüfig, daß dag Wort Bildungstrieb 

-felbft, ſo gut wie die Benennungen aller andern 

Arten von Lebenskraͤften an fich weiter nichtg er— 

. Haren, fondern bloß eine befondre (dag Mecha— 

nifche mit dent zweckmäßig Modifteirbaren in fich 
vereinende) Kraft unzerjcheidend bezeichnen fol, 

‚deren eonftante Wirkung aus der Erfahrung-anerz 
kannt worden, deren Urſache aber fa gut, wie 

“ Die Urfache aller andern noch fo allgemein anerz 
fannten Naturkräfte für ung hienieden im eigentlir 
chen Wortverfiande qualitas ncculta bleibt +). — 
Das hindert aber nicht, daß man nicht immer mehr 
Hr ſuchen follte, ihre Wirkungen durch Beobachtung 
weiter zu erforfchen und zu verfolgen, und fie fp 

auf allgemeine Gefege zurück zu bringen. 


° 
Ä 


—— $, 10, 

1* ⸗ F f 

T) “L fallait refpecter les qualites ocoultes; car 

" ndepuis. le brin d’herbe que l’ambre. attira, 
»jusqu’& la route gue tant d’a/ires [uivent dans 
„lespace: depuis la formation d’une mite dans 
„un fromage jusqu’a la Galaxie, foit que vous 
„confideriez une pierre qui tombe, foit que vous 
„fuiviez le cours d'une comete. traverfänt les 
»cieuns, tout eſt qualitö oceulte.” VOoLTAIRR. 


J 
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 Durd die — zweckmaͤßige Birkfam. 
keit des Bildungstriebes in den beftimmten 
dafür empfaͤnglichen organifirbaren Stoffen, 
wird nun Die eben fo beftimmte Form und der 
Habirus aller einzelnen Gattungen (Species) 
von organifirten, Körpern erhalten; und bey- 
denen, wo es Statt findet, auch ihre Sexual⸗ 
Verſchiedenheit, durch welche ſich nahmlid) die 
männlichen Geſchoͤpfe von den weiblichen in 
an Gattung auögeichnen. 


— 

Aber freylich kann der Bildungstrieb auch 
eben ſowohl als jene andere in ihrer Thaͤtigkeit 
geſtoͤrte oder fremdartig modificirte Lebenskraft 
auf mancherley Weiſe von ſeiner eigentlichen 
beſtimmten Richtung abweichen *). 

So entſtehen dann (— der bloß krankhaf⸗ 
wen nicht ins ©ebiethe der Naturgeſchichte 

gehörigen Abweichungen, zu gefchweigen —) 
1) durch ganz gewaltfame Störungen desfelben | 
ganz widernatürliche **) Formen der organifirs 
ten Körper, aaͤhmlich die Mißgeburten. EN 


2) Dar 


.*) Aueführlicjer habe ich son diefen Abweichungen 
gehandelt in einer Commentatio de anomalis et 
vitiofis quibusdam nifus —— aberrationi- 
bus., Gott. "813. 4. Mit Kupf. 

——— Widernatuͤtliche) verſteht ſich wieder nach dem 
allgemeinen — des ara — u 


⸗ 


EN 


A 
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von den organiſirten Körpern uͤberhaupt. ar 


2) Dadurch, daß der zweyfache Sexual⸗ 
Charakter, der ſonſt in den beyden Geſchlech⸗ 
tern getrennt ſeyn ſollte, mehr oder weniger 
in einem und eben demſelben Individuum ver⸗ 
bunden iſt, die ʒwitet. aa \ 


Be Dadurd, daß zweyh Geſchoͤpfe ganz ver⸗ 
ſchiedener Gattung (zweyerley Species) ein: | 
ander befruchten, die Baſtarde. | 


Endlich 4) duch den Einfluß der mancher» 
ley Urſachen der allmaͤhlichen Ausartung, die 
y und Spielarten. 

J | N 

Unter Mißgeburt verfteht man, nad} dem 
gemeinen Sprachgebrauche, eine widernatuͤr⸗ 
liche, angebohrne, leicht in die Augen fallende 
Berunftaltung in Bildung Außerer, größerer 
Theile. So mannigfaltig aber diefe Mifge- 
ftaiten feyn Eönnen, jo laffen fie ſich doch 
alle auf.) folgende — nr zurück 


—— 2* 
9 M. 


hat gemeint es fen beſſer hen zu fagen 

ale widernarüuvlich. Aber dag find zwey jehr 

erfärhete Begriffe, deren Derwechfelung felbft 

Ku a ungewöynlich aber gewiß nicht natuͤr⸗ 
i 


) Einen abentheuerlich mißgeſtalteten Ferkelkopf aus 
— an welchem ſich alle dieſe vier 
Hauptarten von Monſtroſitaͤt vereint finden, ſ. in 
den Abbild. nat. hijt. Zegenfi. tab-bı, 


—* 1 
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ı) M. ©. mit widernatuͤrlicher Bildung ei ein 
zelner Glieder. Fabrica aliena. ve 


i 2) M. G. mit Verſetzung oder widernatuͤrlicher 


— Mißgeburten in dem angegebenen Sinne. 


Oft hat man hingegen bey Leichenoͤffnungen 
wohlgebildeter Menſchen manche ihrer Eins 


‚geweide in. ganz verkehrter tage gefun ⸗ 


X 


3) M. G. denen ganze Glieder mangeln. = 
Monftra ‚per defectum. Unter diefem a | 
lehrreichſten. RN 


85 MG. mit uͤberzaͤhligen Glicdern, Mon- 


fira per exceflum.“" Die gemeinften (— 
felbft nicht felten unter. wilden. Thieren. 
32. Hafen —). Theils gar erblich, wie" 
3.B. in den fechsfingrigen Familien, lind 
bey Huͤhnern mit fünf oder ſechs Zehen. 


Anm. Die anfallende Achnlichkeit unter ſo vielen 
-_ Monftrofitäten beweifet, daß auch felbft Diefe Abr 
weichungen des Bildunastriebes dennoch beftininz, 


‚ten Geſetzen folgen muͤſſen; ſo wie hingegen die 
bekannte Erfahrung, daß die Hausthiere ſeit ihrer. 
Unteriochung und die eultivirten Gartenpflanzen 
denfelben. weit dweg als in ihrem wilden Zuſtande 
unterworfen find Cdaf 3.8. Mifgeburten: unter, 


den Hansfihmweinen fo haufig, unter den ilden 


‚Schweinen hingegen faft unerhört find), fich mit 


> 


4 


‚der Lehre der Evalutioniften, daß die Keinte Diez. 


fer Mißgeburten ebenfalls feit der erften Schöpfung 
ſchon monftvös praformirt eingefchachtelt gez 
a f wohl ſchwerlich zuſammen reimen läßt. 


— 13. 
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Lage einzelner Glieder, Situs mutatus. 7 
. Die feltenften von allen (— naͤhmlich unter 
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EL N ENT | 
Ä Zwitter nennt man zwar im engern Sinne 
bloß ſolche einzelne Individua von organiſirten 
Koͤrpern, bey welchen widernatuͤrlicher Weiſe 
die Spuren der zweyfachen eigentlichen Sexual— 
Organe mehr oder weniger verbunden ſind, 
die ſonſt, in den maͤnnlichen und weiblichen 
Geſchoͤpfen derſelben Art, getrennt ſeyn ſollten. 
Dergleichen ſinden ſich ſelbſt zuweilen unter 
den warmbluͤtigen Thieren; zumahl unter dem 
Rindvieh, Schafen und Ziegen. 

Naͤchſtdem aber verdient auch diejenige Abs 
weichung des Bildungstriebes bier einer Ers _ 
wähnung, wenn andere förperliche Functionen 
oder Charaftere, die dem einen Gefchlechte 
eigen feyn follten, fid) bey Aa des an- 
dern aͤußern. Wenn 3. B. Hirfhkühe und 
Rehe Geweihe auflegen; Ne Safan =» und 
‚Dfau » Hennen mit zunehmenden Jahren manns 
liches Gefieder kriegen; oder Mannsperfonen 
oder andere männliche Säugetiere Milch ges 
ben’ *) u. ſ. w. 

= Endlich aber zeigt ſich auch zuweilen im galte 
zen Verhältnig des Körperbaues einzelner, 
übrigens noch fo regelmäßig und ſchoͤn gebilde: 
ter Geſchoͤpſe des einen Geſchlechts doch mehr 


oder wenger vom Totalhabitus des andern; 
1.2), 


”) Bon dieſer Anomalie habe ich int 
Magazin 9.5.1787. ©.755 u. f. gehandelt, 


— 


J 
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% B. weibliche Weichlichkeie i in ber Koralform 
des maͤnnlichen *. 


pr — a 

— Wenn ein weibliches Geſchoͤpf der einen Gat⸗ 
tung von einem maͤnnlichen einer andern Gate 
fung befruchter worden; fo entitehen daraus 
Dafkarde, deren Bildung aus der benderley 
Aeltern ihrer. gleichſam zuſammengeſchmolzen 
it #*). Da aber von der beſtimmten Bils 
dung der organifirten Körper, befonders der 
Ihiere, Die behörige und‘ fir den Gang der 
Schöpfung fo.außerft wichtige Vollziehung ih⸗ 
rer Geſchaͤfte abhängt, fo iſt es eine weiſe Ein⸗ 
richtung in der Natur, daß erſtens, wenigſtens 
unter den rothbluͤtigen Thieren, in ihrem freyen 
Natur-Zuſtande meines Wiſſens niemahls 
eine Paarung und Vermiſchung unter zweyerley 
Gattungen bemerft worden; zweytens aber die 


. [3 


Baſtarde überhaupt meiftentheils unfruchrbar, 


und nur ſehr felten im Stande ol, ihr Ges 
ſchlegt — 


*) Mehr hierüber ſ. in meinem — hiftörias 
'  »eturalıs antiquae, artis eperibus illufiratae ea- 
gue vieifhm ıilluftrantis. ott. 1808. 4. a 
Kupf. S. 24 u. f. a 


**) Blendlinge hingegen heißen war ebenf I 
ftardartige Gefchöpfe, die nur nicht aus der Berz 
mifchung von zweyerley fpeeififch verfchiedenen 
‚eltern, fondern nur aus den von verfchiedenen 
Kaffen der naͤhmlichen Gattung, erzeugt werden; 
wie z. B. ſelbſt im Menſchen⸗ Geſchlechte die 
Mulatten ꝛc. 9— — 
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ſchlecht weiter fortzupflanzen. Daher gehoͤrt 
es zu den feltnern Ausnahmen, wenn Maul 
ehiere, oder die Baſtarde von Hänflingen und. 
. Eanarienvögeln zuweilen fruchtbar find. Bey 
den Pflanzen gelingt es leichter, daß durch 
kuͤnſtliche Befruchtung verſchiedener Gattungen 
Baſtarde hervor gebracht werden koͤnnen, die 
fruchtbaren Samen tragen (— fi oben Seite 
15.—). ‚Hingegen bedürfen die fabelhaften 
Sagen von vermeinten Baftarden aus der Ver— 
mifhung vom Rindvieh und Pferden oder 
Eſeln, und von Caninchen und Huͤhnern, oder 
vollends gar von Menſchen und Rieh, jetzt 
hoffentlich keiner weitern Widerlegung. 


Anm. Eben in der gedachten notoriſchen Erfahrung, 

daß im freyen Natur-Zuſtande jener Geſchoͤpfe 

nur die von einer und eben derſelben Speeies ſich 

mit einander gatten, liegt der natuͤrliche Grund, 

warum das Wort Species im Deutſchen am aller⸗ 

natuͤrlichſten durch Gattung uͤberſetzt wird, C— 
davon mit mehreren in der Vorrede — 


$. 15. 

Raſſen und Spielarten — ſind 
iejenigen Abweichungen von der urfprünglichen 
engen der einzelnen Gattungen 
organiſirter Körper, ſo dieſe durch die allmaͤhliche 
Be HN oder Degeneration erlitten haben. 
aſſe heiße aber im. genauern Sinne ein 
fol her durch Degeneration entſtandener Cha: 
rakter, der durch die Fortpflanzung unausz 
— und Gonengs ink wie z. B. 
wenn 


2 


Ablehnit·· 
wenn Weiße mit den Negern Mulatten, oder 
mit amerikaniſchen Indianern Meſtiſſen zeu · 

gen: welches hingegen”bey den Spielaͤrten 
feine norhtwendige Folge iſt; wie z.’d. wenn 
blauäugige Blonde mir braunaͤugigen Bruͤnet⸗ 
ten Kinder zeugen *). —J 
Anm. Wenn ſich gewiſſe Ausartungen ſeit unabſehli⸗ 
hen Reihen von Generationen fortgepflant haben, 
hait es oft fehwer zu beſtimmen, od das bloße 
.. Raffen oder urfprünglich verfchiedene Gattungen 
Species) find? Wenigſtens gibt es dann zur Ent⸗ 
fcheidung in dergleichen Fallen Feine andern im 
praxi anwendbare Regeln, als die, fo aus der 

.. Analsgie abfirehirt find; da hingegen die, fo Ray, 

v4 Büfon und andere angenommen haben, den Char 


rafter von Species darnach zu beffimmen, wenn . 


die Geſchoͤpfe mit einander fruchtbare Nachkoms 
menfchaft zeugen, zu dieſem Behuf ſehr unsur 
langiich und ſchwankend iſt. He 

Denn abgerechnet; daß die Anwendung dieſer 
Regel ohnehin "bey den unzähligen Thieren und 
Pflanzen wegfällt, dte ſich ohne Paarung fort 
pflanzen (— f. unten $.20.—)r. fo finder fie auch 
inunsähligen andern Fällen wegen unuberiwind- 
7 icher Schwierigkeiten. nicht Statt, wie 5.8. bey 
Enifcheldung der Frage, ob der aflatifche und Der 
afritanifche Elephant zu einerley Spreies gehören 
oder nicht? Und felbft da, mo die Erfahrung 
Statt hat, wie y E ben der. Bernifchung von 
Werd und Eiel, frage ſich wieder, fell da der 
gewöhnliche oder aber der aͤußerſt feltene Erfolg 
als Regel angefehen werden. Denn gewöhnlich 
And die Maulthiere Reril, und nur in aͤußerſt ſel⸗ 
*) Diefen Unterſchied zwiſchen Raſſen und Spielarten 
hat zuerſt Kant genau beſtimmt, im deutſchen 
Mercur 1788. 1. B. S. 48. ©. hiervon —59 
lich Sirtanner über das Kantiſche Princip für 
die, Naturgeſchichte. Göttingen 2796. 8. 
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> tenen Fallen. hat man jie zur Sortpflanzung {abi 2 
r X befun⸗ 


— 
von den organ ĩrten Ascpen uͤber haupt. 27° 


48 nd Wollte man alſo dieſen wunderſeltenen 
FFall ale Regel gelten laffen, fo muͤßte man Pferd 
und Efel für Thiere derfelben Species halten , uns 
’ geachtet fie in ihrem ganzen Körperbau, — zumahl 

im Innern Cund nahmentlich in der gan auffallend 

verfchiedenen Einrichtung ihrer Srimmwerkzeuge) 

wenigſtens eben ſo fpeeififch son einander Differiren _ 
als Tome und Katze. Da ſtimmt hingegen elle 

Analogie dafuͤr, ſie als zwey ganz verfchien ene Sat? 

rungen anzuerkennen. Und eben dieſem Grande 

füge der Analogie gemäß halte ich auch die ger 
dachten beyderlen Elephanten für ganz verfchiedene 

Gattlingen , weil ihr Gebiß eine fo eonſtante auf? 

failende Berfehiedenheit zeigt, Die fich unmöglich 

als bloße Folge der Degeneration dedenlen laͤßt. 

$. —36 NEL 

Zu den mancherley Urfachen der Yusarfung 

gehören vorzüglüchft der Einfinf des Himmels« 

ſtrichs, der Nahrung, und bey Menſchen und 
Thieren auch der Lebensart. 

Kaltes Clima z.B. unterdruͤckt das Wachs⸗ 
thum der organiſtrten Körper, und darum find 
die Grönländer, Lappländer ıc., fo wie die 
Thiere und Gewaͤchſe Falter Erdftriche, Flein, 
unterſetzt. Eben fo bringt diefes Clima weiße 
Farbe an Thieren und Gewäcfen bervor, und 
darum find die NMordländer von Natur von 
weißer Haus 36, ſo wie viele warmblütige 
Thiere der kaͤlteſten Gegenden anomalijc weiße 
Haare und Federn, viele Pflanzen daſelboſt 
anomoliſch weiße Blüchen haben u. ſa w. — 


Dagegen tragen Aa Ereolen (d.h. die in 


> und Weſt⸗Indien von europaͤiſchen Ael ⸗ 


tern geborenen Weißen) das unverfennbare 
meiſt 


Heimath an fi). 
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meiſt wunderſchoͤne Gepraͤge ihrer" ſuͤdlichen 


* 


Wie ſehr aber verſchiedene Lebensart, Cul · 
tur und Nahrungsmittel nad) und nach ‚die 
Bildung, Farbe und ‚ganze. Conftitution der 
organifirten Körper umzuändern vermöge, das 
von fehen wir an unfern Hausthieren.*), an 
uuferem Getreide, Obft, Küchen: Gewächfen, 
Blumen- $loren ze. — am allerauffallenditen 
aber bey den Verfchiedenheiten im Menfchens - 
‚ Gefchlechte felbft, die augenfcheinlichjten Beys 
ſpiele. 
Dieſe mancherley Urſachen der Degeneration 
koͤnnen nun aber nach Verſchiedenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde einander entweder unterſtuͤtzen und die 
Ausartung um ſo ſchneller und auffallender 
machen, oder aber auch wieder gewiſſer Maßen 
einander aufheben u. f.w.; daher man in diefer 
Unterfuhung bey Der Anwendung auf einzelne 
Faͤlle nie zu voreifig urcheilen aa 
Anm.ı. So gibt. eg 3.2. felbft unter der Linie kalte 
Erdftrihe, wie int Innern von Sumatrare. Hin: 
‚gegen bringt Sibirien gar viele Gewaͤchſe der wars 
‚mern Gegenden hervor, die in weit füdligern 
Landern von Europa nicht fortkommen. | 
Anm. 2. Gonderbar ift die individuelle Wirkung, die 
einige Climate auf die organiſirten Körper, zumahl 
des Thierreichs, aufern. So, daß z. B. in Sy⸗ 
rien die Katzen, Kaninchen, Ziegen ꝛe. fo guffal⸗ 
lend langes und weißes Haar. haben; auf-Corfita 
die Pferde, Hunde ze, ſo augjeichnend kur: 
| 10 find: 


+ 
[2 


9 ©. über Menfchen-Raffen und Schweine⸗ Raſſen — 
in Voigt's Magazin. VI.B, 1. St. ©.ı uf. 
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Von den organiſieten Körpern überhau pt. 29 


find: auf Guinea Menfchen, Hunde und. Hühner 
in Negern in Ihrer Art werden u. ſ. w. 
— Wr a 
Die Benäbrung der — 2 — rten Kieper 
gehe auf verfcjiedene Weife 'vor ſich. Den 
Pflanzen wird ihre einfache Nahrung durch 
Wurzeln, die ſich außerhalb ihres Stanımes 


am einen Ende desſelbe be finden, zugeführt. 


} 


Die Thiere hingegen haben, wie ſich Boer⸗— 


haave ausdrüdte, gleichfam ihte Wurzeln in» 
nerbalb ihres Körpers, naͤhmlich im Magen 


und Darmfanal, wo der nabrhafte Theil der 


Alimente durd) unzählige Gefaͤßchen, faft wie 


bey ven Pflanzen durch Wurzeln, eingefogen. 


und dem übrigen Körper zugeführt wird, 
Der brauchbare Theil der Nahrungs ittel 


wird durch einen bewunderungswuͤrdigen Pros - 


ceß dem Stoff der organiſirten Körper aſſimi 
lirt; ‘der überflüffige hingegen ausgedunftet; 


und bey den Thieren, die feinen fo einfachen 


Naprungsfafe wie die Pflanzen zu ſich neh⸗ 


men, auch durch andere Wege als Untath 


ausgemorfen, 


$. 18 
Das Wachsthum der organifirten Körper 
iR die Folge ihrer Ernährung. Die meiften 
erreichen früh die beſtimmte Groͤße ihres Koͤr⸗ 
pers. Von manchen Baͤumen aber, wie z. B. 


* von der u a Fichte (Columina pini- 


f 0.0) ; 


30 — Il. Abſchnitt. 


| folia) , der Kohlbalene kin: olehirca)), 
dem Baobab (Adanlonia digitata) ꝛci, auch 


von einigen andern Gewädhlen, 3 B. vom. 


NRotang (Calamus rotang ) und jo auch von 


manchen Thieren, wie z. B. von vielen Gate, 
tungen der Bandwuͤrmer und felbft von den 
Erocodilen und großen Waſſerſchlangen laͤßt 
ſich ſchwerlich ſagen, ob und wann in ihrem 
Leben fie aufhoͤren an Laͤnge oder Dicke zur 
zunehmen. 


9.919, | 


Zum Wahsthum der organifirfen Körper 


gehört auch ihre Reproductions Kraft, oder 
die merkwuͤrdige Eigenſchaft, daß ſich verſtuͤm⸗ 
melte oder voͤllig verlorne Theile ihres Koͤrpers 
von ſelbſt wieder ergänzen. Diefe bewun⸗ 
dernswerthe Einrichtung in der organijieten - 
Schöpfung fiyert die Thiere und die Pflanzen 
bey taufend Gefahren, wo ihr Körper 
wird: und ift ſolglich auch, nebſt der Ernaͤh— 
rung einer der groͤßten — 5— 
wodurch die Maſchinen aus der Hand des 
Schoͤpfers bey weiten über die groͤßten Kunſt⸗ 


werke der Menfchen erhoben werden, als wels, 
. hen ihre Verfertiger Feine Kraft mitcheilen 


Fönnen, ihre Triebfedern und Raͤder, wenn fie 


verbogen, verftümmelt und abgenutzt würden, 
von felbft mwieder herzuſtellen: eine Kraft, 


‚bie bingegen der Schöpfer jedem —* und 


/ 


von den organiſirten Börpern —— 31 


at Pflanze nur in verſchiedenem Maße — 
beygelegt hat. 

Viele organiſirte Körper verlieren zu be 
ſtimmten Zeiten, gewiſſe Theile ihres Koͤrpers 
von freyen Stüden, die ihnen nachher wieder 
reproducirt werden; wohin das Abwerfen der 
Geweihe, das Maufern der, Vögel, die Haus 
fung der Schlangen, der Raupen, das Scyälen 
der Krebfe, das Entblättern der Gewaͤchſe 
u. ſ. w. gehört. Man fönnte dieß die, * 


woͤhnliche Meproduction nennen, 


Die andere hingegen ift die aufferordent- 
liche, von der hier eigentlic) Die Rede iſt, da 
naͤhmlich dem organifirten Körper, zumahl 
den Thieren, Bunden, Beinbruͤche ꝛc. geheilt, 
oder gar durch Unfall verſtuͤmmelte und verlo— 


rene Theile wieder erfegt werden. Der Menſch 
und die ihm zunadyjt verwandten Thiere befigen 


/ 


J 


eine freylich fehr eingefchränfte Reproductions⸗ 
kraft; die hingegen bey vielen kaltbluͤtigen 
Thieren, beſonders bey den Waffer » Molchen, 
Krebfen, Sand: Schneden, Negenwürmern, 
See- Anemonen , See: Sternen, Arm» Polys 
pen ꝛc. von einer ausnegmenden Stärke und 
Vollkommenheit ift. 


Anm. Bor mehreren Sahren habe ich einem Waſſer⸗ 


molch der groͤßern Art (Lacreta lacäjtris), den 
ich nun in Epiritus aufbewahre, faft das "ganze 
Auge exſtirpirt; naͤhmlich alle Säfte auslaufen 
laſſen und dann 4/5 der ausgeleerten Haute rein 
 ausgefchnitten ;— und doch hat ſich binnen zehn 
PB 


\ . 
. 
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Monathen ein vollkommener nener Augapfel mit 
neuer Hornhaut, Augenſtern, Erpfiall > Linfe ꝛc. 
reproducitt, der ſich bloß dadurch vom andern 
‚gefunden Auge auszeichnet, daß er nur erfi uns 
gefaͤhr halb fo groß iſt. Ch. Götting. gel. Ani, 
1772985: 49. St FIN BE 


a 9. 20 
Whuaenn die organifirten Körper durch Ernaͤh⸗ 
rung und Wachsthum zu: ihrer, vollen Reife 
gelangen, fo erhalten fie dann aud) das Fort⸗ 
pflanzungspermögen ($. 5), das aber auf 
eine fehr verſchiedene Weiſe vollzogen wird. 
Ueberhaupt naͤhmlich iſt entweder fihon jedes 
Individuum für ſich im Stande, fein Ge- 
ſchlecht fortzupflangen ; oder aber es müffen ſich 


ihrer zwey mit einander paaren oder begatten, 


wenn fie. neue organifirte Körper ihrer Art Her» 
" vor bringen follen. 


— 


o 


Die mannigfaltigen befondern Verſchieden⸗ 


heiten in dieſen beyderley Hauptweiſen der 


* 


Fortpflanzung laſſen ſich doch fuͤglich unter 


folgende vier Arten, bringen: 


1) Jedes Individuum vermehre fih auf die. 
einfachfte Weife, oder vorher gegangene. 


Befruchtung: ‚entweder Durch Theilung, wie 
manche Infuſions-Thierchen *) und Blu⸗ 
men: Polypen *8); oder wie bey der Brun⸗ 


nen⸗ 


5 J. Ellis in den philof« Transact. vol. LIX. 
P.J. ©. 158 u. fi tab. 6. fig. 1-6. 1. 

EN) 4. Teembley. ebendafelb vol. XLIII. N. 47ı. 

278,175 u f. und volsALIV. N.484. ©. 138%: f. 


* 
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Von den organiſirten Börpern überhaupt, ze“ 


nen» Conferve fo, daß das alte fanehkitige 


Gewaͤchs am einen Ende zu einem Fuglichen 
Knoͤpfchen anſchwillt das nachher abfaͤllt 
und wieder zu eſnem ſolchen Faden ausge⸗ 
trieben und umgebildet wird (— Abbild. 
n. h. Gegenft, tab.49.,—); oder ‚Durch 
_ Sproffen, wie die Arm: Polypen und. viele 
Gewaͤchſe uf v 


2) Jedes Individuum iſt zwar men im — — 


— 


ſich fortzupflanzen, hat aber als ein wahrer 


Zwitter beyderley— Seſchlechtstheile an ſei⸗ 


nem Leibe, und muß vorher, wenn es Thier 
iſt, die bey ſich habenden weibli chen Eyer⸗ 
chen mit männlichem Samen — und. wenn 


es Pflanze iſt, feine weiblichen, Samen: 


koͤrner mit männlichen Blumenſtaub — 


begießen und dadurch befruchten, ehe ſich 
ein Junges daraus bilden kann. Dieß iſt 


ber Fall bey den mehreſten Gewaͤchſen, und, 
im Thierreich, wie es fcheint, bey manchen 


Muſcheln. 


3) Ebenfalls beyde Gefsterer, wie bey den 


Hermaphroditen der vorigen Claſſe, in eis 
nem Individuo verknüpft; doch daß feines 
ſich fetbft zu befruchten im Stande ift, fone 
dern immer ihrer zwey fich zufammen paa« 


‚ren und wechfelfeitig einander beſruchten 


und befruchter werden muͤſſen. Dieſe fon« 
derbare Einrichtung finder ſich nur bey we- 
EC * 


‘ 
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I nigen Thieren; beym Regenwurm bey 
manchen Sand» Schneden *) ıc. 


4) Die beyden Gefchlechter in feparaten In⸗ 
dividuis, von denen das eine die weiblichen 
Theile oder Eyer, das andere den männli=. 
chen befruchtenden Saft enrhält. So alle: 
rothbluͤtige und viele andere Thiere, und fo 
auch manche Pflanzen, wie die Palmen, 
der Hopfen, die mehreften Moofe ꝛtc. 


Einige Thiere dieſer Claſſe geben die Eyer 
ſelbſt von ſich, in welchen ſich erſt nachher 
das Junge vollends ausbildet. Dieß ſind 
die eyerlegenden Thiere (ouipara). Ben 
andern aber wird dieß Ey fo lange in der 
Baͤrmutter zurück behalten, bis bag Junge 
vollfommen ausgebildet worden, und nun 


von feinen Hüllen befreyt zur Welt fommen 
kann; lebendig gebärende Thiere (viuipara). 


Anm. Quae aetu animal pariunt, viuipara dicun- 
? tur; quae potentia, ouipara. Harver. 


Wie unmefentlich aber det Unterfchied zwiſchen 
Eyer legen und lebendig gebaren fen, ermeifen die 
Benfpiele der Blartlaufe und Federbufeh » Wolyz ' 
pen, die ſich nad) den verfchiedenen Jahrsjeiten 
bald auf die eine, bald auf die andere Weife 

‚ ‚fortpflangen; und mancher Schlangen, die zwar 
> Eper legen, in welchen aber fchon das ganz auds 
gebildete Thier enthalten if. Gewiſſermahen 
koͤnnte man mit dieſem letztern Falle diejenigen 
Pflanzen vergleichen in deren reiten Samenförs 
nern ein grüner Pfanzenkeim eingefchloffen liegt, 
N ‚wie 


#) AA naar biblia nathras, pP 257. tab, & | 
g- 6 . 


Von den organiſirten Börpern überhaupt. 35 


wie z. B. bey den ſo minder 07 Bobs‘ 


nen von der Nymphaea nelumbo 


ak 
Maiden): Die organiſirten Körper die Ber 
ſtimmungen ihres Lebens erfuͤllt haben, ſo weicht 
endlich alle Lebenskraft von ihnen, und ſie 
ſterben. Die wenigſten erreichen aber das 
Ziel, das ihnen die Natur zum Laufe ihres Le— 
bens vorgeſteckt hat, ſondern tauſenderley Zu⸗ 


faͤlle verkuͤrzen ihnen dieſen Weg, meiſt lange 


vor der beſtimmten Zeit. So rechnet man 
z. B., Daß von 1000 gebornen Menfchen nur 
ungefähr 78 für Alter fterben; und von den 
großen furchtbaren Amphibien, Crocodilen, 
Kiefenfchlangen zc. erreicht vielleicht nicht das 
taufendfte fein gefegtes Alter und Größe, Mach 
dem Tode der Thiere und Pflanzen wird ihr 
Körper durch Gaͤhrung, Faulnig oder Ver— 
brennen, kurz Durch die chemifche Zerfegung 
“feiner Urſtoffe allmaͤhlich aufgelöfee, mirhin 
ihr Organismus zerftört, und ihre Afche end» 
lich mit der übrigen Erde vermengt, die ihnen 


\ 


i vorher Nahrung und Aufenthalt gegeben hatte. 





— C⸗ Drit⸗ 


WAL“ NE Abſchnitt. 
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I Dritter Abſchnitt. 
Don den Thieren überhaupt, 





ur nn M — 
So endlos vielartig die Bildung und der 
Bau der Thiere iſt, fo ſcheinen fie doch ſäͤmmt ⸗ 
lich (oder hoͤchſtens bis auf wenige Ausnahmen 
mancher fo genannten Jufuſionsthierchen ꝛc.) 
den Mund (9.3.) mit einander gemein zu 
haben, ‘durch welchen fie dem Körper, feine 
Nahrung zuführen: und ftatt daß die Pflanzen 
ihren ſehr einfachen Nahrungsfaft aus Surf,  ° 
Waffer und Erde einfaugen, fo ift hingegen 
. der Thiere ihr Futter aäußerſt mannigfaltig, 
und wird beynahe ohne Ausnahme aus den or: 
ganiſirten Reichen felbft entlehnt; und fie müfe ⸗ 
fen es, durch die peinfichen Gefühle des Sun: 
gers getrieben,“ mittelft willkürlicher Der 
wegung zu ſich neßmen, um dadurch ihre 
Selbfterhaltung zu bemwirfen. * 


8. 23. 

Bey den insgemein fo genannten voll». 
kommneren Thieren wird der abgefonderte 
Naprungsfaft zuvor mit dem Dlute, dasin 
feinen Adern circulirt, vermifht, und von da - 


x Wexrß 
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Don den. Thieren überhaupt, 37 


‚erft in bie übrigen Beſtandtheile des Körpers 
abgefest. Diefes eigentlich fo genannte Blut 
ift von. rother Farbe, aber in Ruͤckſicht feiner 
- Warme bey den verfchiedenen Claſſen dieſer 
rothbluͤtigen Thiere von doppelter Verfchies 
denheit. Bey den einen (naͤhmlich bey den 
Amphibien und Fiſchen) haͤlt es meift. unge— 
faͤhr die Temperatur des Mediums, in wel—⸗ 
chem fie fi) befinden, ,. daher fie kaltbtuͤtig 
genannt werden. Bey den andern aber, Die 
deßhalb warmblütig heißen (den Säugethies 
‚ven und Vögeln), zeigt es in ihrem volltom« 
men belebten Juftande immer eine Warme 
von ungef, 100 Gr, Fahrenh. mehr oder wer 
niger, Der Saft hingegen, welcher bey den 
fo genannten weißblürigen Thieren (naͤhmlich 
bey den Inſecten und, Gemürmen) die Stelle 
des Bluts vertritt, unterfcheider fich befonders 
durch den Mangel der rothen Kügeldyen, von 
jenem eigentlich fo genannten Blute. 


ee 
Das Blur der Thiere mag nun aber weiß 
oder roth, kalt oder warm feyn, fo muß es: 
im gefunden Zuftande immer mit feifchen Pors - 
tionen eines zum $eben nothwendigen Stoffes 
(— des fo genannten Sauerftoffs —) aus der, 
‚atmofphärifchen uff oder aus dem Wafler ges 
ſchwaͤngert werden, wogegen e8 gleiche Portio= 
‚nen eines andern Stoffes (— des Kohlenftof- 
* De fes- 


1 > 
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ſes —) aus dem Körper wiederum: fortſchafft. 
Zu dieſem merkwuͤrdigen lebenswierigen Pro» 
ceß in dem belebten thieriſchen Laboratorium. 
dient vorzuͤglichſt das Athemhohlen; welches 
die rothbluͤtigen Thiere enrweder durch fungen, 
oder wie die Fifche durch Kiemen; die weiß» 
bluͤtigen aber mitrelft mancherley Anderer ana> 
logen Organe verrichten. 


$, 254 ö 

Pur diejenigen Thiere, Die mit Lungen vers 
fehen find, können auch, Stimme (vox) von 
ſich geben, Der Menſch hat fid) außer ver 
ihm angebornen Stimme aud) noch die Rede 

en erfunden, | 
\ G- 264777: 

Die Organe, wodurdy die willfürlichen Bor 
wegungen ünmittelbar vollzogen werden, find 
die Muskeln, die bey den rorhblütigen Thies 
ren das eigentlich fo genannte Fleiſch ausma⸗ 
—chen.  Mür bey einigen ganz einfach gebauten 
Thieren, wie die Polypen, find diefe Bewe⸗ 
| gungs.- Organe von dem übrigen gallertigen 
Stoffe nicht zu unterſcheiden. 


$. ar. 

Außerdem finden fich aber aud) einige wenige 
Muskeln, ber welche der Wille nichts vermag, 
So 5. B. das Herz, als welches lebenslang 
KB (— beym Menfchen ungefähe 
’ 5.4500 


Yon den Chieren überhaupt. 39 | 


4500 Mahl i in jeder Stunde —), und zwar 
ohne wie andere Muskeln zu ermüden, oder 
endlich zu ſchmerzen, als Haupttriebfeder des 
Blutumlaufs, in feiner RABEN Bewe⸗ 


gung iſt. 


§. 28. 

Beyde Arten von Muskeln aber, die un: 
willfürlichen fowohl als die, fo fi) nad) dem 
Enrfchluffe des Willens bewegen, dürfen zu 
diefem ihren Bewegungsvermoͤgen des Einflup 
fes der Nerven. 44 


g 2% 

Diefe Nerven entfpringen aus dem Gehirn 
und aus dem Mücenmarf, und es fcheint, 
daß bie Größe der beyden letztern in Verglei— 
‚hung der Dicke der daraus entftehenden Ner⸗ 
veh mit den Geifteskräften der Thiere im 
umgekehrten Verhaͤltniß ftehe *), fo daß der 
Menſch von allen das größte Gehirn, in Ver- 
gleihung feiner fehr dünnen Nerven, bat; da 
hingegen einfaltige Thiere, wie z. B. die bies 
landifchen Amphibien, dicke Nerven bey eis 
nem ſehrt kleinen Gehirne haben. 

$. 30. 
7 a fcharfiinnige Bemerkung ac dem Hrn. 


h. R. Sömmerring, ſ. Deflen Dill. de * 
Rh p- 17. 
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— ufer dem Einfluß, Be "hie Raven * 
die Muskelbewegung haben, iſt ihr zweytes 
Geſchaͤft, auch der Seele Die äußern Eindruͤcke 
"auf den thierifchen Körper, durch die Sinne 

— mitzurbeilen. Die Befthaffenheit der Sinn: 
werfzeuge ift aber in den verſchiedenen Thierz 

Claſſen ſelbſt ſehr verſchieden. So erhalten 
3. B. viele Thiere offenbar allerhand, finnliche . 

Eindrüce, ohne daß wir doch die Sinnwerk- 
zeuge an ihnen entdecken koͤnnen, Die bey ans 

dern zu ſolchen Eindirtden uorbiwendig find, 

Die Schmeißfliege 3. B. und viele andere In—⸗ 
fecten haben Geruch, ob. wir gleich Feine ag 

‚an ihnen waßrnegimen u. deral, m. 

Anm. Manche haben Di zahl der fünf Einne — 
haupt auf wenigere einſchraͤnken, andere hingegen 
dieſelben mit neuen vermehren wollen. Vanini 
3. DB. und viele nach ihm hiellen dag Gefuͤhl hey 
Befriedigung des — ⸗Triebes für einen ſechs⸗ 
ten Sinn. Zul. Cäſ. Scaliger das Gefuͤhl 
beym Kitzeln unter den Achſeln fuͤr einen ſieben⸗ 

ten. So hielt achtens Spallanzani das Gefühl, 

“ wodurch fich die Fledermaͤuſe bey ihren Zlattern 
L im Sinftern ‚für den Anſtoß ſichern; fo mie neun: 


ten® Darwin das Gefühl für Wärme und Kälte - 
für he Sinn. — 


* 
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Durh. den ‚anpaltenden Gebrauch werden 
Nerven und Muskeln ermuͤdet, und ſie brau⸗ 
chen von Zeit zu Zeit Ruhe zur Sammlung 
neuer Kraͤfte, die der Schlaf — 


em 
* — 


— —— eh — 
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; - Yon den Thieren überhaupt. — 
Dem Menſchen und den mehrteſten von Ge⸗ 


waͤchſen lebendigen Thieren iſt die Nacht zu die⸗ 


ſer Erhohlung angewieſen; doch halten ſich 
auch manche von diefen, wie z. B. der Gi 
benſchlaͤfer 2c., beſonders aber viele Raubthiere, 
wohin zumahl die mehreſten Fiſche gehören, 
auch manche Inſecten und Gewuͤrme, am Tage 
verborgen und gehen des Nachts ihren Ges 
ſchaͤften nach, weßhalb ſie — nocturna 
genannt werden. 


— 3 | | 
Außer diefem Erhohlungsſchlaf finder fich 
in der Deconomie vieler Thiere noch die fehr 
bequeme Einrichtung, daß fie einen beträcht⸗ 
fichen Theil des Jahrs, und Zwar gerade die 


rauheſt en Monathe, da es ihnen ſchwer wer- 


den wiirde, für ihre Erhaltung zu ſorgen *), 


in einem tiefen Winterſchlaf zubringen. Sie 


verkriechen ſich, wenn dieſe Zeit kommt, an 
ſichere, ſchaurige Orte; und fallen mie ein— 


brechender Kälte: in eine Art von Erftarrung, 


aus der fie erft durch die erwärmende Fruͤh⸗ 


lingsſonne wieder erweckt werden. Dieſe Er⸗ 
ſtarrung iſt ſo ſtark, daß die warmbluͤtigen 


Thiere während dieſes Todtenſchlafs nur un« 


merkliche Wärme übrig behalten (— ſ. oben 


©. 1—), und daß bie Puppen vieler In⸗ 


NER fecten, 


\..#) “Ergo tin —— aliis prouiſum pabulum, 
aliis 7 pro cibo ſoninus. Pe.ınıUss 


42 II. abſchnitt. 


fecten, die zu gleicher Zeit * öl 
beftchen, im Winter. oft fo Durchfroren find, 
daß fie, dem Leben des darin fchlafenden Thies» 
ves unbefchader, wie Eiszapfen oder: Glas 


Elingen, wenn man ſie auf.die Erde fallen läßt." 


So viel befannt, hält doch Fein einziger 
Vogel, hingegen die mehreften ——— 
Winterſchlaf. 


Nr . 


$. 

Bon ben Seetenfähiafeiten find manche 
dem Menfhen mir den mehreften übrigen 
Ihieren gemein, wie z. B. die Dorftellungs« 
kraft, die Aufmerkfamkeit, und fo aud) die 
beyden fo gerrannten innern Sinne, Bedächt- 
niß naͤhmlich und Re 


$. 

Andere fi rs faft bios ri übrigen Tieren 
eigen, fo daß ſich beym — nur wenige 
Spuren davon finden, naͤhmlich die fo ge⸗ 

nannten Naturtriebe oder Inſtincte. Da⸗ 
‚gegen er hinwiederum im ausſchließlichen Be⸗ 
ſthze der Vernunft BRD) 


| —J— 
Der Inftinct ? *) ift das Bermögen der 
—3 aus einem angebornen, unwillkuͤrli⸗ 


chen, 


») Serm. Sam. — Betr. über die Triebe 
der Thiere. Ate Ausg. Hamb 1798. 8. „ 

Duront De Nemouss in feinen Memoires fur 

differeus [ujets eto. Par. 1807. 8 ©. 147 - 373. 
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Von den Thieren uͤber haupt. 4 


“chen , inneren Drange, ohne allen Unterricht, 
von freyen Stüden, ſich zweckmaͤßigen, und 
zu ihrer und ihres Geſchlechts Erhaltung ab: 
zielenden Handlungen zu unterziehen. 

Daß dieſe wichtigen Handlungen wirklich 
ganz unuͤberlegt, bloß nad) urſpruͤnglichen Ges 
ſetzen der Nothwendigkeit, und gleichſam ma— 
ſchinenmaͤßig vollzogen werden, wird durch 
zahlreiche Bemerkungen erweislich, wie z. B., 
daß die Hamſter auch todten Vögeln doch zu« 
erſt die Flügel zerbrechen, ehe fie weiter an- 
beißen; daß junge Zugpögel, die man ganz 
einfam im Zimmer erzogen hat, doch im Herbft 
den innern Ruf zum Sortziehen fühlen, und 
im Kaͤſich bey allem guten Futter und Pflege 
unruhig werden, i 


4 


EA ER 

- - Unter den mancherley Arten diefer fhieris 
ſchen Triebe find- befoders die fo genannten 
Runfftriebe merkwuͤrdig, da ſich naͤhmlich ſo 
viele waͤrmbluͤtige Thiere und Inſecten ohne alle 
Anweiſung und ohne alle vorgaͤngige Uebung *), 
(als welche bey ſo vielen gar nicht Statt finden 
kann; wie z. B. bey den Seidenwuͤrmern ꝛc., 
die nur Ein für alle Mahl in ihrem Leben da— 
von Gebrauch machen Fönnen, und wo folglich 
ſchlechterdings erfter Verſuch und Meiſterſtuͤck 
eines ſeyn muß), jo ungemein kuͤnſtliche Woh— 
nungen, 


*) «Naleitur ars ifia, non difcitur.” Seneca. 


— 
— 
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nungen, Neſter, Gewebe ꝛc⸗ zu ihrem Auf⸗ 
ae zur, Sicherheit für ihre Junge, zum 
Fang ihres Raubes, und zu vielfachen au 
— zu verfertigen — — 


hats. 1 ANNE 
Der Menſch zeigt außer den — 
wenig andere Spuren von Inſtinct; angeborne 
Kunfttriebe ‘aber har er vollends ganz und gar 
nid. Was ihn hingegen fuͤr dieſen ſcheinba⸗ 
ren Mangel change iſt der Gebrauch der 
Vernunft. | 
Diefe mag nun endet eine auusfehfießtich 
eigenthümliche Faͤhigkeit der menſchlichen Seele, 
oder aber ein unendlich, ftärferer Grad einer 
Säpigfeit ſeyn, wovon manche Thiere *) ®) auch) 
‚einige ſchwache Spur hätten; oder eine Ar 
Richtung der gefammten menfchlichen Seelen« 
kraͤfte u. ſ. w., fo liegt wenigftens der hohe 
oetqug/, den der Menſch durch den Beſitz der⸗ 
ſelben erhält; das Vermoͤgen fidy ſAbſt zu ver⸗ 
vollfommnen, unwiderredlich am Tage. 
Und da ihm die ganze bewoßnbare Erde zum 
Aufenthalt offen ſteht und faft die ganze or⸗ 
ganiſirte Schoͤpfung zur Speiſe uͤber laſſen iſt, 
fo erzeugt freylich eben die große Verſchieden⸗ 
beit der Climate, die er bewohnen foll, ‚und 
der Nahrung, bie ihm der Ort KR Aufene- 
balts 
N -. — ne Ann ö 
Par, 1802. 8 e —— 


—— 


1, Von den Chieren uͤberhaupt. 45 
halts geſtattet, eben fo" verſchledene Beduͤrf⸗ 
niſſe, die er durch keinen einfoͤrmigen Künſt⸗ 
trieb, aber wohl durch dei Gebrauch feiner 
fih nach den Umftänden gleichfam’ackommodis, 
renden" Vernunft auf eben fo’ manhigfaltige 

Weiſe zit ſtillen wermag, 

an 

Wie unendlich aber der Menſch fchorn dich . 
diefen einzigen Vor zug uͤher die ganze-übrige . 
thierifche Schöpfung erhoben werde, .bemeifet 
‚die unbeihränfte Hettſchaft, womit er über 
alle Triebe und über ‚die Lebensart, Haushal⸗ 
tung ei, mit einem’ Worte, über das ganze 
arutell disfer feiner Micgefchöpfe nad Will; 


Kartoffeln, Tabak, wälfche Hühner u. ſ. w. 
* 93989. 

Anm auffallendſten erweiſt ſich die allein auf 

dem Vorzug der Vernunft beruhende Herrſchaft 

des Menſchen über die übrige thieriſche Schoͤ⸗ 

Be pfung 
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FR durch die 6 genannten Baustbiere; 
worunter man in engerer Bedeutung diejenigen 
wacnmbluͤtigen Thiere verſteht, fo der Menſch 
zu Befriedigung wichtiger Beduͤrfniſſe und 
überhaupt zu betraͤchtlicher Benutzung abficht« 
lich ihrer Freyheit entzogen und ſich unterjocht 
hat. Im weitern Sinne kann man aber auch 
die Bienen und Seidenwürmer, fo wie die 
Cochenill⸗ Inſecten dahin rechnen. - 


Anm. 1. Unter jenen Hausthieren im engern Sinne 
it eine dreyfache Verſchiedenheit zu bemerfen. 
Non manchen nahmlich. hat der Menfch Die ga 18 
Gattung ihrem freyen Naturzuftande ent; 
und fich unterwürfg gemacht, wie z. B. das Bed, 
Bon andern, die er ſich zwar auch ins Haug zieht, 
exiſtirt doch Aber noch Die urſprunglich wilde 
Stammraſſe, wie vom Rindvieh, Schwein, Katze, 
Renthier, den beyderley Cameelen der alten Welt; 
ji -und dem fo genannten Merergefügel. Der Ele— 
ui phant endlich prlanze ich gar nicht in der Gefane 
genſchaft fort, ſondern jeder, der zum Dienfi des . 
Maenſchen gebraucht werden foll, muß erſt aus der , 
——“ —— gezaͤhmt und abgerüchtee 
erden 


Anm. 2. Die eigentlich" fo genannten. Hausthiere var 
tiiren zwar haufig in der Farbe; und manche der 
darunter gehoͤrigen Saͤugethiere zeichnen fich auch 
durch einen hanaenden Schwan; und ichlappe 


Ohren aus, aber keins von bepden if ein beftäns 


diged Kennzeichen der Unterjochung. (— Ueber 
die Hausthiere f. mit mehrern den gothaiſchen 
—— Kalender vom Jahre 1796, —) 


94% 
‚Mach Nr Linneifihen Syſtem wird das 
ganze Thierreich unter talaene ſechs Claſſen 
Sebracht — a1 


\ ; . “ 
* ——6 ut 
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- Von den Thieren ibechaupt, 47 


1 Cl. Saͤugethiere (mammalia), Thiere 
mit warmen rothen Blur, die ihre Junge 
lebendig zur Welt beinaap und fig dann 
"einige Zeit ah mie Milh an Bruͤſten 

ſaͤugen. 

11. €. Vögel, Thiere mit warmen rothen 
"Blut, die aber Eyer legen, und Gefieder 
haben. 


un. €. "Amphibien, Thiere mit Ealtem 
rothen Blur, die durch Sungen Athem 
hohlen, 


iv. Cı. Fiſche, Thiere mit kaltem roten 
Blut, die durch Kiemen, und nicht Durch 
Lungen, athmen. 

V. €. Inſecten, Thiere mie kaltem weißen 
Blut, die Fuͤhlhoͤrner (antennas) am 
Kopf, und eingelenfte (hornartige) Bewe⸗ 
gungswerkzeuge haben. 

VL CL Gewuͤrme (vermes), Thiere mie. 
faltem weißen Blut, die Feine Fuͤhlhoͤr⸗ 

ner, jondern meiſt Fühlfäden (tentacnla) 
und meines Wiffens nie eingelenkte Ber 
wegungswerfzeuge haben *). 5 


\ n 
. TER, 


MS. | Haupt 


») Diefer von der Befchaffenheit der —— 
werkzeuge hergenommene Charakter duͤnkt mich 
minder unbeſtimmt, «ls die, wodurch man N 
Inſeeten und Gewürme von einander zu unter: 
ſcheiden geiucht bat, 


c 
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LE I. Bbfeniet. 0.“ 


„ Hauptquellen "und. andere Hülfsmittel zur 
Thiergeſchichte überhaupt. 
1 Anistoreres. — Hiftoire ‚des animadx d’ÄRısTOTE, 

avec des notes ote. par Camus. ' ‚Par. ‚1783. 
IL. vol. 4. i 

CoNnn. GESNERT icones SR Me viuiparorum, ik. 

‚puium et animalium, “aquatilium; cum nomen- 
‚.n. elaturis fingulorum,in ‚Haguis diuer/is Europas. 


‘ed. 2. Tig. 1560. fol. 
ÄALDROVANDUS. 7 
Jo. Jonsron hiftoria — — de animalibus. F ran⸗ 
cof. 1649 — 16553. fol. 
auch inter dem Zitelt H. Ruxscu (Frid, Al. y “ihna- 
trum vniuerjale omnium animalium. Amli. 1718. ? 


usa 


II. vol. kol. y 
z RAY. 2 ' { N r — F— 
UBurron. 1n6, ? f 


©. Ad. Sudow Ynfangearüinbe der Ratungefichte 
der Thiere. Leips. ſeit 1797. 8. 

6G. Cuvien tableau elementaire de Dion natur. 
a des änimaux. Par. 1798. 8 

2 ai ı Constant Dumiaır. zoalogie‘ analytique; 
4806. 8. — se; 

Deutſchlands Fauna in Abbild nad der Nattr, mit 

| Beſchreibungen von Jac⸗ Sturm. RNuͤrnb. ſeit 
1790. 12. ie ‚ 

LinnAeı fauna Suecica. ed, 2. Holm. — 2. * 

Tu, Pennanr's Britifh zoology. Lond. 1768 - 1777» 
IV. vol. 8. 

und Defl. großes Kupferwerk unter gleichem. Titel, 
ib. ſeit 1763. gr. Zul. i 

C. P. Cr. Frevrikir hifloire naturelle des ——— 
des Poiſſons des Cetacees,ı des Ampliibies etc, 
marins, im 11. und III. Bande des voyage- 
autour du monde —X ‚Br, Marchand. Par. 
2800 4. \ 





pr 


% N 





| Vierter Aeſchaeee 
Von den Saugethieren. 





—A 
Die Säugetiere haben das warme rothe 
Blue mie den Vögeln gemein; aber fie gebä= 
ren lebendige junge: und ihr Hauptcharafter, 
der fie von allen übrigen Thieren unterfcheider, 
und von dem auch die Benennung der ganzen 
Claſſe entlehne ift, find die Bruͤſte, wodurch 
die Weibchen ihre Junge mit Milch ernähren. 
Die Anzapl und Lage der Brüfte iſt verfchien 
den. Meift find ihrer noch Ein Mahl fo viel, 
als die Mutter gewöhnlicher Weife Junge zur 
Welt bringe; und fie figen entweder an der 
"Bruft, oder am ange oder zwiſchen den 
Hinterbeinen *), 
9.42. 
®) Ueberhaupt find die Brüfte von allen Organen 
der GSäugethiere die einzigen, die nach Berfchies 
denheit der Gattungen fowohl in der Anzahl als 
“Lage ſo vielartig. variiren. 


An manchen, wie meines Wiffens am Gtas 
chelſchwein, waren fie gar noch nicht aufgefun— 
den. Sich fehe aber an zwey ungebornen.der gez 
nannten Thiere in meiner Sammlung, daß fie 

K vier Zigen haben, die paarmerfe am einer freylich 
unerwarteten Stelle, naͤhmlich feitwarts dicht 
wa dem —— ſitzen. Und ſo findet 
D. man 


Abſchnin. Be 

N; w [2 42. | E | | h s 
"Det — ber allermehreſten To niche 

aller. *)] Säugerbiere ift mit Haaren von ſehr 


. verfchiedener Stärfe, Länge und Farbe befeßrz 


die auch bey einigen als Wolle gefräufelt, oder 


als Dorften ſtraff und fruppig find, oder gar ' 
wie beym gel re. fkeife Stacheln bilden, 
Bey mandyen find die Haare an befondern 
Stellen als Maͤhne oder Dart verlängerrz 
und bey einigen, wie bey den Pferden, Hun⸗ 
den :c. ſtoßen fie an beftimmten Stellen in ents 
gegengefegter Richtung an einander ‚und: mas 
hen ſo genannte Naͤthe ([uturas), Dep 
manden, _ wie 5. DB. bey den Seehunden ꝛc. 
ändert fic) die Farbe mit dem Alter: Auch 
find manche durch die Kalte ($. 16.) bey ung 
im ſtrengen Winter, im Norden aber Jahr 
aus Jahr ein, entweder grau, wie das Eich⸗ 
hoͤrnchen Grauwerk), oder ſchneeweiß, wie 
Das große Wieſel (Hermelin) rc», Wenn hin⸗ 
gegen diefe weiße Farbe zugleich mit lichtſcheuen 
Augen und rothen Pupillen verbunden ift, wie 
bey den fo genannten Kaderladen im Mens 
N und unfer namen andern Gat« 

tungen 


man fie sielleicht auch noch an irgend. einer uns 
geröhnlichen Stelle. beym Schnabelthier, an wel⸗ 
‚chem wunderlichen anomaltfchen Gefchöpf fie big: 
ber ebenfalls noch nicht bemerkt worden, 
%) Denn felbft die Haut der- BWallfifche it bin und - 
wieder, am den Lippen 2e. dünn behaart; auch 
“haben fie Augenwimpern 3°, , 


Yon ven Säügäihieren, ER: 


den von‘ warmbfieigen” Thieren, fo ift es 
die Selge ei eier —— kraͤutlichen en 


6. 

Der en be aa if ſehr 
verſchieden. Die mehreſten leben auf der Erde; 
manche, wie die Affen, Eichhoͤrnchen ꝛc., fait 
bloß auf Baͤumen; einige, wie der Maulwurf, 
als ‚eigentliche animalia fubterranea, unter 
der Erde; andere bald auf dem. Sande; bald 
im Waffer, wie die Biber, Seebären; und 
noch andere endlich bloß im Waſſer, wie die 
MWallfifhe, — Hiernad find nun auch ihre 
Süße oder ähnliche Bewegungswerfzeuge vera - 
fhieden. Die mehreften haben vier Füßez 
Der Menfch nur zwey, aber auch zwey Händez 
Die Affen hingegen haben vier Hände, Die 
‚Singer und Zehen derjenigen Saugethiere, die 
im Wafler und auf dem Lande zugleich leben, 
ſind durch) eine Schwimmhaut verbunden, Bey 
den Sledermäufen find die an den Vorder fügen 
ungemein lang und dünne; und zwiſchen ihnen 
if eine zarte au ausgefpannt, die zum Slate 
tern dient, Die Süße mancher Waſſerthiere 

aus dieſer Claſſe ſind zum Rudern eingerichtet, 
und bey den Wallfifchen ähneln fie gar einiger 
Maßen den Floſſen der Fiſche; doch daß die . 
Hinterfloſſen ohne Knochen find, und Horizon 
tal, nicht wie ein Fiſchſchwanz vertical, liegen. 
Einige wenige — (folidungula) 


J haben 
J— 


— 


— IV, Abſchnitt. — 
haben Hufe; viele. aber ‘Cbifulca)) gefpaftene 
Klauen. Die mehreſten gehen (zumahl mit 
den Hinterfüßen) bloß auf den Zehen; einige 
‚ aber, wie der Menſch, ‚und gewiffer Maßen 
aud) die Affen, Baͤren, Elephanten u. a.m. 


auf der ganzen gußſoble bis zur — 


§. s 
| Die mehreften imelfenbätenn, bie Schup⸗ 
* penthiere, und einige Wallfiſche ausgenommen, 
find die übrigen Saͤugethiere mit Zähnen ver⸗ 
fehen, die man in Vorderzähne *) (primores 
f. incilores), Edzähne oder Spiszähne (ca- 
ninos f.laniarios), und Backenzaͤhne (mo- | 
lares), eintheilt. Die letztern zumahl find 
nach der verfchiedenen Nahrung diefer Thiere 
aud)-verfchiedentlicy gebildet. Bey den fleifd)= 
freffenden naͤhmlich ift die Krone fcharffantig . 
faft ſchneidend; bey den grasfreffenden oben 
breit und eingefurchtz und bey denen, die ſich, 
fo wie der Menſch, aus beyden organiſirten 
Reichen naͤhren, in der Mitte eingedruͤckt, und 
an den Ecken abgerundet. | Manche 


99 Bey den mehrefien Gkon die Shen Vorderzähne 
in einem befondern C— einfachen oder gepaars - 
ten —) Knochen, der das os intermaxillare gez 
nannt wird; von deſſen merkwürdigen Befonder- 
heiten ich in der Zten Ausg. der Schrift: de ge-, 
‚neris humani varietate natiua S 34.1. e und 
im Zandbuche der vergleichenden Anatomie 
©. 22 u. f. der 2ten Ausg. ausfuͤhrl. —— 
— Snden Abbild. nat. hift. Gegenft. iſt er Tab — 
Su Schedel des Orangutangs zu IHR 
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Von oa Saͤugethieren. 33 
Manche Saͤugethiere, wie z.B. der Ele⸗ 
phant und der Narhwal, haben große promi⸗ 
nirende Stoßzaͤhne (dentes exlerti); andere, 
wie z. B. das Wallroß, Hauzaͤhne. 
U de A Bi 
Bloß unter den Säugerhieren, und zwar 
nur unter den grasfceffenden, gibt es wirklich 
wiederkauende Oartungen, bey meldhen 
naͤhmlich das zuerft bloß obenhin zerbiffene und 
‚gefchluckte Futter biffenweife wieder durch den 
Schlund zurücd getrieben, und nun erſt recht 
durchfauf und dann zum zweyten Mahl ges 
ſchluckt wird. | 


Zu diefem Zweck haben die wiederfauenden 
Thiere eine eigene Einrichtung des Gebiſſes; 
indem ihre Badenzähne wie mit fägeförmigen 
Queerfurchen ausgefchnitten find, und die Kro« 
nen berfelben nicht horizontal liegen, fondern _ 
fchräg ausgefchlägele find, fo daß an denen 
im Oberkiefer die Außenfeite, an denen im 
untern aber die nach der Zunge bingerichtete 
innere Geite die hoͤchſte if. Dabey haben fie: 
einen ſchmalen Unterkiefer, der eine fehr freye 
Seitenbewegung geflatfet, wodurch denn, wie 
der Augenfchein lehrt, der Mechanismus Dies 
fer fonderbaren Verrichtung von diefer Seite 
bewirkt wird. ) * 

Anm. ı. Ben den ruminantibus , die zugleich ges 


n. 

ſpaltene Klauen haben (bilulca), kommt nun 
BB AL | außer⸗ 
7 y u. y k 
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IV. Abfhni. 


auferdem noch der vwierfache Magen hinzu, 


deſſen innerer Bau und Mechanismus überaus 


merkwürdig ft. Das zunveriten Mahl gefchluckte 
noch halb rohe Futter gelangt, naͤhmlich in den 
ungebeuern erfien Magen (tumen, magnus ven- 
ter, franz. le double, Vherbier, la panfe, ver 
Panfen, Wanft), als in eim Mägazin, worin eg 
nur ein wenig durchweicht wird, Bon da wird 
eine Eleine Portion dieſes Futters nach der ans - 


‚dern‘ mittelſt des zweyten Magens (reticnlum, 


franz. le, bonnet, le re/eau, die Haube, Muͤtze, 


das Garn), der gleichfam nur ein Anhang des. 


erfien iſt, aufgefaßt und wieder durch den Schlund 
hinauf getrieben. Nun mird der wiedergekaute, 
zum zweyten Mahl geſchluckte Biſſen durch eine 
beſondere Rinne, ohne wieder durch die beyden 
erſten Maͤgen zu paſſiren, gleich aus dem Schlunde 
in den dritten (echinus, centipellio, oms[us, 
fvans. le fexillec, le pfeautier, dag Buch, der- 
Pfalter, der Blaͤttermagen) geleitet; wo er von 
da endlich zur völligen Verdauung in den viers 


- ten Cabomafus, franz. la caillette, der Laab, 


die Kuthe, der Fettmagen) gelangt, der dent 
Magen anderer Säugethiere am nächften kommt . 


Anm. 2. Der allgemeine, auf alle wiederkauende 


Thiere überhaupt paffende Haupt + Nutzen der Ru⸗ 
mination ſcheint mir noch gänzlich. unbekannt, 


46 


Außer den Klauen, Zähnen ıc, find viele 
Eäugethiere auch mit Hoͤrnern als Waffen - 
verfehen. Bey einigen Gattungen, wie beym 


Hirſch, Reh rc. find die Weibchen ungehoͤrnt; 


bey andern, wie beym Renthier und im Zie— 
‚ gengefhlecht, find ihre Hörner doch Eleiner als 


‚der Männchen ihre, Anzahl, Form und Sage, _ 


\ befon« 


H Mehr davon f in Zandbuche der vergleichen⸗ u. 


den Anatomie ©, 136 U. f. 


RE bu RE 


* 
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beſonders aber Die Textur der Hörner, iſt hr 


erſchieden. Beym Ochfen- Ziegen: und Ga⸗ 


zellengeſchlecht ſind ſie hohl, und ſitzen wie, 


“eine Scheide über einem knoͤchernen Zapfen 
oder Fortfaß des Stirnbeins, Die Hörner 
der beyderlen Nhinocer find dicht, und ‚bloß 
mit der Haut auf der Naſe verwachfen. Beym 
Hirfehgefchleche Hingegen ſind fie zwar ebenfalls 
folide, aber von mehr knochenartiger Textur, 
und aͤſtig. Sie heißen dann Geweihe, und 
werden gewöhnlich alljährlich abgeworfen und 
neue an ihrer Statt reproducirt. | 

ern 9.47 ü 

Die Deffnung des Afters wird bey den meh» 
reften Säugerhieren. durch Den Schwanz 
bedeckt, der eine Fortſetzung des Kuckucksbeins 
(coceyx), und von mannigfaoltiger Bildung 
und Gebrauch) iſt. Er dient z. B. manden 


Thieren ſich der: ftechenden Inſecten zu erweh⸗ 


ren; vielen Meerkatzen und einigen andern 


) 


americanifchen und Meu- holländifhen Thies 
ren ftatt einer Hand, um fid) daran halten, 


oder Damit faffen zu koͤnnen (cauda prehenli= 


lis, Rollfwanz); den Springhafen zum 
Springen (cauda'laltatoria), dem Kaͤngu⸗ 


ruh zum Gleichgewicht bey ſeiner aufrechten 


Stellung und zur Vertheidigung ꝛc. 


* 7 
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Auch. find am Körper einiger Tiere dieſer 
Claſſe befondere Beutel von verfchiedener 
Beſtimmung zu merken. So haben viele Af⸗ 
fen, Paviane, Meerkatzen, auch der Hamſter 
u. a., Backentaſchen (thefauri, Fr. falles), . 
um Proviant darin einfchleppen zu Fönnen, 
Beym Weibchen der Beutelthiere liegen die 
Zitzen in einer befondern Tafche am Bauche, 
worein ſich die ſaugenden Jungen verkriechen. 


srl 98 © | 
Manche -Säugerhiere, wie z. B. die meh⸗ 
reſten groͤßern — ſind gewoͤhnlich 
nur mit Einem Jungen auf einmahl traͤchtig; 
andere hingegen, wie z.B. die Raubthiere, 
und die Schweine mit mehreren zugleich. 


Die Leibesfrucht ſteht mit der Mutter 
durch die ſo genannte Nachgeburt (ſecundinae) 
in Verbindung, welche aber von verſchiedener 
Geſtaltung iſt; da fie z. B. im Menſchenge⸗ 
ſchlecht einen einfachen groͤßern Mutterkuchen 
(placeata) bilder, hingegen bey den wieders 
Fauenden Thieren mit gefpaltenen Klauen Cbi- 
fulca) in mehrere, theils fehr zahlreiche zer⸗ 

ſtreute kleine folche Verbindungsorgane (coty- 
ledones) vertheilt iſt u, — —— 


I 5 
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Die Wichtigkeit der Thiere uͤberhaupt laͤßt 
ſich hauptſaͤchlich aus einem zweyfachen Ge⸗ 
ſichtspuncte beſtimmen; entweder naͤhmlich, 
in ſo fern ſie auf die Haushaltung der Natur 
im Großen, auf den ganzen Gang der 
Schöpfung Einfluß haben; oder in fo fern fie 
dem Menfchen unmittelbar nugbar werden. 
Aus jener NKüdjicht find, wie wir unten fehen - 
werden, die Inſecten und Gewürme die bey 
weiten wichrigiten Geſchoͤpfe; aus dieſer Hinz 
gegen die Säugethiere; und zwar fowohl mes 
gen der Größe ale der Vielartigkeit ihrer 
Denugung. Die BVerfchiedenheit in ihrer 
Bildung, ihre große Gelehrigfeit, ihre Stärfe 
u.f.m, machen fie für den Menfchen auf die 
mannigfaltigite Weife brauchbar *). Aus eis 
‚ner andern Claſſe von Thieren hat er fich fo 
freue, Dienftfertige und arbeitfame Gehülfen 
zu Schaffen gewußt; Feine ift ihm zu feinem 
unmittelbaren Gebrauch und zu feiner Selbſt— 
erhaltung fo unentbehrlich als diefe, — Ganze 
Völker des Erdbodens fünnen mit einer eins 
zigen Art von Säugethieren faft alle ihre drin« 
‚gendften Beduͤrfniſſe befriedigen, So die 
Ne | Groͤn⸗ 


' 


) Auch das, daß bey Manchen ſchon das einzelne 
Individuum von fo bedeutendem Werth iſt; wie 
3. DB. große Walfifche oder Pottfiſche; edler 
Hausthiere zu gefchweigen, bey welchen Schön: 
00 beit, Feinheit der Wolle, Dreflirung ꝛe., den 
- Preis ſo mächtig ſteigert. 
ONE et ee 


ey 


a nk Ab ei 


IN 


ie, \ [2 — 
Groͤnlaͤnder mit dem Seehund; bie Lappen, 


Tungufen ꝛc. mit dem Renthier; 3 De Aleuten 


Fe mit dem Batifd. 


Sa 


4 


‚Die vielfache Brauchbarkeit der Saͤuge⸗ 


thiere für das Menſchengeſchlecht reducirt ſich 


. vorzüglich auf folgendes. Zum Reiten, zum 


— 


— 
Y 


Zug, Aderbau, Laſttragen u. fi w.: 
Pferde, Maufthiere, Efel, Ochfen, Büffel, _ 


Nenrhiere, Elephanten, Eontele; “Hamas; 


Hunde Zur Jagd, zum Bewachen ꝛ⁊c. 
Hunde. Zum Maufen und Vertilgen andes 


rer jchädlicyen Thiere: Rasen,’ gel, Amei- 
fenbären. sc. Zur Speife: das Sleifch vom 


Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schweinen, - 
vom Hirſchgeſchlecht, von Haſen, Kaninchen, 


u. w. Ferner Speck, Schmalz, Blut, 
Milch, Butter, Kaͤſe. Zur Kleidung, zu. 


Decken, Zelten ꝛc. Pelzwerk, Leder, Haare, 


Wolle ꝛc. Zum Brennen: Talg, Fiſch— 


Buͤcherbinden ꝛc.: Pergament, Leder. Fuͤr 
andere Kuͤnſtler und zu allerhand Ge— 
brauch; Borſten, Haare (zumahl Menſchen⸗ 


— and“ reg La) Geweihe, Hörner, 


thran, Walltach *), Zum Schreiben, 


Klauen, 12 


* Nahmentlich audh das durch die Kunft aus dem. 


macerirten Fleiſch von Pferden u. a. Quadrupe⸗ 
den bereitete, S. Voigt's neues — BB. 


©. 772 u. f. 


Bd, 
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Klauen, Elfenbein u. a, Zaͤhne, Fiſchbein, 
Knochen, Blaſen. Daͤrme, Sehnen und 
Knochen zu Tiſchlerleim. Därme zu Sai⸗ 
‘ten. Blut zu Berlinerblau u. a. Farben. 
Knochen und Huf zu Beinſchwarz, Horn⸗ 
ſchwarz ıc. Fett und Mark zu Seife, 
Mift zum Dünger, zur Seuerung, zu Sale 
miak ıc, Endlich zu Arzney: Biſam, Die 
bergeil, Hirfhhorn, Milch ꝛc. 


TR Ga f 
WVon der andern Seite find aber freylich 
" mehrere Thiere dieſer Elaffe dem Menſchenge⸗ 

ſchlecht unmittelbar oder mittelbar nachthei⸗ 
lig. Manche reißende Thiere, beſonders aus 
dem Katzen⸗Geſchlecht, fallen Menſchen an. 
Eben dieſe und noch manche andere, 5. B. 
die Wiefel, Marder, Iltiſſe, Vielfraße, 
Fiſchottern, Wallſiſche ꝛc. vertilgen viele nuße 
bare Thiere: — oder ſchaden den Des 
wählen, Bäumen, Gartenfrücdhten, 
dem Betreide u, ſ. w. wie die Feldmaͤuſe, 

Hamfter, Leming, Hirfche, Hafen, Biber, 

Affen, Elephanten, Rhinocer, Nilpferde ꝛc. 

oder gehen andern Eßwaaren nach, wie 
Raͤtten, Maͤuſe, Fledermaͤuſe u. ſ. w. Gift 

ſcheint kein einziges Thier dieſer Claſſe zu 
beſitzen, außer in der Wuth und Waſſerſcheue, 
der zumahl die aus dem Hundegeſchlecht aus⸗ 
a a Le | | 


0 Ver Abfehnite 


RE 
Man bat verfchiedene Eünftliche, dv. h. 


bloß von einzelnen zum. Glaffificationsgrunde 


2. gelegten Charaftern entlehnte Syfteme (Iy- 


liemata artificialia), nad) welchen verdiente 


Naturforfcher die Säugerhiere zu ordnen vers’ 
ſucht haben, Arifkotelis Eintheilung zB. 


iſt bloß auf die aflgemeinfte Verſchiedenheit 


— 


der Sehen und Klauen gegruͤndet, und die 


haben auh Kay u. a. zum Grunde gelegt, 


und nad) der Zahl der Zehen ıc. weiter bear: 
beitet. Aber hierbey müffen die verwandte 
ſten und im Ganzen noch fo ähnlichen Gattun⸗ 


I 


gen von Ameifenbären, Faulthieren ꝛc. ges 
vennf, und in ganz verfchiedene Ordnungen 


verfegt werden, bloß weil die eine mehr, die 


andere weniger Zehen bat. Linne‘ hat die 


Zähne zum Claffificationsgrund: gewählt, ein 


Weg, auf dem man aber nicht minder, bald 
auf die unnarürlichften Trennungen, bald auf 


die fonderbarften Verbindungen ftöße *). Das 


Geſchlecht der Fledermäufe muß nad) des Kite 


ters Entwurf, wegen des verfchiedenen Ges 


biffes bey einigen Gattungen, wenigſtens in 
drey verfchiedene Ordnungen zerſtuͤckt werden; 
fo die beyderley Nashörner in zwey; — Das 


gegen fommt der Elephant mit den Panzer⸗ 


* a \ % . 

*) “Non enim methodicorum ſcholis [e adftrin- 
»gere voluit natura — [yfiemata artificialia 
„noftra flocoi faciens,” Parzas 
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‚Von den Bäugerhieren, SE 
chieren, und dem formofanifchen Teufelchen 
in’eine gemeinfchaftliche Ordnung ꝛc. 


Re N SD 
Ich Habe daher ein im Ganzen natuͤrliche⸗ 
res Syſtem der Saͤugethiere zu entwerfen ge⸗ 
trachtet, wobey ich mehr auf den Totalba- 
bitus diefer Thiere gefeben, doch vorzüglich) 
die Bewegungsmwerfzenge, weil ſie am leichtes 
ſien in die Augen fallen und dem Totalhabitus 
ſehr en find, zum Grund der. Ords 
nungen gelegt, aber zweye derfelben, welche 
vielartige Gejchöpfe begreifen, wieder nach der 
Verfchiedenheit ihres Gebiffes in einige Fami— 
Tien unterabgerheilt, und diefe mit den bekann— 
ten Nahmen einiger Linneifchen Ordnungen 
bezeichner: und fo die ganze Claſſe folgender‘ 
Maßen geordnet: —9— DR 

1. Ordn. Bimanus. Der Menfch mit zwey 
Händen. | ih | 
I. Quadrumana, Ihiere mit vier Händen, 
Affen, Paviane, Meerfagen und Mafis, 
III. Chiroptera. Die Saugethiere deren, 
Vorderfuͤße Flatterhaͤute bilden (H. 43.) 
Die Fledermaͤuſe. | AN 
‚IV. Digitata. Gäugethiere mit freyen Zehen 
an allen vier Füßen. — Dieſe Drdnung 
zerfälle nach der Verſchiedenheit des Gebif« 
ſees in folgende drey Familien: 
4— ne 5 A). 





u" W. abge. ;. 


A) Glires. Mit: maufeägnfichem Sie \ 
Eichhoͤrnchen, Hafel =. und ‚andere - 

Maͤuſe, Murmelthiere, Meerfchmeins” 

chen ꝛc. Springmäufe, Safın Sta: _ 

chelſchweine. 

B) Ferae Die eigentlich fo genannten 
reißenden Thiere und einige andere Ger 
fehlechter mit ähnlichem Gebiß, Löwen 2,2 
Hunde ꝛc., Bären, Wiefel, Viverren, 
Beutelthiere, gel, Spigmäufe, Maul 


1. 


wuͤrfe. 
0) Bruta. Obne Gebiß, oder wenigſtenz 
— ohne Vorderzaͤhne ꝛc. Faulthiere, Ameis 


fenbaten Schuppenthiere, Panzerthiere. 
V. Solidungula. Pferd ꝛc. 


VI. Bifulca.. Die wiederfauenben wvlee 
mit geſpaltenen Klaͤuen. 


VII. Multungula. Meiſt fehr große, aber 
unförmliche, borſtige oder duͤnnbehaarte 
. Säugethiere mit mehr als zwey Klauen an 
jedem Fuß. "Schweine (denn auch dieſe 
haben im Grunde vier Klauen) Tapir, — 
phanten, Mashörner, Nilpferd. , 


VII. Palmata. Gäugethiere mit Schwimm⸗ 
fuͤßen. Wieder nach der Verſchiedenheit 

 -. ihres Gebiffes in — De: aan 
‚aergplts a 
RT 


— A 
N — 
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..B) Ferae. + Seehunde ꝛxc. Ottern. 
6) Bruta. Das Schnabelthier, Wallroß, 
AN. Manate, —— 


Letzterer macht von hier den ſchicklichſten 
Uebergang zur letzten Ordnung | 
-IX.Cetacea. Wallfiſche. Warmbluͤtige Thiere, 

die mit den kaltbluͤtigen Fiſchen faſt nichts 
als den unſchicklichen Nahmen gemein ha— 
ben, und deren natürliche Verbindung mit 
den übrigen Säugethieren fdyon Bay volle 
kommen richtig eingefeben hat *). 


* * x 


Zur N. ©. det Säugerhiere. 
-ConR. GesseRi hiftorias animalium L.I. de qua- 
drupedibus viuiparis. Ball, 1551. fol. 
Ur. Arpnovannı de quadrupedibus digitatis viuis 
es paris: Li !1I. Bonon. 1627; fol. 
" ID; de quadrupedibus folipedibus, ib. ı616. fol, 
“ „In. de quadrupedibus bifuleis. ib. 1615. fol. 
Er. de cetis L.I. (am Ende ſeines Werks de pifci- 
bus.) ib. eod. fol. 
. Jo. Raır fynopfis animalium quadrupedum. Lond. 
ı63.%.._ 3 b: 
Burron. . —9 
— J Tu. fi 


) “Cetacea quadrupedum modo pulmonibus re- 
fpirant, count, vinos foetus pariunt, eos- 
demque lacte alunt, paxtium denique omrium 
internarum fiructuza et via cum is conne 
niunt.” Rarus, DR 


Nie VRR 
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Tr. PEnnanr's hifiory of quadrupeds. Lond. 1781. 
II. vol. 4. 
Deutfch —9 zufaben vum D. m. Deiteim Weimar 
.2799. M. B. 
Er. arctic Er BR, T. ib. 1784. 8. Be 
I. Ch. Dan. v. Schreber Saͤugethiere. Erlang. fit, 
1774. 4. 
J. Cur. Por. ERxLeBEN Iyſtema manmalium. Lipt 
1777: & 
E. A. W. v. zimmermann OR Geſchichte 
des Menſchen, und der ‚allgemein verbreiteten 
Ba vierfüßigen Thiere, Leipz. 1778. 11.B. 9 . | 
J. Air Bechſteins gemeinnlikide N. G. ak ya 
1.9. Leipi: 1789. 8. - 


aMan,. Tunstaur's. N hiftory. of — 
* 
peds. “The figures engraved on wood by % 
Bewıck. Newecafile upon. Tyne 1790. 8. 


Fe. Tiedemanns ls 1.3. Landshut. „808. 8 
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ı. Homo. Erectus, bimanus. Mentum pro- 
minulum. Dentes aequaliter approxi- 
mati; incifores inferiores eredi. 

I. Sapiens.. 

Zu den aͤußern Kennzeichen, wodurch der Menſch 

ſelbſt vom menſchenaͤhnlichſten Affen, geſchweige 
von den übrigen Thieren zu unterſcheiden iſt, ges 
hoͤrt vorzuͤglich ſein aufrechter Gang (als wozu 
ſein ganzer Wuchs und Bildung, beſonders aber 
feine beckenaͤhnlichen Hüftfnochen, dag Verhältnif 
feiner Schenfel zu den Armen und feine breiten 
Sußiohlen, eingerichtet find, dann der freyeſte 
Gebrauch zweyer voufommenen Aände; fer—⸗ 
ner ſein prominirendes Kinn und die aufrechte 
Stellung feiner untern Schneidezähne, 
- Das weibliche Gefchleche hat (aufer der ihm. 
. Inder Blüthe des Lebens eigenen Form des Bu— 
ſens) noch ein Paar eigenchümliche Charaktere 
die dem männlichen und allen übrigen Thieren ab» 
> gehen, naͤhmlich einen periodiſchen Blutverluſt 
in einer beſtimmten Reihe von Lebensjahren; und 
dann einen beſondern Theil an den Secxual-⸗Orga⸗- 
nen, deſſen Mangel over Zerfförung als ein fürs 
perlihes Aennszeichen der verlegten jungfräus 
lichen Integrität anzufehen und wönigftens in . 
der Form und Lage noch bey feinem andern weibs 
lichen Thiere bemerkt if. 3 
Was aber die Seelenfähigfeiren des Menfchen 
betrifft, fo hat er außer dem Begatfungstriebe - 
wenig Spuren von Inftinct ($.34u.f.), Bunfts 
triebe aber ($.36.) fchlechterdings gar nich 
re. € Dagen 
De Er 


—— 


——— 


J IV. Abfepnire 


Dagegen iſt er ausſchliehlich im Beſitz der Ver 
nunft ($- 37.), und.der daducch vom ihm felbft _ 
erfundenen Rede oder Spesche (loquela), die 
nicht mit der bloß ehierifchen Stimme (vox) ver» 
mechfele werden darf (F. 25.), als welche auch 
den ganz jungen und felbft ven. flummgebornen 
Kindern zufommf. Und fo folge aus jenen bey— 
den ausſchließlichen Vorzuͤgen das große aus- 

ſchließliche Eigenthum der Menfchenfpecies, wos - 
durch fieüberdie ganze übrige thierifhe Schöpfung 
erhoben wird, das vermögen} ſich IB zu Bere 
vollkommnen. 5 J 

—— 4 2 


ver Menſch iſt fuͤr ſich ein wehrloſes, — 
bedürfiiges Geſchoͤpf. Kein anderes Ihier außer _ 
ihm bleibt fo lange Kind, keins fricgt fo; ‚fehr fpär 
erft fein Gebiß, lernt fo fehr ſpaͤt erſt auf feinen 

\ Süßen ſtehen, keins wird fo fehr fpät manhbar 
n.f. mw. Selbſt feine großen Vorzüge, Vernunft 
uud Sprache, find nur Keime, die fich nicht von 
felbft, fondern erft durch fremde Hülfe, Eultur 
und Erziehung entwickeln koͤnnen; daher denn bey 
diefer Hülfsbedürfrigfeit und bey diefen zahle, 
Iofen dringenden Beduͤrfniſſen die,allgemeine na- 
tuͤrliche Beſtimmung des Menfchen zur gefells 
fchafrlichen Verbindung. Nicht ganz fo allge= 
‚mein läßt fich hingegen vor der Hand noch ent» | 
‚scheiden, ob in allen Welttheilen die Proportion R 

in der Anzahl der gebornen Knaͤbchen und Maͤd⸗ — 
rd und die Dauer der Zeit der Fortpflanzungse 
fähigfeit, bey beyden Geſchlechtern ſo gleich ſey, 
Daß der Menſch überall fo wie in Europa zur 
NISHSBANNE beftimme werde. Ve | 


‚Sein Aufenthalt und feine Nahrung find 


beyde unbeſchraͤnkt; er bewohnt die ganze be⸗ 
De „ mohne 
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wohnbare Erde, und näher fich mit den vielartig« 
fien Stoffen aus dem meiteften Umfang der prga= 
niſirten Schoͤpfung. Und in Verhaͤltniß zu ſei⸗ 
ner maͤßigen koͤrperlichen Groͤße, und in Vergleich 
mit andern Saͤugethieren erreiche er ein ausneh⸗ 
menB hohes Alter, 
N > © * * 
€ gibt nur eine Gattung (fpeoies) im Mens 
fchengefchlecht ; und alle uns befannte Völker 
aller Zeiten und aller Himmelsftriche fünnen von 
einer gemeinfshaftlichen Stammraſſe abſtammen ). 
Alle National⸗ Verſchiedenheiten in Bildung und 
Farbe des menfchlicyen Körpers find um nichts. 
auffallender oder unbegreiflicher als die, worin fo 
"viele andere Gattungen von organifirten Körper, 
zumahl unter den Hausthieren, gleihlam unter 
unfern Augen ausarten. Alle diefe Verfchieden- 
heiten fließen aber durch fo mancherley Abſtufun-⸗ 
gen und Uebergänge fo unvermerft zufammen, 
daß ſich daher auch feine andere, als fehr wills 
kuͤrliche Gränzen zieifchen ihnen feftfegen laſſen. 
Doch habe ich das ganze Menfchengefchleche noch 
am fuͤglichſten unter ſne fünf Raſſen zu 
bringen geglaubt : 
.n Die caucaſiſche KRafler · 

Abbild. n. li. Gegenſt. t>b. 3 und 5t. 
von mehr oder weniger weißer Farbe mit ro— 
then Wangen, langem, weichem, — 
nem Haar (das aber einerfeits ins Blonde, 
anderfeits ing Schwarze übergeht); und der 
Ei, den europaifchen Begriffen von Schönheie 

muſter⸗ 


ne“ .) Ich Babe dieß in der zten Ausgabe der Schrift 


de generis humani varietate natiua Weite! Auge * 


+ gerührt, 
DR € 3 \ 


N 


> 
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} mufterhafteften Schedel⸗ und Geſichts Form, 
Es gehoͤren dahin die Europaͤer mit Aus⸗ 
nahme der Lappen; dann die weſtlichern 
Aſiaten, dießſeits des Ob, des caſpiſchen 
Meers und des Ganges; nebſt den Nordafri⸗ 
canern; — alfo ungefähr die Bewohner der 
den alten Griechen und Römern befannten 

Welt. 

2) Die mongolifche Kaffe: N) ERR 

* Abbild. m. b. Gegenfl. tab... - 

meift waizengelb (theilg wie gefochte Quitten, 
od er wie getrocknete Citronenſchalen); mit we⸗ 
nigem, ſtraffem, ſchwarzem Haar; enggeſchlitz⸗ 
ten aber gleichſam aufgedunſenen Augenliedern, 
plattem Geſicht; und ſeitwaͤrts eminirenden 
Backenknochen. Dieſe Raſſe begreift die uͤbri⸗ 
gen Aſiaten, mit Ausnahme der Malahen, 
dann in Europa die Lappen, und im noͤrdlichen 

America, von der Beringsſtraße bis Labrador, 
die Eskimos. 

Die aͤth opiſche Raſſe: 

Abbild..n. h. Gegenfl. tab.5. 

mehr oder weniger fchwarz; mit ſchwarzem, 
krauſem Haar; vorwärts prominirenden Kie— 
fern, wulſtigen Lippen und ſtumpfer Raſe. 
Dahin die übrigen Africaner, nahmentlich 
die Neger, die ſich dann durch die Fulahs in 
die Mauren ꝛtc. verlieren, ſo wie jede andere 
Menſchen⸗Varietaͤt mit ihren benachbarten 

Boͤlkerſchaften gleichſam zuſammen id 
4) Die americaniſche Raſſe: * 

Abbild. n.h. Gegenfl. tab.2. - | 
Lohfarb oder zimmtbraun (theils wie Eiſenroſt 
oder angelaufenes Kupfer); mit ſchlichtem, 
ſtraffem * en: As Haar, und‘ breitem * 


* 


— 
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Bat 

‚nicht platten Gefiht, fondern ſtark ausgewirk _ 

"ten Zügen. Begreift die übrigen Americanen . 

außer den Eskimos.. Sn —— 

5) Die malayiſche Kaffe:  . 

© Abbild, n. bh. Gegenf. tab. 
von brauner Farbe Ceinerfeirs bis ins helle 

Mahagoni anderfeits bis ins dunfelfte Nelken» 
und Caftaniensraun); mit dichtem ſchwarz⸗ 
Todigem Haarwuchs; breiter Naſe; großem 
- Mund. Dapin gehören die Südfee : Infulas 
ner oder die Bewohner des fünften Welttheils 
und der Marianen, Philippinen, Moluden, 
ſundaiſchen Inſeln 16. , nebft den eigentlichen 
Malayen *). ö & 

Von diefen fünf Haupt-Raſſen muß nach allen 
phyſiologiſchen Gründen Die catcafifche als vie 
fo genannte Stamm oder miitel⸗ Raſſe ana 
genommen werden. Die beyden Krerenie, 
worin fie ausgeartet, iſt einerſeits die mongo⸗ 
liſche, anderſeits die aͤthiopiſche. Die andern 

3wey Raſſen machen die Uebergaͤnge. Die 
americanifche den, zwiſchen der caucafifhen 
und mohgolifchen, fo wie die malayiiche den, 
ei I HENBINGEN 


) *Jede diefer fünf Haupt» Raffen begreift übrigens 
“wieder ein und das andere Volk, das fid) durch 
feine Bildung mehr oder minder auffallend von 
den übrigen derfelben Abtheilung auszeichnet. Und © 
fo Eönnten x. B..die Zindus von der Eaucafis 
>/ Shen; die. Schinefen und Japaner von der 
Mongolifchen; die Zottentotten bon der Aethios 
pifhen; fo tie die Word. Americaner bon des 
nen in der ſudlichen Zälfte der neuen Welt; 
- und die ſchwarzen Papus auf Neuholland ꝛc. von 
Pe den braunen Utaheiten u. a⸗ infulanern des 
0 füllen Oceans, als eigene Unterarten abgefondert 
werden.” Beytr. zur Naturgefch. 1. Th. ©, 72. 
der 2ten Ausg. ’c > 


- F 
⁊ 


or 

er“ x 

SE u 7 ; 
EICH Er } —— 

— — Pe uns 4 — — 
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zwiſchen jener Mitte Kaffe und der aͤthio⸗ 
pifchen *). m TERN 

A TE Br * — 

Alle den fabelhaften Wuſt herzuzaͤhlen, womit 
die Menfchen die N. ©. ihres Gefchlechts ver⸗ 
unreinige haben, lohnt ſich jege nicht” der 
Muͤhe; — doch nur Weniges von vielem. 


Die vermeintlichen patagonifchen Kieſen z. B. 
find, von Magalhaens Zeiten big auf die unfti« 
gen, in den Erzählungen der Reifenven, von 

zwölf Fuß zu fiebentehalb eingefrochen, und 
Mi bleis 


*) Verſteht fih nahmlich dieß Alles ſo — daß die in 
den verſchiedenen Welttheilen verbreiteten Voͤlker⸗ 
ſchaften nach der ſtaͤrkern und laͤngern Einwirkung 
der verfchiedenen Climate und anderer obgedach- 
ten Urſachen der Degeneration, entweder um 
defiy weiter von der Alrgeftalt der Mittel Kaffe 
ausgeartet find, — oder aber auch fich ihr hin: 
wiederum mehr genähert haben. So find ;. 3. 
die Safuten, Sordfen, Eckimos u. a. deral, Pos 
larboͤlker der mongoliſchen Kaffe, fehr auffallend 
son Der caucafifchen Mittel: Kaffe abgeartet; da 
hingegen die (wenn gleich entferntere, aber einen 
meih mildern Erdftrich bewohnende) americanifche R 
Raſſe fich, derfeiben wiederum mehr nähert; und 
nur am füblichften Ende ihres Weittheild; nähmz * 
lich an dem beeisten Feuerlande nochmahle in die 
mongoliſche Geſtaltung zurückfällt. — Eben fo 
ift negenfeitig die aͤthiopiſche Kaffe im brennends 
heißen Africa zum andern Extrem in der Gtus 
fenfolge der Menfchenvarietäten ausgearret, die 
hingegen in. dem fchon mildern Neu : Holland und 
auf den neuen Hebriden ac. zur malapifchen Halle 
übergeht. Ne WR 
Wie vielen Einfluß dabey aber auch die Ver: 
miſchung fremdartiger durch Völferwanderung 
sufanmentreffender Raſſen habe, bedarf kaum ef 
einer Erwähnung > 9 2 
* —56 
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bleiben alſo wenig groͤßer als jeder andere 
Menſch von guter Statur. 

Und daß die noch neuerlich von Commerſon fuͤr 
ein Zwergvoͤlkchen ausgegebenen Quimos auf 

Madagaſear nichts weiter find als eine Art 
Eretine, d. h. kleine Blödfinnige mit dicken 
Koͤpfen und langen Armen (dergleichen ſich im 
Salzburgiſchen, To wie im Walliferlande, zu— 
mahl aber im Piemonteſiſchen in Menge fins 

den), wird bey pathologifcher Prüfung mehr 
als bloß wahrſcheinlich. 

‚Eben fo find die Kackerlacken, Blafards, Albis 
nos, oder weiße Mohren *) nicht ein Mahl 
eine Spielart, gefchweige eine befondere Gat⸗ 
tung, fondern gleichfalls Patienten, deren 
Gefchichte mehr in die Pathologie als in die 

Naturhiſtorie gehört. 

Linnes Homo troglodytes ift ein unbegreifliches 
Gemiſch aus der Geſchichte jener Ipreßhaften 
fränflichen weißen Mohren, und des Drang« 

utangs: — fein Homo lar hingegen ein wahr 
rer Affe. | 

Die in Wildniß unter Thieren erwachſenen Kin« 
der *) find Flägliche firrlihe Monffra, die man 
eben fo wenig, als andere durch Krankheit 

oder Zufall entflellte Menfchen, zum Mufter 

des Meiſterſtuͤcks der Schöpfung anführen darf. 
1 J Bes 


2) Bon diefen fo genannten weißen Mohren (Nögres 
 blancs) muͤſſen die bloß weißgefleckten Neger 
‚genau unterſchieden werden, deren einer, den ih 
in London gejehen und eine Probe von feinem 
weiß und ſchwarzen Wollhaar mitgebracht habe, 
in den Abbild. ‘n. h. Gegenft, tab. 21. nach dem 
.... Xeben vorgeftellt if. h 
) Ausführlid habe ich von diefen gehandelt im IL. 
r Theile der Beytr. zur Naturge/ch. p. 25 — AA. 


De N 2 N 
Geſchwaͤnzte Voͤlker, von Natur eſchur zte | 
Bottentottinnen, die — — 
Bartloſigkeit der Americaner *), die Sirenen, 
+ „Eentaueen, und alle Sabeln von’ gleichem - 
— Schrot und Korn, verzeihen wir der gutherzis 
gen Leichtglaͤubigkeit unſerer lieben Alten. 
j ” — N | * * 2 
IE QVADRVMANA. ‚ 
> Säugethiere mir vier Händen, wie es ihre 
Lebensart und ige Aufenthal auf den Daumen 
erfordert, Sie find urſpruͤnglich wohl bloß 
ʒwiſchen den Wendezirkein zu. Haufe **). 
2. ,SıMIAa. Affe. Habitus plus minus .an- ' 
% thropomorphus, auriculae et manus fere 
humanae. Nares anteriores. Dentes 
‚ ‚Primores‘ incifores, fupra et infra 4. 
aniarii folitarii, reliquis longiores. r 
‚Bloß in der alten Welr; zwar menſchenaͤhn⸗ —* 
licher als die Thiere der nächftfolgenden Geſchlech⸗ 
ter, doch aber außer den fchon beym Menfchene 
geſchlecht angeführten Umſtaͤnden, in ihrer gan⸗ 
zen Bildung, befonderg auch durch die fhmalen 
? NE * Huͤften 


Verſchiedenheit int fehmächern oder flätfe nHaar⸗ 
wuchs iſt oben bey jder mongolifchen und malayiz 
fchen Kaffe angegeben. Aber die ganzliche Bart: 
Iofiafeit manchetr Americaner, die it Werk der 
Kunſt, fo aut als die winzig Fleinen Fuͤhchen der 
ſchineſiſchen Frouenzimmer die Struthopodes 
des Cudoyus beym Plinius. J. 
%) Hifioire naturelle des, Singes, peints « "apr&s J 
nature par J. D. AuDesear. Par, 1797. gt. Fol. R 
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Hüften und platten Renden, auf das auffallend 
fichtlichſte vom Menſchen unterſchieden. 


) Ungefchmänzte | 
1: Satyrus. dee Orangutang. S. rufa, pilis 
longis raris , capite globoſo, fronte tumida, 
. .auriculis minoribus, j 
Abbild. n. h. Gegenft. tab.’12 und 52. 
Wie ed fcheint bloß auf Borneo, und aud) da 
in geringer Anzahl *); läßt fih, wenn er ganz 
© jung eingefangen worden, fo wie der Schimp an⸗ 
ſee und andere Affen auch, zu allerhand kuͤnſtlichen 
Handlungen abrichten, die man aber von ſeinem 
nerürlichen Betragen genau unterfcheiden muß. 
fe, wie Camper aus der Zergliederung eines 
folchen Thiers gezeigt, weder einer menfchlichen 
Rede, noch eines natürlichen aufrechten Gans 
ges-fählg AR 
"2. Troglodytes. dee Schimpanfee, Barris. 
'S. nigra, macrocephala, toroſa, auriculis 
“0 magnis. en | gr 
EN "Abbild. m. h. Gegenfläind, tab. IL. 
Im Iunern von Angola, Congoc. und tiefer 
landeinwärts; fo wie der vorige ungefähr. von 
der Größe eines dreyjährigen Buben. 


ı 8. Lar. ver Gibbon, Golof. (Kinnes Homo a 
“Jar.); $. brachiis longiffimis , talos attin- 


u 


. gentibus . 

“= 29. Schreber tab: 3. 2 
9— — —J Auf 
) Folglich eine ſehr Heine Species von Saͤu gethie— 
ren; ſo wie hingesen das Menfchengefchlecht, 
— a -taufend Millionen Köpfen, wohl die 
RS gr Ze * — ik 
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Auf beyden indiſchen Holbinfeln at auf den 
 Mofusen; har ein rundliches, ziemlich menſchen⸗ 
aͤhnliches Geſicht "und ungeheuer lange Arme, \ 
‘und ift von ſchwaͤrzlicher Farbe. 


4. Suluanus. der gemeine tuͤrkiſche Affe. S. 
brächiis corpore breuioribus, natibus caluis, 
capite fubrotundo. » ü 

v. Schreber. tab. 4. \ 

In Nordafrica, Oſtindien ꝛc. Unter den uns 
geihmwänzten Affen. der gemeinfte und dauerhafs 
teſte; der auch leicht in Europa Junge heckt; iſt 
ſehr gelehrig 2c. Ihm ähnelt der inuus (cyno- 
cephalus, Büffons magot) der aud gleiches 

Baterland mie ihm hat. Einer von beyden iſt 

auch auf Gibraltar verwildert, und hat jan da 

im Stegen fortgepflanzt. 


b) Sefemänzte.. 

‚5. Roflrata, der Iangnafige Affe, Kahau, 
Bantagan, Bantanian, (Sr. le naſique, ia. 
guenon a long nex). S. cauda mediocri, 
nafo elongato, roftrato. 

Abbild n.h. Gegenfl. tab. 13. 

Auf den fundaifchen Inſeln. Eine fimia die 
nicht fima ift, fondern fich durch eine lange ruͤſ⸗ 
ſelfoͤrmige Naſe auffallend auszeichnet. 


6. Silenus, der Bartaffe, wWanduru S.cau- 

data, barbata nigra, barba nigra prolixa. 
v. Schreber. tab. II. 

Auf Ceilan ꝛc. Aeltere ganz kenntliche Abbil⸗ 


Ps. ) diefes Affen fi ind durch Verſchoͤnerung | 
0. von 


WE) Uefprüngtic in Bernh. von —— nal 
in das ei Land, Main. 486, ör 4 


J X 


BE 


1 


ſchwaͤnt heißen. 
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son ſpaͤtern Copiſten ) zum vorgeblichen ges 
ſchwaͤnzten Menfchen umgeſtaltet worden, 

2 Cynomolgus. der Macatco, die (inggemein 


fo genannte) Meerkatze. S. cauda longa, 


arcuata, labio leporino. . 

v. Schreber tab. 12. Nee 
Auf Guinea, Angola ıc. beynahe olivengruͤn. 
Wird unter den geſchwaͤnzten wahren Affen am 
häufigften nad) Europa gebracht. ; 


\ 3. Papıo. Davian. (Sr. babouin. Engl, 


*»* 


Auch bloß in der alten Welt. Ihr Kopf hat 


wenig menſchenaͤhnliches, bey manchen eher etwas. 


vom Schwein, zumahl in der Schnauze. Meift 


find es unbaͤndige, und aͤußerſt geile, Thiere. 


1. Mormon. Dee Choras. P. nafo miniato ad 
latera caerulefcente. 


v9. Schreber tab. 8. A. 8.B. 
Auf Ceilan ꝛc. Wird gegen fünf Fuß hoch; 
bat, zumahl wegen der hochfarbigen abftechenden 
Streifen auf und zw beyden Geiten der Naſe, 
ein auffallendes Anſehen. 


*) 3.B. im VI. B. von Martini's Ueberſetzung 
von Büffon. * 

*) Denn der furchtbar große Vavian auf Borneo 
(Papio pongo), ift gänzlich ungefchwänstz 

I hingegen kann wohl langges 


und der Mandri 


* * ir —RX 


2. Mai- ' 


iM u N 7. Mofchnie; * 


2. EN der Mandel. Pa Facik violacea 
" glabra, profunde ſulcata. Ne N 
v. Schrebee tab. 7. 
Auf Guinea, am Cap ıc. wo oft aahle Scha- 
‘ ren Weinberge und. Hbfigärten plündern —— 
Viel kleiner als der vorige. * 


4. GERCOPITHECVS. Meerkatze. Au- 
„rieulae et manus minus humanae. Na- 
res laterales. Nates tedtae. „Dentes ve 


in fimiis. 

"Das ganze Geſchlecht iſt bloß im waͤrmern 
Suͤd⸗Ameriea einheimifch, wo eg den einheimi⸗ 
ſchen Indianern zu einem gemeinen Wildbret dient. 


a) Cauda prehenfili, die Sapajous. 
1. Seniculus. der rothe Brüllaffe (I’ AIR): 
C, barbatus rufns, gutture tumido, 
Abbild n.h. Gegenfl. tab. gr. 
+  Ecaarenweis in ven großen MWaldungen von. 
Guiana ıc., wo er, fo. wie eine andee Gattung 
(Cercop. ‚Beizebnl.) zumahl bey Wetterverän- 
derung ein betaͤubendes Geſchrey hören läßt, das 
durch eine fonderbare fnöcherne Kefonanzblafe an. 
dem dadurch gleichlam kropffoͤrmig aufgetriebnen 
Kehltopf, hervorgebracht wird. —* 


2 Paniſcus. der Coaita. C. ater, palmis te⸗ 
tradactylis ahsque pollice. 
v. Schreber tab. 26. 26.B, 
Hat ungemeines Geſchicki in ſeinem langen Kot 


wanze \ 
VEN ranking ; by Cauda 


82 Die fonderbare Ant, wie fich ihrer mehrere gleich⸗ 
ſam kettenartig an einander haͤngen ſollen, um 

x ich von einem Baume am — —— 
eb / 
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“ b) Cauda non prebenfili, die Sanguinchen. 

'3. Jacchus. der Uiſtiti. C, iuba pilofa alba ad 
genas ante aures, cauda villofa annulata. 

v. Scyreber tab. 33: SARA 

Braun, und fo klein, daß er in einer Cocosnuß⸗ 
Schale Raum hat. 


5. Lemva. Maki. Naſus acutus, den- 
tes primores Äuperiores 4. per paria re- 
moti, inferiores 4 - 6. porredi, com- 
..- prefi, 'incumbentes; laniarii folitarii, 
approximati *). 
1. Fardigradas. der Loris. (eucang.) x 
ecaudatus, — 


N ‘ 


v. Schreber tab. 38- ’ 
Auf Geitan; hat die Größe und Sarbe des 
Eichhörnchens, ſchlanke dünne Beine ıc. und fo 
twie die folgende Gattung am Zeigefinger der 
Hinterfüße eine fpigige Kralle, an allen ubrigen 
Fingern aber platte Nägel, 


2. Mongoz. der Mongus. L. facie nigra, 
corpore et cauda grifeis. m 
‘v. Schreber tab. 39. A- 39. B.- 


Ss wie einige verwandte Gattungen auf Mas. 


dagafcar und den benachbarten Inſeln. Die Hin ⸗ 


terfüße find viel länger als die vordern. Sen 
Sell hat, wie bey manchen Affen ,- einen fpecifie 
fen Geruch, faſt nach Ameiſenhaufen. 4 


Fluſſes, auf einen jenſeits gegen über ſtehenden zu 
ſchleudern, iſt abgebildet in der Driginal- Auss 
“gabe von Anr. Dr UrtoA viage; Madr. 1748- fol, 
vol. 1. p. 244. vergl. mit p- 149. HER 
) GorrH. Fıscuer’s Anatomie der Maki. I. B- 
© Frankf, 1804. 4. mit Kupf .· FRE 


\ £ ef — 
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IL. CHIROPTERA. 
. Die Singer der Vorderfüße find, den Dau⸗ 
men ausgenommen, länger als der ganze Kör« 
‚per diefer Thiere; und zrwifchen denſelben iſt 
die zarte Flatterhaut ausgeſpannt (6. 435. 
Daher koͤnnen ſie eben ſo wenig als die Affen 
mit ihren Haͤnden, oder die Faulthiere mit 


ihren hakenfoͤrmigen Kletterkrallen ꝛc. Denen | 


' auf der Erde gehen, . 


6. Ves * ERTILIO. RER (Seo 
chauvefouris, Engl. bat.) Pollex palma- 
rum et digiti plantarum breues, reliqui 
longiſſimi, membranae expanfili inter- 


texti, pro volatu. 
Ein weitlaͤuftiges Gefchlecht von animalibus 


nocturnis, defien verfchiedene Gattungen i in alle F 


fuͤnf Welttheile verbreitet find. 


a) Dentibüs primoribus 4, vtrinque. 


I. Spectrum. der Dampyr, V.ecaudatus, nafo 
infundibuliformi lanceolato. 
Abbild. n. h..Gegenft. tab. ZT. 

In Südamerica; der Körper von der Größe 
des Eichhörnchen. . Wird dadurch fehr läftig, daß 
er nicht nurianderen größeren Säugethieren, dem 
Nindvieh, Pferden ıc. fondern auch ſchlafenden 

Menſchen, bey welchen er ſich vorzuͤglich an die 
Fußzehen ſetzt, Blut ausſaugt, woher er denn 
auch den Pag des —— Glutſaugers) 


spalten hat. 
| 2. "Car. 


Se IV 


1 


x 
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2. Caninus. der fliegende Aund. (Linnes 
vampyrus, Büffon's rouffette.) V. ecau- 
datus, ‚nafo fimplici, membrana inter fe- 
mora diuifa. 


v. Schreber. tab. 44. | | | 
Weit größer alg der Vampyr, fo daß er mie 
ausgefpannten Slatterhäuten gegen 6 Fuß meflen 


Toll, lebt aber bloß von Baumfrächten und fann 


alſo fehlechterkings nicht Vampyr genannt wer» 


den: findet fih fchaarenmeife in Hinduffan und 
auf den offindifchen und Auftral » Snfen;. in un» 


zähliger Menge aber auf Neu- Holland. ft auf, 

den Pelew-Inſeln das allereinzige Saͤugethier. 

b) Dentibus primoribus ſupra 4. infra 6. 

3. 7. Auritus. (Büffon’s oreillard.) V, cau- 
datus, auriculis maximis. x 


So mie die folgende in den mildern Gegende 
der alten Welt. Ihre Ohren, die man inggemein, 


aber irrig, Doppelt nennt, find einfach, nur 


alle Theile ungeheuer groß. 


4. +. Mürinus. die gemeine Sledermaus, Speck⸗ 
maus. (Engl. the rearmoufe.)‘ V. caudatus, 
auriculis capite minoribus. 
Haͤngt ſich fo wie auch) die yorige Gattung zu 
ihrem Winterfchlaf in Höhlen an den Hinterfüßen - 
‚auf. Vermehrt fich zuweilen in mandjen Gegen« 
den binnen Furzer Zeit in Unzahl. ! 


c) Dentibus primoribus fuperioribasnullis. 


5. %. Ferrum equinum. die Aufeifennafe. V, 
nafo foliato ferri equini aemulo, 
Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 42. \ 
Im mittleren und füdlichen Europa. \ 
| | . " IV, 


fi 
\ 


x 


— 
— 


a abchnut. 
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.W. DIGITATA. ‚(Pododadyla). 

Die Saͤugethiere mit freyen Zehen an allen 
vier Füßen, Die zahlreichſte Ordnung an | Ges‘ 
ſchlechtern und Gattungen, Daher jene füglich 
nad) der Verſchiedenheit ihres Gebifles erſt 


wieder unfer drey Familien gebracht werden. 
A) Glires.. B) Ferae, C) Brut 


A) GLires. (Scalpris dentata Io, 
HuxrER 

Mit zwey zum Nagen beſtimmten meißelartigen 

Vorderzaͤhnen in jedem Kiefer, ohne Eckzaͤhne. 


a Scıvrvs. Cauda -pilofa, difticha. 
Dentes primores vtrinque 25 inferiores 
fubulati. k 
I Volans. das — (fe ; 

fon s palatouche.) S. duplicatura cutis late- 
riali a pedibus anterioribus ad pofteriores. 
Abbild. n. h. Gegen. tab. 71. | 
In Liefland, Rußland und Sibirien. Von 
der Farbe des petit gris. Das fchlaffe (Fell, das 
von den Vorderfüßen nach den Hinterfuͤßen zu auf. 
der Seite wegläuft, dient ihm nur wie zu einem 
Fallſchirm, um einen weitern Sprung von der 
Höhe herab wagen zu dürfen. Sue 
2. F. Yulgaris. das Eichhörnchen, (Sr. Pecu- 
reil. Engl. the /quirrel.) S. auriculis apice 
" barbatis, cauda dorfo concolori, 
v. Wildungen Taſchenbuch für d. J. 1808. 
Wohl in ganz Europa, und faft ganz Afien. “_ 


‚Die ——— akmapl an den u— des 
un 
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und am Baikal⸗See, werden im Winter grau, 
und geben dann das echte Grauwerk, (petit, 
gris). Bumeilen finden ſich auch hier zu Lande 
ſchwarze Eichhoͤrnchen; feltener fchneeweiße mit 
rofenrothen Augen; und nod) feltener weiß- und, 
ſchwarzgefleckte. 
Der virginiſche Se. cinereus (Buͤffon's petit 
gris) iſt größer und ohne Ohrpinſel. Thut zu⸗ 
mahl den Maisfeldern großen Schaden. 


k 1 
8, Gris. (Myoxus,) Cauda rotunda, ver- 
fus apicem craſſior. Dentes vt in feiuris. 


1 +. Efenlentus. dee Siebenfchläfer, Ras, 


Bild), die Rellmaus, (Sr. le loir. Engl. 
the rellmoufe.) G. grifeus, fubtus albidus, 
auriculis rotundatis, nudis. —— 
v. Schreber tab. 225. 
So wie die folgende Gattung in den mildern. 
Erdſtrichen der alten Welt. Es iſt der wahre 


- glis der Alten, den fie verlpeifeten *), und im 


„eigenen glirariis *) möfteten. Lebe in Eichen 
und Buchenwäldern, niftet in hohle Baͤume; und 
hält langen und fehr feſten Winterjchlaf. 

2. +. Auellanarius. die kleine Haſelmaus (Sr. 

le mufcardin. Engl, the dormou/fe.) G.ru- 
fus,- pollice plantarum’ mutico, auriculis 
'rotundatis. 
2.29. Schreber tab. 227. 
Kleiner am Leibe als die Hausmaus. Zu ihe 
rem Winterfchlaf bereitet fie ſich ein kugliches, 


ziemlich feftes Lager von Zangelnadeln, u. a. 


a 


kleinem Geſtruͤppe, worein fie ſich vergräbt. 
*) Arıcıus VIII, 9. \ 
⸗5) Vanno do R.R. III, 15. EN, 


\ 
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9. yes Cauda gracilis , (ubnuda, Den. N 
tes vt in ‚praecedentibus. | 


| I. Oeconomus. die Würzelmaus. M. ah 
fubfe(quiunciali, aurieulis nudis vellere molli 
latentibus, palmis fubtetradactylis, corpore 

fuſco. 


v. Schreber tab. 190. 


Durch Sibirien, bis nach Kamtſchatka. Wird 
theils durch die großen Wanderungen, die ſie, 
zumahl von Kamtſchatka aus, in manchen Jah⸗ 
zen, faft wie der Lemming, anftelft, befonders 
aber durch die Induſtrie merfwärdig, womit fie 

‚ eine große Menge meift eßbarer Wurzeln in ihre 
unterirdiihen Höhlen fehleppt, denen die Zune 
guſen ıc. (wie die Thüringer dem Hamſter « Bora 
rath) nachgraben. 


12 * Syluaticus. die Weldmaus, große Selds _ 

maus. (Sr. lemulot. Engl. the field rat.) 

M. cauda mediocri, BER flanefcente, 

abdomine albido. 
v. Schreber tab. 180, 


Thut den Feldfruͤchten und der. Heft 
Schaden. al 


3. +. Amphibius. die Wafferratte, der Erd⸗ 
wolf. M. cauda longitudine dimidia cor- 
poris, auribus vix vellere prominulis, Ber 
' dibus fubtetradactylis. 

v. Schreber tab. 186: 
Iſt zumahl den Gaͤrten nachtheilig, Sefonders 
dem Wurzelwerk, 


N 4 +. Arualis. die Feldmaus, Stoßmaus. 
vn le campagnol, — the ii AR 


' 
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um. ‚cauda. ‚mediocri,. dorfo, ferrugineo, ab- 
_ domine cinereo. — 
v. Schreber tab. 191. TO 
Vermehrt fich in manchen Jahren Bucher, 
und thut zumahl der Winterfaat großen Schaden. 
Das bewährtefte Deetilgnngenstel iſt wohl der 


engliſche Erdbohrer. 


5. F. Mufculus. die Bausmaus. (Sk. la fouris. 
Engl. the mou/e.) M. cauda elongata, pal- 
mis tetradactylis, pollice palmarum mutico. 
‚Sn Europa und den gemaͤßigten Erdſtrichen von 
Da und America, Hat fich dem Menjchen ges - 
wiſſer Maßen zum Hausthier aufgedrungen. 

Die: weißen Maͤuſe mir vorhen Augen find die 
Kakerlaken in ihrer Art; und zuweilen fo licht» 
ſcheu, daß fie in der Hellung die Augenlieder feſt 
zuſchließen/ und für blind gehalten werden. 


6.7 Rattus. die Ratte, (Se. lerat. Engl. the 
rat.) M. cauda elongata, palmis tetradacty= 
lis cum vnguiculo pollicari.. 

Iſt jetzt faſt über ale fünf Welttheile verbreis 


„tet; ſcheint aber uripränglich im mittlern Europa 


zu Haufe. Aeußerft gefräßig. Frißt fogar Scor- 
pione, und zieht dem Menfchen und feinen Victua= 


lien überall nah. Den Bergleuten in die tiefſten 


* 


Schachte, fo wie den Seefahrern auf die Schiffe. 


Unter andern gehört diefe Land» und Hausplage 
zu den gefäbrlichften Feinden der Zuckerplantagen 


in Weft- Indien. 


An vielen Orten wird fie allgemach durch. die 
urſpruͤnglich wohl in Dftindien und Perfien ein» 
beimifhe Wanderratte (M. decumanus. Se. le 


/urmulot) verdrängt, die von wöthlichgrauer 
Farbe und ihr Sell mit vielen eingehen langen 
\ Vorſtenhaaren durchmengt iſt. 


) 


5.2 10, 


84 W. Abfepnien. 


ı10.M ARMOTA. (Arctomys.) Auriculae 


. abbreuiatae, cauda breuis,, aut nulla. 
Dentes ve in praecedentibus. 


FT Alpina. das Murmelthier Sraubuͤndniſch 
murmont vom Bat. mus montanus. Se. /a 
marmotte.).. M. corpore depreflo, Bu 
fufco, fubtus flauefcente. 
v. Wildungen Taſchenbuch für d. 5% 1812. 
In vielen der höhern Alpen von ‚Europa und 
Afien. Merkwuͤrdig iſt, daß man es auf der 
allée blanchei in Savoyen theils auf ifolirten Klips 
pen finder, die wie Inſeln aus diefem Eismeer- 
hervorragen, Stunden meit von allem unbeeifes 
‚ten Erdreich entfernt, und. im ganzen Jahr nur 
erwa fehs Wochen lang vom Schnee entblößt 
‚find; fo daß es fcheint, die dafigen Murmel 
thiere durchſchlafen wenigſtens zehn Monathe vom 
Jahre, und bringen nur einen aͤußerſt kleinen 
Theil ihrer Exiſtenz wachend zu, 
2 +. Cricetus. der Hamſter » Börnferkel, M. 
- abdomine nigro, - : 
$.©. Schulzers N. G. des Hamſters. östr. | 
1774. 8. Taf. 


RR, Hin und wieder in Deutfchland, Polen, Sibi⸗ 


rien ꝛc. Lebt vorzuͤglich von Getreide, Bohnen 
ac., wovon er großen Vorrath in den Backenta⸗ 
ſchen zu ſeinen unterirdiſchen, wohl 7 Fuß tiefen, 
Hoͤhlen ſchleppet. Eine Hoͤhle haͤlt wohl manch⸗ 
mahl auf 60 Pfund ſolcher Victualien. Er ver⸗ 
mehrt ſich ausnehmend, und man hat wohl eher 
im Gothaiſchen in einem Jahr uͤber 22000 Ham⸗ 
ſter getoͤdtet. Es gibt eine ganz ſchwarze Spiele 
art unter dieſen Thieren, ſo wie auch After 
klagt mit rothen Pupillen. 
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on g2rZemmus.. der Lemming . M. capite acuto, 
ecorpore nigro fuluoque irregulariter ma- 

Ola 

. v. Schreber tab. 195. A. 195.Ba 0% 
> Häufig in Lappland und Sibirien. Zumeilen 
emigricen ganze Legionen von einer Gegend. in 
‚die andere. Ihre unerwartete "und ünbemerkte 
Ankurft, und dank auch der Fall, daß welche 
von den Raubvögelh in die Luft gehoben und fi) 
doch noch los gearbeitet und herunter gefallen 2c-, 
mag zu der alten Sage Anlaß gegeben haben, daß - 
es mitunter Lemminge vom Himmel regne. 


4 Au Typhlus. die Blindmaus, Steps M. 
» ecaudata, palmis pentadartylis, inciforibus 
fupra infraque latis, palpebrarum apefturis 
auriculisque nnllis. REINE RN 
Schreber täb.’206. ° »3 isn 
Im füplihen Rußland. Lebt mehrentheils 
’ amter der Erde. Soll für feine kleinen? ganz 
deutlichen Augäpfel doch gar Feine Deffnung in 
der Gegend der Augenlieder haben, und folglich 
‚gänzlich. blind feyn... u. x 


11..Hyrax. (Daman,) Dentes primores 
fuperiores 2, diftantes, inferiores 4 
contigui, paltaae digitis 4, plantae di= 


‚‚gitis 3 > cauda nulla. 


2. ‚Capenfis. der Rlipdas. (Büffon’s mar- Di 


‚motte du Cap.) ‚H. palmarum unguibus 
planis, plantarum vnico fubulato. 
vr. Schreber tab. 240. 
Am Cap, faft von der Größe des Murmels 
thiers. Lagert ſich auch fo in Selfenhöhlen, 
iſt aber feinem eigenen anomalifhen Bau nad), 


zumabf 
%“ ä 8 


dumahl wegen des Sesifes und der Süße, fer, 
zu claffifieiven. ai. / 


12, Scavım.. SalbBaninden, —— 
rotundatae pariael 'Cauda nulla aut 
Mi, „Dentes | primores. vtrinque ig 


„Das. ganze Gefihlecht bloß in im wärmern, Sid 
‚america, zumahl in ‚Drafilien. ERS 
: 2. ‚Porcellus. das Weevfchweinchen. — 
"0 (Se: le eochon d Inde Engl. the: — ) 
S. ecaudata, corpore variegato. 
v. Schreber tab.173. . 
Kommt auch in Europa feiche Fort) varürt in 
der Sarbe, und iſt wohl das ſruchtbarſte von 

allen Saͤugethieren —S— 

2 Aguti. Piculi.) das. Serkellaninchen. S 5. 
caudata, corpore ex rufo fulco, abdomins 
faueſcente. Sy 

v. Schreber, —9 17. ' 
1. Größer als. ein Kaninchen. .. 


“ ! 


33. Lee vs. Dentes primores veringue 2; 
fuperiores duplioati. ch 
1. tr. Zimidus. der Zaſe. (Se le fiöure. Engl. 
". the hare.) A. aurieulis apice nigris, Cor- 
pore et pedibus poſticis longioribus. : 
v.· Wildungen. Taſchenbuch f.d.5. 1798. 
Faſt in der ganzen alten Welt, und au) in 
Nord» America. Iſt unter‘ den Zußfoplen, und 
"Sogar zum Theil im, Munde, behaart. Seyde 
Haſe und Kaninchen, feneinen wieder zu Fauen *). 
Sonderbar iſt, die wunderfane von fo. ‚vielen 
braven Naturforſchern fuͤr wahr ahgelemuene, 
Sage/ 


9 9 III, B. Hiofis, 8 w.®5 Ude J Er: ar } 
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. Sage, daß man ſchon oft und in ganz verfchiedes 
"nen Gegenden und Zeiten einzelne gehörhte Hafen 
“ mit Eleinen Rehgeweihchen gefunden habe *), 
Der Berghafe (Lepus variabilis) in mans 
chen nördlichen und alpinifchen Gegenden, unters 
ſcheidet ſich ſchon in der Bildung vom gemeinen 
durch einen dickeren Kopf, fürzere Ohren, und 
kuͤrzern Schwanz, längere Hinterbeine mit aufs 
fallend breiten Pfoten, paart fich auch) niche mie 
. „jenem. Im aͤußerſten Norden, wie in Grönland 
26. iſt er Jahr aus Fahr ein, in den Schweizer- 
und Tyeoler Alpen ꝛc. aber nur im Winter weiß *). 


2. }. Cunicnlas. das Kaninchen. (Sr. le la- 
pin. Engl. therabbet.) L. auriculis.nudatis, 
corpore et pedibus poftieis breuioribus. 

von wildungen Taſchenbuch f.d. %. 1799. 
Urfprünglih in den wärmern Zonen der alten 

Welt, aber nun auch in nordifchen Gegenden ein« 

heimifeh. Sie vermehren fih fo ſtark, daß fie 

wohl eher I3. B. neuerlih ums Yahr 1736 auf 
der St. Peters Inſel bey Sardinien *“*)] zur 

Landplage getvorden find +); und fommen auch 

- in ganz wüften Gegenden, wie auf Volcano, der 
fonft fo oͤden liparifchen Inſel fort. Die wilden 
find grau, Die weißeh mir rorhen Augen find 

f Raderladen in ihrer Art. 
A Die, 


*) Meine Zweifel gegen die Aechtheit derſelben habe 
ich im Zandbuche der vergleichenden Anato⸗ 
mie ©:34 u. f. angegeben. 

u Ri — Muſeum der Naturgeſch. Helbetiens. 


***) (Certi) ‚guadrupedi di Sardegna p. 149. 

nn “Certum efi, Balearicos aduerfus prouentum 
cuniculorum auxilium militare a diuo Augufio 
— . Prinivs, 


DD 
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‚ Die Tanghaarigen angorifchen (S, 28. Anm. 2.) 
oder fo genannten englifchen Seidenhafen fom- 
men auch hier zu Lande gut fort, 10 
14. Iacvuvs. (Dipus.) Pedes antici bre- 
vifimi, poſtici elongati. Cauda falta- 
toria, apice floccoſa. Dentes primores 
vtrinque 2, - | N 


. I. sJerboa. der Springhaſe, Eröhafe, die ' 
. Springmaus, 3weybeinige Bergmaus, 
. Palmis tridactylis, plantis tetradactylis, 
v. Schreber tab.228. x 
Zumahl in Nord Africa, Arabien ıc. Made 
ſich Höhlen in die Ervei Springt mit der Leiche 
tigteit einer Heuſchrecke, und wohl 7 bis 8 Zuß 


weit, 4 


15. Hystrıx. Stachelſchwein. (Fr. 
porcepic. Engl.porcuvine.) Corpus ſpinis 
tectum. Dentes primores vtrinque 2. 

1. Dorfata. (Urfon.) H. ſpinis breuibus ſub 
pilis occultis. a 

v. Schreber tab, 169. ——— 

In Canada, auf Labrador, um die Hudſons⸗ 

bay ıc. Thut zumahl im, Winter den jungen 


- Baumftämmen großen Schaden, 


2. Criflata. H. fpinis longiſſimis, capite cri- 
ftato , cauda abbreuiata.. 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 81. * 

Urſpruͤnglich im waͤrmern Aſien und faſt gas 

Africa; näher ſich zumahl von Baumrinden; niſtet 

in der Erde. Im Zorn raffelt es mir feinen > 
Stacheln, die ihm zumeilen, befonders im Br 
* TE. Auge 
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ancfallen; kann ſie aber nicht gegen feine Ver⸗ 
folger von Thiepen! — 


4 


3) Ferm 194d 
Mir Aigen oder zackigen Vorder zaͤhnen/ und 


meiſt nur einem Eckzahn auf jeder Geite,’ver 


aber bey den mehrſten von anſehnlicher Groͤße 


und Staͤrke iſt. — Die eigentlich fo genannten 


reißenden Thiere und einige andere Geſchlechter 


* uk La Gebiß. 


16. ER Corpus pre el. ' 


Dentes primores vtrinque 6 **); laniarii 


ſupra 3, infra ı, molares 4. 
1. +. Europaeus. der Igel. (Se, le hörifon. 


Engl. the hedge-hog.) E, auriculis‘rotun- 
‚datis, "naribus criftatis. 


"Saft in der ganzen alten Melt, Ein animal 


* N nocturnum,. Naͤhrt fih aus. beyden Reichen. 
. Maufer wie eine Rage. Kann ſpaniſche Fliegen 


— 


in Menge freffen. Spießt allerdings (mic. die 
Alten fagen, von den Neuern hingegen ohne . 


-allen Grund bezweifelt, mir aber nun jchon von 
drey zuverlaͤſigen Angenzeugen verſichert 


worden) 


9— Se weiland als Manazee berüfene Eöfliche Sals 
lenfein (piedra del porco) foll ſich in einer noch 
nicht genau befannten Mindiſcen — von 
Stachelſchweinen finden. 

) Schwerlich nur 2, mie Linne —— Denn 
obere Vorderzähne find Doch wohl alle die fo im 
Os intermaxillare (— ©. 513. Not *—) fikenz- 
und untere alle die vorn im Unterfie er auf 
— * jene en paffen.. 


\ 
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Fr * worden) Fruͤchte an ſeine —2 um 
fie fo in fein Lager zu tragen #), 2 


17. SOREX. Nafus roftratus, J—— 
breues. Dentes primores füperiores6**), 
„„bifidi 5; inferiores 254 intermediis bre- 

————— laniarii vtrinque plures. 
1Araneus. die Spitzmaus. (Sr. la mus- 
araigne. Engl. the [hrew. J 5: cauda me- 

diocri, abdomine albido, '; ı” ; 
v. Schreber tab, 190. ** M 
Sn Europa und Nord⸗Aſien ıc. Daf fie giftig 
ſey, oder den Pferden in den Leib krieche ıc. find 

.. ungegründete Sagen. Gelten — f ich weiße 

Spitzmaͤuſe. 

2. T- Fodiens. die Woaſſec lbin maus S. abdo- 
‚mine cinereo „ digitis ciliatis. | 

‚ Abbild, n: h. ‚Gegenft. tab. REN 
An Eleinen Gewaͤſſern. Statt einer Schwimm⸗ 
haut iſt jede Zehe zu beiden Seiten mit ſteifen 

Haͤrchen beſetzt, die die Süße zum Rudern uns 

gemein gefchickt Hachen. Die Deffuung des Ges 

hörganges kann das Thier durch eine Klappe zus 

ſchließen, fo fange es unter Waſſer J 

3. Exilis. S. minimus, cauda erafliffima tereti, 
Am Zenifei-und Ob. Das Fleinfte der big jege 

befannten Säugerhiere. Wiege nur 4 Quentchen, 


: 18. Tarpa. Caput roftratum, palmae fol- 


foriae. Dentes primores fuperiores 6, in- 


feriores 85 — maior I, minores 4. 
1. 


2) Es bejeugt ed — Dr. Patr, — in der neuen 
ae FAR feines Bruders nat. hift. a Aupre 


419. 
> & ir * wenigfleng bey der Saferfpigmaue. 


i 
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HE }. Europaen. «der Maulwurf, Die, Schers 


"Maus: (Ir. lo taupe. Engl. the mole.) T. 
cauda breuiore, auriculis nullis.. 


Saft im der ganzen alten Welt. Iſt ein voll⸗ 

vi kommenes animal fubterraneum, wozu ihm 

außer andern Eigenheiten feines Rörperbaues, 

beſonders die Schaufelpfoten zu Statten kom⸗ 

‚men Er hat ſehr kleine Augen, kann geſchickt 

— ſchwimmen und bey Ueberſchwemmung auf die 

Baͤume klettern. Eine erbſengelbe Spielart fin« 
det ſich witunter in dev‘ hieſi gen Gegend. #10 


A Verf Ba CL. aurata), T. ecaudata, pal- 
wis tridactylis. 
Vösmäer’s monogr. 1787. 


Bloß am Cap. ‚Kann alfo nicht (nach Sinne) 
‚„afiatica ‚beißen. „ Ihr Haar ſchillert, ——— 
wenn es naß a, ‚mit farbigem Goldglanz. 


MEN RS „(plarisque) hallux mu- 
ticusi“ "Wewsinis folliculus abiorbinilis 
wmwammarum. — 


Auch bey viefes Gefälehts: 0 — und 
einander’ im Ganzen fo verwandten Gattungen 
variürt doch das Gebiß fo mannigfaltig, daß dies 

felben nad) dem linneiſchen Syftem in ganz vers 
Ihienene Geſchlechter vertheilt werden muͤßten. 


I Mösfupialis. das Beurelihier, Opoſſum. 
D. albida, auriculis, antibrächiis et tibjis 
— cauda ſquamoſa lopgitudine cotpo- 
ris. Dentes primores ſuperiotes 10, infe- 
riores 8, laniarii _elongati. ' 


— n. h. Gegenſt. tab. 54 Zr 
Zumahl 
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Zumahl im waͤrmern Nord⸗America *). Das 
Weibchen von dieſer und den mehreſten uͤbrigen 
Gattungen dieſes Geſchlechts har eine große Ta⸗ 
fe am Bauchey die durch beſondere Muskeln 
geſchloſſen und geöffnet werden kannz und in de» 
ren Boden die Zigen liegen. Die Jungen wer⸗ 
den ganz außer Verhaͤltniß klein (gleichſam nur 
als unreife Abortus) zur Welt gebracht, dann 
aber erſt lange Zeit in dieſer Taſche getragen, wo 
fe ſich anſaugen und von der Muttermilch naͤhren, 
bis fie reifer und vollkommener ausgebildet, 
gleichſam von neuem geboren werden koͤnnen. 


2. Dorfigera. der ſurinamiſche Aeneas. D. 
cauda bafi piloſa, erbitarum margine fufco. 
Dentes vt in priori. _ RSEERERN | 

v, Schreber tab. 2501 rn Kal 
In Sud» America. Das Weibchen, das bey’ 
dieſer Gattung feinen Zigenfack har, ſoll feine / 

Jungen, wenn fie noch Flein find, auf dem Rüks 

fen fragen, uud dieſe ſich dabey mit ihren Rolls 

ſchwaͤnzen an der. Mutter ihrem anhalten. : 


3. Giganten. das Kaͤnguruh. Cäüda’apice 
 ‚attenuato, pedibus'antieis breuiflimig, po- . 
‚Rieis longiſſimis. Palmis ‚pentadactylis, 
 plantis fubtetradactylis. Dentes primores | 

fuperiores 6. inferiores 3. Janiarü nulli. j 

un 9 Schreber tab.154. ade) \ 
In Neu» Holland, Maufefahl. Iſt, wenn es 
aufrecht figt, wohl mannshoch, und 140 Pfund 
ſchwer. Lebt in Herden von 50 und mehr Stuͤck. 

IR bloß grasfrefiend. Springe in weiten wohl - 

* — J— — 3Wweny 
Beobachtungen an einem Beutelthier, das ich le⸗ 
bendig beſeſſen, habe ich in Voigt's neuem Mas. i 
gain mitgetheilt, im 1I1.B. ©.685 u, f. 
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zwey Klafter langen Saͤtzen. Das Weibchen hat 
einen Zitzenſack. Wirft nur Ein Junges auf 
einmahl, das bey der Geburt Faum halb fo groß 
als eine Maus iſt, dann aber von der Mutter 

drey Vierteljahr lang in jenem Sacke getragen 
wird, bis es wohl 14 Pfund wiege. ẽ 


20. VIVERRA. Caput vulpinum. Cauda 
plerisque felina. Dentes primores vtrin⸗ 
que 6, intermediis breuioribus. Lingua 
plerisque ‚retrorfum aculeata. Vngues 
exlerti. ; 

1. Zibetha. die Zibethkatze. (Eyaena odori- 

- fera. Sr. la cevette. Engl. the civet:) V. 
cauda annulata, dorfo cinereo nigroque 

vndatim ftriato. : r 
v. Schreber tab. 112. 
Im füdlichen Aften und nördlichen Africa. Bey 
- beyden Gefchlechtern ſammelt ſich in einer befon« 
dern Höhle, die zwilchen dem After und dem 
Zeugungsgliedern liegt, das Ziberh, eine ſchmie⸗ 
rige, mwohltiechende Subſtanz. 

2. Genetta. die Genettketze. (Sr. la genette. 
Engl. the genet.) V. cauda annulata, cor- 
pore fuluo -nigricante maculato. 

9. &chreber tab. 113. 

. In der Levante, Wird feines Felles wegen 

geſchaͤtzt. 

3. Putorius. das Stinkthier, Eonepatl. (St. 
la mouffette. Engl. the flunk, pol-cat.) 
V. lineis quinque dorfalibus parallelis albis. 

—* v. Schreber tab. 122. 

In Virginien, Canada ꝛc. Hat ſeinen Nah⸗ 

men von dem unertraͤglichen Geſtank, den * 
“ 


Vu. - 


ſo wie mehrere verwandte Gattungen feines Ges 


ne en 


1 ſchlechts, im Zorne von fich gibt. — EN 
4. Ichneumon. die Pharaonsmaus "der 
Mungo (Büffon’s große mangoufte.) V. 
eanda bafı incraffata Tenfim attenuata apice | 

floccofa. 37 Gau in Teen 
v. Schreber tab. 45. Bi 
Pat ſtraffes, fait borflenartiges Haar, mie, 
braunen breit geringelten Streifen, "ft häufig 
- in Aegypten, wo es zumahl den Erocodileneyern, 
"9 wie außer dem den Schlangen, nachſtellt; ſich 
aber ausnehmend kirre und haͤuslich machen laͤßt. 
5, Aurital! das Großohr. ( Fennee, Büfa 
fons animalıanonyme,) V. auricnlis am- 
Ve o “ WR 

Bruce's Reifen nach den Quellen des Nils, 
VB. tabiz2, : — Li ehe LATDSEN | 
er? Sn der Barbarey, Nubien ꝛc. Niſtet auf den 
Palmen, und lebe vorzüglich von Datteln, 


- 2 MVSTE LA. ‚Dentes primores fupe- 
riores 6, erecti, acutiores, ‚diltincti; in- - 
feriores 6, obtufiores, conferti ;.duo in« 


1 


ceriores. Lingua lacuis. | 
_ Die Öattungen diefes Geſchlechts haben kurze 
‚ Süße, und einen Tang geſtreckten Körper, den 
“fe im. Gehen bogenförmig  frümmen: ' Sie find. 
Sehr flinf, beiffig und blutduͤrſtig. rt. 
"I. #2 Martes, ‚der Baummarder , Edelmars 
' der, Lannenmarder, Wildmarder, Feld⸗ 
marder. (Se, la marte. Engl. the pine- 
„. martin.) M. corpore: fuluo-nigricante, 
RO El Mae. DO RR A 
v. Wildungen Taſchenbuch fi d» 1800. 
—0 | Zumahl 


u En 
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Zumahl im Schwarzholz der ganzen nördlichen 
Erde. Sein ſchoͤnes Fell kommt dem am 
naͤchſten. BR 


ld +, Foina. der re Bisiamarder. 
(Sr. la ſouine. Engl, the martin.) M. cor- 
pore’ fuluo-nigricante, gula alba. 

v. Wildungen a. a. D. Ar 
Im mittleren und wärmern ‚Europa und dent 
benachbarten Aſien. Laͤßt fich jung, eingefangen, 
fo wie auch die horn Gattung, zum Wunder 
zahm machen. 


3. 7. Putorius. der lie, IE, Ras, Stäns 
‚Eerrag, (Sr. le putois. Engl. the fiichet, po- 
lecat.) M. flauonigricans, ore et auricula- 
rum apicibus albis. r 

©, Wildungen Tafchenbudh f.d. Fi ısor. 
Hat meift gleiches Vaterland mit dem Haus« 
marder. . Auch in der Barbarey. Das ganze 

Thier, und ſelbſt ſein abgezogenes Fell geren 

einen ſehr widrigen Geruch von ſich. | 

Das Srettel (furo, Sr. le furet. Engl. the 

« ferret) von gelblich weißer Farbe mie rothen Dus 

pillen, ift ein wahrer Kacderlace in feiner Urt, 
folglich wohl ſicher keine urſpruͤngliche eigene Gat⸗ 

tung, ſondern eine Abart vom Iltis, mit wels 
chem es ſich auch paart. Taugt gut zum Ratten⸗ 
und Caninchen⸗ Fang. 


4. Abellina. der Zobel. (Sr. ia ꝛibeline. 
Engl. the fable.) M. corpore fuluo- nigri⸗ 
cante, facie et gula cinereis. 

v. Schreber tab. 136. 

Zumahl in Sibirien. Die ſchoͤnſten mit recht 
ſchwarzbraunem, dickhaarigem und d glängendem 

* finden ſi " um Jaluzk. | 

| N 
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W. Abiehnien .. 


5.7. Erminea. das große wieſel Hermelin. 
— le roſelet, P’hermine. Engl, the fioat,, 
the ermine.) M. caude apice nigro.  _ 

v. Wildungen Zafchenbuch f. d. J. 1802. 


In der nördlichen Erde, vorzüglich in Sibieken. 


Größer als das gemeine Wiefel. Aendert aber 


eben fo mie dieſes die Farbe, fo daß es im 


Sommer bräunlich, im — aber (als Her⸗ 


melin) weiß ift. 


6 Pulgaris. das gemeine Wiefel, (Sr. la 
belette. Engl. the wee/el.) - M. — ex 


rufo fuſco ſubtus albo. 
v. Wildungen a.a. O. 


Im Norden von Europa und Afien. Die Mut⸗ 


ter traͤgt oft ihre Junge im Maule umher (da⸗ 


her. die alte Fabel, als ob fie dieſelben Rn 


dieſen Weg zur Welt brachte.) 


22. VRSVS, ‚Denten primores fuperiores. 


6, intus excauati alterni, inferiores 6, 


‘ Jaterales 2, longiores lobati; laniaru 


primarii folitarii (minimi 1 -2 inter‘ hos. 
et primos molares) lingua laeuis. 


— Arctos. der Bär. (Se. Pours. Engl: the. 


Par}: V. fufco nigricans, cauda abrupta. 
Abbild. n. h. Gegenfi. tab.32. 


In der noͤrdlichen Erde, doch auch in Oſt ‚Ste 


dien und. Nord Africa. In der Jugend lebt er 
meift von Gewaͤchſen; nachdem dritten, Jahr 


aber mehr vom Sleifch:. Zum Gefecht bedient ee 


ſich mehr feiner Vordertatzen, als des Gebifles. 


*3 


Ein ausgewachſener kann wohl vier Centner und 
daruͤber, am Gewicht ng. NT 4, 


nn 
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Zu den merkwuͤrdigſten Spielarten unter den 


Baͤren gehören: die großen ſchwarzen Ameiſen— 


baͤren; die kleinen hellbraunen Honigbaͤren; und 


die noch kleinern weißlichen Silberbaͤren; ſaͤmmt⸗ 


lich zottig, und zumahl unter dem Bar lang- 
behaart. 


Hingegen macht der houdmericänifihe Bär mit 
schwarzem, ſchlichtem, atlasglänzendem Haar, und 
flachern Kopf mit fpigerer Schnauze, wohl eine 
eigene Gattung, die ſich gewöhnlich von Fruͤchten 
"und in manchen Jahrszeiten faſt ausschließlich von 
Ameifen naͤhrt. 


2. Maritimus (glacialis) der Eisbaͤr, Polar⸗ 


bär. V. albas, collo et roſtro elongatis. 
Abbild. n. h Gegenfi. tab. 33. 
Anden Küften und beym Treibeig der nörd. 
lichten Erde. Darf nicht mit der weißen Spiel: 
art des gemeinen Bären verwechfelt werden, Er 


wird bey zwölf Fuß lang, und auf ı5 Centner 


Schwer; ſchwimmt und taucht ſehr geſchickt, und 
iſt faſt bloß. fleiſchfreſſend * 


3 Gulo. der Vielfraß, Rofortact (Se, le 


glouton. Engl. the glutton.) V. sorpofe 
rufofufeo, medio dorſi rigro. . 
PALLas Spicileg. 2oblogie. XIV. tab. 2. 
In der nördlichen Erde, befonders in Sibi— 
rien, Seine Sreßgierde har zu allerhand Fabeln 
Anlaß Ben: 
\ Das 


* * Viel? Merkmirdiges. über Biete 108 andere Thiere 


auf Labrador findet fiih in G. Carrwricursı 


‚. Journal during a Refidence of nearly ı6 years. 
on Hi Coa/i ef Labrador., Newark 1792. 
: III. vol Pur: 75 


| ER x R . ARTUE 
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J Rr IV. Abfepnict, 


Das ee oder Quickhatch- (Urfns. 
luſcus) auf Labrador und ‚an der Hudſonsbay 
fcheint wenig. von. ihm verſchieden zu feyu. 


4. F. Taxus. der Dache. (Sr. le blaireau: " 
Engl. the badger.) V. cauda concolore, 
ee nigro.- ..- 

v. Wildungen Taſchenbuch für d. J 1797: 
In Europa und Aften bis gen Schina. Ein 
Animal Omniuorum. Baut unter der Erde eir ı 
nen tiefen Keſſel, zu welchem verſchiedene Roͤh⸗ 
ren oder Gaͤnge fuͤhren. Verſchlaͤft den groͤßten 
Theil ſeines Lebens, und haͤlt beſonders langen 
und feſten Winterſchlaf, wobey er feine Schnauge 
in den Fettbeutel am. Hinterleibe ſteckt. 


5. Melliuorus. dee Honig⸗ Dachs, Rattel. 
V. darfo cinereo, falcia laterali nigra, ab- 
domine nigro. | 
Sparrmann in den (we. Abhandl. | 

1777. tab. 4. fie. 3. | 
Am Cap; lebt vom Honig und Wade der 

‚wilden Bienen, die in die Höhlen der Stachel⸗ 

ſchweine ıc. niften. Er gibt auf den Flug der, 

heim eilenden Bienen acht, oder folgt auch bloß 

‚der Anweifung des Honigfudufs. Hat ein zotti⸗ 

ges Fell, mit einer ungemein ſtarken ſehr beweg⸗ 

lichen fehiebbaren Haut, wodurch er eimerfeits 
vor den Bienenflichen, und anderfeifs vor tiefen 

Biſſen der Hunde ze, gefichert iſt. u 

6. Lotor. der Wafchbär, Radun, Sjupp, 

Coati (Büffon’s Raton.) V. cauda annu=- 
lata, faſcia palpebrarum transuerfali nigra. 

“Abbild, n. h. Gegenft. tab. 62. ae 

. Ein animal noeturnım, im waͤrmern norde 

oͤſtlichen America ꝛc. Frißt mancherley. Bedient 

N % der Vorderpfoten ſeht in, zum Saffen, 

AM 
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2 di sum Einweichen oder Auffifchen ſeines Fut⸗ 
ters") ꝛc. Wird überhaupt ſehr kirre Sein 
Haar iſt naͤchſt des Bibers rg dag vorzüglichfte 
. für SUR 


23. Ganıs. Dentes primores fuperio- 
‘res 6, laterales longiores diftantes, in⸗ 
termedii . lobati; inferiores 6, lobati 
omnes; lanierii folitarii, incuruati. 


+ , Familiaris. . der Aund, (Se, le chien: 
Su Engl. the dog.) C. cauda recuruata; /ub- 
inde digito {purio.ad pedes polticos. 


+. Diefer treue Gefährte des Menfchen, der fich 
beſonders durd) die ausnehmende Sthärfe feiner 
Sinne, verbunden mit ſeiner großen vielartigen 
Gelehrigfeit (fogar zum Fiſch-und Nebbenfang), 
aber auch durch mancherley andere Brauchbarkeit 
„empfiehlt, iſt laͤngſt mit ihm über alle fünf Welt⸗ 
theile verbreitet, und giebt den groͤßten Beweis 
erg von der Perfectibilität der Ihiere, wenn der 


Menſch ihre Anlagen durch lange Reihen von Ge» 
‚ nerationen ausbilder, - 


Ob alle die verfchiedenen. Hunde-Naffen als 
bloße Varietäten einer. und derfelben Gattung 
-. anzufehen find, und ob diefe ſelbſt vom Wolf 
‚oder Schakal abffamme, iſt fehwerlich zu entfchei« 
den. Mir Icheinen manche Raſſen, z. B. der. 
Bike, das Windſpiel ic. viel Kae zu 


EEE beſon⸗ 


RT 5 Ich habe dieß taͤglich an einem gelehen den ich 
Jahre lang iebendig befeffen; und eben fo fahe 
8 OL, Worm; Linne', Rolof, Süffen, I. 

DOM, Säulze,. Gotze Bechſtein u. a m. 
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befondern Functionen Ab zweckendes in ihrer Bil⸗ 
dung zu haben, ſo daß ich dieſe zweckmaͤßigen 


Eigenheiten nicht wohl fuͤr zufaͤllige Folged der 
bloßen Ausartung halten kann, Pe 


‚au den Hauptraffen gehören wohl 
a) Fricator. der Mops. (Sr. le doguin. 
Engl.the pugdog.) mit een kurzem 
Leibe, ſchwarzen Flecken an den Backen und 
hängenden Ohren, 

. Den Uebergang von diefer zur. naͤchſtfol⸗ 
genden Raſſe macht der eigentliche Bullen⸗ 
beißer, Wachthund, Bluthund, molof- 
fus (Engl. the bull dog.). bey welchem 

‘der Unterkiefer vor dem obern etwae her⸗ 
vortritt. ih | 

) Mafiune. Die Englifee Dogge. (Se. IE - 

2 dogue. Engl. the mafiiff.) mit ſtumpfem 
... Kopfe, hängenden lappichten Oberlefjen 
and glattem Haar. Belle dumpfig und 
fur; — Ihm fiheint der Metzgerhund 
(Set matih.) habe verwandt, . 


“ Ö Terrae nonae. der, Teufundländer. a 
„Abbild. n. h. Gegenft. tab. 6. —) Zeich⸗ 
ner fih durch feine ausnehinende Größe, lan» 
ges feidenarfiges Haar, langflodigen, meift 
aufwärts gekruͤmmten Schwanz, beſonders 
‚über durch die Art von Schwimmhaut zwi⸗ 
ſchen den Zehen aus, die bey ihm ungleich 
größer ift, als bey andern Hunden. Da— 
her fein ungemeines Geſchick zum Schwim⸗ 
men. Meiſt find Diele Hunde ‚weiß, ‚und 
Schwarz; und ausnehmend "gelehtige Be A 

a) Sagax, venaticus, ‘der Jagdhund. (Se. 

"le chien- ——— mit langem, dickem Koͤr⸗· 
RR per, 

er x 
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JE. Iren), eingefurchtem —— — ‚ langen haͤn⸗ 
3... genden Ohren. Das Hear bald fchlicht, 
bald zottig. — Hierher auch die Brade, 
(Englothe Jpani/h pointer.) der Hühner» 
bund, Wachtelhund und die ſchon geti⸗ 
gerten Corſicanerhunde. 


Aquaticus. der Budel. (Se. le barbet. 
Engl. the water - dog.) mit. Fumpfent 
Kopfe, und wollichtem Haar. 

8 Paſtoralis, domefticus, villaticus. der 
Schäferhund, Hauſshund, (Sr. le chien 

de berger. Engl. the cur,) mit aufrechten 
Dhren; der Schwan; an der unfern Seite 
lang behaart, — Hierzu aud) der islän= 
diſche Aund, und der Spig oder Pom⸗ 
mer. (Se, le chien- loup). Auch der nun 
‚wie es ſcheint, ausgefforbene große St, 
R Bbraihatdes An, Und der fleinere, den 
‘die Kamtſchadalen 2c. zum Zug in Schlitten 
. gebrauchen, — Auch die auf manchen Inſel⸗ 
ne der Güdfee einheimifchen Hunde, 
die von den Einwohnern-als Maftvieh ge» 
zogen erden, und bloß vegetabiliſche Nah— 

- „rung genießen, fiheinen zu dieſer Riafte zu 
„gehören, 

—59 Meliteus. das Bologneſerhůndchen. Se 
Pepagnenl, le bichon. Engl, the lap dog, 
‚ the fhock.) mit fehr langem, is 

. Haar, zumahl im Gefichte. 

4) Vertagus. der Dachshund. (Sr. le baffet, 
Engl. the tumbler, the turnfpit.) mit lan 

ger Schnautze, hängenden Ohren, lang ges 

ſtrecktem Körper, furzen, frummen Vor» 
‚derfüßen ,, ‚und. rofhbraunen Flecken uͤber 


den ÜBER. — 5* Kae, der engliſche 
Terrier 


x 
} 
£ 


FIRE. > 
0 Terrier (terrarius), mit borfligem Haar 
und ſtruppiger Schnautze, nahe verwandt. 
) Dingo der neuhouandiſche Hund Aeh⸗ 
I nelt, zumahl in der Bildung deg Kopfs und‘ 
Schwanzes, mehr dem Suche. r 
k) Leperarius. das Windfpiel, (Se. le 
levrier. Engl the grey-hound.) mit lans 
gem, zugefpigtem Kopfe, hängenden Ohren, 
dicker Bruft, fehr fchlanfem Leib und Beinen. 
I) Graius *). der Spartanifche Aund. (ca- 
nis laconicus) ; fehr groß; Halt in der Bil⸗ 
dung das Mittel zwifchen Jagdhund und 
Wind ſpiel. a a 
| Ihm ähnelt der. große Dänifche und der 
"5... nun ausgeftorbene große Irländifche Hund. 
1) Aegyptius. der guineifebe Hund, (Se, 
de chien- turc, Engl, the Indian dog, the 
‚naked dog.) ähnelt dem Mindfpiel, hat 
aber nur im Gefichte gekrullte Haare, der 
übrige Körper iſt meiſt kahl, und ſchwarz, 
„oder ruſigbraun, faſt wie Negerhaut. (f. 
NE aa N 
Dieſe verfchledenen Hanpt - Naffen paaren 
und vermiſchen ſich aber nicht nur unter einan« 
der, ſondern auch mit Wölfen und Fuͤchſen, mie \ 
welchen fie ſogar zuweilen fruchtbare Baffarde 
erzeugen. a — — 
24 ‚Lupus. der Wolf, (Sr. le loup. Engl. 
the wolf.) C. cauda incurnata, _ | 
v, Wildungen Taſchenbuch fir. J. ee x 
| ! N 


* * 


5 So nannten Ray, Linne' u. a. dag eigentliche 
- Windfpiel, das aber die alten Griechen gar 
nicht gekannt zu habhen fiheinen, 
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Foſt in der ganjen alten Welt; iſt aber in ei⸗ 
nigen Ländern, wie z. B. in Groß: Britannien 
and Irland, ausgerottet. Hat einen ſchleppen⸗ 
den doch dabey ſchnellen und nicht leicht zu ermuͤ⸗ 
denden Gang. Aus Hunger freſſen vie Wölfe 
ſogar Schilf und Erde; graben auch Leichen aus, 
und da mag etwa ihre nächtliche Erſcheinung auf 
Kirchhoͤfen ıc, den Anlaß zu der alten Sage von 
Waͤhrwoͤlfen gegeben haben. 


3. Aureus. dee Schafal, Thos. (Büffon’s 

Adive.) ©. corpore fuluo, pedibus longio- 

-ribus, caudae apice nigro. 
ei v. Schreber tab, 94. 

In ganz Nordafrica und Orient, befonders 
in Natolien und Bengalen; zieht des Nachts 
fchaarenweife umher; frißt Thiere, Lederwaren 

"205 gräbt Leichen aus. Manche Narurforfiher 
haben ven Schafal für den urfprünglich wilden 
Hund, und manche Eregeren Simſons Fuͤchſe für 

| Schatal⸗ gehalten. 


4. 7. Yulpes. der Suche, Birkfuche. (Str: 
lerenard. Engl, the fox.) C. cauda'recta, 
apice discolore. 

v. Wildungen Tafchenbuch f. d. J . 1796. 

Zumahl in der nördlichern alten, — In 
Unzahl auf den oſtlichen Aleuten, die davon den 
Nahmen der Fuchsinſeln erhalten haben. Frißt 
unter andern Fruͤchten — ſehr gern 
Weintrauben. 

Der Brandfuchs (alopex) ift wohl. ſicher 

nur eine Abart davon. 

Ob Aber auch der wegen feines Foftbaren 
Felles berühmte ſchwarze suche mit weißer 
Schwanzipige, der in Gibirien,. aber auch in 
Menge er, pabtader zu Haufe if [und der, 

wenn 
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ö wenn feine Haare gleichfam filberweiße ‚Spigen 


- haben, Silberfuche ‚genannt wird "In für eine 
‚bloße Abart des gemeinen Fuchſes oder für eine 
beſondere Gattung anzufehen fen, läßt ſich vor 
der Hand noch nicht mit Gewißheit beftimmen. 


5. Lagopus. der weiße Fuchs, Polgrfuchs, 
Steinfuchs,, Kisfuche.. (Ifatis. Engl. the 
arctic fox. Aufl. Pefez.) C. cauda recta, 
apice concalore, palmis plohtisgue pilofif» 
ſiwis 

v. Schreber tab. 93. A. 93-.B: 

Sn den Polarländern, zumahl auf Epi er⸗ 
Sen, Neu Zembla, Grönland ic. — Die mehr 
‚reften find weiß. , Die fo genannten blauen - 
Fachfe hingegen bläulich- - grau, . 
6. Hyaena. die Hyaͤne. C. nigricans, maculis 

virgatis, facie nigra, iuba ceruicis dorfi- 

que, pedibus tetradactylis. 
Der indianifche Wolf, von 3. Kl. Kidinger. 

Hat meiſt einerley Vaterland mit dem Schafal, 
dem fie’auch in der Lebensart ähnelt. Hat ihr 
Ablager unter der Erde oder in Selfenhöhlen und 
Berg -Klüften, 

Die gefleckte Hyäne (Capis eröcuta) ift Set 
A ==) als. jene findet ſich zumal 


Ds 


” Ein ertrafchönes Fell eines labradoriſchen Silber: 
fuchfes ıft wohl eher in London mit 300 Thalern 
und daruͤber bezahlt worden, 

**) Eine zehnjaͤhrige Loͤwin, die ich im vorigen Frühe 
jahr zergliedert, maß ven der Schnauze bie zum 
Anfang des Schwanzes 4 Fuß ro Zoll; und eine 
noch nicht vollig ermachfene Crocuta die in Lo, 
Valentia's Keifen —— wird, eben ſo ge⸗ 
meſſen 4 Fuß 3 Zoll 

Ein ERS Schedel einer foshen gefeifs 
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"in großer Menge in Sabeffinien und von da, ſuͤd⸗ 


bis zum Cap, TR 


Beyde machen in ihrem Koͤrperbau einen Ue⸗ 
Ya hergang zum — Geſchlecht. 


24. —— Vngues retractiles, caput 
rotundius, lingua afpera. Defites pri- 
mores 6 acutiusculi, exterioribus’ maio- 
ribus, /aniarii folitarii, ſupra a primo- 
ribus, infra a molaribus remoti. 


I. Leo. der Löwe. (Sr. le lion. Engl. the 

 lion.) F. cauda elongata floccofa, corpore 

foluo. J 
v Schreber tab. 97. A. 97. B. 

In den heiſſen Zonen der alten Welt, vorzuͤg⸗ 
lich in Africa; weiland aber auch in Pelopones 
"und Aetolien. Auch neulich haben Loͤwinnen in 
Menagerieen, in Deutfchland und fonft im mils 
“dern Europa unge: geworfen, Dem Männchen 

bricht die Mähne erft im zweyten Rebensjahre 


aus, Das Zleifch des Löwen wird von den Dot» - 


tentotten gegeffen und eine Horde Araber zwifchen- 
‚Zunis und Algier foll fich faft bloß davon naͤhren. 


2 ‚Tigris. der Tiger. F. cauda elongata; ca- 

‚. pite, corpore et cruribus nigto » virgatis. 
the Tiger , von &. Stubbsi 

Bloß in Aften und vorzüglich von Bengalen 

bis Schina, auch auf Sumatra ıc. Ueberaus. 

regelmäßig geftreife. Laͤßt fich allerdings zähmen, 
und muß auch vor dem Elephanten exliegen. 

3. Par- 


ten Hpane, womit der Hr. Forſteonſervateur von 
Wildungen meine Sammlung bereichert‘ hat, iſt 
weniafteng vollfommen ſo groß —* von mei⸗ 
ner Loͤwin. 


“ 


\ 


* 


—* 


Me. t I. —— 


— 


9 Pardus. der Panther pa ®, Fr | 
cauda fubelongata, maculis obtufe — 
tis, paſſim confluentibus et annulatis, 


v. Schreber tab. 99. - 


Sn Africa und Hftindien. ‚Die Flecken — 
Fells ſind hin und wieder wie zuſammengefloſſen, 
theils in Hufeiſenform, oder geringelt u.f.-m. 


Leopard nennt man eine etwas kleinere Abart, 
mit kleinern Flecken, deren meiſt drey bis vier auf 
faſt goldgelbem Grunde beyſammen ſtehen. 


4. Panthera. der kleine Panther. (Buͤffon's 
once) F. cauda elongata, corpore albido, 
maculis irtegularibus nigris. 


v. Schreber tab. 100. 
In der Barbaren und DOffindien. Weit —— 


als die vorige Gattung. Auch leicht zu zaͤhmen, 


und zur Jagd (der Rehe, Gazellen ıc.) abzurich« 


ten, wozu fie im- Orient vorlängft, und in den. 


mittlern Zeiten auch in Italien und Frankreich 
gebrauchte worden. N 


5. Onga. der Jaguar, REN N Tiger. 
F. cauda fubelongata, ‘corpore fufco Iu- 
tefcente, maculis Anzulatie; ‚ocellatis, „ me- 
dio flauis. —* 


v. Schreber tab. 1o23. 


An Suͤdamerica. Größer als der Panther, 
dem er fonft ſehr ähnelt. 
"eh Con- 


“) Die Pelzhaͤndler nennen alle Felle von Thieren 
dieſes Geſchlechts, die geringelte Flecken haben, 
antber, uud hingegen alle ie Bela ohne Rings 

orm, Tiger, 


Yon den Saͤu getbieren. 107 | 


6. Concolor. der americanifche Löwe, Puma, 
Cuguar. F. cauda mediocri, corpore im- 
maculato fuluo. A 

v. Schreber tab. 104. 

In Peru, Braſilien ꝛc.; — fi durch fein 
rothgelbes, ungeflecktes Fell (weßhalb er mit 
dem Nahmen eines Loͤwen Re worden) und 
kleinen Kopf aus. 


7. F Lynx. der Luchs. (Se. le loup- cervier. 

Engl. the mountain cat.) F. cauda abbre- 

viata, apice atro, auriculis apice barbatis, 

corpore maculsto, plantis ua am⸗ 
pliſſimis. 

v. Wildungen Taſchenbuch für d. J. 1800. 

In der nördlichen Erde; doch auch häufig im 


Neapolitanifchen; thut den — groͤßern 
BR als der Wolf. 


„+ Catus. Die Kane. (Se, le chat. Engl. - 
BR cat.) -F. cauda elongata, ftriis dorfali- 
bus tongitudinalibus, Iateralibus fpiralibus. 
Faſt in der ganzen alten Welt; ift aber erfl 
von da durch die Spanier nach America übers 
bracht worden, Die wilde *) ift größer, als die - 
zahme, von. granröthlichee Farbe, mit ſchwarzen 
Lefzen und Fußſohlen. Die Hauskatze begattet 
ſich aͤußerſt felten unter den Augen der Menſchen, 
‚und verwildert ſehr leicht wieder, wenn fie zufäls 
lig in Wildniß geraͤth. Zu den Beſonderheiten 
der Katze gehoͤrt ihre ſtarke Elektricitaͤt; das 
Leuchten ihrer. Augen im Dunkeln; ihre ſeltſame 
Gierde auf gewiffe Pflanzen, wie z. B. auf die 
Nepeta cataria und aufs Teucriam marum 1.5. 
ai Schnurren oder Spinnen, das durch ein Paar 


— eigene 
*N v. woilsungen Taſchenbuch f. d. J 1799. 


$ ach *— 
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eigene zarte, gefpannte Haͤutchen i in ihrem Kehle 
Fopf bewirkt wird; die ängftlihe unuͤberwindliche 
Antipathie vieler Menfchen gegen diefelben ꝛc. — 
Zu den vorzüglichften Spielarfen gehört die ans 

goriſche oder perfiihe Aage mit dem ‘langen, 
feidenartigen Haar, die gewöhnlich ſchwer hört; 
die bläufichgraue Earthäufer= oder Eyperkage; 

und die fpanifche oder fchildpattfarbige Rage ' 
(Tortoi/efhellcat ) ; unter welchen letztern man 
häufig weibliche Ragen von Drey ganz verichiedes 
nen Sarben (5.2. ſchwarz, weiß und gelb), aber 
aͤußerſt felten einen dergleichen Nach finder. 


HER WTTR 
Ohne Gebiß oder wenigftens ohne Vorderzähne. 


25. Brapvepvs. Faulthier. (Ignauus Fr. 
‚porejleus. Engl. floih. ) Caput rotun- 
datum, crura antica longiora. Dentes 
primores nulli vtringue; laniarii (2) 
obtufi, bolitaniy' “ molares eylindrici, 
obtufi N R IN 


E Tridactylus. der Xi. B. — wide 
lis, cauda breui. 
Abbild. n. h. Gegenft. tab. 5 
In Guiana ıc. Sreylich ein außer Bon Fihien r 
fchwerfälliges , aber bey aller diefer Traͤgheit lie 
fliges und im Nothfall muthiges und ftarfes Ge⸗ 
ſchoͤpf; hat dabey ein aͤußerſt zaͤhes Leben, und 
wenige Beduͤrfniſſe. Frißt Laub, ſaͤuft gar nicht etc. 


26. MYRMECOPHAGA. Ameiſenbaͤt. 
( Fr. fourmiller. Engl, ant«eater.) Ro- 
BE BE | ftrum 


— 
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ftrum produetius; lingua lumbricifor- 
mis; dentes’nulli. u...) 
1. Jubata, „der große Tamandun. M. — 


tetradactylis, cauda longa iubata. 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 82. 


Zumahl in Brafilien. -Am: Leibe fo groß N 


ein Steifcherhund, und. lebt doch fo wie die fol« 
gende Fleine Gattung in der Wildniß einzig von 
den dortigen großen’ Ameifen. . 


2. Didactyla. der Eleine Tamandua M. ‚pal- 
mis didactylis, vngue exteriore maximo, 
plantis tetradactylis; canda prehenfili. 

Abbild. n. h, Gegenft. tab. 22, 

© Ebenfalls in Suͤdamericaz von der Größe 

und auch faft von der Farbe des Eichhoͤrnchens. 


* 


27. Manıs. Schuppenthier ; formoſa⸗ 
niſches Teufelchen. Corpus /quamis 
tectum; lingua teres; dentes nulli. 

Die Bekleidung ausgenommen, haben dieThiere 
dieſes Gefchlechts in ihrer Bildung ‚ Lebensart ıc. 

viel Aehnliches mit den Ameifenbären. Don 
vielen ältern Naturforfchern wurden ſi te unfer die 
Eidexen ‚gezählt. | 

Rn? Tetradactyia. der Phatsgin. M. cauda 

longiore: ee bifidis. 
‚Abbild. n. h. Gegenft. tab. 14. 


Auf Sormofa umd dent benachbarten Afien. Uns 


gefaͤhr von der Groͤße des eben gedachten kleinen 
Ameifenbaren. Sein caſtanienbraun geſchuppter 
Körper ähnelt einem Tannenzapfen. 


38. Tarv. Armadill, Danzetthier, Guͤr⸗ 


hgbiern CGa/vpus Linn.) Corpus tefis 
| | *8 > NZ 2onis- 


gen 


* 


8 
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r 
"zonisque ojeis cataphractum; dentes pri- 
mores et laniari nulli. 


1, MNouemeinetus. Der Eafchicame, T. ‚zonis 
dorſalibus 9; palmis tetradactylis; plantis 
pentadactylis. 
Abbild. n. h. Gegemfl- tab: 33. 

In Süvamerica, bis an die. magellaniſche 
Scraße. Baut unter die Erde, wird fehr Firre, 
‚rollt, fih bey Gefahr, fo wie die Schuppenthiere 

‚und der gel, kugelicht Safe Ren: 


x 





"VW. SOLIDVNGVLA. 
Thiere mie Hufen. Ein einziges Part 
von wenigen Oattungen. 


29. Eavvs. Pedes vngula RR, — ‘+ 
»fetofa. -Dentes.primores, füperiores 6. 
obtuſe truncatiz inferiores 6. prominen- _ 

| Mu laniarii folitarii verinque remoti. 


‚ Caballus.. das Pferd. (Se. Te cheval. 
Ha, the horfe.) E. cauda vndique ſetoſa. 
urfpruͤnglich wilde Pferde gibt fs. ſchwerlich 
mehr, aber haͤufig und theils in großen Heerden 
verwilderte; 103.8. in der Mongoley, vollends 
“aber in unermeßlicher Menge in Paragucp, wo⸗ 
hin die Pferde, (f6 wie überhaupt nach America) 
" erft durch die Spanier überbracht worden.u. ſ. w. 
Unter den zahmen, Pferde-Raſſen zeichnen fi ſich 
‚die Araber (zumahl die von der Zucht der Annecy 
rl Palmyra herum, und vom Libonus bie ges 
— den — KR ige ihren wunderſchoͤnen * 


ai 3 A 
— Bau, pr 
N = —*— * Made." } 
ne Bin Te a 
\ ENT. ARE. R 
* 


4 
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Bau/ſo wie durch Aß erſte Leichtigkeit und 
Dauerhafrigfeit aus Ihnen folgen die Perfias 
ner und Barben. ‚Unter den europäilchen find 

die ſpaniſchen (befonders die aus Andaluſien), 

die neapolitanifchen und englifchen die vorzüglich" 

-  flen. Die letztern haben befonvders den Vorzug 
„der Schnelligkeit, wodurch fie fi in den Werts 
ennen auszeichnen *). — Ganzer berittenen Na« 

»tionen. zu geſchweigen, wie 5. B. die Coſacken, 
Zataren, Calmücen, die Pferde-Tungufen, die 
- Abiponer ꝛc. ſo iſt auch für die eultivirteften 
Voͤlker der Werth dieſes Thiers für Landwirth⸗ 
Schaft, Cavalerie, Poſtweſen ıc. unermeßlich. 
Manche der gedachten berittenen Voͤlker leben 
auch großen Theils vom Fleiſch und Milch der 
Pferde. Die letztere — wenn ſie zuſammen 
geronnen, vollends aber menu ſie abgezogen wor⸗ 
Da das ‚beraufchende Kumiß der Mongolen. 


Tr. Afinus. der Eſel. (ir läne. Englithe 
Be. E. cauda extremitate fetofa, <rüce 
dorſali rigra. x 
Der wilde Eſel, von welchem. das: — 
Hausthier abſtammt, iſt der wahre onager der 

Alten; und finder ſich jetzt zumahl in der Tatarey, 
unter dem Nahmen Kulan *), von da er jaͤhr⸗ 
lich im Herbſt in großen Heerden ſuͤdlich nach In⸗ 
—— erſten zu —— und da ſelbſt ee 

r 


mr Da⸗ neuerlich fo berühnite englifihe Rennpferd⸗ 

— legte in einer Secunde 58 Fuß zuruͤck: 
bedeckte nähmlich bey der größten Stredung 25 
Fuß, und wiederhöhlte dieſe Action 24 Mahl in 
einer Gecunde — f. an Ejjay on the Propor- 
tions of Eclipfe;- in Den DPorks. of Cn. er 
DE — London 1795. 4. *% 


* San: ) Parräs"in Act. Acad — 177750 P: IL. 
ee * 


* 
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it IV. Abſchnitt. 
Er if BT und fchlanfer als der zahme Eſel, 
und von ausnehmender Schnelligkeit. — ns 
mnoͤrdlichſte Europa iſt der Eſel bis jetzt noch gar 
“nicht verpflanzt. Auch artet er wenig aus, Höch- 
ſtens etwa in der Farbe, da es z. B. weiße Efelgibr. 


REN LTE" 


Pferd nnd Efel laſſen ſich zuſammen Begarten, 
und geben zweyerley Baftarde, die von großer 
Dauerhaftigkeit und Staͤrke, und zuweilen (aber 
ſehr felten) fruchtbar find, Eins iff das gemeine 
Maulthier [mulus, Sr. le mulet*], dag vom 
*“ männlichen Efel gezeugt, und von der Stute ‚ges 
worfen wird. Das andere iſt der Mauleſel [hin- 
“mus, Sr. te bardean “*)], der vom Hengfte. ges 
zeugt, und von der Efelinn geworfen ift. Dies 
fer Tegtere iſt feltener, und hat Gelegenheit zur _ 
"Sage, von den fabelhaften Jumarn, oder vor« 
geblichen Baffarden vom — und EBEN 
Schlecht , gegeben. F 


"9. Zebra. E. zonis fufeis et albidis ‚'r maxime 
regularibus. 


The Sebra, von ©. Stubbs, 1772. | 


Das Zebra (wovon es zwey ganz verfchiedene 

Gattungen gibt, deren eine man faͤlſchlich für die 

Weibchen der andern gehalten har) ift im füdnlie 
chen Africa zu Haufe. Es lebt herdenweis, iſt 

“ungemein fchnell, aber wild und unbändig. ‘Ges 
zähme hat die Stute ſowohl mit Ejel= als Fans 
— Beh BERNER 


Kuh — vn. 
4 — J A h = 
.@) Buzron, EN tabeae su. ı 
2 Ebendalelbſ tab, 2, — —* Er | 
[4 * 
— * — 
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-BISVLCA. (Pecora.) 

Die wiederfauenden Thiere mit gefpaltenen . 

Klauen, unter. welchen ſich die wichrigften. 
Hausthiere finden, 


| N 

30. CAMELVS. Cornna —— 

leporinum , pedes [ubbifulci *). - Dentes 

... grimores inferiores 6 fpathiformes ;: ſu⸗ 

 periores 2; laniarii diltantes, - Auperio- 
res3, inferiores * 


1. Dromedarius das gemeine Camel. [Se. le 
dromadaire **)]. C. tofo_dorfi vnico, 
v. Schreber tab. 303. 

Findet fi ſich noch hin und wieder in Aften, Jus 
mahl in den Wüfteneyen zwifchen Schina und In⸗ 
dien, wild, ift aber für den ganzen Orient und 

für das nördliche und mittlere Africa das wiche 
tigſte e Hausthier. Das Schiff für die Wüften 
— nennen e8 die Araber.) Die gewöhnliche Laſt 
der Caramwanen= Cämele iff gegen ſechs Centner, 
und damit legen fie täglich gegen vier deutſche 
Meilen zurück, Das nußbare Thier frißt dorni⸗ 
ges Buſchwerk, was in den Wüften in Menge 
waͤchſt, und für Fein anderes Gäugethier zur 
Nahrung taugt. Auch fann es, wie verfichere 
wird, den Durft mehrere Wochen lang erdufven, 
fäuft aber dafür ungeheuer viel auf ein Mahl, da 
fih Met Waſſer lange Zeit in ſeinem Magen 


ziemlich 
— IB. Moſis Kap. XI. V. 4. 
) Bon vielen Schriftſtellern und Keifenden wird 
= hingegen das .Eamel mit zwey Buckeln Drome⸗ 
dar genannt, 9 — 


AR) { 
co vo 9 \ 
Be. 


Re, 
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[ 


ziemlich unverändert erhalten foll. Boyd) for \ 
wohl diefe, als die folgende Gattung, haben eine _ 
große Schwiele vorn an der Bruſt, vier kleine 
an den Vorderfuͤßen, und zwey dergleichen an 
den Hinterfuͤßen, die ihnen zum Aufſtemmen die⸗ 
nen, wenn fie müde find, und ſich niederlegen. 


2. Bactrianus. das Trampelthier. (Se: le 
chameau. Engl. the camel. ) C. tofis dorf 
duobus. 

dv. Schreber tab. 304. 5 

Im mittlern Aſien, bie gen Schina, zumahl 
in ganzen großen Herden in Beſſarabien ꝛc. wird 

daſelbſt feines ſchuellen Trabes und natuͤrlicheu 

Sattels wegen, mehr als bie vorige Gattung \ 

zum Zuge gebraudt. 

4. Llama. das Liama, die Eamelziege, Gua⸗ 
naco. C. dorfo laeui, tofo pectorali. 

v. Schreber tab. 306.. 

So mie die folgende Gattung im füdlichen Ames 

rica, befonders dem gebirgigen Peru. Ward als 
Laſtthier gebraucht, und kann bey feiner mäßigen , 

Größe doch, bis anderthälb Centner tragen. 

-4. Vicuna, das Schafeamel: (Sr. la vigogn.) 
C. tofis nullis, corpore lanato., 

v. Schreber tab. 307. 

Kleiner als das Liama. Laͤßt fich nicht * 
men, ſondern wird wegen ſeines zimmtbraunen 
Haares, das die bekannte Vigogne-Wolle gibt, 
jaͤhrlich in großen Treibjagden haufenweis gefan⸗ 
gen. Auch ſoll der occidentaliſche Bezoarſtein 
am oͤfterſten in dieſer Gattung gefunden werden. 


31. Carra. Cornua caua rugoſa ſcabra. 
Dentes primores ſuperiores nulli, infe- 
ziores $; laniarii — 
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Ne 23 Ouis. ‚das Schaf. e. le brebis. ‚Engl, 
the fheep. } )  C, mento imberbi, cornibus 
eompreilis — 

Findet ſich wohl nirgends mehr ursprünglich 

"mild; ſcheint auch nicht ein Mahl nur ſo wie die 

Ziege wieder verwildern zu koͤnnen: wird aber 

faſt in der ganzen alten Welt als eins der aller— 

nutzbarſten Hausthiere gehalten, und. iſt auch 

"bald. nad) der Entdedung von America dorthin 

verpflanze, worden, 

_ Unter den verschiedenen Kaffen der Schafe find 
vor allen die fpaniichen, aus Gegovien, und 
dann die englifchen wegen ihrer: ausuchmenden 

Wolle; die isiandiichen mit vier, ſechs oder 

acht Hörnern; und vie arabiſchen und aͤgypti⸗ 

fchen. mir dem großen und wohl ao Pfund ſchwe—⸗ 
ren Gett- Schwanze, zu merfen. Die ofifrijia 
fchen Mari: Schafe find ungehörntz groß, 
wollreich, mit Fahlen kurzen Schwänzen ; ‚die Lüs 
Heburger Heidſchnucken hingegen klein, und 
beyde Geſchlechter gehoͤrnt. Die zwiſchen den 
Wendezirkeln haben mehrentheils ſtatt ver fraus 
fen Wolle ſchlichtes Ziegenbaarz ‚und die in Side 
„ofrica noch uͤberdieß lang herab hängende Ohren. 


2. Ymnioh das. Muffeltbier, (mufimon Buͤf⸗ 

fon’s-mouflon.) C:.cornibus arcuafis cir- 

>  eamflexis fubtus planiufculis, „palearibus 
laxis pilofis. 

8. Schreber tab. 268. 

Auf Corfica und Sardinien, in Griechenland, 
in der Barbaren; eine verwandte, weit größere 
Art aber (das Argali) in Sibirien bis Kamt⸗ 
ſchatka und dann im nordweſtlichen America,. Letz- 


teres ein fehr IE. ORAL har maͤch⸗ 
tig 


„2 


7 


—J—— 
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Y 


tig ſtarke und fchwere*) Hörner, und wird von 


3. Hircus. die Ziege, (Sr. la ar engl. 


-einigen Naturforfchern für das re zu 
. anferm Schaf gehalten. | \ 


the goat.) C.mento barbato, cornibus ar- 


cuatis carinatis, 54 


Die Hausziege ſcheint von dem aegagrus ab⸗ 


zuſtammen, der im Caucaſus und den Daran graͤn— 
zenden - öftlichen Sebirgen lebt, und in deffen 
Mägen (fo wie bey manchen Gattungen von An. 


tilopen) zuweilen der. orientalifche Bezoarſtein es 


gefunden wird, daher das Thier felbft mit dem 
Nahmen des Bezoarbocks belegt worden **),— 
Die Hausziege (— das wichtige Hausthier ‘der 
olten Guanchen auf den Canarifchen Inſeln —) 


verwildert Jeicht wieder, und iſt nun meift-eben 


fo weit. als das Schaf auf der Erde verbreiter, 
— Die angorifche Ziege oder das Rämmelthier 


hat langes feidenartiges Haar und gibt das beſte 
ſo genannte Camelgarn, fo wie aus dem äußerft 


feinem Wollhaar das die Schönen Fleinen geradhoͤr⸗ 
nigen Bergziegen in Kaſhmir und Tibet unter iha 


rem gröbern, langen Haar fragen, die allerföfts 
lichſten Shawls in jenem paradiefi iſchen Wunder⸗ 
lande gewebt werden *). ER: 


— 


4 +. Ibex. der Steinbock (captieornus· Se. 
le bouquetin. Engl. she wild goat.) C. 


imento 

*) Ein einzelnes und nicht einmahl vollftändiges 

‚dergleichen Horn im arademifchen Mufeum wiegt 
volle 9 Pfund, 


*) PALLAS fpieileg.-zoolag. XT. tab. 5. fg. 2.3. 


vr) Ich habe von diefer wunderfchönen Shawlziege 
- im Böttingifchen Taſchenbuche für das J. 1813 


Nachricht gegeben, ; 


— 


- 


ei 
u a —— 
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mento Barbato, ‚cornibus lunatis inaximis, 
'fopra nodofis, in dorfum reclinatis. 
3 v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1803, 
ER | den, hoͤchſten Schneegebirgen von Savoyen, 
fo wie in. den ſibiriſchen Alpen. Das Gehoͤrn 
eines bejehrten Steinbocks wiegt wohl 8 Pfund, 
‚und hat meift eben fo viel Enorrige Ringe auf 
jeder Seite. Ri 


32 ANTILOeR, Cornua caua, teretia, 
annulata, vel ſpiralia. Dentes vt in 


capris. 
% Ein meitläuftiges Geſchlecht, wovon fich zahl⸗ 

reiche Gattungen im mittlern und ſuͤdlichern Aſien 

und Africa, zumahl aber am Cap finden, 


I. 7. Rupicapra. die Gemfe, (Se. le zhamois, 
ar) A. cornibus ’erectis vncinatis. 
v. wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1803. 
In den alpinifchen Gegenden des mildern Eus 
ropa und weltlichen Aftens. Zahm gemachte Gem⸗ 

Ten follen ſich mie den Ziegen gepaart und Baffarde 

erzeugt haben. Don den unverdaulichen Zafern 

ihres Futters, bilden fich in ihren Mögen die cher 
dem ———— Wi genannren, Gemsballen, (ae- 

Erpropllar)4, 

2. Dorcas. die Sazelle. C, cornibus tereti- 
bus annulatis, medio flexis, apicibus lae- 
vibus approximatis, 

v. Schreber tab. 269. 
Im ganzen Drient und Nordafriea,, Das 
> „ fchlanfe flinfe Thier macht die Lieblingsjagd der 
Morgenlaͤnder, und gibt ihrer Dichterfprache 
das reizende Bild, weiblicher Schoͤnheit. 
5; 
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Mi 3. —— der Springbock, Prunkbock. 


A. cornibus liratis, linea laterali faciei et 
trunei fulca, elunibus albis. 
VosMAER ‚defer. de la Gazelle de parade. 
Im Innern des füplichen Africa, von wannen 
er jährlich in Herden von vielen. tauſenden gegen. 
das Cap zu und nach einigen Monathen wieder 
zurück zieht. 
4. Oreas- das Eudu. A. cornibus fubnlatis 
rectis carinato-contortis, corpore griſeo. 
VosmarRr defer d'un animal appelii Canna. 
In Suͤdafrica und Dftindien. Die Form und 
Länge feiner geraden Hörner ähnelt der von dem 
fabelhaften Einhorn, wozu es vielleicht den Ans 
laß gegeben. 


| 


33. Bos. Cornua concaua, lunata, lae- 
via. Dentes vt in 'generibus praece- 
dentibus. % 


1. +. Taurus. der Ochſe. (Se. le boeuf. engl, 
the 0x.) B. cornibus teretibus extrorfum 
curuaris, palearibus laxis.. 

Der Auerochfe (vrüs, bonafus und: Biſen 
der alten Welt) wird noch jetzt in Polen, Li— 
tauen, Sibirien gefunden, und war ehedemaudh 

in Deutſchland einheimifch. Daß er die wilde 

—0 von unſerem gezaͤhmten Hornvieh 

ſey, iſt doch wegen beſtimmter Eigenheiten in 

ſeinem Bau, unmwahrfcheinlih. — Zu den merfe 
wuͤrdigſten Varietaͤten des domiſticirten Rindviehs 
gehört: die halbwilde weiße Raffe mit braus 
nen oder ſchwarzen Ohren, auf den Ladronen, 
und hin und wieder in Großbritannien: die mit 
den ausnehmend großen Hoͤrnern in Sicilien: die 
gaͤnzlich ange hürnte in ‚einigen Provinzen ‘von 
England nam. NN Hin⸗ 


Von den Säugethieren. 119 _ 


> Hingegen fcheints noch zweifelhaft, daß auch 


‚die indifche (von den Hindus, heilig verehrre) 


Buckelkuh, der bos indicus, oder Zebu, (77 v. 
Schreber tab. 298. —) eine bloße Varietaͤt die— 


ſer Gattung ſeyn folle. 


In den Mägen des Rindviehs finden fich zus 
weilen Ballen aus Hasren, die fie ſich abgeleckt 
und eingefchlut haben. Dieihnen eigene, furcht⸗ 
bare, peftartige Viehſeuche, hat zumahl feie 


“1711 zumeilen lange und weit und breit graffirr. 


Biegenhaar,. und durch: einen büfchligen ſehr 


L; 


Hingegen find die Kuhpocken feit 1798 durch Dr. 
Jenner als wohlthätiges Sicherungsmittel für 
die Kinderblattern bewährt worden. 


2. Buffelus. dee Büffel. (Engl. the Buffalo.) 


B. cornibus refupinatis intortis antice planis. 
v. Schreber tab. 300. 

- Stammt wohl urfprünglich aus Tier, iſt nun 

aber nach und nach durch den größten Theil von 

Afien und Nordafrica verbreitet, und wird aud) 


bin und wieder in Europa, wie z. B. feif dem 


fiebten Jahrhundert in Italien, in Ungarn, 

und au im Galzburgifchen gezogen und zum 

Zuge gebraucht. Hat ein ſchwarzes dünn bes 

haartes Fell, das ausnehmend ſtark und vor« 

züglich zu Schlaͤuchen tauglich iſt. 

3. Erunniens. der Büffel mit dem Pferdes 
fhweif, Ziegenochſe. B. cornibuüs tereti- 
bus, introrfum curuatis, vellere propen- 
dente, cauda vndique iubata. 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab.23. 

‚Ebenfalls in Tiber zu Haufe, wird aber auch 

in Hindoftan als Hausthier gehalten. Kleiner 


als unfer Hornvieh, zeichnet fich auch außerdem 


Durch feine grungende Stimme, durch fein zottiges 


lang» 


f 
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Hansanrigen Schwanz aus, der, wenn er fchön. 


ift, in Indien hoch gefchäge und theuer bezahle 
wird, 


4. Arni. der Riefenbüffel, B. cornibus divn- 
ricatis, lunatis, longiffimis. 
Abbild n. h. Gegenfl. tab. 63. 
In den gebirgichten Gegenden von Nord-Hinds 
oftan. Ungeheuer groß, fo daß ein junger 15 
Eentner gewogen, 


5. Bifon. der woran Bifon. B. 
cornibus diuaricatis hi iuba longifü- 
ma, dorfo gibbofo. 
v. Schreber. tab. 296. 

Das größte Randthier der neuen n Welt; lebe 
herdenweiſe in den fumpfigen Wäldern des mils 
dern Nordamerica fm Winter iſt es über den 
ganzen Körper behaart, im Fruͤhjahr hingegen 
wird es am Ruͤcken und Hinterleibe fahl, und 


‚behält bloß feine ungeheure ———— und Nacken⸗ 
Maͤhne. 


6. Moſchatus der Biſamſiier. (Se, le boeuf 
musque. Engl. the mu/k 0x.) -B. cornibus 
deflexis, bafibus latiflimis complanatis ad 
frontem contiguis; apicibus reflexis. 

v. Schreber. tab. 30% 
Sein Vaterland ift bloß aufs äußerffe Nord⸗ 
america im Weſten der Hudfonsbay vom 66 bie 
73° der Breite eingefchränft.. Ein Paar feiner 


‚ Hörner fol zuweilen über einen ‚une Centner 
wiegen. 


34. GiRAFFA. Cornua Timplieiäffen 
pelle tecta, fafciculo pilorum nigro,ter- 
minata, Dentes ‚ primores ſuperiores 

nulli: 


“% 
* 
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nulli; inferiores 8 fparhulati, extimo 
bilobo; laniarii nulli. 


1. Camelopardalis. die Biraffer 

Captn CaRTErRET in den philo/. Transact, 
Vol,LX. tab. r. 
Im innern Africa, Gie hat, wegen ihres lan⸗ 
gen Halſes, kurzen Koͤrpers, abhaͤngigen Ruͤk— 
kens, und wegen ihres roͤthlichen, ſchoͤn gefleckten 
Felles, ein ſehr auszeichnendes Anſehen; ſie ſoll 
im Schreiten, wie die Paßgaͤnger, immer den 
Border: und Hinterfuß der einen Seite zugleich 
‚heben, und daher einen fonderbaren Gang haben, 
von dem die Bewegung des Springers im Schad)- 
fpiel entlehnt worden; und ift, wenn fie aufrecht 
ſteht, über ſechszehn Fuß hoch. 


35. CERVVS. Cornua folida multifida, 
Dentes vt in generibus praecedentibus 
"(ihterdum tamen /aniarii folitarii * 
riores). 


1. Alces. das Elennthier. (Sr, Polan. Engl. 
the elk.) C. cornibus planis acaulibus, pal- 
matis. 

ci Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1805. 

In der ganzen noͤrdlichen Erde (wenn anders 
das nord⸗americaniſche Elenn, sr. lorignal, 
engl, the moofe- deer *) feine eigene Gattung 
macht), iſt ſehr hochbeinig; erreicht die Groͤße 
vom Pferd, wiegt wohl uͤber 1200 und ſein Ge⸗ 
hoͤrn über so Pfund; läßt ſich zaͤhmen und herden— 
weiſe auf die Weide treiben. Die alten Sagen, 
daß das Elennthier oft von Epilepfie befallen 

. werde ꝛc. Armeen jest feiner Wiverlegung, 


ur i 2, 
ee) Jo. Fa. — faſc. II, 10. 
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J—— Damhirſch, Tannhirſch. 
"ir daim. Engl. the buck, falloıe - deer.) 
Cornibus fubramofis compteflis, fummitate 

" ı palmata. 

v. wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1796. 
Im mildern Europa. Kleiner als der —— 

ne Hirſch; variirt in der Farbe, / 


3. Tarandus. das Rentbier. (rangifer. Sr. 

le renne. Engl. the rein.) C. cornibus (in 

vtroque fexu) longis, fimplicibus, tereti- 

bus, fummitatibus fubpalmatis, iuba gulari 

pendula. 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1805. 

In ver ganzen nördlichen Erde. Theile, wie 

im Ramtfchatfa in Herden von taufend und mehr 

Stuͤck; fann in wärmern Gegenden nicht aus- 

dauern, lebt von duͤrrem Laub, und vorzüglich von 

- Renthiers Moog das es unter dem Schnee her— 

vor ſcharrt. Dient zumahlden Rappländern, Sa= 

mojeden, Tungufen und Koräfen zur Befriedigung. 
aller der dringendſten Beduͤrfniſſe des Lebens. 


F. Elaphus. der Edel⸗ Hirſch. (Se. le cerf. 
Engl the flag.) C. cornibus ramofis totis 
teretibus recuruatis apicibus multifidis. 

v, Wildungen Taſchenbuch f. d I. 1794. ; 


Hat, meift gleiches Vaterland mit dem Elenn, 
‚nur unter. mehr füdlicher Breite. Die Zahl ver 
Enden feines Geweihes richtet fih nicht genau 
nach dem Alter des Ihiers: nach dem achten Jah— 
re ift fie unbeſtimmt. Die größten natuͤrlichſchoͤ⸗ 
nen Gemweihe find höchft felten von mehr als 24 
wehren Enden. Der Hirfch wird ungefähr 30 
Sahre oder etwas darüber alt. vr 
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—— cap⸗ eolus. das Keh. (Se. le cheuneuil, . 
‘= Engl. theroe.) C. cornibus ramolis, tere- 

tibus, ere&tis, {ummitate bifida, 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. 3. 1797. 

In den mildern und waͤrmern Sröffrichen von 
Europa und Afien. Das Gehörn des Rehbocks 
wird zumal nach Caſtration, auffallender als bey ,, 
andern Öattungen diefes Geſchlechts durch fons | 
derbare Exoſtoſen entſtellt. 


36. Mos duvs. Cornua nulla. Dentes 
vrimores vt in praecedentibus generibus; 
laniarii ſuperiores folitarıi exferti. 


1. Molchifer. das Bifamtbier. (Sr. le mufe. 
Engl the mu/k.). M. folliculo yanbilicali. 
v. Schreber tab, 242. | s 

In den Schwarzwäldern und bergigen Gegen» 

den von Tibet und dem fudlihen Sibirien. ‚Das. 
Männchen hat in der Nabelgegend einen Beutel 
faft von der Größe eines Hühnereyes, worin fich 
„ber Bifam, Diefes wichtige Arzeneymittel, ſammelt. 


2, Pygmaeus. Das Eleine auineifebe Rehchen. 
M. fupra fuſco-rufus, ſubtus allus, vngu= 
lis (uecenturiatis nullis. 

SeBa, thef. 1. tab. 45. figot. | 
Be Oſtindien und auf Guinea. Das kleinſte 
Wier diefer Ordnung. Seine ganzen Beine find 
nur Singers lang), und haben ungefähr die D Did 
eines Pfeifenfliels. 





vn MVLTVN GVLA (Beltuae) 
Meiſt ſehr große, aber unfoͤrmliche, borftige 
‚ oder dünn behaarte Saͤugethiere, mit mehr 
—9— | 7 als. 


—3 


— a At 


als zweh Klauen an ehem Fuß. Alto mie In⸗ 
begriff der Schweine, denn auch dieſe RO - 
‚im Grunde vier Klauen. 


37. Svs.  Roftrum ttuncatum, promi- 
nens, mobile. Dentes primores (pleris- 
que) fuperiores 4, conuergentes, inferi- 
ores 6, prominentes; laniarii fuperiotes 
2 , inferiores 2, exferti. 


1. r. Scrofa. das Schwein. (Sr. das wilde: le 
De das zahme le cochon. Kngl.’jenes 
the wild boar, vieles the hog. Ir 5, ‚dorfo 
fetofo, cauda piloa.. . 

Das milde Schwein *) hat eine längere- 
Schnauze und. überhaupt eine andere Form des 
Schaͤdels, Fürzere aufrechte Ohren, größere 
Fangzaͤhne als das Hausfhmwein, auch feinen 
Speck, und niemahls Sinnenwärmer, und iff 
Inf: immer von fchwarzgrauer Farbe, * 

enige Thiere ſind ſo allgemein faſt uͤber die 
ganze Erde verbreitet, als das Hausfchwein. 

Es hat einen ungemein ſcharfen Geruch, und iſt 

beynahe ein animal omniuorum, Das Weib⸗ 

chen wirft nicht felten zwey Mahl im Jahr und. 
wohl ehr bis 20 Junge auf ein Mahl. — Su 
> America, wohin die Schweine aus Europa über» 
gebracht worden, find fie theils verwildert. (Sr. 

_cogkons marons.) Auf Cuba wurden fie mehr 

‚als noch ein Mahl fo groß,. als ihre europäifchen 

Stammältern; auf Cubagua arteten fie in eine 

‚ abenteuerlihe Raſſe aus mit Klauen, die af. 


eine halbe Spanne lang waren ꝛc. — Die fchir 
nefifchen ( Sr. cochons de Siam) haben Beine 
eine 


N) 


| *) v. Wildungen Taſchenbuch f. v. J. 1795. —9— 
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Beine und einem tausgefchweiften Küden ohne 
Maͤhne. — In Schweden und Ungarn finder fich 


nicht felten eine Gpielart mit ungefpaltenen 
Klauen, die fchon den Alten befannt war, fo tvie 
man auch. welche mit fünf Klauen gefehen hat. 


2 J 
2. Aethiopicus. das Emgalo. (Büffon’s fan- 
glier du Cap verd.) S. dentibus primoribüs 
nullis; laniariis fuperioribus lunatis extror- 
{um curuatis; facculis verrucofis fub oculis, 


Abbild. n. h. Gegenſt. tab.-92. ! 
Im Innern von Süd: Africa. Auch auf Mar 


dagaſcar. Ein furchtbar wildes Thier, mit maͤch⸗ 


x 


tig großen Kopf, Ipannen = breiten Rüffel, großen 


warzigen Sleifchlappen unter den Augen ıc. 


3. Tajaffu. das Nabelſchwein, Bifamfchwein, 
(Pecari, Pakira). S. cauda nulla, folliculo 
mofchifero ad extremum dorfi. \ 
v. Schreber tab. 325. \ ” 


Herdenweife in den wärmern Gegenden von 


- Südamerica.: Wird höchftens nur 6o Pfund 
h l e 


ſchwer. 


4. Babiruffa *). S.dentibus laniariis ſuperio- 
ribus maximis, parallelis retrorfum arcuatis. 
v. Schreber tab. 328: | 
Zumahl auf den moludifchen Infeln. Lebe am 
Wafler, kann ſehr geſchickt felbft nach ziemlidy , 
entlegenen Infeln ſchwimmen. &s hält ſchwer, 
- zu beſtimmen, wozu ihm die faft zirfelförmigen 
großen Eckzaͤhne des Oberkiefers dienen mögen ? 
beym Weibchen find fie weit kleiner. 


> | 38. 


Baba heißt auf Malayiſch dag Schwein, ruſſa der 
We an EEE 7 


= 


4 


1 e 


x 
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28. EN Dentes primores Vetitique 6; 
laniorii 4; palmae BIEUN 4> plantae 
vneulis 3. R ER 


"I. Americanus, der Topir, Anta. 
v. Schieber tab. 319. - 


Das größte Landthier in Suͤd⸗ von 
der Statur eines mittelwaͤßigen Ochſen. Kopf 
und Schentel ſind ungefaͤhr wie beym Schwein; 
die Oberlippe zugeſpitzt und ſehr beweglich. Ge⸗ 
woͤhnlich ſetzt ſich's auf die Hinterfüße wie ein 
Hund. Geht gern ins Wafler, —9 fen! 
gutic 


39. ELerHas. Elephant. Probofecis a 
gilima, prehehfilis; dentes Peimafts: — 
periores exferti. 


1. Aſiaticus. E. capite elongato, fronte con- 
‘ caua, auriculis minoribus, dentium molarium 
corona lineis undulatis paraltelis diftincta. 

Abbild. n.h. Gegenfl. tab, 19. fig. B. 

Sm füdlichen Afien, vorzüglid auf Ceilon. 
Iſt das größte von.allen Landthieren, wird wohl 
15 Fuß hoch und miegt im zwanzigften Jahre 
auf 7000 Pfund. Seine auf dem Rüden faft 
Daumens vide Haut iſt doch ſelbſt gegen Fur 
fectenjtiche empfindlich; gewoͤhnlich ER grauer 
Sarde. Das Hauprorgan des Elophanten iſt 
fein Ruͤſſel, der ihm zum Arhembohlen, zum 
äußerft feinen Geruch, zum Waſſerſchoͤpfen, ſein 
Futter damit Yu faſſen und ins Maul zu ſtecken, 
und zu vielerley andern Verrichtungen, ſtatt 
der Haͤnde dient. Er kann ihn drey Ellen lang 
ausſtrecken, und bis zu anderthalb Ellen wieder 


einziehen. Am Ende iſt aba wie, mit BEE 
N | ieg⸗ 


x 
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biegſamen Hafen verfehen, und hiermit kann er 


“ ungemein feine funftreiche Handlungen verriche 


ten, 3. DB. Knoten auffnüpfen, Schnallen auflö- 
fen, mehrere Stufen Geld mir Einem Mahl 
aufheben uf w. Geine Nahrung befteht vor« 
züglich aus Raub der Bäume, Reis und andern 


Graͤſern. Er ſchwimmt mit ungemeiner Leiche 


tigfeit felbft durch Ichnelle Ströme. Bey der 
Begattung fol er ſich wie die mehrſten uͤbri— 


gen Säugethiere beipringen. Das neugemworfene , 


Junge fauge mit dem Maule (nicht mit dem 
Ruͤſſel, wie viele gemeint haben), Ungefähr 
im dritten, vierten Jahre Fommen bey beyden 
Gefhlehtern die zwey großen Stoßzähne zum 
Ausbruch, die das Elfenbein geben. , Sie wers 
Den wohl 7 bis 8 Fuß lang und einer derfelben 
fann bis auf 200 Pfund wiegen. Wahrfcheins 
lich wird der Elephant auf 200 Jahre alt. Am 
häufigften nuge man ihn zum Laſttragen, da er 
zum mindeftien 20 Centner zu fragen, und ſchwe— 
re Ballen ꝛc. Derge hinauf zw mwälzen im 


‚Stande ift. Sein Gang if gleichfam ein ſchnel⸗ 


les Schieben der Beine, und dabey fo ficher, 
daß er auch auf ungebahnten Wegen doc) nicht 
ſtrauchelt. 


2, Afrianus. E. capite fabrotundo, fronte 
eonuexa, auriculis ampliflimis; dentium 
molarium corona rhombis diftintta. 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 19. fig. C. 
Diefe im mittlern und füplichern Africa ein« 
heimifche Gattung, wird jegt höchffens nur noch 

im Innern diefes Erdrheil als Hausthier gehal— 


ten, im übrigen aber bloß des Zleifches und vom 
. züglich des Elfenbeins wegen gefangen und ger 


PR: 
% 49: 


N 
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40. RHINOCEROS. Nashorn Cornu 


A 
J 


ſolidum, conicum, naſo infidens. 


‚L Afı jatieus. Rs dentibus primoribus rn. 


que quaternis, inferioribus conicis, fuperi- 
oribus {ublobatis; Ianiariis nullis. 


Abbild, n. h. Gegenfl. tab. 7. fig: B. 
In Hftindien. Das beydiefer Gattung mehs 
rentheils einzelne Horn ift bey ihm fo wie das 
doppelte beym africanifchen nicht am Knochen feſt 


gewachfen, fondern bloß auf demfelben auffigend. 
\ 


"2. Africanus.: Rh. dentibus ——— et 


laniariis nullis. 
Abbild. n. li. Gegenfl. tab. 7. fig. A. 


Sn Sid- Africa, am Capꝛc. Das zweyte 


Horn iſt Kleiner, und ſitzt hinter DREI, 


41. Hırroporamvs... Dentes primores 


J 


ſuperiores remoti, (inferiores procum- 


bentes); laniarii inferiores incuruati, 


oblique truncati. 


1. Amphibius. das —— cam Cap Sees 5 


kuh genannt). 


Burron. Supplement vol, II. tab. 62. 6a 


vol. VI. tabu 4. 5. 
Häufig im füdlichen Afrıca, fo wie — im 


Nil- Aeußerſt plump, mit einem unfoͤrmlichen 
großen Kopfe, ungeheuern Rachen, dicken 


Leibe, furzen Beinen ꝛc. Ein erwachfenes wiege 





wenigſtens  viertehalb tauſend Pfund. Naͤhrt 
RB: N von ——— und Fiſchen. 
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Y VIII. PALMATA., 

Saͤugethiere mit Schwimmfuͤßen, deren 
Geſchlechter wieder nach der Verſchiedenheit 
ihres Gebiſſes (fo wie oben die Digitata) 
in drey Familien zerfallen. A) Glires, 
B) Ferae. GC) Bruta. | 9 


Mit meißelfoͤrmigen Nagezaͤhnen. 
42. CASTOR. Pedes poſtici palmati. 

Dentes primores verinque 2. 

I. +. Fiber. dee Biber. (Sr, lecaflor. Engl. 
the beaver,) C. cauda deprefla, CHA) quafi 
fquamofa, 

"Abbild. n. h, Gegenfl. tab. 43. 
Sin ver nördlichern Erde, in einfamen De 
den an Rand- Seen und größern Fluͤſſen. Er 
wird wegen feiner feinen Haare für die Hand« 
Jung, und für die Arzneykunſt wegen des fo ge— 
nannten Bibergeils wichtig, daß fich bey beyden 

Geſchlechtern in befondern: Behältern am Ende 

des. Unterleibes finder. Am berühmteften find‘ 

aber diefe Thiere durch die ausnehmende KRunfts 

fertigfeit/ mit welcher fie, da wo fie ſich (wie im 

Innern von Canada) noch in Menge beyfammen 

finden, ihre dauerhaften Wohnungen, befonders 

‚ aber, da wo fie es nöthig finden, die dazu ge⸗ 

hoͤrigen bewundernswuͤrdigen Daͤmme aufführen, 
Denn, zugegeben, daß freylich in ven Erzaͤh— 

[ungen mancher Reifebefchreiber vom Bau der 

. Biber vieles verfchönert und übertrieben worden, 


fo willen ſich kl Diele Thiere, nach dem cin. 
| Re ſtimmi ⸗ 
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fimmigen Zeugniß der unverdächtigften Beob⸗ 
achter aus ganz verfchiedenen Welttheilen, das. 

bey fo nach zufälligen Umftänden zu bequemen, 
daß fie ſich Dadurch weit über die einförmigen 


N v 


Kunftfriebe anderer Thiere erheben. 
ed / RR 


B) FERAE. a 
Mit dem Gebiß der reißenden Thiere. 
43. Pnoca. Pedes poftici exporredi, di- 
giti coaliti. Dentes primores fuperiores 6, 
inferiores 4; laniarii Jolitarü. 


Nebft den Thieren des vorigen Gefchlechts 
gleichfam die Amphibien unter ven Säugerhieren, 
deren ganzer Körperbau darnach eingerichtet ift, 
um in beyden Elementen leben. zu Fönnen *). 
I. Vitulina. der Seehund, die Robbe, das 

Seekalb. (Sr, le veau marin. Engl. the 

Jeal.) P. capite laeni, auriculis nullis, cor- 

pore. grifeo., . he IM 
Abbild. n. h..Gegenfl. tab.73. 

In den nördlichen Meeren,. Iſt für die finnis 
ſchen Inſulaner, fo wie für die Kamtfchadalen, . 
‚befonders aber für die Grönländer und für die 
labravorifchen Esquimos, ‚ein äuperft wichtiges 
Geſchoͤpf: die beyden letztern Völker zumahl, 
nöhren fich von feinem Fleiſch, kleiden ſich in 
d: —— ein 

2) So habe ich z. B. a. 1784. bey der Zeraliederung 
eined Seehund- Auges eine merkwürdige Einrichs 
tung entdeckt, wodurch diefe Thiere im Stande 
find, nah Willfür die Achfe degfelben zu verlans 
gern oder zu verfürzen, um durch zweyerley me- 
dium von fd verfihiedener Dichtiafeit, Durch 
Waſſer nahmlich eben fo gut als durch die Luft 

deutlich fehen zu können. ſ. Handbuch der vers _ 
gleichend, Anatomie 9,274. 1ab.6, - 


A: Ve 
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\ von den Saͤugethieren. izt 
ſein Fell, beziehen ihre Sommerhuͤtten und Fi⸗ 
ſcherbothe damit ıc. Sein Fang macht ihr vor⸗ 
uͤglichſtes Geſchaͤft, und die darin erworbene 
Geſchicklichkeit ihr Gluͤck und ihren Stolz aus. 


2, Vrſina. der Seebaͤr. P. auriculata, collo 
laeui. 


Burron, AR vol. VI. tab. 47% 


Im Sommer herdenweiſe auf den Fufeln deg 
kamtſchattiſchen Inſelmeers, uͤberwintert aber 
vermuthlich auf den benachbarten etwas ſuͤdlichern 
Inſeln des ſtillen Dceans. Lebt in Polygamie, 

‚No daß jedes Männchen wohl dreyßig bis vler⸗ 

zig Weibchen hat, die es mit vieler Eiferſucht 
bewacht, und grimmig gegen feine Aneleabuhler 
zu behaupten ſucht *) 


9. Inbata, der jtellerfche Seelöwe. p. —— 


lata, collo iubato.r 


‚Burron, Supplement vol. VI. tab. 48. 


Sm ‚ganzen flillen Ocean. Die größte Gat« 
tung dieſes Geſchlechts; hat den Nahmen vor 
der beym Maͤnnchen gewiſſer Maßen loͤwenarti⸗ 

gen Maͤhne. 
4. Criſtata. der e⸗ Seeloͤwe *). 
capite antice criſtato. 
Anson’s voyage round the wor!d tab. 19. 

Im atlantiſchen ſowohl als im ſtillen Ocean. 
Nur das Männchen ki den haͤutigen Kamm auf 
der Reſe J 

44.· 


56 w. — Baſchteibung von ſonderbaren 
Meerthieren. Halle, 1755. 8. (aus den zov. Com- 

.. ment. Pstropolit.) 

#*) Linne’s Phoca criflata und feine iubata find 
einerley Thier. . 
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44. J RA. Palmae pläntsegue natäto- 
riae. Dentes primores vtrinque 6; ſu- 
Baer diltincti , inferiores conferti. 


BALL ETR die Fiſchotter. (Sr. la loutre. 
— the otter.) L, plantis nudis, cauda 
corpore dimidio breuiore., 

9. Wildungen Zaſchenbuch f uF. -1798: 
In den mildern Gegenden der nördlichen kede. 
Die ſchoͤnſten in Canada. —6 


2. Brafilienfis. die brafilifche —— der 
Waſſerwolf. (le Saricovienne.) L. badia, 
macula alba submentali, cauda — * zur 
midio breuiore, 2 

a Abbild, n. h. Gegenft. tab: 93. 


Diefe gemeinigfich mit der folgenden verwech⸗ 
ſelte Gattung lebt in den Fluͤſſen und Landſeen 
des öftlichen und Innern Suͤdamerica. 


3. Marina. die Seeotter. (Se. le —J—— 
Engl. the fea-otter.) L. nigra, plantis pi- 
lofis, cauda corpore quadruplo breuiore. _ 
. CooX’s voyage to the northern hemiffhere 

‘ vol.Il, tab. 43. “ 


Breſonders um Kamtſchatka und an der jenſei⸗ 
tigen Kuͤſte vom nordweſtlichen America bis-hin- 
unter nach Nurfa- Sund, doch auh um Corea, 
und zumahl im gelben See. Ihr ſchwarzes und | 
filbergraues Fell ift für die —— et 
barſte aller Rauchwerte. En J 


Ohne Gebiß oder a IF Borders | 
yo ne. } 
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45 :OBNITHORHYNCHVS. Mandibu- 
ae roſtratas (anatinae), Dentes nulli *). 


1. Paradoxus. das Schnabeichier. (Engl, 
‚ therduck „bill.) - 
Abbild n. h. Gegenfl. —* at. 


Diefes fo ganz: abenteuerliche Gefhöpf zeichnet 
fih vom allen bisher  befannten Saͤugethieren 
durch. die. beyfpiellofe Bildung. feinen, Kinnladen 

aus, die im aͤußern aufs vollkommenſte einem 
breiten platten, Entenfchnabel ähneln, auch eben 
fo mit einer weichen. nervenreichen zum Taſten 
beſtimmten Haut überzogen, auch au den Seiten⸗ 

raͤndern gezähnelt find., Beyderley Füße find 
mit einer Schwimmhaut verfehen,, die an den 
Vordern noch vor-den Krallen hervorragt, und 
ſich mittelft verfelben fächerartig zufammenfalten 

oder ausbreiten läßt. Noch bat man an feinem 
von beyden Geſchlechtern eine Spur von Zigen 
- gefunden. . Diefes Wunderthier lebt in Lands 
ſeen des an Tonderbaren Formen feiner Ge⸗ 
ſchoͤpfe ſo Eee —— — unweit 
Botanybay. — | 


46. TrıcH — $.- Pedes pofteriores | 
— Bat: #8 rüj ig 
| 1. Rofma- 


„ Denn die Beat die Hr. Ever, Some für 
— — des Schnabelthiers ausgegeben, koͤn⸗ 
‚nen doch, da. ſie weder ſubſtantia vitrea noch 

oſſea mei det an noch Zahnsellen haben, und 
er fie ihrer Struetur nach vielmehr mit der von 
der innern Haut des Hühnermagens. vergleicht, 
‚wohl weder. ‚nad) dem ‚gemeinen Sprachgebrauch, 
noch nach der miffenfchaftlichen anatomiſchen und 
naturhiſtoriſchen Serminologie für wirkliche Zähne 
eines warmblutigen anadrugeh gehalten werden. 


u 


" \ 
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TTV. Ahr 


I. Rofmarus. das Walroß. (Ser le merfe. 
Engl. the walrus.) T. dentibus laniariis 
füperioribus ex/ertis. 
Abbild. n.h. Gegenft. tab. 15. Yr 
Bey dem Treibeis des Nordpols: off zu ln 
derten beyſammen. Naͤhrt ſich vom Seetang 
— Schalthleren, die er mit ſeinen Hauzaͤhnen 
loskratzt. Die alten Normannen machten ihre faſt 
unverwuͤſtlichen Ankertaue von Wellrofriemen‘). 


2. Manatus. die Seekun. (Se. le lamantin.) 
T. dentibus laniariis iaclufis. Mr 
9. Schreber tab. 86. a 
In Fluͤſſen und an den Geefüften der waͤrmern 

Erde, 3. B. häufig im Drinoco: Scheint zu man⸗ 

hen der Gagen von Sirenen“ „und Are rang sten 

Anlaß gegeben zu ae — 





IX 'CETACEA. — 


» 


Die, ehedem ſo ganz idee fing zu ‚den 4 
Sifcen gerechneten Säugethiere Fr)... 


47. Monooon. Dens alteruter — 
ſuperioris exſertus ‚longifhmus , „ rectus, 


ſpiralis. 5 | hi ARE 


*) ©. Ohrhere's Reiſe in J. Sprrmannı vita A el, 
fredi magni Anglor. regis. pP Log 

*) Die faͤlſchlich ſo 'sehannten Lapides manatı find 

gar. nicht von dieſem ‚Shiere; fondern gewöhnlich 

ein Theil des auferen Gehoͤrgangs und der Pauke 

des Wallfifches 

»x) G. Hrn. Prof. Schneiders vermiſchte Abbandı. 

J Aufklärung der Zoologie ze. Berlin, 1784. 8. 

| 175 — 304... 9 

c. LAcEPEDE hi Jeoire‘ naturells des estacees 

‚Par: ah 12. 4 $ 
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gi wa das See- Einhorn, - 
ı Abbild, n. h. Gegenfl. tab 44» 

Meift im mördlichen atlantifchen Dcean. Das. 
unge hat urfpränglich zwey Zähne (im. jedem 
Dberfieferfnochen Einen), die aber von, ungleis 
cher Größe find, und beym Erwachlenen Sehr ſel⸗ 
ten zufammen gefunden werden, fondern gewoͤhn⸗ 
lih nur einer von beyden. Zumeilen fo lang, 
als der Körper des Thieres, d. h. DR 18 
Fuß und daruͤber. 


48. BaLAENa. Dentes nulli. Laminae 
loco fuperiorum corneae, _ 
A Myficetus. der Wallfiſch. (Sr. la Datiine. 


nal. the black whale.) B. dorfo impinni. 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 94. 


Das größte aller befannten Thiere ”), das 


über 100000 Pfund an Gewicht, halt, ift theils 
gegen den Nordpol, aber auch in füdlichen Ge» 
genden im atlantifhen Ocean, und im flilfen 
Meere zu Haufe. Die heutiges Tages gefangen 
werden, find felten über 60 bis 70 Fuß lang. 
Der ungeheure Kopf macht wohl ein Drittel des 
‚ganzen IThiers aus. Die Haut ift meifteng 
- Schwarz. oder mit weiß gemarmelf 2c., hin und 
wieder dünn behaart, und oft mit Mufcheln 
befegt. - Den Eamefchadalifchen Sinfulanern und 
den nordweftlichen Amerieanern gibt diefes uns 
geheure Thier vietus et amictus ꝛc. Die Euros 
päer hingegen fangen den Wallfiſch (wovon ein 
größer 53000 Rthlr. werth feyn kann) des Fiſch⸗ 
thrans und der Barden wegen, Deren er auf 
700 im Oberkiefer AR ‚ die dag Silehbein geben, 
% und 


2 Denn von ven ——— Kiefen : Rat f unten 
bey der Alterias caput medu/ae, 


1 
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und von denen die: mirtelßen weh mwanis Suß 


lang werden, 
"2. Boops. einer der verfchiedenen Since. 


(Se. ta Jubarte.). B, pe&tore fulcato ‚' 5 
dorfäli obtufe. 
Abbild. n. h Gegenfl. tab. van, 


Die Haut an Hals und Bruft und Vordertheit 


des Bauchs, iſt bey dieſer und einigen andern 


Gattungen diefes Geſchlechts ſehr —— 


nach ver Länge gefurcht *). 


49. PHYSETER. Dentes in maxilla änz 


feriore. 

1. Macrocephalus. der Eafchelor, poufiſch. 
Engl. the white whale.) P, dorfo i impinni, 
dentibus inflexis, Apice acutiufeulo. 


‚Abbild. n. h. Gegeufl. tab. 84. 


Meift im den ſuͤdlichern Meltmeeten; zumahl 


an den Kuͤſten von Braſilien und von Neu— 


Suͤdwallis. Er erreicht die Größe des Wallfi— 


ſches, hat einen ungeheuren Rachen, und kann 


N Klafterlange Hayfiſche verſchlingen. Sein Ober⸗ 


kiefer iſt ſehr breit, der untere hingegen uͤber⸗ 


aus ſchmal. Er wird vorzüglich des Wallrarhs 
(fperma ceti) wegen aufgefucht, das in Geſtalt 
„eines milchweißen Oehls theils im Körper des 


Thiers bey dem Thran, theils aber, und. zwar 
in, — Menge in beſondern a ‚am 
Kopfe 


—J Ein folcher Sinnfife (mit weldem Rahmen von 


den Walfifchfängern alle Gattungen diefes Ger 
ſchlechts belegt werden, die eine Ruͤckenfinne 
baben, wie phylalus 4, a. —) den ich frifchge- 


firandet zu feben die mir unverhoffte Gelegenheit 


— gehabt, war 52 Fuß Hang und hatte 64 folche 
ha alg Daungngrc.⸗ Rah u fo. Hiefe Bruſt⸗ 
furchen. ei 


y 4‘ 


«3 
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Ropfe deſſelben, —** vorn auf den- Oberkie⸗ 
fern gefunden wird, und an der Luft zu einem 


halb durchſichtigen Talg verhaͤrtet. Die koͤſtliche 
wohlriechende graue Ambra iſt eine Stercorol— 


verhaͤrtung Die ſich zumahl im dicken Darm man⸗ 


cher davon erkrankender Caſchelotte findet. 


50. DELPHINVS. ‚ Dentes in maxilla 


vtraque. 


1. Phocaena. das Meerſchwein, der Braun⸗ 


filch. (turfio PLin. Sr. le marfouin. Engl. 
the porpoife.) D. corpore fubconiformi, 
‚dorfo lato pinnato, roftro ſabobtuſo. 
v. Schreber tab. za2. 
So wie die fotgende Gattung in den europäis 
fchen Meeren: wird fo wie viele 13 Klafter lang 


und iſt zumapl für die Lachſe ein ſchaͤdliches 


Raubthier. 
“2. Delphis. der Delphin, Tümmler. (Sr. le 


" danphin. Engl, the porpeſſe.) D. corpore 


oblongo ſubtereti, dorfo pinnato, roſtro 
attenuato, acuto. 


Abbild. n. h. Gegenſt. tab. 95. 
Der eigentliche ‚Delphin der Alten. 


K% Orca. der Nordcaper, Speckhauer. (Sr, 


+ 


— —— Engl. the grampus.) D. pinna 


dotſi altiffima ; — fubconicis, parum 
incuruis, 


v. Schreber Ku: 340. 


Mehr im nördlichen Weltmeere, doch auch i im 
SUR > wird 20 Fuß lang. 


[Ber > nn 
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8. 55. J— 


Die Saͤugethiere zeigen in ihrer Bildung, 
mithin auch in ihrer Lebensart ꝛc. fo ſehr viel 
Verſchiedenheit, daß ſich nur wenig Allgemei⸗ 


nes von ihnen uͤberhaupt ſagen laͤßt, und man 
ſich folglich bey ihrer ſpeciellen Geſchichte deſto 
umſtaͤndlicher zu ſeyn gedrungen ſieht. Bey 


den Voͤgeln iſt der Fall anders. Beydes, 


ſo wohl ihre Geſtalt, als auch ihre Lebensart 


hat im Ganzen genommen mehr Ueberein-⸗ 


ſtimmendes, daher man ſich bey der beſondern 
Geſchichte ihrer einzelnen Geſchlechter und. 


Satzungen ſchon kuͤrzer a kann, “N 


$. 58, \ 


Alte Vögel kommen in Nücfi cht ihrer ; 


Pıldung darin miteinander überein, daß fie 


* Fuͤße, zwey Fluͤgel, einen ganz oder 
doch zum Theil bornigen Schnabel, und 


einen mit Federn bedeckten Börper haben, 


Sie zeichnen ſich zugleich durch dieſe vier Cha: 


ractere von allen andern Thieren aufs kennt ⸗ 


Kal; aus, , und machen eine J Rene 


— Claſſe 


Si 
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Claſſe von Geſchdpfen aus, die mit keiner an⸗ 


dern zuſammen fliege, und ſich daher in die 
vermeinte Ketfe oder Leiter der natürlichen Koͤr⸗ 
per (S. 9 nice ohne Zwang einpaſſen laͤßt. 


* ara $. 2 
4 Unter jenen Charactern find Die Federn 
den Vögeln ausſchließlich eigen, die in regel: 
mäßigen leihen (in quiricunce)) in. die 
Haut verwachfen und mit vielem Fette durch“ 
zogen find; aber in gewiſſer Jahrszeit, ge⸗ 
woͤhnlich im Herbſte, ausfallen und neue an 
ihrer Statt regenerirt werden. Viele, zumahl 
die meiſten Waſſervoͤgel, auch die Schneehuͤh⸗ 


ner ꝛc. mauſern ſich gar zwey Mahl im Jahr, 
im Fruͤhling und Herbſt. Bey manchen Gat⸗ 
tungen hat der junge Vogel, zumahl vor der 


erſten Maufe (als auis hornotina) andere 


Harben oder Zeichnungen des Gefteders, als 


- im reifern Alters Bey mauchen herrſcht auch 
hierin große Serualverfchiedenpeit. Von den 
Haaren unterfcheiden fie ſich beſonders auch das 


durch daß fie, fo viel befannt, wenn fie bes - 


ſchnitten oder ſonſt verſtuͤmmelt worden, alsdann 
nicht ſo wie dieſe, wieder ergaͤnzt werden. 


I 58. 

Die ſtaͤrkſten Federn ſind in den Fittigen 
und im Schwanze. Jene heißen Schwung: 
ac (remiges),. bie. Steuerfedern 

Li, TE wid rectri- 


— 
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—— Die Schwungfedern bilden bey 


ausgefpannten, Flügeln gleichjam breite Faͤcher, 


womit ſich die Voͤgel in die, Luft heben und 
fliegen koͤnnen. Einige. wenige Voͤgel (aues 
impennes), wie die Pinguine ıc. haben gar 
feine Schwungfedern, und find Daher zum 
‚Sluge ungeſchickt. So fehlen auch einigen 
Vögeln, wie dem Cafuar, hm aaheregen ı 
2 bie Steucrfedern, 
| 8. 59.— Mi 
Im innern Börperbau X) grüchten: fich 


die. Vögel befonders durch die merfwürdigen 


Luftbehaͤlter aus, die in ihrem Körper vers 
theilt, und vorzüglich zum: Fluge von Außer- 
ſter Wichtigfeie find. Die mehreſten ftehen 


mit den Lungen, andere aber bloß mit dem 


Rachen in Verbindung, und der Vogel kann 
fie nad Willkuͤhr mit Luſt laden oder aus— 
leeren. Zu diefen Luftbehaͤltern gehören vor— 
zuͤglich große aber zarte haurige Zellen, die 


theils im Unterfeibe, teils unter den Achfel n. 


und ſonſt noch, unter der Haut verbreitet find, 
und’ durchs : Einathmen mittelft der Jungen 
voll Luft gepumpt werben. koͤnnen. Außer⸗ 
RS | dem 
Vom seigenthümlichen des innern Körperbanes 
der Vögel habe ich ausführlich in dem Specimen 
‚phyBolagiae comparatae inter animantia calidi 
anguinis viuipara et onipara gehandelt, das 
im IX: 9 der commentation. fociet. reg: [eien- 
‚tiar. Geriasth, p-108 - 128. befindlich 2 


an 
ge 


le — — 
*F En — Rare — 
J se Een a 


Ki 


„von ben Vögeln. — 


dem dienen ‚den Bögetn‘ auch gewiſſe marke 
leere hohle Bnochen, wie die Schulter⸗ 
knochen im Fluͤgel ꝛc. und manchen ſelbſt die 
| Hirnſchale zu aͤhnlichen Zwecken und endlich 
ſind auch die ungeheuern Schnaͤbel der Pfef- 
—— Rashornwoͤgel 2. — dahin 
ge 
— 

Durch biefe merkwuͤrdigen Einrichtungen 
‘werden die Vögel zum Flug geſchickt, bey 
welchem die ©: — J—— ſo wohl als die 
lang anhaltende D Dauer gleich mer kwuͤrdig ſind. 
Nur wenige Voͤgel, wie der Straus, der 
Caſuar, die Pinguine und andere aues in- 

| Rural 6 58.) konnen gar nicht ſge 


6 

Dar — der Voͤgel iſt 
eben ſo verſchieden als der Saͤugethiere ihrer. 
Die mehreſten leben auf Baͤumen, andere auf 
dem Waffer, ſehr wenige bloß auf der Erde: 
aber kein einziger Vogel (fo wie der Maul- 
wurf in der vorigen, und andere Gefchöpfe 
in. den beyden legtern Thier⸗Claſſen) bfoß 
unter der Erde. Die Bildung der Süße ift 
auch bey den Vögeln, fo wie bey den Säus 
gethieren, verſchiedenen Aufenthalt an⸗ 
gemeſſen *), $. 42. 
ua Die nei diefer verfchiedenen Bildung 
Du 7 Irder Dean: find in Fonsrerz enchiridion p. 
{ “- 


Y 
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u s 
Sen viele Vögel verändern isten Wohn | 
‚plaz zu gewiſſen Jahrszeiten ; die meiften 


zwar bloß i in ſo fern, daß fie. nur wenige Meie 
len weit in die benachbarten Gegenden ſtrei⸗ 
hen, und bald darauf in ‚ihre alte Heimarh. 
zurückkehren ; andere aber wie die Hausfchwals 
ben, die Kraniche, Stoͤrche ꝛc. fo, daß fie im 
Herbſt große Wallfahrten, weit, übers Meer 


- und ‚über einen beträchtlichen Theil der Erdfun 


gel weg, .anftellen, und den Winter: bis zur 
Ruͤckkehr im folgenden Fruͤhjahre in waͤrmern 
Zonen zubringen. 


§. 63 


Kein Vogel hat Zaͤhne, ſondern diefe 


Thiere müffen ihre Speife entweder mit dem 
Schnabel zerbeißen, oder ganz ſchlucken. Bey 
denjenigen famenfreffenden Vögeln, die ihre 
Körner ganz, unzerbiffen einfchluden,, ge⸗ 
langen dieſe nicht fogieich in den Magen, 
fordern werden vorher im druͤſenreichen Kro⸗ 
pfe (inglunies, prolobus) eingeweisht, und 
von da nur-allmählic) an den Magen überlafe 
fen: der bey diefen Thieren Außerft mufculös, 
und fo ſtark ift, daß er fogar, nad) Reau⸗ 
murs u a ‚mer Frotichügen Verſuchen ver⸗ 

ſchluckte 


25. und in n Slligers Terminologie ©. 187. er 
Hart, und im lilten Th. von Bechſteins orni⸗ 

tholog. Taſchenbuch durch treffliche Abbildungen 
erläutert, 


N, 


2 . 
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* 


ſchluckte Haſelnuͤſſe und Olivenkerne zu zerdrüfe 


fen und Münzen. fo glatt wie Papier abzu— 


ſcheuern vertrag. Sehr viele Voͤgel verſchlu⸗ 
den aber auch uͤberdieß noch kleine Kiefelfteins 


chen, die.ebenfalls die Zermalmung und nach⸗ 


herige Verdauung der Speifen befördern *). 


Verſchiedene fleiſchfreſſende Vögel, wie die 


Balken, Eulen, Eisvoͤgel ꝛc. fünnen die Kno— 
chen, Haare und Örsten der Fleinen Thiere, 


die fie verzehrr haben, nicht verdauen, ſon⸗ 
dern brechen fie, in eine ‚runde. Kugel (das 
Gewoͤlle) gebaflt, nad) der Mahlzeit wieder . 
von ſich ===), 


7 


* 


Zu den beſondern Eigenheiten der Sinn⸗ 


werkzeuge der Voͤgel in Vergleichung zu den 


Saͤuge - 
J 


*) Ueber den Zweck und Nutzen, weßhalb dieſe Voͤ— 
gel ſolche Steinchen ſchlucken muͤſſen, ſind die 


>... Meinungen der Phyſiologen ſehr verfchieden. — 


anche haben gar gewahnt, es geichehe aus 

- Stupidität. — Nach meinen Unterfuchungen iſt 

es ein unentbebrliches Hülfgmirtel, um die ein- 

geſchluckten Körner dadurch zu tödten und ihrer 

Kebensfraft zu berauben, die fonft der Dir 
geſtionskraft widerficht. 


*") Einen ähnlichen Urfprung haben auch die vulgo 

0 fo genannten Sternfchruppen, nähmlich Die 
graulichweißen, gallertartigen, mieift darmfoͤrmig 
gemwundenen Klumpen die man oft haufenweife 
‚auf Wiefen ıe. antrifft, und balbverdaute Ein. 
geweide von Zröfchen find, die von Kraͤhen, 
Sumpf; und Waffernögeln mieder ausgebrochen 
‚worden. — f, Hrn, Dr. Perſoon in Yin. Hoft. 
Voigts neuem Magasin, 1.B, 2,68, 6,56 u. f. 


J 
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Saͤugethieren, gehoͤrt unter andern der Man⸗ 


| gel der: fnorpligen zur Auffaffung des Schalls 


dienenden aͤußern Ohren; der aber, zumahl 


bey. den nächtlichen Raubvoͤgeln, durch die 


aͤußerſt regelmäßige zirfeiförmige Stellung und 


bejtimmte Richtung der Federchen in der Gen 
gend des Dhres und bey manchen derfelben ' 


"auch noch uͤberdieß durch eine bewegliche Klappe 


am äußern Gehörgange vergüter wird. 
Anm. Nur fehr wenige Vögel, die Enten nähmlich 


u. a. verwandte Gattungen, ſcheinen den wirk⸗ 


lichen Sinn dee Taftens (d.h. des Befühls im 


s 


"  engern Verftande) zu befiken; und das Organ 


dazu ift wohl die weiche Bedecfung ihres Schna— 
bels, die mit ausnehmend flarfen Hautnerven 
verfeben; und beym lebendigen Thier aͤußerſt 
empfindlich it. Auch fieht man, wie die Enten 


1 


\ 


in den Pfüren, mo fie bey Auffuchung des Frafes _ 


weder dem Gefichte, noch dem Geruche nadıgehen 
koͤnnen, mit dem Schnabel wirklich ſondiren. 

” Fr f} 65. N 5 A j 3 — 
Die Stimme iſt zumahl bey den kleinen 

ſo genannten Sangvoͤgeln mannigfaltig und 


anmuthig, doch darf man nicht ſowohl ſagen, 


daß. ſie ſingen (— denn natuͤrlicher Gefang 


iſt ein ausſchließliches Vorrecht des Menſchen 


—) als,. das fie pfeifen. Außer den obges 
dachten Luftbehältern ($. 59.) kommt ihnen 
dazu vorzüglich die Einrichtung ihres Kehle 
kops (larynx) zu Statten, der bey den 


Vögeln nicht bloß, fo wie den Säugetbieren | 


und Amphibien, am obern Ende, naͤhmlich an 


Fi, Der 


Von den Vögeln, a 
der Zungenmwurzel.befindlich, fondern gleichfam 
in zwey abgeſonderte Hälften an die beyden En⸗ 
den der $uftröhre vertheile iſt. Die Papa» 
geyen, Raben, Stahre, Dompfaffen zc. hat 
‚man die Menfchenftimme ‚nahahmen und | 
Worte ausfprechen. gelehre: fo wie auch die. 
Sangpögel im Kaͤſicht leiche fremden Gejang 
annehmen, Lieder pfeifen fernen, und ſich fogar 
zum Accompagnement abrichten laffen, fo, daß 
man mit- mehreren Dompfaffen ‘zugleich ſchon 
wirklich Eleine Concerte hat geben koͤnnen. Ue⸗ 
berhaupt aber fcheint auch der Walogefang der 
Sangvögel doc) erft durch Uebung und Nach— 
ahmung ‚recht ausgebildet zu werden, 

* N 9. 66. t 
Die mehreften Voͤgel begatten fih im 
Fruͤhjahr; manche aber, wie der Rreuzfchnabel 
in der Fälteften Jahrszeit nach Weihnachten. 
Das Hausgeflügel ift gar an Feine beſtimmte 
5 gebunden, fondern ‚läßt ſich Jahr aus 

ahr ein zu dieſem Gefchaft willig finden. 
Manche halten fih nur zur Begattungszeit, 
andere aber, wie die Tauben und Hausfchwals 
ben, für immer paarweife zufammen: noch ans 
dere aber leben, wie der Haushahn, und unter 
den wilden Bögeln der Straus, in Polygynier 


{EHER N F §. 67. 

Das befruchtete Weibchen wird vom In⸗ 
ſtinct getrieben, fuͤr die Zukunſt zu ſorgen, 
ik N und 


FR \ 
BAR 


' , K 2 ER, 
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und zu niffen, wovon eigentlich vielleicht 


außer dem Kuckuck wohl nur ſehr wenige andre, 
3: DB. die Nachtſchwalbe ausgenommen find. 
Bey den polygynifchen Vögeln, wie bey den: 


Hühnerarten, nimmt das Männchen gar Feis 


nen Antheit an diefem Gefchäfte,; bey denen 
aber ,. die fich paarmweife zufammen balten,. zu⸗ 
mahl unter den Sangvoͤgeln, trägt es doch 
Baumaterialien herbey, und verpflegt (eiR: 
em während ihrer Arbeit. 


ge 68. | 
Die Auswahl des Ortes, an dem — 
Gattung ihr Neft anlege, iſt ihren Bedürfnife 
fen und ihrer ganzen $ebensart aufs genauefte 
angemeffen. Und eben fo forgfältig waͤhlt auch 


jede Gattung die Baumaterialien a. Kaum | 


—* iR N 
$. 

Die Dar der Ste ift bald Höfe bald 

‚ minder kuͤnſtlich. Manche Vögel, wie die 

Schnepfen Trappen, Kibitze ꝛc machen ſich 

bloß ein duͤrres Lager von Reisholz, Stroh⸗ 


halmen ꝛtc. auf der platten Erde: andere tragen 


fid) nur ein weiches Eunftlofes Bert in Söcher 


der Mauern, Felfenrigen und hohle Bäume; 


ſo die Spechte, Heher, Dohlen, Sperlinge c. 


Sehr viele, zumahl unter den Hühnern, Tau⸗ 
ben und Sangvoͤgeln, geben ihrem Neſte die 
Pa einer ru oder. einer Schuſt: 


andere, 


4 
Bi 
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Von den Vögeln. 28 
andere, wie der Zaunfönig, ungefähr die Form 
eines Backofens; noch andere, wie mand)e 
Meifen, Kir ꝛe. die von einem Beutel 
uf. mw. * | 


70. 

Ben endlich 9 Geſchaͤft des Neſter⸗ 
baues vollendet iſt, fo lege die Mutter ihre 
yer hinein; deren Anzahl bey den verſchie⸗ 
denen Gattungen der Voͤgel ſehr verſchieden 
iſt. Viele Waſſervoͤgel z. B. legen jedes 
Mahl nur ein einziges Ey; die Taucherchen 
‚und mehreſten Tauben ihrer zwey; die Möven 
drey; die Raben vier; die Finfen fünf; die 
Scwalben fehs bis acht; die Rebhuͤhner 
und Wachteln vierzehn; das Haushuhn aber, 
befonders wenn man ihm die Eyer nad) und 
nad) wegnimme **), bis funfzig und darüber, 
Zuweilen geben aud) manche Bögel, ohne vor« 
ber gegangene Befruchtung, Eyer von fich 


die aber zum Bruͤten untauglich find und 


Windeyer (oua fubuentanea, eyuolura, 
— 2: Er beipen, 


x Be 


) Ad. 2. Wirſing Sammlung von Neſtern und 
Eyern verſchiedener Voͤgel, beſchrieben von Fr. 
Chr, Ounther. Nuͤrnb. 1772. Fol. 


⸗22) on dieſem Fall ſcheint alſo das Eyerlegen eine 
willkürliche Handlung, wodurch es ſich folglich 
vom durchaus unwillkuͤrlichen Gebähren der Saͤu⸗ 

7 — auffallend auszeichnet. 


—J RN 
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Die Ausbildung des jungen Thiers, die 
bey den Eäugethieren noch in Murterleibe - 
vollzogen wird, muß hingegen bey den Vögeln 
im fihon ‘gelegten Ey, mittelft. des Bruͤtens 
bewirkt werden. Mur der Kuckuck brütet feine 
Eyer nie felbft aus, fondern überlaßt es den 
Grasmuͤcken oder Bachftelzen ze. in deren Neft 
er fein Ey gelegt hat, Hingegen weiß man, 
‚daß felbft Capaunen und Hunde und fogar 
Menſchen Wogeleyer ausgebrüret haben *). 
" Auch bloß durch kuͤnſtliche Wärme, und erhiß- 
ten Mift **), und durd) Sampenfeuer in fo ger 
nannten Brat-Mafchinen ***) und in Bruͤt ⸗ 
öfen, kann man leicht Hühnchen auskriechen lafz ' 
fen. — Die Vögel werden durchs anhaltende 

N Bruͤten 


2) Prin. L. X. oap· 55. “TLiuia Auguſia, prima 
' [na iuuenta Tiberio Caefare ex Nerone grauida, 
cum parere virilem ſexum admodum cuperet, 
hoc vla eft puellari augurio, ouum in finu 
SR fouendo, atque cum deponendum haberet, nu- 
trici per finum tradendo, ne intermitteretur 
tepor.” KR " KR, 
⸗*) Arısror. hiſt. animal. L.VI.c.2. 
L’art de faire eclore des oifeaux domefli- 
ques, par Mr. De Reaumüa. Par. 1741. 3Vol. ı2, | 
3 (des Abbe Corınzau) Ornithotrophie arti- - 
"  fieielle. Par. 1780. 1%. EUR 


**) Cine genaue Befchreibung diefer nüglichen gar 
icht Eofibaren Mafchine, und die doch fo aus 
nehmend intereffante und Iehrreiche Unterhaltung 
gewährt, f. in unfers fel, Sollmanns Unterricht 
von Barometern und Thermometern. Göttingen, 
2785. 8. S.26ufherı nf , 


l , — 
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\ Beaten ba und nur di folchen ‚ die 
ſich paarweiſe zufammen halten, wie bey den 
Tauben, Schmalben ic. nimmt auch das. 
Maͤnnchen an dieſem Geſchaͤfte Antheil. Die 
Haͤhne unter den Canarienvoͤgel, Haͤnflingen, 
Stieglitzen etc. uͤberlaſſen zwar das Bruͤten bloß 
ihren Weibchen, verforgen fie doch aber waͤh— 
‚ ‚rend, der Zeit mit Sutter und aͤtzen ſie theils 
aus sea Kropfe. 
OL TI * 
Waͤhrend des Bruͤtens gebe n nun im Bye 
ſelbſt die große Deränderung vor, daß das 
Ruͤchelchen darin allmählig gebildet, und von 
Tag zu Tag mehr zur Reife gebracht wird *). 
Zu dieſer Abfihe ift niche nur. der Dotter 
‚überhaupt: fpecififch leichter als das Eyweiß, 
fondern auch wiederum diejenige Stelle auf 
feiner Hberflähe (der fo genannte Hahnen⸗ 
\ tritt, ‚gieatricula), neben welcher das kuͤnftige 
Hühnchen zu liegen komme, felbft noch leichter 
als die entgegen gefeßte Seite, fo daß folglich 
bey jeder Sage des Eyes doch immer jene 
‚Stelle dem Leibe des bebruͤtenden Vogels 
zugefehre if, Die erfte Spur bes neuen 
Kuͤchelchens zeiger fich immer erft eine geraume 
Zeit nachdem das Brüten feinen Anfang ger 
nommen, 
*) Von dieler Ausbildung des bebrüfeten Küchelchen, 
und den zu feiner Deconsmie gehörigen. Drganen 


des Eyes ſ. den XXVI. Abſchn. dee — 
der — Anatomie; 


/ 
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nommen. Beym Huͤhnerey RE kaum vor 
Ende des erſten Tages: fo wie am Ende des 
zweyten das berühmte Schaufpiel der erften 
Bewegung des dann noch fehr unvollfonnmnen 
Herzens (das punctum faliens) feinen An⸗ 
fang nimmt. Zu Ende des fünften Tages 
ſieht man fen das ganze Fleine gallertartige 
Geſchoͤf ſich bewegen. Am vierzehnten bre⸗ 
chen die Federn aus; zu Anfang des funfzehn⸗ 
ten ſchnappt das Hühnchen ſchon nad) Luft; 
‚und ift am neunzehnten Tage im Stande einen 
Laut von ſich zu geben. 

Anm. Beym Vogel im Ey if die erſte Geſtalt, worm 
er ſich zeigt, noch weit mehr von ſeiner nachmah⸗ 
ligen Form, wenn er zum Auskriechen reif wird, 
verſchieden als die fruͤheſte Geſtalt des neu⸗ 
empfangenen Saͤugethiers von ſeiner nachherigen 
Bildung; ſo daß man ſagen kann, das Kuͤchelchen 
im! Eye gelange erſt durch eine Art von Metamor⸗ 

phofe zu feiner vollkommenen Geſtalt, und das 
—*8 in. Rüchficht einzelner Eingeweide Ci. B. 


des Herzens) als in der Zotalbildnng. (— vergl. 
* Abbild, 2. hi Gegeufts tab, 64. —) ’ 


TR A SE SE 
Unfer den mancherley zur he 

wuͤr digen Oeconomie des bebruͤteten Kuͤchelchens 
dienenden Organen, find die beyden allerwich- 
tigſten zwey fehr .gefäßreiche Membranen, die 
zumabl um die Mitte der Bruͤtezeit in ganz 
ausnehmender Schoͤnheit ſich zeigen. — 
Naͤhmlich die Nabelhaut (chorion) die 
dann unter der —— —— iſt; 
und 
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“ind, die Dotterhaut (membrana valuuloſa 
vitelli), die mit dem Darmcanal des zarten 
Geſchoͤpfs zufammenhänge. — Jene diene ihm 
ſtatt der $ungen zum fo genannten phlogiftifchen 
Proceß (— ©. 37 u.f.—) und diefe zur Er⸗ 
naͤhrung mittelft des Dotters, der allgemach 
durch das’ fi) ihm deymifchende Eyweiß ver 
dünne wird. (— Abbild. n. h. Gegenft. 
9* 34. * 


$. 

Jede Gattung — hat zwar ie bes 
ſtimmte Bruͤtezeit von verfdjiedener Länge, die 
aber doch nach Verſchiedenheit des Clima und 
der waͤrmern oder kaͤltern Witterung verzoͤgert 
oder btſchleunigt wird. Beym Huhn iſt das 
Kuͤchelchen gewoͤhnlich zu Ende des ein und 
zwanzigſten Tages zum la aa aus dem 
Eye reife, 


ER 
Die jungen Vögel werden einige Zeit von 
ber Mutter, und bey denen, die in Monogas 
mie leben, aud) vom Vater, mit vieler Zärta 
lichkeit, gefüctere, und zumahl bey den mehre: 


ften förnerfreffenden aus. dem Kropfe geäßt, —* 


bis fie befiedert, und überhaupt für ihren eiges 
nen Unterhalt zu forgen im Stande 69, 


$. 76. 
Die Vögel 5 nach Verhaͤltniß ih⸗ 
rer koͤrperlichen Groͤße, und in Vergleich mit 
den 
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‚den Säugethieren, ein ſehr hohes Alter, und 
man weiß, daß ſelbſt in der Gefangenſchaft 
Adtler und Papageyen über hundert, Buchfin⸗ 

. ken, Stieglige über 24 Jahre 2c. leben Fönnen. 


— 5 
Die Vögel find für die Haushaltung * 
Natur im Großen ungemein wichtige Gefchös 
pfe, obgleich ihre unmittelbare Drauchbars 
keit fürs Menſchengeſchlecht ohne Vergleich 
einfacher iſt, als der Saͤugethiere ihre. Sie 
vertilgen unzählige Inſecten, und das uns 
‚ bedingte Wegfangen mancher vermeintlich ſchaͤd⸗ 
lichen Vögel, der Sperlinge, Kraͤhen in, 
manchen Gegenden, hat meift eine ungleich | 
fchadlichere Vermehrung des Ungeziefers nad 
fi gezogen. Andere verzehren größere - 
Thiere, Feldmaͤuſe, Schlangen, Fröfche, 
Eideren zc. oder Aeſer. Biele helfen Unkraut 
ausrotten. Don der andern Seite wird 
auch die Vermehrung und Sottpflansung ' 
der Thiere fo wohl, als der Bewächfe, durch 
Voͤgel befördert. So weiß man z. B., daß 
die wilden Enten bey ihren Zügen befruchteren 
Fiſchrogen in entfernte Teiche übertragen, und 
fie dadurch zuweilen fiſchreich machen. Sehr 
viele Vögel verſchlucken Samenförner, die fie 
nachher wieder ganz von fi) geben, und da= 
durch die Verbreitung derfelben befördern: fo 
3. B. die Tauben auf Banda die — ꝛc. 
er 
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Der Mift der Seevoͤgel duͤngt kahle Felſen⸗ 
klippen und Kuͤſten, daß nachher nuͤtzliche Ge— 
waͤchſe da fortkommen koͤnnen. Manche Fal⸗ 
kengattungen laſſen ſich zur Jagd, fo wie die 

Scharben zum Fiſchfang, abrichten ꝛc. So 
ſehr viele Voͤgel, ihre Eyer, ihr Fett xc. dienen 
zur Speiſe. Die ganzen Felle der Seevögel 
zur Kleidung mancher der nördlichften Voͤlker. 
Die Federn zum Füllen der Betten, zum 
Schreiben, und zu mancherley theils koſtbaren 
Putz, fo wie fie auch bey vielen wilden Völkern, 
zumahl auf den Inſeln des flillen Dceans, eis 
nen beträchtlichen a 2 ausmachen, 


§. 

Der Schade, den Voͤgel ſtiften, laͤßt 
ſich faſt gaͤnzlich auf die Vertilgung nutzba⸗ 
rer Thiere und Gewaͤchſe zuruͤck bringen. 
Der Condor, der Laͤmmergeyer u. a. Raubvoͤ⸗ 
gel- tödten Kälber, Ziegen, Schafe x. Der 
Sifhadler und fo viele Waſſervoͤgel ſind den 
Fiſchen und ihrem Leich ſo wie die Habichte, 
Sperber, Aelſtern ꝛc. dem Hausgefluͤgel ger 
faͤhrlich. Die Sperlinge und andere kleine 


Sangvoͤgel ſchaden der Saat, den Weintrau- -- 


> ben und Obſtbaͤumen u.f.w. Und endlich were 
den freylich nicht bloß brauchbare Gewaͤchſe, 
 fondern auch eben fo wohl wucherndes Unkraut 

durch dic Vögel verpflanzt. Giftige Thiere 
finden ſich aber in dieſer Claſſe von 5 
‚eben fo wenig, als in der vorigen. 


$, 19: h 
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N 79. BR SR 
Da die Bildung der Vögel, im Ganzen 
genommen, ziemlich einförmig ift, und gewiſſe 
Theile ihres Körpers, wie der Schnabel und 
die Füße, die ſich auf ihre ganze Lebensart, 
Nahrung ꝛc. beziehen, ſchon an ſich fo viel von 
ihrem Total Habitus beftimmen; fo haben die: 
mehreften Ornithologen auch ihre Claſſification 
auf die Verſchiedenheit des einen oder des 
andern von den genannten Theilen gegründet; 
Blein z. B. auf die Bildung der Zehen, 
Moͤhring auf bie Bedeckung der Beine, 
Briſſon auf beydes in Verbindung mit der 
Befchaffenheit des Schnabels u.f.w. Linne 
nimmt in dem Plan feines Syftems der Vögel 
auch auf vie Bildung mehrerer Theile zugleich, 
und fo ziemlich auf den ganzen Habitus, Ruͤck⸗ 
ſicht; nur ſcheint er ſich in der Ausfuͤhrung 
zuweilen vergeſſen zu haben: wenigſtens be⸗ 
greift man nicht, wie Papageyen „Colibrite 
und Kraͤhen bey ihm in eine Ordnung ver⸗ 
bunden, hingegen Tauben und Huͤhner in zwey — 
Ordnungen von einander geriſſen, und mehr 
Verbindungen oder Trennungen —— Art zu⸗ 
gelaſſen werden durften. | 


9. 80 
Ich habe mir alſo einige Abänderung 
von dem Einneifchen Syftem erlaubt, und die 
ganze ‚Claffe in folgende neun — 5 fe; 


ee verſucht. 
A) Ba, 


— 
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A) Landvoͤgel. 

1. Accipitres. Die Raubvögel: mit krum⸗ 
men ftarfen Schnäbeln, meift mit Furzen, 
ſtarken, knorrigen Füßen, und großen, 
gebogenen, ſcharfen Klauen. 

II. Lenirolires. Mit kurzen Fuͤßen, und 
meiſt ſehr großen, dicken, aber mehrentheils 
hohlen und daher ſehr leichten Schnaͤbeln · 
Papageyen, Tucane ꝛc. 

It. Pici. Mit kurzen Füßen, mittelmäßig 

laangen und ſchmalen Schnaͤbeln, und theils 
wurmfoͤrmiger, theils fadenfoͤrmiger Zunge. 
Wendehals, Spechte, Baumkletten, Cos 
librite ꝛc. 

IV. Coraces. Mit kurzen Süßen, mittelmäßig 
langem, und ziemlich ftarfem, oben erha«- 
benem Schnabel. Raben, Kräben ıc, 

V. Pafleres. Die fo genannten Sangvoͤgel 

nebſt den Schwalben x. Sie haben kurze 
Fuͤße, und einen mehr oder weniger Eegel 
förmigen, zugefpigten Schnabel, von ver 
ſchiedener Sänge und Die, 
vi. Gallinae. Wögel mit kurzen Füßen, 
oben etwas erhabenem Schnabel, der an 
der Wurzel mit einer fleifchigen Haut bes 


wachſen if, Auch die Tauben habe ih. 


unter diefe Ordnung gebracht, da fie bey 
weiten mehr mie den Hühnern als mit den 
Sangvögeln, denen fie Linne‘ zugefellete, 
verwandt find, 


VII. 


N 
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VII. Struthiones. Die großen, zum Flug 
ungefchickten Sandoögel, Der: RA, Gas - 
ſuar und Dudu. RE 


B). Waſſervoͤgel. 
VIII Grallae. Sumpfvögel, mit langen 
Füßen, Tangem , faft walzenförmigem , 
. Schnabel, und meiftens langem Halfe. 
IX. Anferes. Schwimmpögel mit Ruder⸗ 
füßen, einem ftumpfen, mit Haut übers 
zogenen, am ande meift gezähnelten 
= Schnabel, der ſich an der Spiße der Ober⸗ 
kieſers mit einem Häkchen endigt. 
RN ——— ON 


“ * 
Zur N. G. der Voͤgel. ei 
Cona. Gesnerı hiftoriae animalium L, III. qui a 20 
‚... de auium natura. Tiguri 1555. fol. —* 
Urxss. ALDROVAnDI ornithologia. Bonon. 1599 ri 
Vol. III. fol. 
Di Yerruanmer ornithologiae L. III. ex ed, „Ran. 
Lond. 1676. £ol. 
Jo. Rası fynopfis methodica auium. ib. 1713. D: 
J. Epwarns's natural hijiory of birds. Lond. 
‚02743 fq. Vol. IV. 4. 
Er. gleanings ofnatural hiftory. ib.1758 fg. Vol. III. 4. 
Brısson ornithologie. Paris 1760. Vol. VI 4 
Burron. 
Dausenton planches des eifeaux, Paris 1775 1q. f fol, 


(1008 1.) 


Tu. Pennanrt's genera of birdı. Lond. 1781.\.4. 


Er. arctic zoology. IT. Band. ib. 1784. 4. 
(Jo. Latmam’s) general [ynopfis of birds. ib. 1781. 
Vol. VI. 4. und dag Supplement dazu ib. 1787. 
F.M. Dauviın Traite elementaire et complet d'or⸗ 
\ ——— SEN Vol. * — 
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Joh. Leond Friſch Vorftellung der Voceln in Deutſch⸗ 
land. Berlin, 1733 bi$ 1765. Fol. (242 Taf.) 
7% Bechfteins: gemeinnuhige N, Pr Deutſchlands 
II. IV, B Leipiig, 1791. 8. 
Di: ornithologifches Taſchenbuch von N Als Deutſch⸗ N 
“ land, : Leid. 2802. u. f. AT. Ch: El. 8 
I P. Ur Zeislers, Nachtraͤge zu —— N. 8. 
Deutfchlande. 1.59. Hanau, 1812. 8. 
"a wolf u. J. Fr. Frauenholz Abbildungen u. Bez 
‚ fehreibungen der in Fraͤnken ‚brütenden Voͤgel. 
Wuͤrnb. feit 1799, Fol. u. 4. 
‚ Sue Drnithologie, herausgeg. von Borkhaufen, 
Lichthammer und Becker dem Juͤng. Darmſt⸗ 
ſeit 1800. Fol. 
aſchenbuch der deutſchen Bögels Kunde, oder kurze 
Beſchreibung aller Voͤgel Deutfchlande, von 
- Meyer u. Wolf. Franff. a. M. »820. IL. B. 8. 
Corn. Nozemann Nederland[che Nogeln, door 
Cu. Serr en Zoon. Amft, 1770 fg. fol. 
Marc. Caresar's natural hiftory of Carolina. Lond, 
‚1731. Vol. II. fol. 4 


Anvn. SPARRMANN muſoum Carlfonarium, Holm, 
‚1786. Falc, IL. fol, 


\ 


— 9 0 — — 


Ar 
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158 - 5 ve abfehni i 
Erſt alfo bie ——— vu, Ord⸗ 
nungen. EN 
I. ACCIPITRES. KR 
Faſt alle mit kurzen, ſtarken Fuͤßen, großen, 
ſcharfen Krallen und ſtarkem, gekruͤmmtem 
Schnabel, der meiſt oben auf der Seite in 
zwey ſtumpfe, ſchneidende Spitzen auslaͤuft, 
und an der Wurzel mehrentheils mit einer 
fleiſchigen Haut (cera) bedeckt iſt. Sie näh- 
ven fich rheils von Aas, theils vom Raube le⸗ 


bendiger Thiere, leben in Monogamie, niften ' 


an erhabenen Orten, und haben ein wildern · 


des widerliches Fleiſch. 
Gamı- 


1. VuLtur. Geyer. ‚Roftrum — 
apice aduncum; plerisque caput et col- 
lum impenne. Lingua bifida. 

1. Gryphus. der Condor, Cuntur. V. Car 
runcula verticali longitudine capitis.. 
ps HumsoLpr Recueil d’obfervations de 
"Zoologie. tab. 8. 9. 
Hauptſaͤchlich im weftlichen Südamerica, Hält 
9* mie ausgefpannten Slügeln auf ı2 Fuß in die 


Breite, und feine Schwungfedern find am Kief „ 


wohl fingersdick. Er iſt ſchwarzbraun von Farbe 
mit einem weißen Halskragen. Niſtet zumahl 
an felſigen Ufern, fliegt ausnehmend hoch, lebt 
meiſt vom Raube unter den Viehherden, und 
von den todten diſchen die die See auswirft. 


* Papa, 


) 
f 


ü 
” 


Viele unferer nenern Naturforſcher, 3. Büffon, 


ERS, 8 
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2. Papa. der Gexerkoͤnig, Buttengeper, Son⸗ 


nengeyer. V. naribus carunculatis, vertice 
colloqne denudato. 
Buſßrod, oifeaux Vol. J. tab. 6. —F 
In Weſtindien und Suͤdamerica. Nur von 
der Groͤße eines welſchen Huhns; zumahl am 
Kopf von ſchoͤnen gelben, rothen und ſchwarzen 
Farben, mit langen, fleiſchigen Lappen uͤber 


dem Schnabel. Kann den nakten Hals ganz in 


den dickbefiederten Schulterkragen einziehen. 


— ode arnmın/_ 

'3. +. Barbatus. der B ämmergeyer, Batts 
geyer, Geldgeyer, Jochgeyer. V. roftri 
dorfo verfus apicem gibbofo, mento barbato. 
Abbild. n. h. Gegenft. tab. 35. | 


In den Tyroler- und Schweizer-Alpen; auch 


in Sibirien und Habeflinien. Der größte euros 
päifhe Vogel, deflen ausgelpannte Flügel bey - 


10 Fuß mefien, und der fich vorzäglid) durch feir 

nen ftarfhaarigen Bart, und durch den befiederten 

Kopf, befonders aber durch den gewölbten Rüf- 

fen vorn am Dberfchnabel von andern Geyern 
auszeichnet *). 


4. Percnopterus. der Aasgeyer. V. remigi- 
bus nigris, margine exteriore, praeter ex- 
timas, canis. 

Befonders häufig in Paläftina, Arabien und 
Aeghpten. Verzehrt unzählige Feldmaͤuſe, Ant. 
phibien ꝛc. Die alten Aegyptier haben dieſen 

WVogel, fo wie einige andere ihnen vorzüglich 


in 


Fortis, und andere, auch Bomare, Molina ꝛc. 


hielten ihn (ganz irrig) für einerley mit dem 
Eondor, 


= 


nutzbare Thiere, heilig gehalten, und ihn häufig 


160. V . Abſchnirt. 


> in ihrer Bilderſchrift * Dsetisten, Mumienben 
kleidungen u. f. w. vorgeftelt. 27 


2. FaLco. (Span. Acor.) Kohn 
aduncum, bafi cera inftrudum; caput 
pennis tedum; lingua bifda. 

1. Serpentarius: der Secretär. (fagittarius, 


v..$e le meffager.) F. cera alba cruribus 


longifflimis, crifta.ceruicali pendula, reetri- 
cibus intermediis elongatis. 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 55. 

Dom Cap landeinwärts, auch auf den Philips 
pinen. Mit langen Beinen, Wie ein Sumpf- 
a 

Melanaitus. der ſchwarzbraune Adler, 


—— aigle commun, Engl. the black 


eagle.) F. cera lutea, pedibusque femila- 


a.“ 


\ 


natis, corpore ferrugineo - nigricante, ſtriis 


flauis. 
v. wildungen Tafchenbuch f. d. J. 1800, , 
In Europa. lan ‚aaa als der 
folgende, 

3. +. Chryfaitos der Boldadler ‚ lien: 
(Büffon’s grand aigle, Engl. the golden 
eagle.) F. cera lutea, pedibusque lanatis 
luteo- ferrugineis, corpore fufco ferrugineo 
vario, cauda Higte bafi cinereo vodulata. 

Burron Vol.]. tab, 1. 


) Daher bi manche Schriftfteller gehneint, er ger 
> Höre eher unter die Sumpfoögel. Ich habe aber 
. ein trefflich ausgeſtopftes Eremplar im akademis 
- fchen Mufeum vor mir, und habe den Vogel in 


London lebendig gefehen; und weis daher nun aus 


feinem Bau fowohl, ald aus feiner Lebensart, - 


daß hier die gang richtige Pr iſt/ die Bin im 
Soſteme SR 


- — —F — 
8 


Von den Vögeln. — 


Im gebirgigen Europa. Niſtet auf hohen 


Selfen und verforgt feine Junge mir Wildpiee 


von a Gemfen ꝛc. 


+. Ofifragus. der Sifchadler, der Beins 

Be; (Se. Forfraie, Engl. the Jea- 

eagle, the ofprey.) F. cera \utea pedibusque 

‚femilanatis, ‚corpore ferrugineo, rectrici= 
büs latere interiore albis. 

- 9. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1801, 


An den europäifchen Küften, euch in Nordames 
rica und theils auf der Suͤdſee Faft von der \ 
Größe des Goldadlers. Lebt faſt bloß von 
Fiſchen. 

5. +. Haliaitus. der Entenftößer, Moos weih. 
(Sr. te: ba buzard. Engl the o/prey.) F. 
cera pedibusque caeruleis, corpore fupra 
fulco, fubtus albo,.capite albido. 

Burkon Voll. tab. 2. 


Mehr an den Ufern der Fluͤſſe als an den Sees 


kuͤſten. Iſt oft mit dem gs A 


worden. Ni 


6. +. Milvus. die Weihe, der lache; 
Milan, Scherfchwänzel, Schwalben 
ſchwanz, Taubenfaite. (Seule milan. Enal. 
'the kite.) F. cera Anal, cauda forlicata, 
corpore ferrugineo, capite BIRNEN 


GFriſch tab. 72. N 
Faſt in der ganzen alten Welt. 


7. Gentilis. der Edelfalke. (Sr. le fautom. . 
Engl. the falcon.) F. cera pedibusgue flauias 
corpore cinereo maculis fufcis, cauda fafciis 
guatuor nigricantibus, Rn 

Seifch tab.74. | en 
Arie In 


er TREE 


S 16%. * v. Abſchnitn. * Sr 


Ja ebiegigen Gegenden der nördlichen Erde; 
variit in zahlreichen ‚Spielarten, deren einige 
auch von manthen für befondere Gattungen an⸗ 
genommen werden. Wird vorzüglich (fo wie 
freylich mance andere verwandte Gattungen 
dieſes Geſchlechts auch) zum Fang Kleiner Säu« 
getbiere und Vögel, mahmentlich in den Mors 
genländern zur Oazellenjagd, und- in Europa 
zur Reiherbeitze abgerichtet. Re 


8. +. Palumbarius. der Habicht, Tauben» 
falke. (aceipiter, $r. Pautour, Engl. the 
gooshawk.) F. cera nigra, margine pedi- 

busque flauis, corpore fufco, 'rectricibus 
fafciis pallidis, fuperciliis albis. 

Seifch tab. 81. 82. 
Hat meift gleiche Heimath mit der. vorigen 

Bartung. 


9. +. Nifus. der Sperber, Vogelfalke. (Se. 
l’epervier, E.ingl.the [parrow hawk.) F.cera 
viridi, pedibus flauis, abdomine albo grifeo 
vndulato, cauda fafciis nigricantibns. 

Friſch tab. 90, I. 92. | ’ | 
Sn Europa. 5 Aue 
3. STRIX. Eule. “ breue, adun- 

‘cum, nudum absque cera; nares barba- 

tae; caput grande, lingua bifida; pedes 

digito verfatili; remiges aliquot ſerratae. 


1. +. Bubo. der Uhu, Schubut, die Ohreule. 
(Se. le grand duc. Engl. the great horn- 
owi, the eagle-owl.) S. auribus pennatis, 
iridibus croceis, corpore rufo, 


Br ah. Zoſwenbuch f d. ER 4 
h | Das 


8 * 4— 
a. vl 12 
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» 
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"Das ‚größte, Thier feines Geſchlechts. Im 
mlldern Europa und. weſtlichen Afien *). 
2. Nyctea. die Schnee: Eule, Harfang. S. 


capite lacui, corpore albido, maculis luna- 
tis diſtantibus fuſcis. 
Abbild. n. h. Gegenfi: 'tab.73. \ 
In der nördlichften Erde, . Ein prachtvolles 
3. +. Flammea. die Schleiereule, Rircheneule, 
Thurmeule. (Sr. Peffrals). S,corpore luteo 
punctis albis, fubtus albido punctis nigri- 
cantibus. 
v9». Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1805. 
In den gemäßigten Zonen der alten und 
neuen Welt. Bon ausnehmend fchönem und 
ſanftem Gefieder. 


4. 7. Pajleria. das Baͤutzlein. (Sr. la che- 
'veche, Engl. the little owwl.) S. capite laeui, 
remigibus maculis albis quingue ordinum, 

$tifch tab. 100. 
In Europa und Nordamerica 


4: Lanıvs. Rofttum rectiufculum, dente 

vtrinque verfus apicem, bafi nudum; 
lingua lacera, EEE 

1. +. Excubitor. dee Würger, Bergälfter, . 

(Se. la pie-grieche grife, Engl. the great 

* J[hrike.) 


*) Zinne' und viele andere Naturforfcher, aber auch 
Antiquarier hielten den Uhu für den Minerr 
vens⸗Vogel. Daß dem nicht fo, fondern daß 
das eine glattköpfige Eule ſey, babe ich aus ven 
alten. griechifchen Kunſtwerken gegelgt im Speci: 
men hiftoriae naturalis antiguae artis operibus 

»  Äällufiratae p. 20 lg. 

— I £ 3 


/ 


BR A. ri —— 


hrike.) fi) cauda heit Makahrpk A 
dorfo csno, alis nigris macula alba. 
Sriſch tab, BOENPAR * 

In Europa und Nordämerica "arhime, ſo mie 


— 2 


ae gefchickt nach. 
. Collurio. der Neuntoͤdter. (Fr. — 
ur ebay "Engl, the red. backed [hrike.) — 
eauda ſubeuneiformi, dorlo' griſeo, rectri- 
eibus quatuor intere ai⸗ vnicoloribus, ro- 
ftro plambeo, #** ) 
Friſch tab. 60. —J 


Fa Europa, Naͤhrt ſich Haupsfächtich von In⸗ 
ſecten, zumahl Kaͤfern Grashuͤpfern ıc. die er 
zum Vorrath an Schwarpdorn und ‚anderes dor» 


Ei Gebuͤſche anſpießt. 





11. LEVIROSTRES.. | 
Die Vögel diefer Ordnung ſind faſt bloß 


den waͤrmſten Erdſtrichen eigen, und werden 
durch die theils ſehr großen, dicken aber in. 


Verhaͤltniß meift fehr leichten Schnaͤbel, ‚kennt 
lich,. deren oben (9. 59.) bey — der 
£ufrbehälter gedacht worden. 


⸗ 


5 PSITTACV s. Papagey, Sittig, 


(Sr. perroquet, Engl. parrot.) Mandibula 


ſuperior adunca, cera —— lingua . 


carnola integra. 


—8 





en kt F —* Merkt⸗ —3— 


VAILLANT, Par. 1801 u. fg. gr 5 pl, — 


9 Hifioire —— des Barren, par F, Le- Ä 


von den Oögel. | 165 


Merlwůrdig iſt/ daß manche eimelne Gat⸗ 
real dieſes Geſchlechts eine fo überaus einge 
- fchränfte Heimarh haben, ı daß fih , 3.8. auf. 
den Philippinen , verfchiedene — bloß 
einzig und allein auf der einen oder andern Inſel, 


unb hingegen hie auf den noch fo nahe liegenden, 


‚benachbarten ‚finden, Ueberhaupt haben die Pas 
pageyen viel auszeichnendes, Eigenes in ihrem 
Betragen. Sie wiſſen ſich z. 3. ihrer Fuͤhe faſt 
wie Hände zu bedienen, bringen ihre Speiſe das 
mit zum Schnabel, frauen fich damit hinter den 
Dhren, und wenn fie auf den Boden geben, fo 
re fie, nicht wie andere Vögel bloß mir den 
Reallen, fordern mie der ganzen Ferfe auf ıc. 
2173 hakenfoͤrmiger Oberſchnabel iff eingelenfe und 
fehr beweglich, und nutzt ihnen zuweilen faſt 
ſtatt eines dritten Fußes zum Klettern, Anhal⸗ 
“ten u. ſ. iv. Behde Geſchlechter —53 leicht 
Worte nachfprechen, und manche haf man, wenn 
— hoͤchſt felten, fogar fi fingen gElEHEL Amen 100.27 & 


. "Macao, der! Aras , indianifche Rabe. 
ee P. macrourus ruber, remi- 
gibus fupra gif fubtus rufis, enis _ 
nudis rugofis, —— ——— —— 
EDpwakpss ————— 158. “7 
u Südamerica. 


2. Alexandri. P. macrourus viridis, collari 
pectoreque rubro, gula nigra, - y 
‚Eowaros l|.c, ab. 292. — 
"In Oſtindien. — 
"3. _Criflatus. der Cacadu. P. brachyurus, 
'  erifta plicatili Haua. mit guderfinmer po hufrz- 
Srifch tab. 50. Au Slow Gwen. — 
In Oſtindien, — auf den Melden. 
4 Eri- 


\ 


en * V. Abſchnitt. 


ie Erithäcus. der Taco , afchgraue papagey. 
P..brachyurus canus, temporibus pudis 
albis, cauda coccinea.“ Es 
Friſch tab. 5r. 
Auf Guinea, Congo und apelas 


3. Ochroctphalus. (Se. !amtazone à töte faune.) 
B. viridis, vertice flauo, teätricibus alarum 
puniceis, remigibus ex viridi, nigro, vio- 
laceo et rubro variis, retricibus duabus 
extimis bafi intus wubris. 
DAuBEXTON Pl. 312. 


In Weftindien ıc. 


6. Pullarius. (Se. Pilfin ärger) P. — 
rus viridis, fronte rubra, cauda fulua fafcia 
nigra, orbitis ——— 

Friſch tab. 54. fg. 1. 

Auf Guinea. und in Hftindien. Ps viel 
größer als ein Blutfink. Hat, den Franzöfifehen 
Nahmen von der ircigen Sage, ‚als ob. er immer 

Paarweis gehalten werden müßte weil feiner den 

Derluft feines Gatten überleben — 


6. R AMPHASTOS. Tutan, Pfefferfras. | 


ferratum,, apice incuruatum, . Pedes 
Icanforii plerisque. 


Der ungeheuere Schnabel, der alle Gattuhgen 
diefes fonderbaren Geſchlechts füdamericanifcher 
Voͤgel auszeichnet, iſt ausnehmend leicht, und 
von ungemein weichem Horn. Ihre Zunge iſt 
eine halbe Spanne lang, wie von Fiſchbein, au 
der Wurzel faum eine Rinie breit, und an den 
Seiten vorwärts gezafert. . Das Öefieder variirt 

‚ Sehe, nach der Verfchiedenheit der beyden 6% 
ſchlechter ‚aud) nach * Altet x 
I. u⸗ 
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En Tucanus. R- ‚nigricans,. ‚roftro’flauefcente 
verfus ‚balin fafcia nigra, faſcia abdominali 


3 / 


. Hausa. — A 


7. Bvesaos. Der Nashornvogel Ca⸗ 
lao. (hydrocorax.) Roftrum maximum, 
inane, ad bafın verfus frontem ken 
tum; pedes greflorii. u... {7 DE ER 

Die fammtlichen Gattungen ebenfalls och AT 
‚ abentheuerlich gebildeten Gefchlechts, find in Oſt⸗ 


indien und Neus Holland zu Haufe 
1. Rhinoceros. B. proceflu roſtri frontali re- 


.  eurnato. 
Abbild, n. h. Gegenfl. tab. 24. 





tale PICI. 


Die Voͤgel dieſer Ordnung haben kurze 
Süße, und meift einen geraden , nicht dicken 
Schhabel von mittelmäßiger Länge. 


> Pıcvs. Specht. (Sr. pic. Engl. wood. 
pecker.) Roftrum polyedrum, apice cu- 
neato; lingua teres lumbriciformis, lon- 
—— mueronata, apice retrorſum 
aculeato: pedes ſcanſorii. 

Die Spechte haben vorzuͤglich den ſonderbaren 
Bau der Zunge, daß ſich das Zungenbein in 
zwey lange graͤtenfoͤrmige Knorpel verlaͤuft, die 

von hinten nach vorn über den ganzen Hirnſchaͤ⸗ 
del unter der Haut liegen, und ſich an der Stirne 

nahe an der Schnabelwurzel endigen Diefe 

Knorpel find alfo gleichfam elaftifche Federn, er 
BER, - te 


168 V. Abfehnien,” 


"geift welcher diefe Vögel ihre watmformige Junge i 


deſto leichter hervorſchießen, und an der hornigen 


x. derfelben ecten anfpießen fönnen. 

“ Martius. der Schwarsfpecht, gemeine 
3 N ech — a P. digen ‚vertice 
coccineo, 

Srifch tab. 34. he. I. ar, 
Nebſt ven folgenden Gattungen im — Eu⸗ 

.topa und nördlichen Alten, 

2.7. Yiridis. der Grünfpecht, Brasfpeght. 
P. viridis, vertice coccineo, 

Friſch tab. 35. 

3. 7. Maior, ‚der große Bunkstoder Roth⸗ 
ſpecht. P. albo nigroque- varius, occipite 
rubro. \ 5 
Sriſch tab. 36. , 

4. + Minor. der. Kleine Bun; oder Rothe - 
ſpecht. P. albo nigroque varius,, vertice. 

. rubro. J. a f : 

Srifch tab, 37. " $ 


9. IXNX. Roſtrum teretiuſeulum; acu- 
minatum ; lingua Jumbriciformis , lon- 
gillima, mucr na; | pedes fcanforii.. 
— Torguilla. der’ Drehbals, Wendehals, 

Klatterwindel. (Se. le torcol, Engl. the 
 wryneck.) F. cauda explanata, fafciis fuſcis 
quatuor. — 
Friſch tab. 38. 
"Hat feinen Nahmen von der ungemeiner Ge 
lentſawmkelt feines Halfes, und meiſt die gleiche 
Heimath wie die vorgedachten Spechte. n 


FR SITTA Spechtmeife. Roftrum fubu- 
latum, teretiufculum, apice compreſſo, 


— “ 
2 j h 


mandi- 


von den vogeln. EN 159 


* 


mandibula re paullo‘ —— 


pedes ambulatori a) are | 
7}. Europaea. Ger 2 Blaufpecht: (Se. la fitelle, 
letorchepot, Engl.the nut-hatch. the wooa- 
cracker.) S. rectrieibus nigris ,.lateralibus 
guatuor infra apicem albis, 
. Seifch tab. 39.2 Gem α Pier 
In allen drey Welttheilen der nördlichen Erde, 


ı1. Topv s. Roftrum fubulatum, depref- 
fiufceulum , obtulum, rectum, bafı ſetis 
patulis; pedes greliorii. | 


— Pieidis. -($e, ie todier, Engl. the green ', 
fparrow.). T. viridis, pectore rübro, 
Im mitrlern Amgrica. 

2. Paradij/aeus. T. capite criftato nigro, cor- 
pore albo,, cauda cuneata, rectricibus in- 
‚ termediis longifimis.. , _ 


‚Sn Sipafrica, auf Madagafcar ꝛc. 


12. ALCEPO. Roftrum trigonum, — 
fum, rectum, longum; pedes breues, 
greforii. 


nr " Ypida. der Bisvagıl. (Alcyon, Sr. le 
martin pecheur, SEngl. ihe kingsfifher.) A. 
‚Supra eyanea, falcia temporali faua, cauda 
breui. 
Friſch tab. 223. 
Faſt in der ganzen alten Welt. Naͤhrt fi 
‚von Fifhen deren Graͤten er dann als Gewoͤlle 
($. 63.) ausbricht. Daß er nach dem Tode leicht 
vertrocknet ohne in Säulnif überzugehn, iſt miche 
* wie Paracelſus und ſo viele nach ihm meinten 
eine See dieſes — ſondern zeigt ſich 
unter 


„ u — Po 
. * 
4 * 


\ Kurs: , j + 
ago | V. Abſchniut⸗ — 
45 unter ähnlichen Umfiänden auch, am Keezfäniket | 
« Eanarienvogel u, a. iin 


‚13. Meroes. Rofrum er; J——— 
fum, carinatum; pedes greflorüi. 


1. Apiafter. der —— Bienenfreſſer. 

— gudpier, Engl, the bee-eater.) M. 

dorſo fert ugineo,:abdbmine caudagne viridi 

caerulefcente, gula lutea, fafcia temporali a 

nigra. 

| v Mildungen Tafchenbuch f. d. $. 1808. 

ei: Jar füplichen Europa und mildern Aſien. Lebt 
von Inſecten. | 


14.’ Upupa. Roftrum arcuatum, conue- 
xum, fubcompreflum , obwmhulenluim; 
‚pedes ambulatorüi, | & 


! 
1. +. Zpops. Der Wildebopf,. Rorhhabn, 
(Je. la hupe, en I, ge — — U. criſta 
variegata. DACH en ——— —— — 
Friſch tab: rk 
In Europa und Oſtindien. Naͤhrt ſich von 
 Regenmürmern und mancherlen Jnfecten. Niſtet 
in hohle Bäume, und, wie fon, ‚Ariftoreles 
anmerft, oft auf ‚eine Grundlage von Mens, 
ſche enkoth *) 


15. — ern Rofrum 
arcuatum, tenue, fubtrigonum, acu- 
tum; pedes a N. | 


1. +. Familiaris, die? Kaunklette, der Grüper, | 
— , BSaungkleber. (Sr. le grim- | 

—* Bi vpereau. 
Nozrda adx en * Serr Nederlandfche v; oge · 

pP · 129 das 
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u perean, Engl. the creeper.) Crgrifea, fabtus 
„alba, remigibus fufeis , kealficibns; decem. 
5 Friſch tab. 39. fig. 1. 

In Europa. . Klettert faſt wie die Spedite an 
den Baumflämmen berum, um Inſecten und ihre 
Puppen zu fuchen ıc. 

5.2 Muraria. der YMaueripechr. et: 
rectricibus roleis, remigibus. rectricibusgue 
fufeis, maculis alarum fuluis niueisque. 
Abbild.’n. h. Grgenfi. tab. 76. 
Das ausnehmend fchöne Thier bat Sperlings 
Groͤße, und lebt einſam im waͤrmern Europa. 
Nahmentlich im C. Bern. In Deutſchland iſts 
aͤußerſt ſelten. Niſtet in altem —— auf 
pe IC. 


Coccinea. C. coccinea, teetrieibus remigi- 


—ES nigris. 
Abbild. n. h. Ggenfk. tab, 16. | 
Auf. den Sandwich-Juſeln, deren funftreiche 
Einwohner mit den Federchen dieſes Fleinen car- 
moifinrothen Vogels mancherley. prachtvollen Putz 
und andere Kleidungsſtuͤcke, Helme-ıc. ſogar 
ganze Maͤntel ꝛc. uͤberziehen. 


4. Sannio. C. oliuacea, vertice ſubuiolaceo, 
remigibus caudaque fubfurcata fufeis, 
Abbild. n. h. Gegenfi. täb. 8. | 
Auf Neu: Seeland, 


16. Trocuırvs*)..Colibti, Sonigfan« 
ger, Ölumenfpecht, (Sr. oifeau - mouche. 
Engl. humming bird,) Roftrum fubulato- 


filiforme longum. Mandibula inferiore 


A . “ tubu- 


fi R 


) Hiſtoire naturollo des Colibris et des —— mou- 
2. ches, par J. B. Aupesenrt. Par. ſeit ww. fol, 


ex — 
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tubulata, ſuperiore vaginante inferio⸗ 


„rem, Lingua Alis duobus coalitis tubu- 


2 ‚lofa; pedes ambulatorii,. .beruiffini. 


"Das Hank Geſchlecht iſt, fo viel. man. bis. jest 


> "weiß, allein An America zu Haufe, _ Aber niche 
bloß im wärmern, ſondern theils auch nördlich 
bis Nutka⸗ Sund und bie” zur Weſtkuͤſte ’ 


von Patagonien · 


* Cumiroſre Keigensliche Golibrir) 
> Pella.‘ "(Se le colibri-topafe.) Tr. ruber, 


— feotricib6 ihtermediis longiffimis, eapite _ 


fuſco. 'gula aurata-yropygiogue viridi. 
Epwarns tab. g2, 


In Guiana. Wohl 6 Zoll lang. 
9 Reki Ziroflres (Sr. EDER ran) 


x 
Bm Zi/T WB 


2. Minimus. T. corpore viridi nitente, {ubtus \ 
„albido; teetricibus Iateralibus — FR 


teriore' albisi » Kr 
Epwarps' ei, 105, 


Der allerkleinſte 'befannte Vogel; der aüfge 


trocknet nur ungefaͤhr 30 Gran wiegt. Sein Neft 


ift ‚von. Baumwolle, und hat die Groͤße einer 
Wallauß; und feine: zwey Eyer etwa die von eis 


ner Zuckererbſe. 


3. Mo/quitus. Der ——— Colibei. Se. — 
Rubis-topafe.) T. virideſcens vertice put· 


pureo.aurato , gutture auroreo rutilo. 
’SEBA thef. tab.37. fig. 5— 


Stirn und Scheitel des Sännchens, glänzen a 
- wit“ rubinröthem Feuer, und — See wie - 


gluͤhendes ee 





fl Nr un. ’ a N 





IE a 


— 
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IN RORACES.G, 

Die Vögel diefer Ordnung haben einen 
ſtarken, oben erhabenen Schnabel von mittel» 
mäßiger Größe, und kurze Fuͤße. Sie leben 
theils von Gerreide u, a, Pflanzenfamen sr. 
eheils von Inſecten, und auch von Mas; und 
haben mehrentheils ein wilderndes, unſchmack⸗ 
haftes Fleiſch. | \ 


17. BUPHaAGA, Roftrum retum, fubqua- 
drangulare: mandibulis gibbis, integris, 
extrorfum gibbofioribus. Pedes ambu- 
latorii. 

1. Aricaua. (Ir. le pic boeuf. Engl. the 
beefeater.) | F: 
r LATHAM Vol.I. P.T. tab. 12. 
In Senegambien ıc. 


18. CROTOPHAGA. Rofrum compre[- 
ſum, femiouatum, arcuatum, dorlato- 
=arinatum. Mandibula fuperiore margine 
„verinque angulata. Nares peruiae. 
‘I. Ani, (Se, le bout de »etun. Engl,thera- 
zov-billed blackbird,) C. pedibus fcanforiis. 
SER Larnamıl, c, tab.13. ’ 
.. Su Weftindien. Lebe in gefellfchaftlicher Vers 
„bindung, und es follen fogar mehrere Weibchen 
„fh zufammen halten und ein gemeinfhaftlides - 
Reſt bauen, mit einander brüten 10. Date fr ran 
— Mrd) 4 erh 


— —————— — 
po —— ——7—7 ENTE AN 


I" ll Bi ne | / 
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19. CoRvVS. Roſtrum conuexum cultra⸗ 


tum, nares myſtace ‚pedes am- 


un 


37: Corax der Boit · Rabe, (Se. ie — 


Engl. the raben.) Ccorpore atronitente, 
roſftri apice fubincuruo,; cauda Khan | 
griſch tab 63. FT FT 
Wie die tächfifolgende Gattung, faſt durchge⸗ 
hends in beyden Welten, Hat einen uͤberaus 
ſcharfen Geruch, raubt Fiſche, Krebſe, junge 
Enten, ſelbſt junge Haaſen rc. ſchleppt auch an⸗ 
dere een *— Neſte, die er nicht freſſen kann. 


\2.'r oe die Raben » Bräbe. (Se. la cor- 
neille, Engl. the carrion crow.) C. atro- 
caerulefcens totus, cauda rotundata; rectti· 
cibus acutis. Amyar Antmd. 

‚ Burron Vol.Ill. ‚tab, * 


3. T Fr ugilegus. die Saarkräbe, der. Bis 
rechel, (Sr. le freux, la frayonne, Engl. 
the rook.) C. ater, fronte cinerafcente, 


“* cauda fubrotunda. a4, gaumrb! fe fir, 
Sriich. tab. 64. 


Meift im ganzen mildern Europa, - Vergůtet 


den maͤßigen Schaden. den fie der Saat thut durch 
die weit berrächtlichere Vertilgung unzähliger 
Zeldmäufe, En ‚Engerlinge, | Grasraupen ıc. ' 
4}. Cornix. die Rräbe, VNebelkraͤhe, Hau⸗ 
—— (Sr. la corneille mantelee, Kngle 
the hooded crow, royſton croun) Ci einera- 
ſcens, capite iugulo alis wucagus Bietie, 
Friſch. tab. 65. 
In den mildern Zonen der alten Melt. Hauft 
in manchen Gegenden als Standvogel, Fahr aus 


* — ein, In. andern läßt er ſich u Ober Winter 


we N 
x da es oe N 
E ⸗ 


are ER he 


* 
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| a, ohne daß man noch recht weis wo er von 
da im Fruͤhjahr hinzieht. Wird ebenfalls durch 
die Verkilgung unzähligen Ungeziefers nugbar, 
thut Doch aber auch den Moisfeldern geogen 
Schaden .— NER 


K 

5, 4, Monedula. die —J (Sr. le choucas. 
Engl, the. jackdaw.) , C. fufeus, occipite 
incano, fronte alis geuga que nigris. 


Friſch tab. 67. 
Im nordweſtlichen Europa, — ir 


‚6. +. Glandarius. a Tußbeißer, 
Marcolpb, Hetzle, Herrenvogel. (Sr. le 
geai, Engl. thejay.) C. rectricibus alarum 
caeruleis, ‚lineis transuerlis albis nigrisque, 
corpore ferrugineo VAR fer Wash 
Friſch tab. 55. — (a — — 
Im mildern Europa. 


7. +. Caryocatactes. 0: ſyblher (Se. te 
caſſe noix. Engl. the nut cracker.) C. fuſcus 
alboque punctatus, alis caudaque .nigris: 
rectricibus apice albis; intermediis apice 


. detritis. or lueles GO, gene. 
v. woildung en Safchenbudh f. d. 3. 1805. 


Sin der nördlichen € Erde. 


8. }: Pica, die Aelfter, Anel, Aegerſte, Heis 
fter. (Sr. la pie, Engl. the magpie.) C. 
albo nigroque varius, cauda cuneiformi. 

Friſch tab. 58. 

In Europa und Nordamerica. Ein ſchaͤdliches 
Thier fuͤr junges Meyergefluͤgel, aber fuͤr Felder 
und Gärten fehe nuͤtzlich das zahlloſe Raupen, 
Schneden ıc. vertilgt. Zudem einer Der unter⸗ 
haltendſten Stubenvögel, dr pr 6 ri = 
da rd —— — 20. 


176. V Aübſchun 


20. CORACIAS. Roſtrum cultratum, 
apice incuruato, baſi pennis denudatum; 
pedes breues ambulatorii. 


1 +. Garrula. die Mandelkräbe, Nade, Blau 
race, der Sırkheher, (Sr. le rollier, Engl. 
the roller.) C. caerulea, dorfo rubro, re- 
migibus nigris.heun d fm rufen IKugg! 

v. wildungen Taſchenbüch f. d. J. 1807. 

\ Im mildern Europa und in Nordafrica, Laͤßt 

fi) in der Erntezeit, wenn die Frucht in: Mans 

deln Behtb haufenweife auf den Geldern fehen. 


21. GR J 0 ev LA. Rofrum connexo-gultra- 
tum, bafi nudiuſculum. Lingua integra, 
acutiufcula, carnofa. Pedes ambulatorii. 


I: Religio/a (Sr: le mainate, Engl. the minor _ 
Fa G. nigro violacea, — alarum 
a, fafcia gceipiti s.nuda,, Aaua. » 
— Far TI tab, 20 
“ Dflindien: Hat eine fhöne Stimme um 
 -ferbt leicht Worte nachfpreden. 
—— Quiscula. der Maisdieb. G. — 'viola- 
‚tea, cauda rotundata. ö 
Caressy vol.], tab. 12. i x 
In Nordamerica. Ak, 


22. ParanısEa*®) Darabtsongel, ER 
nucodiatta. Roftrum bafi plumis tomen- 
tofis 


’ 


©) ‚Hifioire naturelle ot eine fücriers, 
desPromerops, et. des Oileaux de Paradis, par 
"L.P; Vıeırror, J. B. Auniszar et er SAUVA- 
‚ses. Par. feit 1802. fol. { 
Hiftoire naturelle des Oilcank. 'de Paradis, . 
des Rolliers er des ma Naeh de ev | 
es. 


N N r 


von den bögeli.. a7 


tolis tectum. Pennae hypoehondriorim | 
"longiores. Rectrices duae fuperiores 
fingulares denudatae. | 


Das ganze Geſchlecht von zahlreichen Gattun. 


gen hat ein überaus eingefchränftes Vaterland, 


da es wohl bloß auf Neu⸗Guineag zu Haufe iff, 


von da diefe Ihiere als Zugvogel nah den Mos 


- Inden u..a. benachbarten Inſeln fireichen. Noch. f 


jetzt ſchueiden die Papus dieſen Thieren, die we— 
gen ihres prachtvollen Gefieders in Jadien als 
Putz getragen werden, wenn fie ſie zu dieſer Ab— 


ſicht verkaufen, die Fuͤße ab, die Daher vie leicht, 
glaͤubigen Alten den, Paradisvögeln überhaupt 


x 


‚abzufpreihen wagten FI Flle Omgets wergeeherie- Yet pe ! 


1. (. Apoda. (Sr. l’Emeraude.) P. brunnea pen- 
nis hypochondriis iuteis corpore longiori- 
bus, reetricibus duabus’intermediis longis 
fetaceis, BR | 

Eow akos tab. 110, — 


a Alba. der weiße Paradisvögel, ($e. le mü- 


nucode à ı2 filets.) P. anterius: ‚nigra viola- 

cea, pofterius alba, humeribus viride virga- 

tis, rectricibus 12 migris. 3 

Abbild. m. h. Grgenfi. tab. 96. 

Eine der fchönften und zugleich Die feleenfte Gats 
fung dieſes Geſchlechts, am Leibe RrarTone von 
der Größe einer elle 

2 % 


‚des RR ‚et des Barbus par F. Le» v⸗ 
1Adr. eben daf. ſeit 1801, fol. 


„I. %. Sorfter von den Paradisoögeln. und. dem i 


Phönix; in der ——— Zoologie, Halle 1795. 
— er. ar f. el Eu 


N 2 — 3 BY IW: t 


. \ - 2 25 BT 


a v \ | 
87. Merlin 
. ⸗ 1 

ee) I% yo. PD. . — 
23. TROGON..Eurucuru. Roſtrum capite 
breuius, cultratum, aduncum, wargioe 
mandibularum ſerratum. Pedes fcanforii. 

I. Diridis. T. viridi aureus, fubtus luteus, 
gula nigra. . ei 1— 
EDWARKoOs tab, 331. RR 

Sn Guinea. 


24. Bvcco. Bartvogel. Fr. barbu, Engl. 
barbet.) Roltrum cultratum, lateraliter | 

' compreflum apice veringue emarginato, 

incuruato ; rictu infra oculos protenfo. 

1. Atxoflavus. B. niger, iugulo, pectore ‚et 

lineis fupra-et- infraorbitalibus luteis, ab- 
"domine grifeo. , 

Abbild. n. h. Gegenft, tab. 65. NR 

In Sierra Lone, 


a5. Cvcvıvs. Roftrum —— 
Nares Marging, | Aa —— 
ſeanſorii. — 
—— 
1. +. Canorus. der, Ruruk (Fr. coucon. 
6 the cuckow.) C. cauda rotunda ni- 
gricante albo-punctata. Sure N, a 
Sriſch tab, go u. f. — —0— 
In der noͤrdlichen alten Welt; wo er über | 
doch/nurim Srühling und Soimhier zu fehen ift. 
Er bebrüter das halbe dutzend Eyer, das er jedes 
Fruͤhjahr nach und nach legt, niche feldft, ſondern | 
„lege. fie einzeln in die Nefter der Grasmücen und 
Bachſtelzen zc. zwiſchen diefer ihre eigenen Eyer, 
da fih dann .diefe Fleinen Bögeln an feiner, Statt 
dem Brüt- Gefchäfte unterziehen. Merkwuͤrdig 
iſt, daß feine Eyer die — um vieles größer find, 
fer a hen ET als 


y 
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als diefer fo weit Fleinern Vögel ihre, dennoch 

‚eben nicht länger ale dieſe bebrütee zu werden 
brauchen. Der junge Kufuf waͤchſt aber dagegen 
ſehr ſchnell, und wirft Die mit ihm zugleich aus—⸗ 
gebrüreten jungen Grasmücken aus ihrem mätter- 
lichen Neſt. Sein Winteraufenthale ift Ki nicht 
zuverlaͤſſig befannt. 


2. Indicator. der Honigkukuk, Sengo, Mook. 
C. cauda cuneiformi fulco- et abido ma- 
culata, alis fuſcis maculis flauis, pedibus 
nigris. 

Jo. Fr. MLLER file. IV. tab. 24. 

Im ſuͤdlichen Africa vom" Cap (andeintväres, 
Hat feinen Nahmen von der Fertigkeit, mit wels 
cher er, wie der Honig-Dachs, feine liebſte 
Nahrung, aus den wilden —— auf⸗ 
zuſuchen weiß. 

26. OrıoLvs. Roſtrum conicum, con- 
vexum, acutifimum, redum: mandi. 
bula fuperiore paulo longiore, obfolete _ 

‚= 'emarginata; pedes ambulatorii. * 
"1. }. Galbula. die Bolodroffel, Goldamſel, 

der Birfchvogel ‚ Bülow, Pirol. (Fr. le 

loriot.) O. luteus, pedibus nigris, rectrici- 
bus exterioribus poftice flauis. 
Friſch tab. 31. 
Hin und wieder in der alten Welt. Das 
| Männchen goldgelb und ſchwarz, das Weibchen 
olivengrün. Macht fih ein fünftlihes, napf⸗ 
förmiges, fehe dauerhaft zwilchen zw nn en 
' Ba ae Sa 


2» 
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2. Phoeniceus. der Maisdieb, (Engl. * 
 blak bird.), Oo. niger, alarum — 
coccineis. 

“.  Catespy voll, tab. 13. | 
Im mildern Nordamerica. Säle ſich — 

niglich zu dem obgedachten Maisdieb (Gracula 

quiscula.) — 
3. eJupuyuba. (Perficus Lınn.) O. viger. 
dorſo poſtico maculaque tectricum alarum 

‘ bafique rectricum luteis. J 
Bꝛussox vol. II. tab. 9. fig. r. 

In Braſilien ꝛc. Baut fi, wie die vorige 
und mehrere andere Gattungen dieſes Geſchlechts, 
ein langes beutelfoͤrmiges Neſt von Schilf und 
Binſen *), deren man zuweilen mehrere Hundert 
an Einem Baune hängen fi fieht. 


Pe 





07 v. PASSERES. 

Kleine Vögel, mit kurzen fchlanfen Süßen, 
und Eegelförmigem, ſcharf zugefpigtem Schnabel 
von verfchiebener Größe und Bildung, Sie 
leben in Monogamie, naͤhren ſich von Inſecten 
und Pflanzen-Samen, haben ein zartes, ſchmack⸗ 

haftes Fleiſch, und die meiften von ihnen fingen, 
(mie mans insgemein nennt.) 


Ey ALAVDA. Roftrum cylindrieo-fuhula- + 
tum, redum, mandibulis aequalibus, 
baß deörfum dehifcentibus. — por“ 
Ricus rectior Re — EN 


” Befonders auch von ae Tillandhia efwoiden die 
SA! wie Pferdehaar ei 


8 
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un © J Aruenfis. "die Selblercbe, Zimmelslerche, 
Bardale. (Sr. Lalouette. Engl. the field- 
lark, /ky-lark.) A. reftricibus extimis 
duabus extrorlum longitudinaliter albis: 
intermediis' inferiore latere ferrugineig. 
Sriſch tab. 15. fig. r, { 
Faſt in der ganzen alten Welt. Bader ſich fo 
wie der Straus, die Hühner und viele andere 
deshalb fo genannte Scharrvögel (aues pulue- 
ratfices) im Sande, σ 


2.+ Criflata. die Zaubenlerche, Robellerche, 
r Seidelerche. (Sr. le cochevis.) A. rettrici- 
bus nigris: extimis duabus margine exte- 

riore albis, capite criftato. 


Srifch tab. 15. fig. 2. 
Sn Deutſchland und den benachbarten Ländern. 


/ 


28. STVRNvs. Roftrum fubulatum, an-' 
gulato - depreflum, obtufufculum: man- 
dibula fuperiore integerrimä, margini- 
bus patentiufculis. 
1. +. Yulgaris. der Steer, die Sprehe. (Se; 
Petourneau. Engl. the flare, flarling.) - 
S. roftro flauefcente, corpore nigro pundtis 


ſagittatis albis. ‘ 
Srifch tab.217. 
Meift in der ganzen alten Welt. Ein nutz⸗ 
bares Thier, das unzaͤhlige ſchaͤdliche Inſecten 
verntgt u 


” 





a Tvroy s. Roftrum tereti- cultratum: 
„.mandibula. fuperiore apice deflexo, e- 


-  marginato, —* 
9 J vi Ee 


AU 
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ur 


—— ————— die ———— FC rfkeloröffel, 


Der Biemer, Miftter. (Sr. la draine. Engl. 


the mijfel bird, fhrite) T. dorfo £ufco, 


eollo maculis albis ‚ roftro Nauefcente, 
SFriſch tab. 15. 
Hin und wieder in der alten Welt. Naͤhrt ſich 


⸗ 


von Miltelbeeren, © die BER Due fe Bun N 


gepflanzt werden.2 — 


2. +. Pilaris. der Krameisvögel. (Se. ia 


‚ litorne, tourdelle. Engl. the fieldfare.) T. 
rettricibus nigris; extimis margine inte- 

riore apice albicaRUbRS, capite vropygio- 
que -cano. 


„Selb tab. 26. 


Im nördlihen Europa, ſtreicht aber ins ſuͤd⸗ 


liche. Naͤhrt ſich vorzüglich Bun. ãchholder⸗ 


(Krammers - ) Beeren, 


3. +, Liacus. Zippdeoffel, —— AR 


le mawvis. Engl. the vedwing.) T. alis 

fubtus ferrugineis, fuperciliis Asueſcentibus. 
Sriſch tab. 28. 

Im mildern Europa. Glaͤttet fein Neſt mie 


Lelten und faulem Holze aus; und da letzteres 
theils im Finſtern leuchtet, * koͤnnte vielleicht 
ſo ein qui pro quo den Anlaß zur, Erzählung 


der Alten, von einer aue 'hercynica nolin lü- 
cente gegeben haben. * 


4. Muſicus. die anderen ca, 


Weißdroſſel. (S$r.lagrive. Uingl. thethrofle, 


Jong troufh.) T. remigibus bafi interiore 
ferrugineis. ' 


Sriſch tab.27. 


Hat ungefähr gleiches Vaterland mit der vo⸗ 


rigen. Zuweilen findet ſi ich eine weißgtane 
Spielart von We — 


kun 


y 713 R 5. 


* u 
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* Polyglotius. die americaniiche Nachtigall, 
Sinfonte. (Se. le moqueur. Engl. the mock- 
bird) T. fufco-cinereus, fübtus albidus, 
maculis verticis, alarım et caudae candidis. 

CATESBX vol. I. tab.27. 

In Louiſtana, Carolina, auch auf Jamaica ıc. 
Ahmt anderer Vögel Stimme leicht und taͤu⸗ 
fchend nach. 

6. Rofeus. T. (ubincarnatus, capite, alis cau- 
daque nigris, occipite criſtato. 

Epwaros tab. 20. 

x Sm mittlern Europa und Afien. Vertilgt un⸗ 
zaͤhlige Zugheufihreden, EN, 

‚2.7. Merula. die Amfel, Schwarzdroffel, 
(Se. le merle. Engl. the blackbird.) T. 
ater, roftro palpebrisque flauis. - 

Friſch tab.29. 
Im mildern Europa. Lebt einfam, naͤhrt ſich 
von ar J ein vorzuͤglich treues 

Gedachtuiß. 


\ 


30, -AmPpELıs. Roftrum rectum, conue= 
xum: mandibula fuperiore longiore, fub- 
incuruata, vtrinque emarginata. 


1. Garrulus. der Seidenihweanz, Pfeffervoz 
gel, Sterbevogel, Böhmer. (Sr. le jafeur 
de Bohöme. Engl, the bohemian chatterer.) 
A. oceipite criftato: ——— fecundario- 
rum apice coccineo langeolgto. Ent — 

Friſch tab. 32 
Im noͤrdlichſten Europa, kommt aber in mans 
chen Jahren zur Herbſtzeit — nach Deutſch⸗ 
laond zumahl auf Den Dark... 
in * REN, 31. 
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a Loxsa. ” Roftrum conico- gibbum, 
frontis bafi rotundatum; mandibula in- 
\ % ferior margine laterali ‚Inflexa. 


Word 

15 . Curuirofris. der Breusfehnäbel, eins 
fchnabel, Kruͤnitz — (Sr. 
le bec croife. Engl, the cro/s- bill, Jheld- 

apple.) L.roftro forlicato. 

zriſch tab. 11. fig. 374. 

In den & Schwarzwaͤldern der nördlichern Erde. 
Bruͤtet misten im Winter au — des Sanners. 2 
2 Str Kae — 


2.4* Coccothraufles. der Keclberßer, Birfche 
- finE, (Se, legros bec. Engl. the hawfinch.) 
L. linea alarum alba, remigibus mediis 
apice rhombeis, reetricibus wert tenuiore - 
bafeos. nigris.2.A, 230% 
Friſch tab... fig. 2.3 
Hin und wieder in- en TER Win 
3. +. Pyrrhula, der Dompfaff, Blutfink, Ries 
‚ big, Bimpel. (rubicilla. Sr. le bonvreuil. 
Engl. the bullfinch.) L. a are 
FR teetricibus caudae remigumque pofticarum 
; ‚tralbis, Fe a en ana 
Stifch tab. 2. fig. T. 2. 
In der nördlichern alten Welt. Beyde Br 
Schlechter fernen leicht Rieder pfeifen, felbfi eins 
ander accompagniren, ra ki Worte nach« 
ſprechen. | . 


4. Gregaria. L. ex griſeo NR fronte‘. 
Oliuacea, nucka, Aumeris, alis et cauda 
fufeis. ö A 

.  PATERSON’S journeys pag. 133. e 
Am Cap, wo Herden: von mehreren hunderten 
ihre Reſter auf einem Baum! dicht zufammen 
* Ha bauen, 


- 
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‚bauen, und. das wunderbare Gebaͤude mit einem 
gemeinſchaftlichen überhängendeh Dache bedecken. 
—— Penfilis. L. viridis, capite et gutture fla- 

vis, fafcia Oeculari viridi, abdomine grifeo, ' 

roftro, prdibus, cauda remigibusgue nigris. _ 
SONNERAT voy. aux Indes T.\l. tab. ırz. 

Ebenfalls am Cap, fo wie auf Madagafcar. 
Bauet auch eing der twunderfanften Nefter, am 
Waller, faft verortenförmig mit abwärts haͤn⸗ 

gendem Halſe zum Ein- und Ausflug, ſo daß die 

Muͤndung nahe uͤber der — zu haͤn⸗ 

gen kommt. 

6. Philippina. die Baya. 1; fuſes, fubtus al- 
bido -flauicans, vertice pettoregue luteis, 
gula fufca, 

Daussnton Planches. N 135 fig. 2. 

In Oſtindien; ſehr gelehrig, daher ſie in der 
indiſchen Halbinfel, zu mancherley fleinen Kün« 
ften abgerichtet wird. Bauet gleichfalls ein fehe 
Funftreiches hängendes Neft-aus Binfen ꝛc. 

7. Cardinalis. der indianifche Haubenfink, 
die pir giniſche Nachtigall. (Engl. the red- 
sbird.) » L. criftata rubra, capiltro nigre, 
roftro pedibusque fanguineis. 

Friſch tab. 4. fig. 1. 

In Nordamerica,; wird wegen feines rothen 
—— und ſeines Geſanges ann nach Eu⸗ 
ropa gebracht. ARE 
8. +. Chloris. ‚der nie, Beinling, 5 

Grünfchwans, die Zwuntiche. (anthus, 

florus. $r. le verdier. Engl. the greenfinch.) 

| L. flauicanti-virens, remigibus primoribus 

-  antice Juteis, re&tricibus lateralibus quatuor 

bafı luteis.. eh, fach! ag 

Ssifch ta 5 a I: Wert 
Hin 


r —* — — 
— N TEE 
Ne, IR 5, — a FREE * 


x £ 9*— 
‘ “ 
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Hin und wieder in Europa, 


9 Orix. Dex Seuervogel. L. 'grifen, a 


fronte abdomineque nigris, collo vropygio« 
que fuluis. 


DaAusEenTton Planches. tab. 6. ‚ag. 2. und 


tab. 134. SQ. T. 
Am Cap x. das Männchen im Frühling und 


Sommer fenerrofh und ſamtſchwarz; im Herbſt 


und Winter hingegen von der graulichbraunen 
Darhe des Weibchen. 


32. EMBERIZA. Ammer — coni- 
cum, mandibulae bafı deorfum a fei in⸗ 
vicem difcendentes: inferiore lateribus B 


inflexo- coardata, ‚[uperiore angultiore, 


1. Nivalis. die Schneeamhmer, der Schnees 
vogel. (Sr. lortolan de neige. Engl, the 


Jnow bunting.) E. remigibus albis, primo- 

ribus extrorfum nigris: reetricibus nigris 

\ lateralibus tribus albis. AA Art Arte “ 
Friſch tab.6. fig.ı. 2. 

Sn der nördlichften Erde. Komme nur zum 

Ueberwintern nach Deutſchland, wo ſie ſich aber 


zuweilen mit ein Mahl in — Zuͤgen 


Ri fehen läßt. 


—⸗ 

2. +. Miliaria. Sr graue Ammer. (Se. le 
.. proyer. ‚Engl, the ‚bunting.) E. grifen, 
fubtus nigro maculata, orbitis rufis. 
Seifdy tab. 6. fig. 4. 

Meiſt durch ganz Europa. 


L’» 


3. +. Hortulana. der Ortolan, Bornfin, die 


Fettammer, windſche Goldammer. E. 
—— nigtis, primis tribus — 
alDi- 


RT - 
= 
—— — 
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albidis: re&trieibus nigris, lateralibus dua- 

bus extrorfum nigris. LArank 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1803. 

In den wärmern Gegenden von —— und 


dem benachbarten Aſien. 

4. t: Citrinella. die Goldammter, Gelbaans, 
der Emmerling. (Sr, le bruant. engl. the 
yellow hammer.) E. reötricibus nigrican- 
tibus: extimis duabus latere interiore ma- 
cula alba ag 42 me 

Friſch tab. 5. fig. 2% 
Meift durch ganz Europa. 


5. Aureola. E. citrina, vertice, torque dorfo- 


que fpadiceis, criffo albido, re£tricibus 

duabus vtringue extimis fafcia obliqua alba. 
Abbild. n. h. Gegenft: tab. 56. 

In Sibirien, bis Kamtfchatfa. 


6. Paradifea. die Witwe. (Fr. la veuve a 


collier d’or. Engl. the whidah bird.) E, | 


fufca, peetore rubro, re&tricibus interme- 

diis quatuor elongatis acuminatis: duabus 

longiflimis, roftro rubro. 
Enwarnps tab. 86. 

Hat den englifhen, nachher in andern Spra⸗ 
chen aus Mißverfiand verunftalteren Nahmen 
von ihrer Heimath, dem Königreih Whydah 
(oder Judah) auf der guineifchen Küfte. 


33: Tanagra. Roftrum conicum, acu- 


minatum, emarginatum , bafı fubtrigo- 
‘num, apice deoliue. | 
I. Jacapa. (Sr. le cardinal pourpr£, le bec 
d’argent. Engl. thered- breafled blackbird.), 
T. atra, fronte, iugulo peetoreque coceineis, 
EDwards tab. 267. 


J In 


A 


Se 


ass —— fe abſchanu 


34. Frinsırra. Fink. Rofrum coni- 


A BERN 
en 


\ — 


In Weſtindien und dem benachbarten Amerite 


cum redum acuminatı 


1. +. Caelebs. der B Bine, GartenfinE, 
Reoͤthfink, Weldfink. (Sr. le pincon. Engl. | 
the chafjinch.) F. artubus nigris, remigibus | 
vtringue albis, tribus primis immaculatis: ' 
reetricibus duabus oblique albis. Moe hras 
Stifch tab. ı. Sp. ı. a rm rer 

Sn Europa und Africa: hat mannigfaltigen 
Geſang, fo daß oft die Sinfen in einem Nevier 
von fechd oder mehr Meilen in die Runde übers 
ein, und in benachbarten, Gegenden wieder an⸗ 


J li fhlagen, 7 


ZTaujenden nach manchen Gegenden Deutichlands. 


f 
a 


‚Alpen, 


F. Montifringilla, der Berafin, —— 
“Ehe, Korbfinf, Wiiftfink, Schneefinf, E 
Winterfink, Quaͤkfink, Böheimer, (Se. 
le pincon d’Ardennes. Engl. the bramble.) 

F. alarum bafı -fubtus flauiffima. 
Lınn& fauna fuec. tab. 2. fig. 198. A 
Im nördlichen Europa. Komme, wenn die 
Buchmaſt gut gerathen, im Spätherbft zu vielen 


na Winalis der Schneefink. (Se. la niverolle.) 
F. fufca, fubtus niuea, remigibus — 4 
riis teetrieibusque albis. 
Brısson vol. III. tab. 15. fig. T. 4 
Auf dem Caucafus, FR in den entopäifgen 





4: +. Carduelis. der Stiegli Diſtelfink. (Se 
le chardonneret. Engl. the goldfinch, the 
thiflefinch.) _F. fronte et gula coceineis, 
remigibus antrorfum flauis : re&tricibus dua- 
bus extimis medio, aan er 


\ a S DE 
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Seife tab. r. fig: 3. N EEE Pa ERS ER ; 
Faſt durch ganz Europa und in den — 
ten Laͤndern der uͤbrigen alten Welt. Gibt mit 
der Canarien-Sie ſchoͤne Baſtarde 2 Fi 


5. Amandaua. der Finke von Bengalen. (Sr. 
le Bengali piquete. Engl. the Amedabad 
J F, fufca rufefcensque albo punctata. 

Burron vol. IV. tab. 2. fig. r. 


Sn Oftindien. Daß feine Kochen, wie man 
behauptet, gelb feyn follen, habe ich bey denen, , 
die ich zu unterfuchen gehabt, nicht 
— gefunden. 


6. Canaria. der Canarienvogel, ehedem Zucker⸗ 
voͤgelein. (Fr. le Jerin de Canarie.) F. roſtro 
albido, corpore fubfufco, pectore flaueſcente, 
rectricibus remigibusque virefcentibus. 

‚Seifch tab. 12. fig. I-4. 
Scheint zu Anfang. des ſechs zehnten hen 
derts aus den canarifchen Inſeln zuerſt nach Eu⸗ 
ropa gebracht worden zu ſeyn: iſt aber ſeitdem 
daſelbſt in mancherley Varietaͤten ausgeartet. 

Die wilde Stamm-Raſſe iſt braͤunlichgrau mit 

x gelber Bruft. Unter den übrigen find befonders 
die mit der Holle oder Federbüfchchen auf dem 

Kopfe (fo genannte Kapp⸗ Vögel), und die 

Kaderladen mit gothen 1 Augen zu merken. 


7. +. Spinus. der. eilig, Erlenfink. (liguri- 
nus, acanthis. Sr. le tarin. Engl. the 
fin) F.remigibus medio luteis; primis 
quatuor immaculatis, rectricibus bafı flaunis, - 
apice nigris. . 

Stifch ul: II. fig. 1.2. RR 
Nifter‘ 
f; » Seife tab. 12. hp. 5. 


% — 


90V. Abſchnitt. 


Niſtet in den Gipfeln der hohen Tannen und 
Fichten in did)ten Schwarzwäldern;, daher fein 
a: felten gefunden Bird #) 


[. Cannabina, ver Aänfling, geinfin, die 


a (Se. la linotte. Engl. the greater 
linnet.) F. remigibus primoribus re&trici- 
busque nigris, vtroque .margine albis. 
Stifch tab. 9. fig. r. LER Tr 
Sn Europa und No aes 
9. t. Linaria. Das Citrinchen, der Häches 
fink, Earminbänfling. (Sr. le fizerin. 
Engl. the leffer linnet.) F. remigibus re&tri- 


cibusque fufcis, margine obfolete :„pallidg, > 
en 


litura alarum albida. 4, az man 
Srifch tab. 10. fig.3. * 
* der ganzen ‚nördlichen E De Eule 
10. t. Domeflica. der Sp perling, Span. 
palfer. (Sr. le moinean. "Engl, th arrow.) 
F. remigibus. reetricibusgne fufcis. gula 
nigra, temporibus ferrugineis, 


In ganz Europa. und den ——— Ein, | 


dern der übrigen alten Welt faft allgemein ver⸗ 
breitet. Doch, daß er fich in einzelnen. Gegen» 
den, wie z. B, an manchen Orten in Thüringen 
(und zwar Fuch an foldhen, wo es doch weder 


an Laubholz noch Obſtſtaͤmmen ꝛc. fehle) nicht 
findet. Er bruͤtet vier Mahl im Jahre. Frey⸗ 


lich fuͤr Gaͤrten und Feld ein ſchaͤdliches Thier, 
das aber doch auch unzaͤhliges Ungeziefer ver— 
tilgt. Zuweilen finden ſich ganz weiße Sperlinge. 


35. Mvscıcara. Sliegenfänger. (Fr. 


gobe mouche. Eng ‚fycatcher.), Roftrum 
| fubtri- 


* 9 Netter und Eyer veiſchidener Voͤgel, 
durch Wirſing. Taf. X 8* 


\ 


er: y 
J 
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ſubtrigonum vtrinque emarginatum , A- 
pice incuruo; vibriflae patentes verfus 
faces: KR ( | 
‘ı. +. Atricapilla. der Sliegenfchnäpper. M. 
\ nigra, fubtus, frontis macula alarumque 
fpeculo albis, rettricibus lateralibus extus 
albis. — 
Friſch tab. 24. fig. I. _ 
Hin und wieder in Europa. 


36. Mortacırra. Rolftrum fubulatum 
rectum: mändibulis f{ubaequalibus, 
„I. +.-Lufeinia. Nachtigall. (Se. le roſſignol. 
Engl. the nightingale.) M. rufo- cinerea 
armillis cinereis. 
Friſch tab. 21. fig. 1.2. 

In den mildern Erdſtrichen von Europa und 
Afien.. Kommt im April in unfern Gegenden an, 
und zieht zu Ende Augufts wieder von dannen, 
man weiß noch nicht gewiß, wohin; wenigſtens, 
ſo viel betannt , nich, nad) Aitiea. — 
2. +. Curruca. die Grasmuͤcke, der Hecken⸗ 

ſchmatzer, Weidenzeiſig. (Sr. fa fawvette. 

\ Engl. the hedge.[parrow.) N: fupra fufca | 
“ . fubtus albida, reetricibus fufeis: extima 
margine tenuiore alba. 

Sriſch tab, 21. fig. 3» 

Sm mildern Europa. _ | 
3. +. Ficedula. die Beccafige., M. fubfufca, 
fubtus alba, pe&tore cinereo maculato, 
Friſch tab 22. fig. 3.4. 0 

Im mildern und wärmern Europa, zumahl auf 
Cyprus, von wannen fie wegen ihres ſchmack⸗ 

haften Fleiſches weit verführt wird, 


FR 
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+ . Alba. die ——— oder grane Sachſtelxe, 
ek Adermänndyen. (Sr. la lavandiere. 
#ingl. the white waterwagtail.) M. poctore 

. nigro, reftricibus duabus lateralibus ‚dimi- 

_ diiato - oblique albis, | 

‚ Seifch tab. 24. fig.4. 
Meift in der ganzen alten Welt. 


5. Calliope. M. muftelina, oliuaceo- macu- 
lata, fubtus ex flauefcente alba, gula 
. miniata, linea alba pigraque cintta, loris 
“nigris, fupeteiliis albis. 
‚dbbild. n. h. Gegenſt tab. 45. 


Sn Sibirien, bis: Kamtſchatka. 


6.7. Atricapilla. der Blofterwensel, Mönc, 
(Sr. la fauvette.a. töte noire. Engl. the 
black-cap.) _M. tERAcen, fubtus FuRteR, 
pileo obfcuro. 

Lınn& fauna uecica. tab, T. ‚fig. 256. 
Im mildern, —— Einer der Eh | 

Sangvögel, 

7. F. Phoenicurus. da⸗ ER (Sr. 

roſſignol de muraille. Engl. the redflart.). 
M. gufa nigra, abdumine — rufis. 

„‚capite dorfoque cano.  - — 

Friſch tab. 19. fig. I 
Hat meift gleiches Vaterland mit der. Nahe 
figal; kommt und geht auch zu ar Zeit 
mit idee | 

8% Rubecula. dns Roihkehlchen Roth⸗ 
brüftchen, der Rothbart. (erithacus Se. 

le rongegorge. Engl. the robin - redbreafl.) 

M. grifea, gula peetoreque — 
Sriſch tab, 19. en L - | 
ee Heike 
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Meiſt in ganz Europa. Bleibt auch uͤber 
Winter bey uns, und wird durch Vertilgung un- 
zähliger ſchaͤdlicher Inſecten ſehr nutzbar. 

9. +. Troglodytes. dee Zaunkoͤnig, Zaun⸗ 
fehlupfer, Schneekönig, Winterfönig. 
(Engl, the wren.) M. grifea, alis nigro 

cinereoque vndulatis, | | 

Sriſch tab. 24. fig: 3. RN 
In der nördlichern Erde. Macht fich ein bes 

decktes Neft, faſt in Geftalt eines Backofens ), 
und legt zahlreiche Eyer. 

10: + Regulus. das Goldhaͤhnchen. (Sr. le, 
itelet.) M. remigibus (ecundariis exteriori 

margine flauis, medio albis, crifta verti=- 

'cali crocea. R 

Sriſch tab. 24. fig. 4. FE 

Ebenfals in der nördlichern Erde, Der Kleine 
fie europäifche Vogel. IE, 

11. Sartoria. der Schneidervogel. M. tota 
pallide Iutea. * 
.. Sorſters Indiſche Zoologie tab. 8. 

In Indien. Kleiner als der Zaunfönig. Hat 

den Nahmen von der merfwürdigen Art, wie er 

* fein Neſt aus Baumblättern verfertigt, da er 
einige,dürre Blätter an ein grünes am äußerften 
Ende eines Iweiges gleichſam annähet, fo daß 
dadurch eine rutenförmige Höhlung gebildet wird, 
die er mit Flaumen ıc. ausfuttert. 

37. Pırra, Manakin. Roftrum capite 
breuius, bafı fubtrigonum integerrimum, 

- apice incuruum. Pedes greflorii. 
* f TI. 
€) Nozemann en Serr Nederland/che V ogelsw. 

„sab, 59. pain 1 a 


R —6 


\ 
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. Rupicola. (Se. le coq de roche.) G. crifta 
‘ ere&ta margine purpurea, corpore ‚croceo, 
te&tricibus redtricum truncatis, %, 

“un EDwarns tab. 264. — 
Guiana RR or 


38. PaRrvs Meife,. ( St. ——— En. 
titmouſt Tom-tit.) Roſtrum integerri, 
mum, baſi ſetis tectum.. 


1. +: Mäior. die Bo Imeife, Brandmeife, 
*( Sr, la charbonniere, Engl. the great tit- 
moufe.) P. capite nigro, temporibus albis, 
nucha lutea, ' 

Friſch tab. 13. fig. 1. —— 
Meiſt durch die ganze alte Melt. Ein. mus 
thiges Ihier, das weit größere, Voͤgel anfällt, 
ändern Heinen Sangvögeln die Röpfe aufhackt ıc. 

Man hat bey dieſer und andern über Winter ‘bey 
ung bleibenden Gattungen diefes Geſchlechts an⸗ 

gemerft, daß dann das Horn ihres Schnabels 

weit härter wird als im Sommer, das ihnen 
beym Auspicen ihres Futters aus dem — 
nen Erdreich zu Statten kommt. 


2. +. Caeruleus. die Blaumeiſe, Pimpelmeiſe, 
— der Blaumuͤller. (Sr, la 

“ mefange bleue. Engl. the nun.) P. remigi- 
bus caerulefcentibus; primoribus margine 
exteriore albis, fronte alba, vertice caeruleo. 

Friſch tab. 14. fig, I. 
Häufig in Europa. ® Bertilge Jahr aus Jahr 
ein unzählige Inſecten. 

3. +. Candatus. die Schwanzmeiſe moor⸗ 
meife, Schneemeiſe. (Fr. la mefange & 
longue quene. Wengl.the longtailed titmoufe.) 
P. vertice albo, cauda eorpote longiore. 


ar 2 Se 
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Friſch tab. 14. fig 3. 


* Sn Europa und Weftindien. Legemwohl2o Eyer, - 
baut fich ein facförmiges Neft *) von Moog, 
Wolle ıc. und befleidet es, von außen mir den 

nähmlichen Baumfragen u. a. Moofen, womit 

der Baum, an deſſen Stamm fie es angelegt, 

bemwachfen if. 3 

‚4. 7. Biarmicus. das DBartmännchen, der 

indianifche Sperling. (Sr. le mouflache. 

‚Engl. the bearded titmoufe.) P. vertice cano, 

cauda corpore longiore, capite barbato, - 

Stifch tab..8- fig. 3. 
Im nordweftlihen Europa, England ıc. 
5. Pendulinus. die Beutelmeife, Pendulins 
meife, der Remiz, Cottonvogel. (Se. la 

.. mefange de Pologne.) P. capite fubferrugi- 

neo, fafcia oculari nigra, remigibus re&tri- 

cibusque fufcis margine ytroque ferragineo, 

J. D. Tırır parus minimus Remiz de- 

 feriptus. Lipf. 1755. 4. tab. 1.2. 

Hin und wieder in Dber- Stalien, Polen, 
"Sibirien 2c- baut fi) ein beutelförmiges Neſt 
von Pappelwolle ıc. das fie an einem dünnen 
Alte aufbanga Hr men "ri 


> j L 
39. Hırvnoo. Schwalbe Roſtrum 
minimum incuruum, fubulatum, baf 
depreflum. 

Die Schwalben zeichnen ſich auch außer ihrer 
Bildung durch ihre Lebensart ıc. gar fehr von 
den übrigen Thieren Diefer Ordnung aus, Bey der 
befannten Streitfrage über den Winreraufenthalt 

unſerer hieländifchen Schwalben, zumahl der bey⸗ 
— den 
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) NozeMmanN en SarP |. c. tab, 26, p.49. 
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den dureh Gattungen, fheint doch nach — was 


" Darüber gefchrieben worden, noch manches nicht 

volfommen ins Reine, Schade, daß ben den fiir 

die eine *) oder für die andere **) Behauptung 
angeführten Erfahrungen, die Gattungen, an 
melden fie gemacht worden, nicht beffimme ges 
nug angegeben find. Im ganzen hat doch aber 
immer Das Wegziehen derſelben nach waͤrmeren 
Gegenden bey weiten die größte Wahrfcheinlich- 
keit für ſich. 


+ +. Domeflica. die Rauchſchwalbe, . 
———— (hirundo ruflica Linn! Se, hi. 
rondelle. de cheminie. Engl. the houfe- fwal- 
low, chimney-Jwallow.) H.rettricibus, ex- 


‚= ceptis duabus intermediismacula . —— 


| 


fronte ei gula fpadiceis. 
Seifch tab. 18. fig. 1. 

Meohſt der Uferſchwalbe einer der meitverbreiters 

fen Vögel auf Erden. - Die Benennungen diefer 


und der folgenden Gattung find bey den Syſte⸗ 
matifern auf das feltfamfte vermengt und verwech⸗ 


ſelt worden. Hier diefe, mit den nackten unbefies . 
derten Süßen. und ——— Steuerfedern, 
‚baue 


N \ 


s) Die Gründe für das Wessiehen ber —— 


nach waͤrmern Gegenden hat zumahl Buffons 
Gehuͤlfe Guenau de Monbeillard vollſtaͤndig 


zuſammengeſtellt und geprüft, in der hiſt. des 


oifeaux. vol. VI. p. 557. 

”*) Einer der eifrigften neuern DVertheidiger des win 
terſchlafs der Schwalben war Deines Barr 
rington; in f. mifeellanies. p. 225. it 

Drey verſchiedene Auffake zur —— ber 
gleichen Meinung finden ſich in den Memoirs of 


tlie American Academy of arts and Seionees zu 


Boſton. Vol.I. p.494. Vol. II. P. I. P. 95 U, 94. 


— 
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baut ihe offenes Neft (das oft von Mans 


"gen wimmelt) an die Dachgiebel, Grälle, 


Scheuern, und auf den Dörfern in den Hausären 


und unter‘ die Rauchfänge. 


2. +. Agrefis. die Aausichwalbe, Senfters 
fchwalbe, Mehlihwealbe, Spyrichwalbe. 
Chirando vrbica Linn. Kr. Phirondelle de 
fenetre ou de mouraille, le martinet acul blanc, 

' Engl. the martin.) H. pedibus hirfutis, 
rectricibus immaculatis, dorſo nigro caeru- 
lefcente, tota fubtus alba. 


FSriſch ab 17. fig. 2. 


Zumahl in der nördlichen Erde, Niſtet meift 


auf den Dörfern. außerhalb der Häufer unterm 


Dache, an den Kirchfenftern ꝛc. Macht ihr Neft 
aus Lehm: Klümpchen, ‚oben zugewoͤlbt. 
3. +. Riparia. die Uferſchwalbe, Erdſchwalbe. 


( Se. V’hirondelle de rivage. Engl. the fand- 
martin, [hore bird.) H. cinerea, Br ab- 
domineque albis. 
Sriſch tab. 18. fig. 
Haut in. Fluß *5 Lehmgruben » Sands 
bügeln ıc. 


4. Efeulenta. die Salangane. H. re&ricibus 


# 


omnibus macula alba notatis. 
Von der Größe des Zaunfönigs. Auf den 


‚ fundaifchen u, a. Inſeln des indifchen Archipes 


= 


lagus bis Neu - Guinea ıc.. Baut da in die Ufer⸗ 


Löcher und Derghöhlen die berufenen indianischen 
oder Tunfinsnefter, deren Stoff der Haufenblafe 


ähnele und vermuchlich aus halbverdauten, das 
durch für Fäulung geficherten und fo regurgities 


fen mollufeis beſteht. Man fammelt jährlich 
‚wohl vier Millionen diefer Neftchen, die größten« 
* nah * verkauft RER 


5 


7? 4 I N Rn 


BB Abf 


5. +... Apus. die mauerſchwalbe Siein⸗ 
ſchwalbe, Pierfchwalbe, Thurmſchwalbe. 
(Sr. Je martinet. Engl, the, black martin, 
feift.) H. nigricans,, gula- alba, — 
omnibus quatuor Be: 

Sriſch tab. 17. fig. 
In allen drey Weterbeilen der + nbehfiche Ene. ( 


40. CAprıMmVLGvs. "Roftrum modice 
‚incursum, minimum, fubulatum, bafı 
deprefum;  vibriffae ciliares. Rictus 


ampliflimus; vnguis a intror- 
{um ciliatus. 


3.14, Bakopabun: die —— Zexe, 
der Ziegenmelker, Ziegenſauger, Nacht⸗ 
rabe, Tagfchläfer, (ny&ticorax. Sr. V’en- 
goulevent , la tette- chevure-, Engl. the goat- 


fucker, night-raven.) c nariupn tubis ob- 
foletis. 


Friſch tab. Tor. fi Io 
l In der alten Welt. Ein animal noeturnum, 
das im. Flug feine. fchnurrende, Stimme hören 
läßt. Es lebe von Sinfecten, befonders von 
Nachtfaltern ıc. und die-alte Sage, daß es den 
Ziegen die Ei ausfauge, a — 


\ 
> 


CV Re GALLINÄE. 

‚Die Voͤgel dieſer Ordnung ——— 
und einen converen Schnabel, der an der 
Wurzel mit einer fleifchigen Haut überzogen 
ift, und deffen obere Hälfte zu beyden Seiten 
uͤber die untere tritt. Sie naͤhren ſich meiſt 


78 


von 


— 


_ 
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von m Pfanenfamen, die fie im Kropfe ein« 
weichen, leben in Polygamie, legen zahlreiche 
Eyer, und ge en das, eilt Ha pausgeflügel, — 
a OLUMBA. Taübe, ( (Sr und Engl. 
vigeon) Roſtrum rectum verlus apicem 


delcendens *). 

a): Cauda aequali medica. . 
1. Oenas. die Aaustaube, iu 7 a ER 5 
tgaube. (vinago, livia. SIr.le biſet Engl. 
the Rock dove.) C. caerulefcens , ceruice vi- 
„ridi.nitente, dorſo poftico albo, faſcia ala- 

rum, apiceque caudae nigricante. .. 
Die Holztaube iſt meiſt in. der ganzen alten 
Belc zu Haufe. Die in Norden. ziehen im 
Herbft nach etwas füdfichern Gegenden. Die 
in mildern Erdſtrichen hingegen -übertwintern 
fharenweile: i in Zelfen » Klüften, hohlen Bäu- 
‚men ꝛc. Dos wilde Weibchen bruͤtet zwey Mahl 
‚im Jahre, die Haustaube hingegen neun bie 
ächn Mahl, fo dab man von einem einzigen 
Paar binnen vier Jahren 14762. Tauben. ziehen 
könnte. Die vorzäglichffen. Abarten (wovon 
doch manche für befondere Gattungen angefehen 
werden) find folgende: 
a) dafypus, die Trommeltsube. (Sr. le pi- 
Seon pattu. Engl. the rough- footed dove.) 
mit langbefiederten Fuͤßen. Friſch tab. 145. 
“b) gutturofa , die Bropfisube, der Bröpfer, 
(Se. le pigeon a gro/fe gorge, le grand- 
+ gofer. Engl. the cropper pigeon.) wit 
theils ungeheurem Kropfe. Friſch tab. 146. 
ec) turbita, das. Moͤwchen. ( Ir le pigeon 
crauate, a Korge frifee. Engl. the turbit.) 
‚mit ; 
*) Les BEN. par Mme Knır, le Texte par . 
np — Par, kit 1811, gr, Fol. 


ae = ee 


mie. krauſen Bruſtfedern und ganz turyem 
Schnabel. Friſch tab; 147-5 en, 
6) gyratrix ‚der Tunmfer. (Set igeon 
‚“enlbutant, engl. the tumbler.) mit'glattem 
Kopf und einem kahlen rothen — 
uͤberſchlaͤgt ſich im ſteigenden guge wei 
tab. 148. 
e) cucullata, die Schleiertaube, Sopftaube. 
SIr. le pigeon nonain: Engl. the jacobine.) 
mit vorwärts . gerichteten — Buſche. 
Srifch tab. 159. 
5 laticauda , die Pfauentaube, ie Zuͤner⸗ 
ſchwanz. (Sr. lepigeon paon, Engl. the 
7 [haker.) mit aufrechtem, ausgebteitetem 
Schwanze. Friſch tab. I5x31 
£) tabellaria,, die’ Pofttaube, Brieftaube, 
tuͤrkiſche Taube. (Sr. le pigeon mejfager, 
engl. the carrier pigeon.) mit rothen Fleiſch⸗ 
warzen um den Schnabel und die Augen 
herum. Dieſe Taubenart hat ihren Nah» 
men daher, weil man fich ihrer vorzüglich 
ehedem in der Levante bediente, um Brief⸗ 
chen zu uͤberſchicken —* — 


2. Coronata. Der Bronvogel, c. ‚caerulefcens, 
fupra cinerea, orbitis nigris, crifta erecta, 
humeris ferrugineis. 

Jo..Fr. MıLLer fafc. III. tab. 16. 
Zumahl auf Neu = Guinea und den Molucken ıc. 
* von der Größe des welſchen Hahns. 


7. Palumbus. die Ringtaube, große Holz⸗ 
ee Schlagtaube, Plochtaube, Bohl⸗ 
taube, Holztaube, (Se. le pigeon ramier, 
Engl. the — — C. rectrieibus poſtice 


‚atris, 


.*) ©. den — Eafden, Sander 1790, 


R 
i 2 
Lupe! Kr y r 1 4 * 
— 
SET li 


Von den voͤseln. Bor 


atris, — Primoribus margine exte- 
riore albidis collo vtrinque albo. 

Seifch tab. 138, 
Meiſt in ganz Europa 


4. 7. Turtur die Turteltaube. (Sr. la tour- 
— Engl. the turtle-dove.) C. re&tri- 
cibus apice albis, dorfo grifeo, peetore 
incarnato, macula katerali colli nigra lineo- 
lis albis. 
‚Srifch tab. 140. 
ag den Rayneu und mildern —— der 
alten Welt, Bon. ihrer, gepriefenen Keuſchheit 
und ehelichen Treue die fabelhaften Uebertrei⸗ 
bungen abgerechnet, haben ſie darin nichts vor 
andern Voͤgeln ähnlicher Lebensart voraus. 


5. * Riforia. die Lachtaube. (Se. latourterelle 
4 collier, Engl. the indian turtie.) C. ſupra 
lutefcens lunula ceruicali nigra. 3. 

Seifeh_tab. 141. 

Im, mildern Europa und im Oftindieh, 

6) Cauda longiore cuneata. 

6. Migratoria. die Zugtaube. C. orbitis de- 
nudatis ſanguineis, pectore rufo. 
Friſch tab. 142. 

Im nordoͤſtlichen America. Macht zur Zeit 
ihrer unermeßlichen Züge,’ eine Haupt- Nahrung 
der dafigen Indianer aus, die auch Taufende 
derfelben ‚räuchern und doͤrren. nr, metem, 
rum. —e * wei Danke mteienbnle. 

42. TETRAGO. (Engl.grous.) Macula prope 
oculos nuda, papillofa, 


1. }. Coturnix. die Wachtel, (Se. la caille, 
— the quail.) T. pedibus nudis, cor- 
er Sr Pre - | el 


28V Abſchniet. 


pore 'grifeo maculato,  fuperciliis albis, 
reetticum margine lunulaque ferruginea. - 


„» ‚Wildungen & Taf ad d. $u1802. 
Saft in der ganzen.aften Welt; ein Zugvogel, 
der fih im Zug. zuweilen in zahlloſer — 
ſehen laͤßt. RP ——— 


2.}. Perdix. "Re Hebbubn, gelöhuhn.> (Se. 
la’perdrix grife. Engl. the partridge) T. 
‚ pedibus nudis calcaratis, macula nuda coc⸗ 
‚einea fub oculis, cauda ferruginea, f Bene 
ſabfuſes· ·⸗D⸗ pi ds — | 
v. Wildungen afchenbuch RR 1790. 
Im mittlern Eutop& und in den mildern Ger 
genden des aſiatiſchen Rußlands, haar 


de Rufus. (Se. la perdric rouge, la barta- 
— ) T. pedibas nudis calcaratis toſtroque 
ſanguineis, gula alba cineta FBIEIR nigraalbo 
pundtata. 

v. Wildungen. Taſchenbuch f. d. J 1797. 
Im ſuͤdlichen Europa und Orient. Wird auf 
‚den Inſeln des Archipelagus als — 
gehalten. 3 


4. 5 Bonafi 0. — (Se. In gelinotte): 
T. pedibus birfutis, reftricibus cinereis pun- 
is nigris faſcia nigra: — interme- | 
"dis duabus. 
v. wildungen Taſchenbuch f. de J — 5* 
Lebt einfam in den Haſelgebuͤſchen des mitt⸗ 
fern Europa, Das Schwerifche (Riärpe) iſt 
wohl — von — Den 


fluͤgel. ja 
*8 —— da⸗e eehuhn, — Ge. 
la gelinotte blanche. Engl. the white game.) 


er er 


T Bagepus ar Kapat 
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T. pedibus lana atis, remigibus. albis, rektri- 
cibus nigris, apice, albis: intermediis albis. 

v. Wildungen Tafchenbudf.d. %. 1800, 

In den alpinifchen und nördlichften Gegenden 


der alten und nenew Welt. Iſt im Sommer vor 


j 


: Pflanze. 


‚grauer Farbe. Nahmenslich ein überaus tsichtie 


ges Ihier für die europäifchen ai in 


an und Grönfand. —— 


6. }. Tetrix. der Birkhahn. (Se. le petit t8- 
‚tras. Engl, the black cock.) T. pedibus 
birfutis, cauda bifurcata, remigibus fecun- 
dariis balın verfus albis. 
v. Wildungen Tafchenbuch f.d. J. 1795. 

Hu der nördlichern alten Welt. 

7. +. Progallus. der Aı ecbabn.. Er coq 
de bruyere, teiras. SEngl. the cock of the 
wood.) T. pedibus hirfutis, cauda rotun- 


data, axillis albis. 27 „DR, Yeriger, Same Yomk 


vs hılar 
7. 9 Wildungen Talhendug) T.. d. $. 1794. 


Sm nördiichern Europa; hat ein äußerft ſchar⸗ 
fes Geſicht und Gehoͤr. Seine Zunge und obe⸗ 
rer Kehlkopf liegen tief unten im Ralf 


43 3). Nvmıpa. Caput cornutum, col- . 


lum compreflum coloratum; palearia ca- 
runculacea ad latera maxillae vtriusque. 
7 1. Meleagris. das Perihuhn. (Se. la peintade. 


© Engl: the guine y hen.) N. roftro cera in- 


ftru&to nares recipiente, 
Srifch tab. 126. 


Das fo zum wundern fhönmweißpunctirte Ges 1 
ſchoͤpf ift urſpruͤnglich im nördlichen und weſtli⸗ 


chen Africa einheimiſch, aber auch laͤngſt nach 


Europa und wire —— von America ver⸗ 
en 


"and in mehreren Weittheilen ein —— Volts⸗ 
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43 b). MEenvrA. Cauda —* plana, 
rectricibus 16 duabus intermediis angu- 
ftis, longioribus, ‚duabus externis apice 
dilatato exterius recuruo; reliquis laxis. 
I. Superba, der Leyerſchwanz, Schweifhahn. 

ÄUDEBERT et VıeıLLor * Be Pa- 
radis tab. 14. 15. 16. 

Auf, Neuholland, Das Männchen — * 
nes maͤchtig großen wunderſam gebildeten ſchoͤn⸗ 
farbigen Schweifes eines der weutes hen 

der ganzen Cfafle. 


44- PHASIANVS. Genae cute nuda Js; 


} vigata) mut. — 

— * rallus. ‘der a ausbahn. (Se. r — 
Engl. the cock. ) Ph. caruncula comprefla 
verticis geminzgne gulae, auribus nudis, 
cauda comprefla afcendente. ’ 

“ Die vermuthliche wilde Stammraffe *) ift in 
3 zu Hauſe; von rothbrauner Farbe; 

“und zeichnet ſich durch flache hornichte Blaͤttchen 
an den Spitzen der Hals- und Fluͤgelfedern aus 

‚(die den zinnoberrothen Flügelblättchen des Seir _ 
denſchwanzes aͤhneln). Der Haus hahn hingegen 

iſt meiſt über die ganze Erde verbreitet. Doc 

iſt er erſt durch die Spanier nach America ger 
bracht: hingegen auf vielen Inſeln der Suͤdfee 

bey ihrer Entdeckung von den Europäeru ſchon 
vorgefunden worden. Das Huhn iſt bey der 

‚Menge Eyer, die es legt, und feinem oftmah⸗ 

- ligen Bruͤten eins der allernugbarfien Thiere der 
ganzen Elaffe, Und die Hahnen- Gefechte laͤn gſt 


ſchauſpiel. — Prlscander dufd Ya 
—— 7 Al so, a — 
"2 SONNERAT voyag. aux Indes. vol. II. ‚tab. si 55. 


{ * * 
> gr —— * 
>»:0 


⁊ x BE a —— 
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Die Huͤhner ſind, unter den Hausthieren dieſer 


Claſſe in die allermannigfaltigften und auffallends 


« 


ſten Raſſen und Spielarten degenerirk.. Theils 
in wahre zum erblichen Schlag gewordene, Mens 
ſtroſitaͤten *); fowohl per defettum (— f. oben 
©. 22), wie der ungeſchwaͤnzte Kluthahn; 
als per exceſſaum (— a: a. O. ), wie z. B. 
mit 5 oder gar 6 Zehen *). 

Unter.den übrigen Abarten verdienen befonderg 
bemerkt zu werden: 

a) der Padnanerbahn, wohl noch einmapl 
fo. groß als der gemeine Haushahn. 

b) Der Zwerahabn, Krup⸗ Hahn, kaum 
halb ſo groß als der gemeine. 

ec) Der Strupphahn, krauſe “abn, fries⸗ 
laͤndiſche Hahn, mit krauſen auswaͤrts ge⸗ 
kruͤmmten Federn. 

d) Das wollbubn, aus Japan, Schina ic. 
Seine Federn find ſchlicht, faft wie Haare, 
daher die Fabel von Baftarden, die von Ka— 
ninchen und Hühnern erzeugt ſeyn follten, 
he uE 2, 

e) Das 


2) Eonar, daß bey den fo genannten Sollen » oder 
Zauben⸗Zühnern, mit dem dichten Federbuſch 
auf dem Kopie, der Gtirntheil der. Hirnfchale 
wie zu einer monftröfen das arofe oder eigentlich 
fogenannte Gehirn fallenden Blaſe aufgerrieben 
wird, Eine in ihrer Art einzige erbliche Abweiz 
chung des Bildungstriebed, die ich in. der Com» 
mentatio de nifus formatiui abörrationibus ges 
nauer befchtieben und durch anatomifche Abbils 
dungen erläutert habe, j N 


*) Von der bekannten, aber. doch immer phyfiolonifch- 

erEwürdigen Aünfteley; einem Hahn feinen 

Sporn «uf den Kopf einzupftopfen, f, Dunsmer 

in den Mem. de Vac, des fe de Paris vom Jahr 
1746. ©. 349 u. f. 


— 


206 V. Abfchnitt. Wu 


} e) Das Ylegerbubn, mit (her Hanf. 
Vorzüglich auf Gr. Jago am grünen Vors 

-  gebirge, wo duch noch andere Vögelarten 
diefe Sonderbarfelt haben follen. 


a ———— der Faſan. (Se. le fafan. Engl. 
the pheaſant.) Ph. rufus, variegatus, capite 
viridi caerulefcente, cauda ne genis - 
'papillofis. 

v. Wildungen‘ Taſchenbuch f.d. J 1797. 


Hat den Nahmen vom Fluſſe Phaſis in Min⸗ 
grelien, von da ihn die Argonauten zuerſt nach 
Europa gebracht haben ſollen. 


3. Argus. Ph. fuſco-flaveſcens, nigro puncta- 
tus et undulatus, remigum I1 interiorum 
latere exteriore ocellato, genis’ nudis, 
occipite nigro fubcriftato , rettricibus 2 in- 

" termediis Jongiflimis. | 
Philoſ. Transafl. vol. LV. tab. 3. 


In feiner Art wohl das wunderſchoͤnſte pracht⸗ 
vollſte Geſchoͤpf in der Natur. Beſonders ſind 
die großen Augen auf den innern Schwungfedern 

unbeſchreiblich ſchoͤn ſchattirt, jedem gleichſam 
ein Lichtpunkt aufgeſetzt ꝛce; mißt vom Schnabel 
zur Schwanzſpitze auf 9 Fuß, und iſt nebſt den 
beyden folgenden Gattungen sn in A 
zu Haufe. 
4. Pifus. der Soidfaſan. Ph. erifta RR 
pectore coccineo, remigibus ſecundariis 
caeruleis, cauda cuneata. Kr 
Eopwaros tab. 68. 69. | 
Bey diefer und der nächfifolgenden Gattung 
zeichnen fich die ermachfenen Männchen durch die 
ausnehmende Re ihres — aus. 


J 5. 


‚ Von. den Vögeln. a“ 207 


—— Wyöthemerug der Silberfafan. Ph. albus, 
criſta abdomineque nigris, cauda cuneata 
Epwarns tab. 66. H 


af: CRax. "Rofrum bafı cera obducum 
"ini ‚ yıraque mandibula. Pennae caput 
tegentes reuolutae., | 
1. Alefor. der Curaſſo. C. cera — corpore 
——— ventre albo. 
Burron Vol. Il. tab, 13. 


In Guiana ır.. ; —— 


46. MerBaGrıs. Caput earunaulis Ipon- 
Sioſis tedtum, gula caruncula membra- 
nacea longicudinali, 


y Gallopavo. der Trubahn, puter, waiſche 
Hahn, Balekuter, Bubnbahn. (Se,ledindon, 
Engl. the turkey.) M. maris pectore barbato. 


Im mittlern und noͤrdlichern America, wo er 
in großen Herden zu hunderten auf Baͤumen 
lebt, ward 1530 zuerſt nach Deutſchland ges. 
bracht, wo er nun als Meyergefluͤgel gehalten 

wird, und in mancherley Varietaͤten von weißer 


u.a. arben au earrer wuntmen Sr Mer gerne ler 
Be —— i Ka 20.2 - ef 


SAT-R a vo, ( aput —— reuolutis tectum, 

pennae caudales elongatae, ocellatae. 

19 Criftatus. der Pfau, (Sr. le paon Engl, 
the peacock.) P. capite crifta-comprefla, cal- 
caribus folitariis. 

Iſt wohl urfpränglich in Dffindien eubelmifch 
and feit Aleranders des Großen Zeiten nah Eus 
ropa verpflanzt. Das Maͤnnchen zeichnet ſich 
vom dritten Sabre, * * die Pracht ſeiner 

Schwanꝛ 


[3 fi e ’ > 
> . 


+ ag. ; 


"Schwanz » oder vielmehr Rüden Federn aus. 
Unter ven Spielarten iſt die weiße die auffallenpfte. 


48. Orıs. Roftrum mandibula fuperiore 
lornicata; 

1. OR arda. "der Trappe. Fr. Foutarde, 
Engl. the buflard.)‘ O. maris eapite ingu- 
Jogue vtrinque criftato, 

Stifch tab. i06 u, I h 
Diefer größte ——— Vogel ii in der ges 
mößigten alten Welt zu Haufe, Das Männden 
wird wohl gegen 30 Pfund fchwer, und hat vorn 
am Halfe einen weiten verborgenen Sack, der 
| ga or der — oͤffget. U ep are 
— — STE Seen — 


4. — — —— 






VIL sTRVTHIoNES. 
Große Landvoͤgel, mit freyen unverbunde⸗ 
nen Zehen, und fürzen zum Flug ungeſchickten 
Fluͤgein ohne Schwungfedern. | 


STRVYTHLIO, Roſtrum Aubconicum, | 
es —— — 3. Ta rad gen) RE fern 
Dimelns, der Straus, (Se. Vautruche, ' 

f — the ofrich.) 8. pedibus didattylis, 


digito exteriore paruo muticd, fpinis ala- 
zum binis. 


Larmam Vol. III. P.I. tab. 7r. 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab.'77. 
Der allergrößte. Vogel, der eine Höhe von 
acht Fuß und daruͤber erreicht, und außer Africa 
nur in Arabien zu Hauſe iſt. Das Unvermoͤ⸗ 
gen zum Flug wird bey ihm durch die ausneh⸗ 
Ghb Emrdefomd 1.59. 061- mendo 
ERE ER — 


4 ar 
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mende Schnelligkeit feines Laufs verguͤtet A. 

Don feinen, Eyern deren er wohl 3o*legt, hält jes 

des ungefähr fo viel als 24 Hünereyer. Vor⸗ 

züglich wird er durch feine Federn fchäßbar. A vorm 
Der smericanifche Straus (Str. rhea) iſt jur 

mahl in Epili zu Haufe. 

2. Ca/uarius. der Caſuar, Emeu. s. Dedi- 
bus tridaetylis , galea, —— nudis, 
remigibus /pinofis. 9-4 — DA Be 
Abbild. ge h. at rg — — d 
In Dftindien. Hat große Stärfe in feimer 

mitlern Rlaue. Geine Federn find hornicht und 

aͤhneln Pferdehaaren, und es entſpringen immer 
zwey und zwey Schafte aus einem gemeinſchaft⸗ 

* lichen Kiele. 
Eine eigene Gattung von Gafnar ohne Helm 

(Str. auftralis.) it neuerlich im fünften Welttheil 

auf Neu⸗ Suͤdwallis entdeckt worden. 


50. Dıpvs. Roſtrum medio coarctatum 
rugis duabus transuerſis: vtraque man- 
dibula inflexo apide; facies vitra ocu. 
los nuda. 

. Ineptus. der Dudu, Dronte, Walghvogel, 

(Cygaus cucullatus,) D. pedibus ambula- 
toriis, cauda breuiffima, pennis incuruis. 


Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 35. 
Ehedem auf Ile de France und Bourbon. — * 

Aber nach den ee des Hrn. Mord, + 
der deßhalb an Ort und Stelle Unterfuchung ann 
geftelle hat, exiſtirt Diefer Vogel jege nicht mehr. 
Und das iſt nicht unwahrfcheinlich, da er dag 
ſchwerleibigſte, langſamſte Thier der ganzen Claſſe, 

folgli 
Volat currioulo Praur. sk — 


J 
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y folglich leicht zu fangen, und doch wegen ſeinse 
widrigen Fleiſches von wenig Nutzen war *). 


& gehört zu Zur dem Urn. 


AS 4 f —* 
—* 


— weit die — Nun die War. 
ſervoͤgel in U. Ordnungen. — 


vun. ‚GRALLAE. 


Dieſe, die Sumpfvögel, haben einen 
walzenfürmigen Schnabel von ungleicher — 
hohe Stelzenartige Beine, und auch mehren 
theils einen fangen Hals, aber kurzen Schwanz 
Sie halten fid) in fumpfigem, moorigem Bo⸗ 
den auf, leben meift von Amphibien, Fiſchen, 
Inſecten und Waſſerpflanzen die mehreſten ni⸗ 
ſten auf der Erde oder im Schilf, und werden 
großentheils durch ihr vorzuͤglich —— 
Fleiſch ur und durch ihre Eyer nußbar., 
Ä er — ann Tahre. _ 


— J—— Koſtrum 
nudatum, infrado-incuruarum , denti- 
culatum, pedes tetradadyli. 
I;; Euber. ver Slamingo, ‚Slamant, RBorkorre. 
Poruber. remigibus nigris. 
Carkspy volk.l.tab, 73. fg: 5,21... 004 
In Seegegenden der waͤrmern Erdſtriche bey⸗ 
der Welten. m Der einem: en — 
Fe) 
-*) Ich habe von diefem 1.0. Seneifen dm vVeran⸗ 
derlichkeit in der Schöpfung im erſien Theile 


—— ran zur Naturgefchichte ©. 24 ef, 
1 7 1 t. 


— 


ya, ER 


⸗ 


L r 


ya den wögein SAT HR 


® per, * ganz, auffallend langem Halfe und Beis 


len, | wohl manhshogh.* — N — — 


52. PLATALEA, —— planiuſculum; 
apice dilatato, orbiculato, plano. hedes 
tetradactyli femjipalmati, _ 

1. Lewcorodia, die Aöffelgans, der Loͤffel⸗ 
reiher. (Sr. la fpatnle, Engl. the Jpoon- 

. bill.) P. corpore aibo, gula nigra, occi- 
pite fuberiftato. s 


Sriſch tab. 200 .u.f. 


Hin und wieder, zumahl in ‚der „der meftlichen als. 
ten Welt. o Yydzfew amp -5 — — 


ER ‚Para MEDEA. Roftrum conicum, 
mandibula fuperiore adunca. Pedes te=- = 
tradadtyli, Al. 

. 5 Cornuta. (Kamichy , —— P. alulis 
biſpinoſis, fronteque cornuta. 
Larnam Vol. If. P. I. tab. 74. 

SET) 6 Savannen des oͤſtlichen Suͤd⸗ America. 


594. Mvcrerıa. Roftrum ſubadſcen- 
‚dens, acutum: mandibula fuperiore 
triquetra: inferiore trigona acuminata 
adicendente:- frons calua: nares linea= .. 
. zes: pedes terradadtyli. * 

I. Americana. Cabirn, To: — sr. la 

cicogne du: Brefil.) 
'Larsam 1. c. tab. 26. | 
Hat mie dem vorigen Vogel gleiches Das 
terland. Ri t 
Rn uf a Fe: SL 


dr 
ae: 
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55. CANcROMA. Roſtrum eibbofumy 
mandibula Tuperiore.cymbae refupinatae 


forma. 
1 Cochlearia. (Se. la euilliere. Engl. the boat- 
bill.) C. ventre rufefcente, 
LATAM |]. c. tab. 26. 
Ebenfalls in Brafilien ıc, 


56. Arpea. Roltrum redtum, acutum, 

' longum, fubcompreflum; pedes tetra- 
dactyli. are — | 

I. 1. Grus. der Kranich. (Se. la grue. Engl. 


. 


the crane.) A. occipite nudo papillofo, . 


corpore cinereo, alis extus teftaceis, - 
PN Friſch tab. 194. 8 Dun. Fon > 
In der nördlichen alten Welt. > 


2. }. Ciconia. dee Storch. (Se. la cicogne, | 
. Engl. the flork.) A.alba, orbitis nudis re- 


1 


migibusque nigris: roftro, pedibus cuteque 
fanguineisı · eig myby | me 


In den mildern Gegenden faſt der ganzen alten 


Welt. Naͤhrt fih nicht bloß von Amphibien, 

fondern friße auch nutzbare Thiere, ganze Ketten 

junger Rebhühner u. f. w. ſchleppt auch nicht fels 

ten Reinewand, Garn re. ins Neff, um es weich 
augzufurtern *). gez / — 

3. +. Maior. der Kan. 


linea fafciaque pektorali nigrise | 
Srifch tab. 199. 
| — Aal R. Saft 
9) Trefliche Bemerkungen über die Lebensweiſe Ider 
Kir f. im bannoverfchen Magazin 1809, 
9 bh. h | L 


1 
’ 


+ - N a W 


’ ae en AN \ 
% N > 


Aher, Sifchreiber. (Se 
und Engl, heron.) A. oceipite erifta nigra _ 
dependente, corpore cinereo, collo fubtus- 


a® 


x 
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Saft durchgehende in beyden Welten. Schäds 

liche Thiere, die den Sifchteichen und befonders 

der jungen Brut nachtheilig werden. Sie niften 
auf hohen Bäumen, Eichen ꝛc. *). 

4. Garzetta, (Se. Paigrette.) A. occipite cri- 
ftato, corpore albo, roftro nigro, loris 
pedibusque virefcentibus. 

Burrox T. VII, tab. 20 
Zumahl in Perfien ıc. Mit den Foftbaren lan» 
F a 
gen, ——— Teivenauciae ae a 
5. +. Stellaril, die Robrdommel, der Iprumps, 
(Se. le butor. Engl. the bittern.) A.'capite 
'laeuiufculo, fupra teftacea maculis transuer- 


a fis, fubtus,pallidior maeulis oblongis fufeis. 
n LE a 


In den mildern Gegenden der nördlichern Erde, 


57. TAntauvs. Roftrum longum, fubu- 
latum, teretiufculum, fubarcuatum: fa- 
ciesnuda vltra oculos : pedes tetradactyli,. 
bafi palmati. ) 


1. Ibis. (Tantalus aethiopicus Latmam. Na«- 

‚ menius öbis Cuvier.) T. albus, remigum 
apicibus, roftro et pedibus nigris, remigi- 
bus fecundariis elongatis nigro - violaceis. 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab, 86.1” ag 
a8 


) Was id von ſchwarzen Reiherfedern aus der Les 
vante gefehen habe, das war bloß in der fihönern 
Schwarze, nicht in Form und Gefüge von den 
VNackenfedern des hielandifchen Reihers verfchieden. 
Die in der Form fo wie in der Farbe ganzlich 
davon verfchiebnen weißen, kommen hingegen 
wie gefagt von der Garzetta. 


— 


Zu —W ehe 


SE > FAIR 1 


Das berühmte, von den alten Xegypfern, als 
Symbol der Ueberſchwemmung des Nils‘ *), 
‘auf ihren Denfmählern verewigfe, und fo wie 

5 Die damabligen menſchlichen Leichen zu Mumien 
bereitete ) und in befondern Gewolben in größ- 
3 ger Menge beygeſetzte, aber jetzt wenigſtens in. 

Nieder» Aegypten-ziemlich feltene Thier "**)., 

‚Der ſchwarze fleinere Ibis fcheine mit Dem 
‚auch in Europa und ſelbſt im ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
land vorfommenden Tantalus ‚falcinellus einerley 
RUE TEHR AR 


8. Scorop4x. Schnepfe. Roftrum te- 

retiufeulum, obtufum, capite longius, 

facies tecta, pedes tetradactyli, poltico 

} ? i c . 9 PB , * her‘ 

| plüribus articulis inGftente a 
1. +: Rufiicula. die Waldidynepfe, (Sr. la be- 
caffe. Engl. the woodcock.) S. roftro bafi 

- » rufefcenre, pedibus cinereis, femotibus 

tectis⸗ falcis capitis nigra. RG 
Er Friſch tab.226 uf.  .» . Kr 

: RER N | en FR 

5 Meil die Ankunft, Bruͤtzeit und Ruͤckzug diefes 

Vogels gerade mit dem Eintritt, - Steigen und 

der nachberigen Abnahme der jenen Wunderlande 

ſo wohlthaͤtigen Ueberſchwemmung zuſammentrifft. 
f.Jjbr: Ces: Savıony biſtoire naturelle et my- 

thologique de Flbis. Par, 1805. 8. mit Kupf. 

) Ich habe von einem Paar folcher Ibismumien, 

die ich in London zu unterfuchen Gelegenheit ‚ger 

habt, in den philofophical Transactions vom 


x 


7 


gJahr 1794 Nachricht gegeben. 
Bergl. auch CHa. Auc. LANGGUTH de mumiis 
auium in labyrıntho apud Sacaram repertis. 
Vireb, 1803. . mit Kuoff. 
) Hingegen findet ſich dieſer Ibis auch im ſuͤdlich⸗ 
0 ſten Arien, von woher ich ihn Durch die Güte 
des Hin. Paſt. Zeſſe in der Capſtadt erhalten habe, 


1} 
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In den waͤrmern Gegenden der noͤrdlichen 
alten Welt. — 


—⸗ 

2.4. Gallinago. die yeerfchnepfe, —9 
ziege, der Haberbock, das Haberlaͤmmchen. 
(Sei In becoſine. Engl. the /nipe.) S. roftro 
re&to, tnberculato, pedibus fufeis, frontis 
‘lineis fufeis quaternis. 

SFriſch tab. 209. 

Faſt durchgehende in der nördlichern Cie. 

59 TRiNGa. — teretiuſculum 
longitudine capitis digito poſtico vni⸗ 
artieulato, a terra — 


1. +. Pugnax. der Admıpfhabn, Renommift, 
Aausteufel. (Sr. le combattant, paon de 
mer. Engl. the ruf.) T. roftro-pedibusque 
rubris, reetricibus tribus lateralibus imma- 
culatis, facie papillis granulatis carneis. 
Scriſch tab. 232 u. f. 

© Sn der nördlichen alten Welt. Hat feinen 
Nahmen von der Streitbarfeit, mit welcher die 
Männchen zur Brunſtzeit gegen einander Fämpfen. <- 


2. +. Yanellus. der Aybin, (gavia. (Sr. levanı 
neau. Engl. the baflard-plover, lapwing, 
per- wit.) T. pedibus rubris, crifta depen- 

dente, pectore nigto. fr ir Boa R 

‚Seifch tab. 213. ARE 
Ebenfalls in der de ae alten Welt. | 


‚60. CHaraprıvs. Regenpfeiffer. (Sr. 
pluvier, Engl, plover.) Roftrum teretiufeu- 
lum, obtufum. Nares lineares. Pedes 
"curloriig N "aidadıyli. 

—* 
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Ur. 1 —— die Seelerche. (Sr. le pluvier 
Acollier. Engl. the fea-lark.) C. pettore 


nigra, fronte nigricante fafciola alba, ver- 
tice fufco, pedibus luteis. 


Friſch tab. 214. 
Hin und wieder an den Stäffen der nördlichen 
Erde, nahmentlich auch auf den Saudwich— Inſeln. 


61. RECVRVIROSTRA. Saͤbelſchnaͤb⸗ 
ler. Roſtrum depreſſo planum, ſubula-· 
tum, recuruatum, acuminatum, apice 
flexili. Pedes palmati, tridactyli. 

1. +. Avofetta. R. albo nigroque varia, 
.Burron vol. VIll. tab. 38. 

In den mildern Gegenden der alten Welt ıc, 
nähre ſich vorzüglich von Waffer - Fnfecten und. 
Gewuͤrmen, die er mit feinem fonderbar aufwärts 
- gebogenen Schnabel fehr geſchickt zu fangen weiß. 


. 62. Haemarorvs. Rofrum comprel- 
fum, apice cuneo aequali; pedes cur«- 
forii tridadyli. — 


1. +. Oſtralegus. der Aufterdieb, —— 
die Meeräifter, (Sr. Phuitrier, Engl. the 


fea-pie, pied oyfier-catcher.) H. roftro 
‘ pedibusque rubris. 


Laruam Vol. II. P.I. tabigg.\ >). 
Hin und wieder an den Geeufern aller Welt⸗ 
theile; naͤhrt ſi ſich vorzuͤglich von Conchylien. 


63. Fvrica. Waſſerhuhn. Roſtrum con- 
vexum, mandibula ſuperiore margine 
{upra inferiorem fornicata; frons calua, 
pedes tetradadyli, ſubpinnati. 


{ 


I 


x 
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n — (Se. la Poule Sultane Engl. 
the purple Woter - hen.). F. Pedibus fiflis, 
fronte pedibusque rubris, carpore viridi ſub- 
tus violaceo, 

Burron vol. VIII. tab. 17. 

‚ Auf vielen Küften und Inſeln ver wärmern Zo⸗ 
nen in allen fünf Welrtheilen. Vom ſchoͤnſten 
ſchlanken Wuchs und praͤchtigen violet und gruͤn 
ſchillernden Gefieder. Wird leicht zahm. 

2. +. Atra.- Das ſchwarze Blaͤßhuhn. (Sr. la 
foulque, morelle. Engl, the coot.) F, pedi- 
bus pinnatis fronte incarnata, armillis luteis, 
corpore nigricante. 

Friſch tab. 209. 
In der mildern nördlihen Erde, . 


64: Parra. Roftrum teretiufculum, obtu- 
fiufculum. Nares ouatae in medio roftri. 
Frons carunculara, carunculis lobatis. 
Alulae fpinofae. | 
I. Jacana, (Se. le chirurgien ,. TEN P. - 

vnguibus pofticis longiſſimis, pedibus viri- 


defcentibus. 
‚Burron vol. VIII. tab. 16. 


In Weftindien, Brafilien ıc. 


65. Ratıvs. Roftrum bafi craſſius, com- 
preilum, dorfo attenuatum apicem verfus, 
=  aequale, acutum; pedes tı tetradadtyli, fiſſi. 
I. +. Crex.: der Wechtelkönig, Schnerz, Wie⸗ 
fenichnarrer, Schars. (ortygometra. Sr. 
le rale de genet. Engl, the rail, daker- hen.) 
R. alis rufo - ferrugineis, — fhri: Are Scham 
— tab. 210.” Er pe um under her ir 

| n 


og > a Abſchuim — 


In den mildern Gegenden der alten Melt. 


ehe heißt er von der alten i itrigen Gage, 


ij als ob er dieſer Voͤgel Heerführer- im Zug ſey. 


66. Psornta. Roftrum cylindrico-coni- 


cum, conuexum , acutiufculum, mandi- 


bula fuperiore longiore. Nares ouatae, 
patulae. Pedes ferragaayli, fill. ° 


J. Crepitans. die "Tr bete, der Agami, 
mMackukawa. (Se, Foifeau trompette.) P. 
nigra, pectore columbino; Zain. zum; 

Lartram Vol. II. P. Il. tab.68. 
In Sid - America, vorzüglich haufig am 
. Amazonen - Strom. Wird ausnehmend firre 


und ihrem Herrn zugethan — —— 
Be — —9 — 


ER mar an TIEREN 


IX. ANSERES. 
Die Voͤgel dieſer Ordnung werden durch 
ihre Schwimmfuͤße kenntlich, die ihnen mehr 
nach hinten zu ſitzen, und daher zum Rudern 


= 


fehr gefhidt, aber defto unbequemer zum Gehen 


find. Ihr Oberſchnabel endigt ſich meiſt in 


ein kurzes Häkchen, und iſt wie der untere bey 
den mehreften mit einer ausnehmend nerven« 


reichen Haut überzogen. (— f.oben ©.145.—). 


Sie haben eine fleiſchige Zunge, einen rauhen 


‚ftacheligen Gaumen, und bey vielen von ihnen 


haben die Männchen vorn an der $uftröhre 
eine befondere Enorpelige oder knoͤcherne Kapfel. 
Sie * I, fettes. ————— das kein 


Ara g 
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Baffet annimmt, Hafken ſich an den Ufern 

des Meeres, der Sen, der Fluͤſſe, auf In⸗ 
ſeln, Kiippen, im Edhilf re. auf, und leben 

mehrentheils in Polygamie. Sie. legen meie » 
ftens nur Ein oder wenige Ey find aber, 
befonders wegen ihres Fleiſches, Fettes, Fe⸗ 
dern. 2c. von mannigfaltiger Nusbarkeit, 


67. RuıncHops. Roftrum redtum, man- | 
| dibula fuperiore multo. breuiore; infe=- , 
riore apice truncara, 


RE: ‚Nigra. (Sr. le bee en ciſeaux. —— the. 
el fea- crow, cut-water.) R.nigricans, füb- 
| tus alba, roftro baſi rabro. 

-,.  Brısson T. VI. tab, 21. fig-2. u 
In Nord- America. Der Dberfchnabelift fürzer 
als der untere und dieſer liegt injenem, gleich“ 
ſam wie ein ‚eingeichlagenes Taſchenmeſſer. 


68. STERNA Röfrum edentulum‘, fu- 
bulatum, ſubrectum, acurum, compreſ⸗ 


—* —J—— Nares neae ad baſfin— 
roftris 


I. Stolida. die Nodd⸗. (Se. le fon, diable. R 


8. ‚zorpore, ‚nigro, fronte albicante, fuper- 
 eiliis atris. ! 


"Brıssow T.VT, tab, 18. fig. 2. 
In allen dſhen den beyden Wende⸗ 
zittei 
2 Birundo. die — (engl. the fi 
ver-bird.) S. cauda forficata; reetricibus 
dusbuß extimis: albo —— dimidiatis. 
BREI tab, 119, * 


J * y — In 
2% k - “er 
ji RE $ ı \ \ 
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‚An der ganzen noͤrdlichſten Erde. 


69 CoLvmsvs. Taucher. Roftrum eden- 
tulum, fubulatum, redum ae ’ 
‚tum, pedes compedes. 
I. Grylie. die grönländifche Taube. (Engl. 
> the fea-turtle.) C. pedibus palmatis tri- 
dactylis, corpore atro, re£tricibus alarum 
albis. 
Srifch tab. 185. 

Ebenfalls, an der ganzen, nördlichffen Eve 
2. }. Troile. die Lumer. (Sr. le guillemöt.) 

C. pedibus palmatis tridaltylis, corpore 

fuſco, pedtore abdomineque niueo, remi- 

gibus fecundariis extremo apicp albig. 
Seifch tab. 185. 

An den Seefüften der nördlichen. Erde, 

"3. +. Vrinator. (Se. la gröbe.) C. capite 
laeui, palpebra inferiore lutea, — ala- 
‘rum alba. 

Epwarns tab. 360. fig.2. 

Im mwärmern Europa. Gein Fell wird, fo _ 
‘wie das vom C. criflatus, zu — ic. 
verarbeitet. 

Tas frnas, 


70. Larvs. Nsoe. (Sr. mouette, Engl, 
‚gull.) Roftrum edentulum , redtum, cul- 
tratum, apice fubadunco. Mandibula 
inferior infra apicem gibba. j 
Meift an den Küften der nördlichen Erde, . 
doch finden fich auch welche auf der Süpfee und, 
zwar theils in ungeheuren Schaaren. 
I. +. Tridafiylus. (Engl. the tarrock.) L. al- 


bicans, dorfo canefcente, KeBIENEN, apici- 
bus 


/ ’ 
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bus, excepto extremo, nigris, pedibus 
trida®tylis. Br — 
Brısson T.VI. tab. 17. fig. 2. 
Am nördlichen Ocean. 

»1. PLOTVS. Roſtrum rectum, acumina- 
tum, denticulatum. Facies tecta, pedes 
palmati omnibus digitis connexis. 

1. Anlinga. P. ventre albo. 
WıLLoUGHBY tab, 72. 
Sn Brafilien ꝛc. Am Leibe vonder Größe . 
»einer Ente, aber mit einem fehr langen Halfe, 
den das Thier fpiralfürmig zufammen rollen und 
fo den Kopf gegen die Fifche, die es erfchnappen 
will, los fchnellen fol, 


72. PHaAETHoN. Roftrum cultratum, 
redum, acuminatum, fauce pone ro- 
ftfrum hiante, Digitus pofticus antror- 

ſum verfus.. 

+ I. Aethereus. der Tropikvogel. (Sr, la paille- 
en⸗queue. Engl. the tropic-bird.) P. re&tri- 

cibus duabus longiflimis, roftro ferrato, pe- 
dibus aequilibribus: digito poftico connexo, 
Brısson T, VI. tab. 42. fig. 1. R 
An der offenbaren See, zwifchen den beyden 
Wendezirkeln. Naͤhrt fich meift von den fliegen» 
den Sifhen, 


73. PROCELLARAIA. Roftrum edentu- 
lum, fubcompreffum: mandibulis aequa- 
libus, fuperiore apice adunco; inferiore 
apice compreflo- canaliculato. Pedes 
vngue poltico ſeſſili absque digito. 
— —— 1. Pe- 


* 
N 


Die Einwohner der Faͤroͤer bedienen ſich feinee 


theils von fliegenden N — 


{or “ — Ne Abtehni. | 


“I. Pelagica, ‚der. Sturmvogel, ungewiuer⸗ 
vsael. (Sr. le petrel. Engl. the tempefl- 
bird, ‚formfinch, mother rys chen. ) 
P. nigra, vropygio albo. 


“LInNeE [RR Juecica. tab. 2. TR 123. 


‚Sowohl im nördlichen als füplichen Ocean. 
Meiſt in offener freyer See fern vom Lande auf 
Klippen, und die Schiffer fehen es gemeiniglich n 


als Zeichen eines bevorfichenden Sturms an, 
wenn er fih von da nach den Schiffen flüchter, 


ftatt Rampe, indem fie ihm bloß einen Docht 


durch den Körper ziehen und anbrennen, da 
"dann die Flamme von dem vielen Fette, dag 


allmählich hinein ziehe, fange "Zeit unteghals 
ten wird. huayente, 


‘ 


7% DıoMEDEA. Roitrum redum: ma 
xilla fuperiore apice adunea; inferiore 


truncata. 


I. Exulans. der Albatros. (& ke mouton 


du cap.) D. alis pennatis longiffimis, pe- 


dibus aequilibribus tridaetylis. ' | 
. Epwänns tab, 88. —— 


‚7 


ie Von der Größe eines Schwang hate aber 


mit aus geſpannten Fluͤgeln wohl 11 Fuß Breite, 


. fliegt auf 500 deutſche Meilen von irgend einem 


Rande entfernt, aber Jette höher als 10 big 20 


Fuß über der Meers- Fläche, — * ſich großen» 


| 


en Vergl, ———— arstic —— Yol, II. p. 507. ” 


5 * BANN in * 
N 3 r a N a 5 


* 


von ‚den Bögen. | 233,” er 


75. PELEcanve Rofrum redum: 
apice Adunco; vnguiculato: pedes.ae- 
quilibres: digitis — quatuor ſimul 
palmatis. 


a) Roftro Sentalo. 


I. }. Onocrotalus. die Rropfgans, der Pelican. ® 

(Se. und Engl. pelican.) P. gula faccata. ES 

Ein Blatt von 7. &. Ridinger 1790. 

In den waͤrmern Gegenden aller fuͤnf Welt⸗ 
theile, (wenn anders die americaniſche Kropf⸗ 
gans nicht ſpecifiſth von der in der alten Welt 
»- verfchieden ıft). Hat den griechiichen Nahmen 

von ihrer Eſelsſtimme, den deutfchen aber von 
dem ungeheuren beutelförmigen Kropfe, der ihe 
am Unterfchnabel haͤngt, und ſich — — 


1ößt, —— er wohl, 23 eh foſſen Fı fan) N, 

2 — RER ietaillenr. FR 6; 
the man of war bird.) P. alis amplifimis, 
cauda forficata, corpore nigro, roftro ru⸗ 

bro, orbitis nigris. 
—— tab. 309. 
‚Hat in der Bildung und Lebensart viel Achn 

liches mit dem Albatros: nur noch längere Fluͤ— 

gel, die ausgeſpannt auf 14 Suß klafftern, und 

er fliegenden hier. ein fonderbares Anfehen 

geben. 


3. Carbo. — der Seergbe. (Fr. 
und Engl. cormoran.) P. cauda rotundata, 
corpore nigro, toftro edentulo, capite fub- - 
 criftato. | 
J Srifch tab. 187- 
Meift in allen fünf Welttheilen. Eine ihr ſehr 
| A Gattung (Pelecanus ‚finenfis) wird in 
* Schina 
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gi zum Sifchfang. abgeriihteh) IM bild 
h. Gegenfl. tab. 25.—) 
b) Roftro ferrato. hi 

4. Baffanus. die Rorhaans. ( $r, de fou de‘ 

. baffan. Engl the gannet, the foland goo/e.) 

P. cauda cuneiformi, corpore albo, BE 

remigibusque ——————— nigris, facie cae- 

zulea. i 
‘  Brısson T. VI. tab, 24. 

Häufig im Norden von Europa und — 
zumahl auf den ſchottiſchen Inſeln, und nahment⸗ 
lich auf Baß *), wovon dieſe Gans den Nah— 
men’ führt. Macht die Haupthahrung der armen 
Sinfulaner auf St. Kilda, deren Weiber auch 
die abgeſtreifte Haut dieſes Vogels ſtatt Schuhe 
tragen, die zwar nur ohngefaͤhr fünf Tage hal⸗ 

. ten aber auch — kur Yin neue 
„ erfegt find **). — 


76. Anäs. Roſtrum ———— — 
conuexum, obtuſum; lingua ciliata, 
obtuſa. J— 
1. +. Olor.- der Schwan, Elbſch. (Se. le 
 cygne. Engl. the fwan, elk.) A. roftro fe- 
Auieylindrico atro, cera nigra, EoTpUeR albo. 
Friſch tab. 152. 
In der nördlichen alten Belt: naͤhrt ſich von 
0 Waſſerpflanzen ꝛc. Man muß dieſen, 
den ſo genannten ſtummen oͤder Jahmen Schwan, 


N 4 


von dem fo genannten wilden, A. cygnus (mie - 


"gelber Haut an der Schnabelwurzel und weit 
—— krummlaufender Luftroͤhre), Dust 


ie *). Harver 2 generat. animal. p. 30. 
#*) {, Manr. Manrın’s voyage to St. Kilda, ehe 
remotejt 2 all che Hebrides. Lond, 1768. ix 


* = 
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um “ f. var s Aue Indien, III. IN — pag· 
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den. Dieſer letztere gibt einen hellen weit ſchal⸗ 
lenden nicht unangenehmen Ton won ſich. 


Der ſchwarze Schwan mit weißen Schwung⸗ 
federn (A. nigra) iſt an den Kuͤſten des fünften 
Welttheils zu Haufe. Bey Botanvbay ſowohl 
als an der Weſtkuͤſte, wo das ſchoͤne Thier ſchon 
1697 gefunden und beſchrieben worden *), 


2. Cygnoides. ‚die ſpaniſche, tuͤrkiſche oder 
ſchineſiſche Gans. (Sr. Poue de Guiner, Engl. 
‚the fıwan- goofe, chinefe goofe.) A. roftro 
femieylindrico; cera gibboſa, palpebris 
— ER 

SFriſch tab. 153. 154. 


Auf Öninen ‚gm Cap, dann in Sibirien und 
Schina, und wie es fiheint auch auf den Sands 


wich = infeln des ftilen Dceans, Man unters 
ſcheidet mehrere Varietaͤten. 


3.} Anfır. die Gans. (Sr. Poye, Engl. the: 


oofe.), A. roitro.femicylindrico , corpore 
J ra cinereo, ſubtus pallidiore, collo ſtriato. 


Reif in allen fünf : Welttheilen mild. Unter 
‚den zahmen fol es ‚wohl häufig völlig ſchnee⸗ 


weiße Ganferte, aber nur felten eine ganz nee 


weibliche Gans geben. 


4. Canadenfis. die Audfonsbay:Bans. (Engl, 
the grey goof. ). A. cinerea, capite collo.. 


que nigris, genris gulaque albis, 
Epwarps tab. 151. 
Sm fältern Nordamerica. Sehr defusen wegen 
ihrer ausnehmenden Slaumen zu Betten, Gibe 


——— 


5. 


69. tab, D. j 


ger 


Pe 


3 VA 


— 


' 


Dr Borniela. (die Bautmgansz Korhgans, ſchot⸗ 
tiſche Gans. uſca, capite collo pecto- 
reque nigris , collari albo. · 

Sriich ab. 156., 

In den fäfteften Rändern der ABER Ende; 
fommt bloß zum Ueberwintern nach Schottland 
und andern. mildern Gegenhen. wo fie ſich un⸗ 
ter andern von dem Thier der Entenmufel 
(Barnaclr, Lepas anatifera) nährt, daher die 
‚alte feltfame Gabel — daß dieſer Vogel 
nicht aus einem Ey, ſondern aus einer Muſchel 
hervor komme u. f. w. *). 


6 Mollifi ims. der Eidervogel. (Se. wood & 
. duvet. Engl. the eiderduck, cuthbert duck.) 
A. roftro Ey cera poftice — 


rogoſ 


N 


Brünnichs N. H. des Eldervogels tab. 1. 2. f: 
In der nördlichen Erde, zumahl häufig auf 
gIsland nnd in"Grönland. Sein Fleiſch und 
Eyer find fehr ſchmackhaft; hoch wichtiger aber 
iſt fen el, womit man Kleider futtert, und 
vie Zlaumfedern, die unter dem — der 
Eiderdunen bekannt find. rege 


amt Bofchas. diente, (Sr. lecanärd.. Engl, 

the duck, mallard.), A, rectricibus inter« 

mediis (maris) recuruatis, roftro reftol 
Friſch tab. 158 u. fe - 


Die wilde Ente finder: ſich faft in der ganzen 


“nördlichen Erde, theils in ungemein  fchönen 


FERN Die zahme (A. domeftich) fcheine 
— ae 


u) Die gleiche Voilelage ging auch — von eis 
ner verwandten Gattung ‚-Auas eryrhropus; vd 
grauer Farbe mit weißer Stirne (Friſch tab. 189.); 
die daher, auch bey vielen Ornſthologen den wi 
men Bernicla oder Barnacle führt, | 
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von den Vögeln; Pt: 


* * Neigung en unnatuͤrlicher Bu zu 

J fo daß 3. B. die Entriche auf Huͤhner 

erpicht find und v. v. Enten den waͤlſchen Hah⸗ 
- nen nachlaufen a ’ — zu * Bien; NE 


srı ch! 


—— A beſetzt, Ai wie —* — 
fiſchbarden. 


27. EHEN. — ———— 
Roſtrum denticulatum, ſubulato· — 
‚deicum; apice adunco: J 


gut Merganfer. . der Kaeifer (Se. Pharles 


Engl. the. goos = ander.) M. erifta longitu- 
„dinali erettiufeula: pectore albido- imma= 
culato rectricibus bass, fcapo nigricante; 
Sriſch tab. 190. 
gn der ganzen rdlichen Erde. So wie an⸗ 
dere Gattungen dieſes Geſchlechts ein ſchaͤdliches 
Ahle für Fiſchteiche, zumahl zur Leichzeit. 


28. Ärca (Engl. ank) Roftrum’ edentu- 
lum, 'breue, compreflum ;' Conuexum; 
'transuerle fulcatum :, mandibula inferior. 
ante baſin gibbola. . 

Das ganze Geſchlecht an dei Küfen und 
; ‚Klippen: er nördlichen Erde. 


x. Ardica, der Papagiyraucher, (Sr. RR 
careux. Engl. the pufin.) A,toltro com- 
preſſo· — fulcato fulcis 4, oculorum 

re) | P 2 orbita 


— 
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:orbita/temporibusgue albis, palpebra fape- 
riore mucronata. —5 

Niſtet in Erdhoͤhlen, oder wuͤhlt fh ag 
feiot en ein ap > Lager, 


79. APTENODYTE 5% Fettgans, pingun 
(Str. manchot) Roſttum compreſſiuſcu- 
lum, ,. „{ubeultratum 5 ar ‘ longitudinaliter 

oblique ſulcatum: mändibula inferior 


apice truncato: alae impennes, —— 
formes. 
Ihr glattes glaͤnzendes Gefieder, die gleich. 
’ "fam‘ föfenähnlichen, ſchuppigen, Kleinen Slügel, 
» and» ihr gerader, faſt aufrechter Gang geben 
diefen Thieren ein, fonderbares Anſehen, deren 
verſchiedene Arten an den ſuͤdlichen Kuͤſten und 
nfein von Africa und America, ſo wie andere 
m Neu-⸗Holland, Neu⸗ Guinea und Neu: See 
land zu Haufe find *). Sinden fih theils in 
zahllofer Menge beyſammen. —5 
high ‚Chryfocome.., A, roſtro rufo-fufeo, pedibus 
faue centibus , erilta ‚frontali atra — 
auriculari deflexa flaua, . Sa 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 6. 
Auf den Falklands⸗Inſeln, Neu: Holland, ꝛc. 
2. Demer/a. A. roſtro pedibusque nigris, fu- 
A „pereiliis fafciaque pectorali albis. 
DWARDS tab. 94. 
 Päufig am Cap ꝛc. Ru 


ie J. Be — niſt. — in PR. 
x tat, Soc, 56, Gott. 2780. Vol, IL pP 121 A 
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Die Säugerhiere und Vögel unterſcheiden 
fi) beydes durch Die Waͤrme ihres Bluts 
($. 23 und 40.) und durch die groͤßere Menge 
\alneheee von den Anphibien und Fiſchen. 


— 
Die Ampbibien 58 in bob 5 
noch den warmbluͤtigen Thieren, und zeichnen 
ſich hingegen von den Fiſchen vorzuͤglich da⸗ 
durch aus, daß fie wie jene auch noch duch 
‚Lungen $uft fchöpfen; obgleich dieſelben von 
weit lockerer Tertur, und aud) ihre Athemzuͤge 
weis unbeſtimmter, und fo zu fagen unordents 
licher find als bey den beyden Claffen mit wars 
men Blute. Auch Eönnen fie das Athemhohlen 
weit länger entbehren als dieſe ‚weit länger 
im fo genannten luftleeren Raume, oder aud) 
‚in eingefperrter Luft (wie z. B. Rröten in einer 
‚engen Höhle mitten in Baumſtaͤmmen oder 
Steinbloͤcken) und ſelbſt geraume Zeit,in ‚einer 
Atmoſphaͤre von kohlengeſaͤuerter Luſt aus 


— und auolend: Ertreme von ir 
*8 | und 


I a en 
‚und von Kälte ausdauern, fo daß man z. B. 
unge zweifelte Beyſpiele von Waffermolchen und 
Sröfchen "hat, "Die ſowohl im Magen und 
Darmcanal pon — gelebt haben, als 
auch ihrem Leben unbeſchadet in dichte Eis⸗ 
ſchollen eingefroren ſind. J— 


verſehen find, ſo ſind ſie auch noch. faͤhig 
Stimme, von ſich zu geben; doch ſcheinen ei» 
nige (wie z· B. unter den hieländifchen der, 

wahte Salamander, die grüne, Eidere, die 

Blindſchleiche ze.) ‚gänzlich ſtumm zu ſeyn. 


| ; §. BB II RR 
Und eben weil die Amphibien mit Lungen — 


— J laser a 
Zy Rüdfiche der Bildung überhaupe 
herrſcht vorzuͤglich Die, Doppelte, Verſchieden⸗ 
‚beit unten den Amphibien, daß ſie entweder, 
wie die Schildkroͤten, Froͤſche, Eidexen ꝛc. 
‚mit vier Fuͤßen verſehen ſind; oder aber „;als. 
Schlangen einen langgeſtreckten, eplindrifchen 
‚Körper obne alle, aͤußere Bewegungewerks 
zeuge haben, Res —— 
J 
Die aͤußern Bedeckungen find bey den 
Amphibien mannigfaltiger als bey den warm⸗ 
bluͤtigen Thieren. Einige find mit einer 
knochigen Schafe überzogen : "andere mit horn⸗ 
artigen Reifen, oder mit zahlreichen: Fleinen 
— Bi Schild ⸗ 


Fa. 
X ine 
F ”% 4 * 
X r 


{ —8 
A 
3. 


von don Amphibien. . asr 


Schildchen, oder mit Schuppen bedeckt: und 
Noch andere haben eine nackte nur mit Schleim 
überzogene Haut. Die mehreften bauten [ih 
von Zeit zu Zeit. Manche, wie z.B. der 
$aubfrofch und verfchiedene Eideren, beſonders 
der Chamäleon, ändern auch zumeilen ploͤtzlich 

ihre Farbe f ' ; 


ea une Rd-. RER 
Den mehrefien Amphibien iſt, wie ſchon 
bie Benennung der ganzen Claͤſſe andeutet, 
Waſſer und Sand zum gemeinfhaftlichen Auf- 
"enthalt angemwiefen. Manche geben willfür« 
lich. in beyden ihren Geſchaͤften und ihrer Nah⸗ 
rung nach. Andere hingegen bringen entweder 
eine beftimmte Periode ihres Lebens, oder, ges 
wifle Zaprszeiten bloß in einem von beyden zu. 
Endlich find aber aud) manche entwever bloß 
für das Waffer, und nicht fuͤr beydes zugleich 
-beftimmt. | EAN 


—— BT 

Manche Amphibien, zumahl unter den 
Schildkroͤten und Schlangen , Teden von fehr 
gemifchter KTahrung: andere hingegen, wie 
der Saubfrofh, Chamäleon ze, find fehr eigen | 
in der Wahl ihrer Speifen, gehen 5.8. bloß 
lebende Inſecten von einigen wenigen beftimm« 
ten Gattungen an. In der Gefangenfchaft 
nehmen viele gar Feine Nahrung zu fid und 
koͤnnen dann zum Wunder fange faſten: A 

an, ſelb 


Ss ae 
Pa} ” 


232 140 Ve Abfehnire,,,. 


‚ ‚beträchtlich abgezehre wären, erhalten: und 


/ 


von Schildkroͤten weiß man, daß fie gegen 
anderthalb Fahre ohne alle Nahrung ausdauern 
Fönnen. | | 


| | $. 88. Tre 
Die bey vielen Amphibien fo ganz ausneh⸗ 
mende Seichtigkeit und Stärke ihrer Repros 
ductionskraft ($. 19.), bat, mo ich nicht 
irre, in der obgedachten Stärke ihrer Nerven 
und Hingegen vefpectiven Kleinheit ihres Ges 
hirns ($.29.) einen Grund; da folglich die 


‚erftern von leßterem minder‘ abhängig find; 


und überhaupt. die ganze Maſchine zwar ſchwaͤ⸗ 
here Mobilitaͤt, weniger confenlus zeigt, das 
ganze feben der Amphibien einfacher, und mehr 


. bloß vegerativ fcheine, als bey den warmblürie 


gen Tieren, — aber dagegen Die Glieder mehr 
mit eigenthuͤmlicher, independenter Lebenskraft 
verſehen find. Und da folglich bey diefer mehr 
eigenthümlichen Lebenskraft der einzelnen Theile, 
‚nicht gleich, jeder Stimulus, der auf Einen 
Theil, oder auf Ein Syſtem wirkt, fogleid), 


wie bey den marmblütigen Thieren, andere 


in Confenfus zieht, fo erkläre fi) auch ‚wohl 
überhaupt daher ihr zäbes eben, fo, daß 
Froͤſche, denen das Her; ausgeriffen iſt, Doc) 
noch umher hüpfen, und Schildkröten, denen 


| ſelbſt habe z. B. Salamander auf acht Monothe 
lang ohne Speiſe und ſelbſt ohne daß ſie dabey 


das Gehirn aus dem Kopfe genommen wor- 
un, fi r u 1 a 


N 


"Yon den Amphibien. 233 


gen, noch Monarhe lang leben fönnen ; daher 
au) wohl die anhaltende Beweglichkeit der 
den Amphibien abgefchnirtenen Theile, wie 
3.3. ber Schwänze von, Waſſermolchen, 
J ꝛt. *). 
A $. 89, 

Zu eoäffen und Vertheidigungsmitteln 
diene manchen Amphibien, zumahl unter den 
Schlangen, ihr Gift; dem Salamander, der 
Feuerkroͤte ve. ihr milchichter Hautfchaum den - 
fie im Nothfall von fich geben: vielen aud) 

wohl der fperifife Serud), den fie verbreiten ;_fo 
zumahl mandye Schlangen, Kröten, Eideren ıc. 


$: 90 Ay | 
Die außern Sinne fcheinen bei den mehre— 
ften Amphibien von Feiner fonderlihen Schärfe 
zu feyn. — Unter den innern zeichnet fich doch 
bey vielen das Gedaͤchtniß aus, da man Bey⸗ 
ſpiele ſelbſt von Crocodilen und Kroͤten hat, 
die ihre Wohlthaͤter kennen gelernt und kirre 
geworden, und vollends viele Schlangen bes 
Fatntlich ſich zu allerhand Gaufeleyen abrichten 
laſſen. Hingegen finden fic) bey den Thieren 
diefer Claſſe nur fehr wenige Spuren von 
— (9. 36.) 


$.91. 
| we Sch habe diefen Gegenkand meiter ausgeführt im 


Jresi men phyfiolog giae comparatae inter animan- 
tia calidi et frigidi fanguninis; im VIII. B. der 
EN Com mentation, Soc. reg. (cientiar. Gostingenl, 


ie Er 


- 


Me VE abſchui. 


ERDE TtR a — w 
"uch feheinen bie wenigiten Amphibien einen. 


täglichen Erhohlungsſchlaf zu halten. — 
Dagegen aber, wohl alle die Fältern Wintere 
monathe in Erfarrung zuzubringen. Und zwar 
theils einzeln, theils wie unfere hieländifchen 


Froͤſche und Salamander in Haufen. Doch 


koͤnnen auch dieſe gar leicht des Winterſchlafs 


im AANFIHIEE erhalten. IOERBER: | 


nis $. 92. 
Das — der Amphi⸗ 
bien hat ungemein viel Sonderbares. Der 
Paarungstrieb iſt bey vielen ſo heftig daß 


man z. B.Froͤſche geſehen hat, die in Erman⸗ 


gelung eines Weibchens andere männliche 


Froͤſche oder Kroͤten oder gar todfe Weibchen 


befprungen haben. ı Bey den mehreften Froͤ⸗ 
fhen und See⸗ Schildkroͤten dauert die Paarung 


entbehren , und Jahr aus Jahr ein —— 


mehrere Tage, ja Wochen lang. -Die Vipern 
ſchlaͤngeln ſich in der Paarung mit dem Hin⸗ 


terleibe aufs innigſte um einander, und zuͤn⸗ 


geln dabey mit gebogenem Halſe auf einunder 


los. Die Waſſermolche hingegen umfaſſen 


einander gar nicht, ſondern das Maͤnnchen 
ſchwimmt zur Brunſtzeit bloß um ‘fein 
Weibchen herum und beſpritzt die Eyerchen, fo 


wie es dieſelben von —* gibt, von Der Berne. 


4 


N 
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vn: Die ER —* "ie auf fee: wenige 
Ausnahmen, Eyerlegende Thiere. Aber 
manche, zumahl unter den Schlangen ıc. geben 
die, Eyer nicht eher von fi, als bis das 
darin befindliche Junge ſchon meift feine 
völlige Ausbildung erhalten hat, Die Pipa 
es ihre Jungen auf dem Ruͤcken aus. 


Anm. Ein Salamander, den ich wenigſtens vom 
Ende des Sommers an ganzer vier Monathe 
Tang vollig ifolirt in einem Ölafe gehalten, bat 
bierauf um Neujahr herum gan; unerwartet binz 
nen wenigen Tagen 34 Junge geheckt, fo daß 
folglich bir eine ehemahlige Befruchtung, auf 
eine noch weit längere Zeit hinaus als ‚bey den 
Huͤhnern/ ihre Wirkſamkeit erhalten muß. 


SR RA 
Die Fröfche und Eideren, bie im Waffee 
jung werden, kommen nicht gleich in ihrer 
vollkommenen Geſtalt, ſondern als ſo genannte 
Larven zur Welt, und muͤſſen ſich erſt noch 
einer Art von Metamorphoſe unterzichen, 
„ehe fie die Ausbildung und den völligen Ges 
„brauch aller. ihrer Gliedmaßen erlangen. Die 
" £leinen Froͤſche 3. B. (die fo genannten Bauls \ 
„quappen, gyrini, Sr. tetards, Engl. toud- 
-poles) baben-anfangs noch feine Fuͤhe, fons 
dern dafür einen langen Ruderſchwanz; auch, 
ee wie die jungen Salamander, eine Art von 
Fiſchkiemen (branchiae oder Swammer⸗ 
»Dam e. ‚appendices NORM: zu beyden 
ar ua > Seiten 


LION * * 


f' 
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‚Seiten des ve Ferner zum Theil eine 
Eleine Saugeröbre an der Unterleſze u. dergl. m. 
Sauter Theile, die nur fir den Larvenſtand des. 
zarten jungen Thieres beſtimmt find: und mit 
der zunehmenden Bee, 9 allgemmach 
rt =), an c 


| Ss. 95. 

Die Amphibien haben ein langfames 
Wachsthum; ſo daß z. B. unſere hielaͤndi⸗ 
ſchen Froͤſche meiſt erſt im vierten Jahre 
mannbar werden: und doch erreichen dieſe nur 
‚ein, nad) Verhaͤltniß diefer fparen Pubertät, 
nicht beträchtliches Alter von ı 2 bis 16 Fahren. 
Hingegen weiß man, daß Scildfröten felbft 
in der Gefangenfchaft über 100 Jahre gefebe 
haben, fo daß J zu ſchließen, die 

Croco⸗· 


\ 


H Ein 1 Baar —9 immer rathſelhafte, im Ganen 
Eidehfenähnliche Amphibien, der Proteus angni- |, 
nus in ‚dem unterirdifchen Gitticherfee in Erin, 
und die Siren lavertina in den Gewäffern von . 

Carolina, haben ganz; anomalifcher weife zugleich 
anſehnliche Lungen und doch auch folche Kiemen 
wie fie fich fon nur im Larvenzuſtande der. oben 
gedachten Reptilien zeigen. 


Don Proteus ſ. Hrn. von Schreibers dem 
ich felbft ein treffliches Exemplar des eben fo nun: 
derfamen als feltnen Thiers verdanke) in den 
Philofophical Transactions v. J. 1801. — Bon 
der Eirene Ellis und I. Gunter im LViten 3. 
eben diefer Speietärsjchriften und vom, beiden 

ın. Cüvier in deſſ. Hecherches anatomiques 
— les reptiles regards encore comms douteux 
etc. Par. 1807. 4. ER 
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—— — A 
Crocodile und großen Schlangen ꝛtc. wohl zu 
einem noch höhern Alter gelangen fonnen, 


| ER X 96. en — aA 
Die Benugung der Amphibien fürs 


Menſchengeſchlecht ift ziemlich einfach; aber | 


fuͤr manche Gegenden theils außerft beträchts 
fih. Zumahl der Genuß der Schildkroͤten 
und ihrer Ener, ſo wie auch verfchiedener 
Fröfche und Eideren ꝛc. — aud) von Schild⸗ 
Eidten Thran; und Schildpatt zu Bunſt;- 
arbeiten ꝛc. — | — 
X §. 97. * 
Schaͤdlich werden manche ungeheure 
Thiere dieſer Claſſe, die Crocodile, Waſſer⸗ 
ſchlangen ıc. durch ihre Groͤße, und andere, 
zumahl unter den Schlangen, durch ihr Gift, 
das in Eeiner andern Thierclaffe von einer ſo 
gefahrvollen Heftigkeit iſt. 


Er a Pr * 
Die ganze Claſſe zerfällt bloß in zwey 
Ordnungen: | | 
I, Beptiles. Die Amphibien mit vier 
Füßen. (Die quadrupeda ouipara der 
ältern Naturforfcher) — Schildkröten, 

Froͤſche, Eideren. And. % | 
II. Serpentes. Die Schlangen, ohne alle 
äußere Bewegungswerfzeuge. (H. 84-) 

* 


Eu Pi 
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* 


Einige 


ee ee zbregeie 


‚Einige * Quellen aut N. © Sie 
* Claſſe: 


Arz, SeBA rerum naturalium' thefaurns. Am oB, 1734: 

.1765. IV. vol. dr, Fol. C— hierher gehsten bloß 
die beyden erſten Bände.) 

Jon. Nıc. Laurent fynopjis ve RAN Ann, 
Vindob. 1786. 8: 

c. Be za Cerioe hifloire naturelle des Huadrapödes 

ovipares et des ferpens. Paris 1788. II. vol. 4. 


Deut ch, mit Anmerk. und Zufäßen von J. M: Be 
m Wein 1800. V. Th. 8. ig 

8, 3. Sudow "Anfangsgtünde ver N. ©. der Thiere 

III. Th. Leipj. 1798. 8- 

‚J, Gortt. ScCHNEIDER — amphibiorum — 

et. literariae Fale,. I. II. Jen, "2709. Au 8: 


et dl 


l 
vr 
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„Alle * — ———— üb (werigfieng 
ven jie ihre vollkommene Geſtalt erlangt ha⸗ 
ben) mit vier Fuͤßen — die nach dem 
verſchiedenen Aufenthalt diefer Thiere entweder 
freye (ꝓedes digitati), oder durch cine 
Schwimmhaut verbundene palmati), oder 
gar wie in eine Floſſe verwachſene Ku 
KRinnati), haben, 


7. Testvoo. Schildkroͤte SE — 
Erndgl⸗ tortoiſe, die See⸗Schildkroͤten aber | 
turtle, Span galapage),. Corpus teſta 
obtectum,, cauda (plerisgue) breuis, 
os mandibulis. nudis edentulis *).. 

Die mehreſten Schildkroͤten find mit ER 
knochigen fehr feſten Schale bedeckt, deren Ober⸗ 
theil mit dem Ruͤckgrath und den Rippen des 
Thiers verwachſen, und. mit den breiten hornigen 
Schuppen belegt. ift, die bey manchen Gatt un— 
gen fo ſtark und ſchoͤnfarbig find, daß fie zu 
Kunſtſachen verarbeitet werden. Gewoͤhnlich lie» 
gen 13 dergleichen Schuppen in der. Mitte, und 
24 um. den Rand herum. , Der Untertheil over | 
Das Bauchſchild iſt etwas kleiner, als das obere, 
und mit Ansfchnisten. für, Kopf, Schwanz und 


Süße verfehen. — Ueberhaupt aber dient vie 
fo ganz anagejehpnere eigenthümliche Bildung 
dieſes 


1 

h * &. — Gottl. Schneiders N. — der jr SE 
| Eröten. Leipz. 1783. gr.g. mir Kup 
Erw « SCHOEPFF Hiſtoria — icornihus 
Bi ülnfiraa ——— ——— 


— 


Yu = iR 
— 
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diefes dadurch gleichfam ifofieten Geſchlechts zu 
einer bedeutenden Inſtanz gegen die vermeinte 
Stufenfolge in der Natur. 


“rn Menbranacea T. pedibus 'palmatis, vn. 
guiculis tribus, tefta orbiculari ouata, 
membranaoea, grifea, ftriata, (cabra. 

Schneider. 1. c, tab. I. 
Sn Guiana. 

2. Imbricata. die Carette. (Engl. the hawks- 
‚bill tartie.)T. pedibus pinniformibus, tefta 
cordata fubcarinata, margine ferrato: feu- 
tellis imbricatis latiufculis, cauda ſquamata. 

Sruce's R. nach den Quellen. des Nils, 
im Anhang tab. 42. 


Gibt das befte Schildpatt *). 


"3. Mydas. die grüne oder Riefen » Schild- 
kroͤte. ——— SCHNEIDER, Sr, la tortue 


‚“franche, Engl. the green turtle.) T. pedi- 


bus pinniformibus, marginibus maxillarum 
dentatis, tefta ouata. - 
ScHörFF tab. 17. fig. 2. 

Dieſe See: Schildfröre hält — 8 Cent: 
ner am Gewicht, Sie hat ihren gemöhnlichern 
Nahmen von ihrer blaß- olivengrüänlichen Schale 
und der auffallend grünen Farbe, ihres ſchmack⸗ 
haften Zetres. Lebt bloß vom Seetang u, vergl. 
Degetabilien, daher ihr ansnehmend ſchmackhaf⸗ 
tes gar nicht thraniges Fleiſch. 


‚+. Orbicularis. die gemeine Stußfebilds 

Fröte. (europaea ScuNEID. ) T. pedibus 

palmatis, tefta orbiculata ee 

Im 

—5 Bedmanns ‚Qeereitung zur Woarentune, 
I, Th. S .68 u.f ‘N \ | \ 





rn, 


In beyden Indien; auch im rothen Meere. 


\ 
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Im mildern Europa. 

8, Gratca. T. ‚pedibus fubdigitatis, tefta po- 
ſtice gibba: margine laterali obtuäflimo; 
feutellis planiufculis. 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 66. 
Im fünlichen Europa und nördlichen Africa: 


6. Geometrich. T. pedibus poftieis palmatis; 
teftae feutellis eleuatis truncatis, 
‚SCHÖPFF tab: 10. ig 
Sn Oſtindien, und am Cap, Ungefaͤhr von 


der Groͤße einer flachen Hand: hat wegen ihres 


regelmaͤßigen ſchwarz und gelb gezeichneten, hoch⸗ 


gewoͤlbten Ruͤckenſchildes ein artiges Anfehen. 


2. Rama. Froſch. (St. grenouille. Engl 


rg.) und Rröte (St. crapaud, Engl. 


< toad.) Corpus nudum pedibus quatusr⸗ 


pofticis longioribus *), 

1. Pipa, R. corpore plano, roſtro fpathiformi, 
‚digitis anticis muticis quadridentatis, poti- 
cis vnguiculatis. 

Abbild. n. h. Gesenfl. tab.36. 
Sn den Gemwäflern von Guiana. Wird — 


die überaus ſonderbare Und ganz anomaliſche 


— 


m 


Weiſe, init der die Mütter ihre ungen aus» 
het, merkwuͤrdig. Das Männchen flreicht 
nähmlich den Reich, den das Weibcheii vorher 
äuf die gewöhnliche Art von fich gegeben, dem⸗ 
felben auf den Rüden, und befrischtet ihn hier⸗ 


| auf mit feinem Samen; Die Eyerchen verwach⸗ 
fen 


* eher die bieländifchen, Gattungen diefes Ge⸗ 
fchlechts f. Röfels natuͤrl. Hiſtorie der Ma 
biefigen ine BIN 1758, gt, Fol; 
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fen nachher gfeichfam in der Hank der Mutter, 
bis nach Detlauf von beynahe drey Monathen 
die darin ‚befindlichen anfangs gefchwänzten Kaul⸗ 
quappen ”) zum Ausbruch reif find, und nach: 
dem ihr Schwanz allgemad) verſchwunden und fie: 
dagegen ihre vier Füße erhalten, den Rüden 
ihrer Mutter verlaflen fönnen, 
2. Cornuta. R. palpebris conicis. 

SEBA vol.l. tab, 72. fig. 1.2. 


Ir Virginien; hat wegen feiner großen Be | 
»Augen, und der ungeheuven tutenförmigen obern 
Augenliever ein abenteuerliches Anfehen. 
3. Ocellata. (Engl. the bull- -frog.) R. auri- 
bus ocellatis, pedibus muticis. 
CATEssy vol, ll. tab. 72. 
In Nord- America. Faſt vonder Größe eines 
Meerfchweindheng. Hat ven engliſchen Nahmen 
von feiner ſtarken Stimme. 


4. Paradoxa. die Jackie. (Rana pifeis.) R. 
femoribus poftice oblique ſtriatis. 
Sesa vol.L, tab. 78. 9 
Im ſuͤdlichen America. Die Rarve (6: 95.) 
erreicht eine faft fpannenlange Größe, iſt dann 
viel größer als. der ausgebildete, zu feiner Reife 
" gelangte Srofch, und hat in jenem Larvenzuſtande 
zu einer alten Sage, von Froͤſchen, die ſich in 
Fiſche vertvandelten, Anlaß gegeben. Auch nach» 
dem fchon die vier Beine ihre ganze Größe und - 
‚Ausbildung erhalten haben, bleibt das hier 
doch noch geraume Zeit geſchwaͤnzt. 
var +. Bufo. die Krote. R. corpore ventri- 
- cofo verrucofo larido fufcoque. N 
Aöfel 


*) S. Camper im IX. Bande der comment. ſoc. 
reg. feientiar, —— P-229 u. f 





— 
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xoſel tab. 20. 21. 

Daß ihr Harn ein heftiges Gift Fehr ſoll iſt 
ungegruͤndet. Hingegen iſt es unläugbar, daß 
man verſchiedentlich lebendige Kroͤten mitten in 
durchſaͤgten Baumſtaͤmmen, oder inSteinbloͤcken ic. 
angetroffen hat 


6. +. Bombina. die Feuerkrote R, cotpore 
verrucofo, abdomine aurantio-caelio ma- 
eulato. pupilla triquetra, 

Roͤſel tab. 22. 

Am Bauche Ichon blau und gelb gemarmelk, 

hüpfe faſt wie ein Froſch. 

7. +. Portento/a. Die Anus: Unfe. (Bufo ca- 
'lamita LAURENT ) R. verrucofa, linea dor- 
fali flaua, lateralibus rufefcentibus, 
Roͤſel tab, 24. 

In feuchten Kellern, Ufer Höhlen ꝛc. — 
ſelten zum Vorſchein; gibt aber einen eigenen 
dumpfen Laut von ſich, der allerhand abergläus 
bige Sagen veranlaßt hat. 


8. +. Temporaria. ‘der braune Graefroſch. 
R. fubfufca dorfo planiufculo fubangulato, 
Röfel tab. ıL- 8. 
Sm Gras und Gebüfch ze. von da die Jungen 
nach warmen Sommer= Regen haufenweile ber» 
vorkriechen, da dann ihre plößliche Erfcheinung 
wohl zu der alten Sage vom Froſchregen Anlaß 
haben mag. 
9. 7. Efeulenta. der grüne Waſſerfroſch, Roͤ⸗ 
ling, Wisergöfer. R. viridis, corpore an- 
gulato, dorfo transuerfe gibbo, abdomine 
marginato. 
Roͤſel tab. 13-16. | 
) HRS In 


244. VE Abſchnitt 


Sn Zeichen und Suͤmpfen. Die Männchen _ 
quafen lauf, zumahl des Abends bey fchönem 
Wetter, und treiben dabey zwey große Blafen 

hinter. den Maulwinfeln auf: Gie find ſchlau 
und muthig, verzehren Mäufe, Sperlinge, und 
felbft junge Enten, Forellen ıc: und koͤnnen ſo⸗ 
gar über Hechte Herr werden. Zut Begat- 
tungszeit befommen die Männchen diefer und 
der vorigen Gattung ſchwarze warzige Ballen 
’ an den Daumen der Vorderfüße, womit fie fich 
aͤußerſt feft um ihrer, Weibchen Bruft klammern 
fönnen. 
10. +. Arbored. der Baubfrofch, (calamites,. 
byla. Sr. la raine, grenouille de St. Mar- 
- tin, le graijfet.) R. corpore laeui, fubtus 
granulato, pedibüs fiflis; apicibus digito- 
rum lenticulatis. — 
Koͤſei tab.ge tel — N 

Saft in ganz Europa (doch nicht in England), 
auch in America ꝛc. Der Flebrige Schleim, wo. 
mit er wie die Schnecken überzogen ift, dient 
ihm ben feinem Aufenthalt am Raub der Bäume, 
zur Haltung: Die erwachſenen Mänhchen, die 
an ihrer braunen Kehle Fenntlih find, haben 
‚eine laute Stimme, die fie, wenn das Wetter 

ſich ändern will, aber auch außerdem zur Paas 
rungszeit von fi geben. Sie blähen dabey die 
Kehle zu einer großen Blafe auf. 
-. 3. Draco. Corpus tettapodum cauda- 
tum, alatum. } 
1: Volans. die fliegende Eidexe. Di: brachiis 
ab ala diftinetis. * 
AbIld. n. h. Gegenſt. tab 8ß. 
Fu Oſtindien und Africa, ER 


- 


Hi 


eh 
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4 Tacerra Eidexe. (Fr. lezard. Eügl, 
lizard. ) ‚Corpus elongatum, pedibus 
quatuor aequalibus.' 


1. Crocodilus. der (eigentliche) Ekscodil; (Cros 


codilus vulgaris Cuv.) L. roftro aequali, 


feutis nuchae ‚6. fquamis dorfis quadratis,, 


fex-fariam pofitis, pedibus pofticis palmatis, 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab.26..27 
Zumahl häufig in den größern Strömen von 
Africa (nahmentlich im Ober: Nil und im Niger). 
Das größte hier der füßen Wafler, das wohl 
eine Länge von 30 Fuß erreichen fol *): und 
doch haben feine Eyer faum die Größe eines 
Gänfe- Eyes. Erwachſen faͤlt er Menſchen und 


FR andere große Ihiere an. ung gefangen aber 


laͤßt er ſich doch zaͤhmen *). 
2. Alligator. der Baiman. (Crocodilus fcler- 
ops Cuv.) L. porca transuerfa inter orbi- 
tas, nucha fafciis offeis 4 cataphralta, pedi- 

bus poftieis femipalmatis, 

Sesa vol, I, tab. 104. fig. Io, 


Im mittlern America, Weit rundlicher und 


Hlatter am Leibe und Schwanz, als der eigent» 
fihe Erocodil, wird auch nicht fo groß als die» 
fer und legt Fleinere Eyer. Hat übrigens eben 
fo wie jener fünf Zehen an ven WÄRWetfühen und 
viere an den hintern, von welchen allen aber nur 


die drey Innern mit Kralen bewaffnet find. ' 
rl ; 3. Gan- 


) Gorden fast gar 50,-— Poyage d’Egypte p.163. - 


*) Von den —— Gattungen der ſogenannten 
Crocodile fi Hrn. Cuvier in den annales du Mu- 
Jeum d’hiftoire naturelle T.X. 1807." 

und ebendaf. Hrn. Geoffroy St. Silsive 
über zweyerley Gattungen von zul "Crocodilen, 


| 
“ 
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ng 'Gangetica. dee. Gavial. —* ‚mandibulis 


elongatis fubeylindricis, ‚pedibus. — 


palmatis. 


Enwanros in philo/. Transaft,Vol, XLIX. | 


Zumahl im Ganges, 


4. Monitor. (Sr. la fauve- — L. cauda 


cärinata, corpore mutico — margina⸗ 
tis, maculis ocellatis. 
Sana vol.l. tab. 94. fig. —* NR 


In beyden Indien. Ueberaus ſauber und 


regelmäßig ſchwarz und weiß gefledt ; wird über 


3 Ellen lang; hat den Nahmen daher, daß es 
ſich, wie man ſagt, meiſt in Gefellſchaft der 


Crocodile aufhalten, und durch einen pfeifenden 


Laut, den es von fich gibt, dieſe feine furchtba⸗ 
ren Gefaͤhrten verrathen ſoll. 


5. Iguana. der Leguan. L. cauda tereti 


longa, ſutura dorfali dentata, erifta gulae 
denticulata. 

Sesa vol.I. tab. 95 fgq. tab. 98. fig. r. 
In Weffindien. Ein flinfes’ Ihier. Hat ein 
‚ überaus ſchmackhaftes Fleiſch und Eyer. 


6. Chamaeleon. L.. cauda prehenfili, digitis 


duobus tribusque coadunatis, 
Jo. Fr. Mırrer fafcie. II. tab. Ir. 
oT Oftindien, Nord- Africa, und nun auch 
theils in Spanien, Langſam, träge, lebt auf 
Bäumen und Hecken, nähre fih von Inſecten, 
die es mit ſeiner langen vorn kolbigen ausge— 


hoͤlten klebrigen Zunge ſehr behende zu fangen 
verſteht. Seine Lungen ſi ſind ausnehmend groß, 
und das Thier kann ſich damit nach Willkuͤr auf⸗ 


blaͤhen oder duͤnner machen, daher vermuthlich 
die Sage der Alten entſtanden ſeyn mag, daß 
es von n Luft lebe. Seine Ta haben die 
EHANTA 
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ganz eigene Eineichfung, daß jedes befonders, 
oder auch bende zugleich nach verfchiedenen Rich— 
tungen, eines 3. B. aufwärts, Das andere hin- 
terwaͤrts u. ſow. und zwar ſchnell bewegt werden 
koͤnnen. Seine natuͤrliche Farbe iſt gruͤnlichgrau, 
es aͤndert dieſelbe aber zuweilen, zumahl wenn 
es zornig wird ꝛc. Der zuweilen bemerkte Wies 
derfchein von benachbarten farbigen Gegenſtaͤnden 
auf die glänzenden Schuppen des lebendigen 
Thiers hat Anlaß zu der Fabel gegeben, als ob 
ſich feine Farbe überhaupt nach denjelben richte. 
7. Gecko, (vermuthlich der wahre ftellio oder 
ſaurus der Alten.) - L. cauda tereti medio- 
eri, digitis muticis fubtus lamellatis, cor- 
pore verrucofo,, auribus. concauis. 
Sega vol.l. tab. 109. 
In Aegypten, Dftindien, auch auf den Juſeln 
der Suͤdſee und felbft hin und wieder im füde 
lihen Europa, 3. B. im Neapolitanifchen. Er 
‚fol einen giftigen Gaft zwifchen feinen blärtrich- 
ten Sußzehen haben, und diefer fich ven Eßwaa⸗ 
‚ven, wo das Thier darüber wegläuft, mittheilen. 
8. Scincus. (crocodilus terefter.) ‘L. cauda 
tereti mediocri, apice comprefla, digitis 
muticis lobato - fquamofis marginatis, 
Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 87. 
Im fleinigen Arabien, Aegypten ıc. 
9. 7. Agilis. die grüne Eidexe, Rupfer⸗ 
Eidexe. L. cauda verticilläta longiufcula, 
ſquamis acutis, collari fubtus ſquamis con- 
— 
Roͤſel Geſch. der Froͤſche, Titelkupf. 
Im waͤrmern Europa, und, wie es ſcheint, 
auch in beyden Indien und auf den Inſeln der 
a 5 Suͤdſee. 
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Suͤdſee. Ihre Eyer leuchten eine Zeitlang im 
Fiuſtennn | 
10. j. Lacufris. der Waſſer⸗ Molch, Wal: 
ſer-Salamander. L. nigra, dorfa Iateri- 
busque verruoofis, abdomine flauo, nigro- 
maculato. NP — 


LAuReEnTı | tab. 2. fig. 4. 


Die Männchen haben im Fruͤhjahr eine vom 
Kopf bis zum Schwanz längs des Ruͤckens hin⸗ 
laufende empor ſtehende ausgezackte Haut. Von 
ausnehmenden Reproductionskraft ſ. oben 
31. EN. 


11.7: Salamandra. der Salamander, Mol, 
die Mole, Ulme. (Sr. le fourd, mouron.) 
L. cauda tereti breui, pedibus muticis, cor- 


pore flauo nigroque yario, nudo, porofo, 
Roͤſel Geſch. ver Froͤſche, Zirelkupf, 
"Schwarz und citrongelb gefledr, fpannenlang 


und daumendick. Daß er giftig fey, im Seven 
leben fönne 16, find Zabeln, — 
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* II. SERPENTES, 


Die Schlangen *) haben gar keine, ‚äußeren 
Gliedmaßen, fondern bloß einen eplindrifchen 
fang geſtreckten Körper, den fie wellenförmig 
bewegen; und der mit Schuppen, Schildern, 
oder Ringen bekleidet iſt. Manche leben im 
Waſſer (da ſie bey ihrer ausnehmend langen 
und theils blafenförmigen Lunge leicht ſchwim⸗ 
men koͤnnen), andere auf der Erde, andere 

meiſt auf Bäumen, Sie legen mehrentheils 
an einander gekettete Eyer, und ihre Kinn— 
laden find nicht, wie bey andern Thieren, feſt 

. eingelenft, fondern zum Kauen ungefchiet, ins 
dem fie fih weit von einander dehnen laſſen, 
fo daß die Schlangen andere Thiere, die oft 
weit dicker als fie felbft find, ganz verfhlingen 
koͤnnen. Manche find mit beftigem Gift in 
befondern Bläschen anı vordern Nande des 
Dberkiefers verfehen **), das in eigenen Drüs 
m abgefchieden und durd) befondere roͤhrenfoͤr⸗ 
mige, 

*) S. BrAs "REDE Beyträge zur Gefchichte der 

Amphibien. Duisb. 2 Hefte 4. 
PaAre, Russerr’s Account of Indian Ser- 
pents — together with experiments on their 


—— poifons, Lond, 1796. gr. Fol, 
»*) Diefe find mie & begeichnet, 
Die Anzahl aller bis jegt 9 giftigen 


Gattungen ſcheint ſich zu den giftloſen ungefähr 
wie 2546 zu verhalten. 


mige, einzeln ftehende, gegen die Spitze zu 
mie einer laͤnglichen Oeffnung verfehene, Gifte 
zahne (— als durch einen Ausführungsgang —) 
beym Biß in die Wunde geflöße wird, (— Ab- 
bild. n..'h.: Gegenfi. tab. 37. hg.ı. —). 
Diefe bloß am vordern Rande des zugleich 
merflich ftarken Dberkiefers befindlichen Gifts 
zaͤhne geben auch den zuverläfligften Character 
ab, um die: giftigen Schlangen von den giffe 
lofen zu unterfcheiden =), da bey den legtern 
Der. ganze außere Hand der obern Kinnlade 
(bis Hinten) mit Zähnen befege ift (— Ab» 
bild. n. h. Gegenft. a. a. O. fig.e. —); 
“außerdem haben aver wohl alle Schlangen noch 
eine, doppelte Reihe kleiner Öaumen » Zähne 
mit einander gemein.” | 
5. CRrortarvs. Rlapperfhlange (Er. 
ferpent a fonnettes. "Engl. rattle - fnake.)- 
Scuta abdominalia. Scuta ſquamae- 
que fubcaudales. Crepitaculum termi- 
nale caudäe. BT | : 
3, Horridus. SC. fcutis 167. feutellis 23. 
Sea vol. II. tab. 95. fig. I. 
Er Bumahl 


H Zu den übrigen zwar nicht ganz erceptionglofen, 
doch in den bey weiten mehrfien Fallen eintreffen⸗ 
den Kennzeichen, wodurch fich die giftigen Schlan⸗ 
gen auszeichnen, gehört x) ein breiter gleichſam 
herzförmiger Kopf mit Eleinen flachen Schuppen 
ſtatt der Schildchen; 2) am Leibe kielfoͤrmige 

Schuppen, (d.h. mit einen fharffantigen Rüden); 
und 3) ein Furger Schwanz, der naͤhmlich weniger 
als 1/5 der Länge des Thiers mift. ©. Dr. Bray 
in den philof. Transact. Vol LXXIX. P.1. 
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Zumahl im waͤrmern Nordamerica: wird auf 

6 Fuß lang und, faft armsdick. Die Gattungen 

dieſes Geſchlechts unterſcheiden fih von allen 

andern Schlangen, ja überhaupt von allen übris 

gen Thieren in der Schöpfung durch die rärhfels 

hafte, hornartige, gegliederre Raſſel am Ende 

des Schwanzes. — Die Zahl der Glieder an 

diefem fo wunderbar gebauten und in feiner Art 

fo ganz einzigen Organ nimmt mit den Jahren 

zu, und fol bey alten wohl auf 40 ſteigen. Daß 

kleine Vögel, Eichhörnchen ꝛc. im Gebufch der 

darunter liegenden Klapperichlange *)-sleihlam 

von felbft in den Rachen fallen, wird von guͤlti⸗ 

gen Augenzeugen verfichert; iſt aber Feine aus— 

ſchließliche Eigenheit dieſes Gefchlechrs, da man 

das nähmliche auch an-mehrern andern Schlan« 

gen der neuen und alten Welt bemerft haben 

| | wil. 

-*) Da die Klapverfchlangen ſehr trage Gefchöpfe 

find, und nicht auf Baume Eriechen Fünnen, fo 

iſt Mead’s Vermuthung eben nicht unwahrfihein: 

Tich, daß die ihnen fo ganz ausfchlieflich eigene 

- fonderbare Klapper wohl dazu dienen Ffonne, die 

Dadurch aufgefchreckten Vogel ze. zu fich herunter 

zu bringen. — (— ſo wie nach der alten, we— 

nigſtens an fich nicht ungereimten Gage, dem Ce— 

raften veine fo genannten Hörnchen auch dazu dies 

nen follen, Eleine Voͤgel berbey zu siehen. —) 

Auch bat mir ein fehr zuverläffiaer und genauer 

Beobachter, Hr. Maisr Gardner, der fih lange 

in Dfi- Florida aufgehalten, verfichert, das. deß« 

halb die daſigen jungen Indianer um Eichhoͤrn⸗ 

chen zu fangen, den raffelnden Ton der Klappers 
ſchlangen nachahmen. s 

Ausfuͤhrlicher habe ich davon in Hr. Hofr. 

Voigts neuen Magazin gehandelt; 15. 2 St, 

©. 37 u f. über die Zaube# ajt der Klarper⸗ 


ſchlangen, befonders in KRücjicht einer Schrift 
‚des Hrn. Di. Barton.” y 


a vr. Abfchnitt, 


will, — Die Klapperfihlangen ſelbſt Gere 
häufigft von den Schweinen und: Raubvoͤgeln, 
verzehrt. Auch laſſen ſie — uͤberaus kirre 
und zahm machen. 


6. Boa, SEHR, J—— et fübcan- 
dalia. 


1. Confriftor. die Biefenfchlange , —— 
ſchlange, Anaconda. (Sr, le B. 
ſcutis 240, fcutellis 60. 

MERREM II, Heft, tab, I, 


In Hftindien und Africa. Wird nach Adan⸗ 
fon’ 8 Verficherung auf 40 bis 50 Fuß lang. Soll 
lebendigen Rehen ıc. die Rippen’ und andere- 
Knochen entzwey brechen, das Thier nachher 

. mit einem gallertartigen Geifer überziehen, und | 
fo hinter wuͤrgen. Doch iſt ſie leicht kirre zu 
machen und wird, wie die Brillenſchlange, von 
den oſtindiſchen Gaucklern zu allerhand Kunſt⸗ 
ſtuͤcken abgerichtet, — Die Amaru⸗—⸗ Schlange 
in Sid - America, die von den Anris in Peru 
angeberhet ward, und auch auf 30 Fuß lang . 
wird, fcheine wenig von diefer verfchieden. — 
Hingegen iſt wohl ‚die auf Guinea fo heilig = 
verehrte fo genannte Juda = Salange von 
‚einer andern Gattung; AS 


7 CoLvBEr. EFr. couleuure) Scuta ab- 
dominalia, fquamae fubcaudales, 
I € Vipera. C. fcutis 118. -fquamis 22. 

Es werden. mehrere Schlangen mit dem Nahr 
men der Bi iper belegt. Hier diefe von Linne 
fo genannte, ve in BRaNTeN zu Haufe +, 

ee be 


/ 
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2 - 
2. Cerafles. die gehörnte Schlange... £ C. 
 Stentaculis Bmerehethas ı feutis 145. fqua- 


mis 44. 
Bruce's R. nach den Quellen des Nils, 

im Anhang tab. 40. 
Dieſe von den beyden uͤber den ſtehen⸗ 
den Hoͤrnchen benannte Schlange hat gleiches 


Vaterland mit der vorigen, und iſt allerdings 


giftig: 
3. *. Berus, die Öiter, Viper. (Engl, the 
adder.) 8 €. fcutis 146. fquamis 39. 
Laurenrti tab. 2. fig. 1. 
Dieſe ehemahls officinelle Viper iſt von braͤun 
—** Farbe‘ und in waͤrmern Gegenden der 
alten Welt, auch ſchon in Deutfchland und in 


zwar heftige Entzündung, wird doch aber nur 
felten toͤdtlich. Es ift diefelbe Gattung, womit 
ehedem Redi und neuerlich Sontana fo viele 


= merfwärbige Verſuche angeftelle haben. - .. 


4: +. Natrix, die Ringel: Naiter, Schnacke, 


der Unk. (Sr, la couleuvre a oollier.) Cs 


feutis 170. fquamis 60. i 

Stahlfarbig mit weißen Seiten: Slefen, zus 
mahl an den beiden Seiten des Halſes. Man 
hat felbft in Europa welche von 10 u. mr: Fuß 
gefunden, die dann wohl ehedem Anlaß zu den 
abenteuerlichen Erzählungen von Lindwuͤrmern ic. 
gegeben haben mögen, 


5. Coccineus, die Carmoiſin⸗ Schlange, c. 
feutis 175: fquamis 35. 


Voigts Magazin sten Bdes Stuͤck. 
‚tab. I; 
Dieſe 


der Schweiz zu Hauſe. Ihr Biß verurſacht 


* 
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Dieſe ausnehmend ſchoͤnfarbige und unſchul⸗ 
dige Schlange iſt in Florida und Neu⸗Spanien 
‚zu Haufe. Fingers dick und ungefähr 2 Fuß 
lang. Laͤngs dem Rüden laufen etliche und - 
zwanzig große und fehr regelmäßige carmoiſinro⸗ 
the Flecken, die mit ſchwarzen Raͤndern einge⸗ 
faßt, und dieſe wieder mit citrongelben Quer⸗ 
ſtreifen von einander abgeſondert ſind. Die 
Maͤdchen in Florida ſollen das ſchoͤne Thier zum 
Putz als Halsband oder in die Haare geflochten 
tragen I‘ l 


9. He die Beillenichlange. Kae de Ca- 
belo.) & C. feutis 193. (quamis 60. 
‚Russerı’s Indian Serpents tab. 5.6. 

In Oſtindien. Der Hals iſt weit ausdehnbar, 

und hinten mit einer brillenaͤhnlichen Figur be— 
zeichnet. Iſt eine der giftigſten Schlangen, 
wird aber haͤufig vom Ichneumon gefreſſen, und 
iſt auch leicht zu allerhand EURER abzus 

8 


8 AnGvıs. Squamae abdominales et 
‚ Tubcaudales. 


N Fragilis. die Blindfchleiche, Bruch⸗ 
fchlange, der Haſelwurm, Hartwurm. 
(Sr. Vorvet. Engl. the blind- worm, flow- 
worm.) ‚A. fqu. abd. 135. totidemgue 
ſubcaud. 

In dumpfigen Gegenden, altem Gemäuer ıc. 
Buicht leicht entzwey, wenn man fie anfaßt, 
und die Stücen bewegen ſich doch noch Stunden 
lang. Dan finder von ihr mancherley theils 

fauber gegeichnefe Spielarten. 
2. Plate 
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2. Platuros. & A. cauda compreſſa obtufa. 


Abbild. n..h. Gegenf. tab. 26; 
Im indifchen Ocean und der Suͤdſee. 


9: AMPHISBAENA Annuli trunci cau- 
daeque. 
1. Fuligino/a. A. ann. tr. 200, caudae 30, ' 
SEBA vol.]. tab. 88. fig. 3. u. a. 
In America, Schwarz und weiß gefleckt. 


10. Cazcırıa. Bunzelſchlange. Rugae 
trunci candaeque. Labrum {uperius 
tentaculis 2. 

I. Tentaculata. C. rugis 135. 
SEBA vol. II. tab. 25. fig. 2. 


Auch in America, Hat gar Feine Schuppen, 
fondern runzelige Ringe in der glatten Haut, 
faft wie ein —— 


* 


Sieben 


J ‚Nil, Abſchnut 
Eissentet Asfaniet. ie 


Bon J sirsen 








§. 994 

Die RR find diejenigen mit rothem — 
tem Blut verſehenen Thiere, die ſich mittelſt 
wahrer (mit Graͤten oder knorplichen Faden ver» 
fehenen) Floſſen bewegen, und mittelſt wahrer 
immer gu beiden Seiten des Halſes verwahrt 
liegenden (nicht wie bey den Frofchlarven außer» 

halb desfelben frey Geinöre nenn) Riemen: 
Achern hohlen. | 
Anm: Wahre Kiemen und wahre Floſſen — im fe 
von den gewiffer Maßen analogen Drganen der 
ganz jungen Froͤſche, Salamander ic; Ei 94.) ER 

‚unterfiheiden. 

er . 160; 

Dieſe Riemen oder Biefen (branchiae), 
vertreten ben den Fifchen faft vollfommen die 
Stelle. der ungen, Sie liegen auf beyden 
Seiten hinter dem Kopfe, meiftens unter ei« 
her oder. mehreren großen halbmondförmigen 
Schuppen, die deßhalb die Kiemen -» Dedel 
- (opercula branchialia) heißen und bey den. 
- „mehreften mit der Kiemien» Haut (membrana 
| —— verbunden find, Die “rn. 

— je 


r 


von den Sifchen. a 
ſelbſt find mit unzähligen der zarteften Blut⸗ 
gefaͤße durchwebe, und auf jeder Seite meift 
in vier Blätter vertheile, die ungefähr der 
"Fahne an einer Feder ähneln und die an ihrer 
DBafis durdy eben fo viele bogenförmige Graͤ⸗ 
ten unterſtuͤtzt werden. a 
ran 
en Serra re 
Das Athemhohlen, das die Fifche eben 
fo wenig als Die mit Lungen verfeherien Thiere 
lange entbehren können, geſchieht bey ihnen, 
indem fie die im Waſſer aufgelöfere Luft durch 
den Mund in die Kiemen leiten, und dann 
durch die Riemenöffnung (apertura branchia- 
lis) wiederum von fich geben; folglich nicht wie 
die mit Lungen verfehenen Thiere durch den 
gleichen Weg ein- und ausathmen. 
$. 102. N 
“ , Da fie feine tungen haben, fo verſteht ſich 
folglich von ſelbſt, daß ihnen auch Feine wahre 


Stimme zugefhrieben werden kann, obgleich 


einige von ihnen, wie z. B. der Rnurrhabn, 


4 
nr 


der Wetterſiſch ꝛc. einen Laut: von fid) geben _ 


fünnen, 


6... 7103 ee 

Die Bildung des Körpers, überhaupt ges 
nommen, ift bey den Fiſchen ungleich mannige 
faltiger als beyden beyden vorigen Thierclaffen. 
Dey den mehreften bat doch der Körper eine 
FREE | 7 vertis 


N N . \ ’ 4 
ar J | 
A - 
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verticale Stellung, d.h, er ift auf beyden Sei⸗ 


ten zufanimen gedrückt. (corpus.compreflum 


[. cathetoplateum); bey einigen andern hin». | 


gegen, wie bey den Nochen, liegt. er horizon⸗ 

tal, ift in die Breite platt gedruͤckt (corpus 
deprellum £, plagioplateum); bey. andern, 
wie beym Aal ꝛc. ift er mehr walzenförmig : 
- bey andern, wie bey den Pangerfiihen, prig« 
{ matifch oder vierfantig ac. 


‚Bey allen aber ftoßen Kopf und Kumpf 


unmittelbar an einander, obne durch einen 
eigentlichen Hals von einander — — 
zu {OA 

ar 104. 

Die Fifche find. (bis auf wenige Ausnah⸗ 
men) mit Schuppen bekleidet; und zwar die 
Graͤtenfiſche mit eigentlich fogenaünten, die 

von einer ganz eigenen Subftanz , und bey den 
verfihiedenen Gattungen von der mannigfals 
tigſtea teils ausnehmend eleganten Bildung 


und Zeichnung, und farbigen Gold» und Sile 


berglanze find: die mehrften Knorpelfiſche 
hingegen mit mehr Enochenartigen Schildern, 
hakichten Stacheln, u. dergl. m. | 

Die Schuppen werden von außen noch mit 


einem befondern Schleim überzogen, ver, 


großen Theils aus Fleinen Schleimhoͤhlen ab» 
gefchieden zu werden fiheint, Die bey den 


mehreſten Fifchen zu beyden Seiten des Kör« 


pers in der fo genannten Seiten-Linie liegen. 
j d 105. 
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rin: 6 

Die Bewegungsme: Ejeuge der. Fiſche 9— 
die Floſſen (an welchen man neuerlich merk⸗ 
wuͤrdige Reproductionskraft wahrgenommen 
beſtehen aus duͤnnen knochenartigen oder knor⸗ 
peligen Gräten, ‚die durd) eine befondere Haut 
mit einander uBeBundeh. an eigenen Knochen 
befeftigr, und durch bejtimmte Muskeln be- 
wege werden. Ihret beſtimmten Lage nach 
heißen die obern, Ruͤckenfloſſen (pinnae dor- 
Sales); die feitwärts Hinter den Kiemen bes 
findfichen,; Bruftfloffen (Pinnae pectorales); 
die am Bauche vor der Definung des Afters 
ftedenden, Bauchfloffen ( pinnae ventrales); 
die Hinter dieſer Deffnung, Steißfloffe (pinna 
analis); endlid am Schwanze, die Schwanz« 
floffe (pinna caudalis), die immer eine ver- 
ticale Stellung bat. 


Die fo genannten fliegenden Fifhe haben 
ſehr lange und ſttaffe Bruſtfloſſen, fo dag fie 

fih damit sun über die Se des Waf- 
ſers 


— Ueber don Mehaniemus des Schwimmens der 
Fiſche, Eſo wie auch des Flugs der Voͤgel,) ſ 
vorzuͤglich Aug. We Zacharia's Elemente der. 
— Witten 1807, 8. S. 34 uf 

Re LION 
Und über den Antheil den befonderd ihr. Ans 
athmen duch die Kiemen CV. aox, ) daran hat, 
S. J. Brugmans over de Middelen,. door welks 
de Br FERNER —* Be eto, (Am. 1915.) 4. 


2 
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fers erheben und kleine Strecken weit fort R 
fliegen koͤnnen. IE 
$, 106, ‚ru 

Ein anderes Hülfsmittel zur. —9 
der Fiſche, beſonders wohl zum Steigen und 
Sinken (wie bey den fo genannten cartefianis 
fhen Teufelhen), it die Schwimmblafe, 
womit zumahl die Süß: Wafler - Fiſche ver: 
- fehen find, und die mictelft eines eigenen Ca⸗ 
nals (ductus pneumaticus) :meift mit dem 
Schlunde, feltener mit dem Magen in Ber 
bindung ſteht. 


RE ci Each BR 

In Ruͤckſi ht ihres Aufenthalte teile man 

die Fiſche überhaupt in See- und Süß: Waf 

ſer⸗Fiſche. Einige fönnen doch auch zumeilen 

einige Zeit im Trocknen aushalten, wie der 

Aal, die Muräne ꝛc. Andere theils in war⸗ 

men "mineralifcen Duellen *), | 
F. 108. | 

Die mehreften Fifche, — die in der 
See leben, find animalia nocturna, "die 

naͤhmlich ihren Gefchäften zur Nachtzeit nach⸗ 
gehen, am Tage hingegen ſich mehr in der 
— ruhig kein a auch) die von Fi- 

sa x 


*) S. — in Rozıen Journal de phyfi —5 
Avr. 1774. pag. 256 u, f. Burron — 
Vol. V. pag. 540 u.f. 


rat * Ak, y F 
— uf x * AA ⏑— — 


ER Von den, ‚Sifchen. TS, 2 

fchen lebenden. Inſulaner und Kuͤſten⸗ Bewoh⸗ 

ner meiſt des Nachts auf den Fang ausgeben, 
ss. 109, 

Eine gcoße Anzabt Gattungen ı von Fifihen 
verändert in gemwiflen Jahrszeiten ihren Auf⸗ 
enthalt; fo fteigen viele Seefifche um zu leihen 
in die Buchten und Mündungen der Flüffe; 
manche derfelben aber, mie z. B. die Häringe _ 
im nördlichen atlantifchen Ocean, madyen auch) 
noch auferdem anderweitige Züge zu bes 
ftimmten Jahrszeiten und in unermeßlichen 
- Scharen zmwifchen den Küften des — 
Europa und des nordoͤſtlichen America *). 


§. IIO. 

Die Fiſche ſind groͤßten Theils fleiſchfreſ⸗ 
ſende Thiere, und da ſie keine eigentliche 
Fuͤße haben ihre Beute damit zu faſſen, mit 
mancherley andern Mitteln ihrer Here zu wers 
den, verſehen. Theils naͤhmlich mit langen 
Bartfaſern (cirri) am Maule, um damit an- 
dere Eleine Waſſerthiere, wie mit einem Köder 
u u locken, und gleichfam zu angeln, (So der 
ternfeher, der Frofchfifch 2c.) Andere, wie 

- der Chaetodon roftratus, mit einer Spriß: 
roͤhre, um dadurch die über dem Waſſer flie- 
genden Inſecten gleichſam herab zu ſchießen. 
Andere, 


ty ©. Gilpin's Karte in den Transactions of the 
a — Soc. at Philadelphia, Vol. II. 
5 


En » 
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i 
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——— wie drey Seefiſche, der Srbcheihh 


Tétrodon electrieus und Trichiurus ındicus 
und die beyden Slußfiſche, der Zitteraal und 
der Zitterwels, mit einer beſondern erſchuͤt⸗ 
ternden und betaͤubenden Kraft uf.m 


Ä H $. nr. | 

Was die äußern Sinne ber Fifche betrifft, 
fo muß der Geruch bey vielen uͤberaus fcharf 
feyn, da fie den verſteckten Köder in weiter 
Entfernung ausmwittern. Auch ihr Gehör ift 
fharf, und fie Haben dazu aͤhnliche Drgang, 
wie die im innern Ohr anderer. vorhblürigen 
Ihiere, Beſonders aber zeigen ſich mandjerfey 
Eonperbarfeiten im Baue ihres Auges, zahl⸗ 


reichere Haͤute, ausſchließlich eigne andre Or⸗ 


gane u. dergl. m. *). 


TER Tr 


Ueber die Naturtriebe u.a, Seelenkraͤfte 


der Fiſche laͤßt ſich vor der Hand aus Mangel 
an Ficheigen Beobachtungen wenig ſagen. Doch 
weiß man, daß manche, wie z.B. die Fo- 


rellen, überaus firre werden **6); andere z.B. 
. alte Karpfen, ſehr liſtig und verfchlagen - 
| find u. ſ. w. — 3 


5 Reh] der’ — Anatomie 
S. 404 u. f. 


* Basren Deu "übfecivm T. I. L. IT. p: 88. 


\ 
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TE 113 

"Bon ihrem Schlafe gilt meift sie gleiche 
Anmerkung, die bey den Amphibien gemacht 
worden ift (FK. 91.), daß nahmlich vermuthlich 
alle einem Winterſchlaf ausgeſetzt ſind; aber 
wohl nur ſehr wenige einen beſtimmten taͤg⸗ 
lichen periodiſchen Erhohlungsſchlaf haben: wie 
es z. * vom ie gefagt wird, 


" $. 114. 

Außer den wenigen lebendig = — 
Fiſchen, wohin der Aal und die ſo genannte 
Aalmutter gehoͤren, moͤgen ſich wohl wenige 
Fiſche wirklich mit einander paaren; ſondern 
bey den mehreſten gibt das Weibchen den 
Rogen noch unbefruchtet von ſich, und das 
Maͤnnchen kommt hierauf nach, um denſelben 
mit ſeiner Milch zu begießen. 


Man hat diefe Einrichtung für die Sands 
wirthſchaft benutzen gelernt, indem man auch 
aus der kuͤnſtlichen Vermiſchung von Eyern 
und Samen der Lachs⸗ Sorellen x. junge Fiſche 
erzielen kann *). 

Anm. Zu andern Merkwürdigkeiten im Zeugungsge⸗ 

ſchaͤfte der Fiſche gehört auch noch, das mar 


eingeln unter denfelben, namentlich beym Karpfen 
wirkliche zwitter gefunden hat. 
§. 11 * 


”) f. Hauptm. Jacobi im Sannov. magezin b. 3. 
3765. ©.978.%, f. 


| * r S vu. ßeſcnieg 


gar. 
* Die Vermehrung der meiften. Sifge ift 
zum Wunder ſtark, 10, daß ungeachtet, Die 
Eyerchen der mehreften in Verhaͤltniß zu ihrer 
Statur ungleich kleiner ſind, als in irgend 
einer ‚andern Thier⸗Claſſe, dennoch bey 


manchen die Eyerftöde größer find ‚ als ihr 


‚ganzer uͤbriger Körper. Daher zahle man, 


3. DB. beym Häring, zwifchen 20 und 37000, 
beym Karpfen über 200000 bey der Schleihe 


383000, beym Bialber über eine Million 
Eyerchen N Beh 


Ge 116, 8 
Theils — die jungen Fiſche, fo wie fie 
aus dem Eye kriechen, noch nicht ihre völlige 
Geſtalt: fondern müffen fich ebenfalts,, fo wie 


viele Amphibien ($. 94.), erft einer Art von - 


Metamorphofe unterziehen, wodurch ihre 
Stoffen u, dergl. m. allgemach vollends aus⸗ 
gebildet werden. 


$. 117 
Die Fiſche gelangen, im Berpäftmiß- zur 


Größe ihres Körpers zu einem hohen Alter. 


Man weiß von Karpfen, Hechten rc. daß ſie 


anderthalb hundert Jahre erreichen koͤnnen. 
Doch werden einige kleine Fiſche, wie z. B. 


der Stichling ec. nur wenige Jahre alt. 


$ 18. 
9 Philof. Transact. Di, LVIT; “p- ‚280. v 


x 


ce / 7 ; if y j i 2 * 
r Von den Siichem, _ 265. 
* 9. 118. 


Die Brauchbarkeit der Fiſche fir den 
Menfchen iſt ziemlich einfach, meift bloß. zur 
Speiſe; aber eben, von diefer Seite für. einen, 
großen Theil des Menfchengefchlechts, der 
theils faft ganz von diefen Thieren lebt, von. 
der aͤußerſten Wichtigkeit. Selbſt wilde 
Völker ‚wie z. B. die Kamtſchadalen, Braſi—⸗ 
lianer ꝛc. wiſſen die Fiſche auf die mannig— 
faltigſte Weiſe, ſogar zu einer Art Mehl, zu 
Kuchen u. ſ. m. zu bereiten: und bey vielen, 
mie z. B. unter den Inſulanern des. ftillen 
Oceans, macht der Fifchfang ihr Hauptges 
ſchaͤft, — und in Rüdfiche der überaus ſinn⸗ 
reichen angemeffenen Geräthfchaften, die fie 
fih dazu erfunden haben, wirflid eine Arc 
von nadydenfendem Studium aus. "Aber auch 
für einen großen Theil der cultivircen Erde 
ift der Fang, z. B. des Härings, Kabeljaus, 
Thunnfiſches u. dergl. m. vonsäußerfter Wich⸗ 
tigkeit. — Der Thran von Hayen, Haͤrin⸗ 
‚gen, Kabeljauen ꝛc. wird’ haufigft in Lampen 
gebrannt. — Die öftlichften Küftenbewohner 
des mitlern Afiens Eleiden ſich in. gegerbre 
Sahshäute. — Und manche Theile einiger 
Sifhe werden zu techniſchen Gebraud) und, 
Bunftfachen benugt; wie z. ®. die Schup⸗ 
pen, des Uffey zu Glasperlen; Fifchhaut von 
Kochen und Hayen ꝛc.; KHaufenblafe 2c. 


+ 119. 


.\ 
u 


VIE Abſchnitt. 


} F. 119. 
Den mehreſten Schaden thun die Raub⸗ 
fiſche; zumahl in den Weltmeeren die Haye; 
und in den ſuͤßen Waſſern die Hechte. — 
Auch ſind manche Fiſche wenigſtens in ge⸗ 
wiſſen Gegenden giftig, ſo daß ihr Genuß 
toͤdtlich werden kann. So zumahl einige 
Gattungen von Tetrodon. 


G. 120 
‚Die — Claſſification Bir Fiſche 
ſcheint noch mancher Verbeſſerung zu bedürfen. 
Inzwiſchen bringt man ſie vor der Hand 
im ‚Ganzen unfer zwey Hauptabtheilungen: 
naͤhmlich; 


A) Bnorpelfiſche (Piſces cartilaginei) 
die nah — Graͤten haben: und 


B) mit Öräten verfehene oder eigentlich 
fd genannte Fiſche (Pilces [pinof). 


Die Rnorpelfifche fondere man in fols 
J zwey Ordnungen, welche Hr. Gr. la Cepede 
nad) dem Dafeyn oder Mangel des Kiemen— 
deckels beftimmt, und hiernach die darunter 
gehörigen Geſchlechter vertheilt — 


EN > Chondropterygii. Ohne‘ — ———— 
en: Branchioftegi. Mit Kiemendedel. 
J u er ‚Die 


9 
+ 


⸗ 
6” 
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Die eigentlich fo genannten Fiſche aber 
hat inne nad) der Beſchaffenheit und Sage der 
Bauchfloſſen geordnet: naͤhmlich: 


III. Apodes. Die gar keine Bauchfoſſen 


haben. 
IV. Iugulares. Die, deren Bauchfloffen 
vor den Bruftfloffen ſitzen. * 


V. Thoracici. Die, wo die Bauchfloſſen 
gerade unter den Bruſtfloſſen „und 


u. Abdominales, wo I e hinter diefen 


ſitzen. 
Zur N. G. der Fiſche. 


Gun.Ronpzrerde pifcibus. Lugd. 1554. P. II. 1555. fol. 


ConR. GEsnEn de piſcium et aquatilium animantium 
natura. Tig. 1558. fol. 


STEPH. A SCHONEVELDE ichthyologia. etc. ——— 
1624. 4. 


F. Wırrovonpern —— pifeiun. ex ed. Ban 
Oxon. 1686. £ı 


Jo. Ras fynopfis — pifeium. Lond. 1713. $. 


PETR. Arrtepı ichthyologia. ex ed. Lınnası. Lugd. 
Bat. 1738: 8. 


Laun. Tueop. GrRovovri Zoophylacium Gronovi# 
num. Lugd. Bat. 178. B. I-III. fol. 


Ant. Govan hifioria pifcium. Argent. 1770. 4 


Du Hamer et pe MannE hifioire des poifJons Ciraisö 
des peehes etc-) Par. 1776 fg. III. vol. fol. , 


M. sel. Bloch oͤeonomiſche N. ©. der Fifche Deutichs 
lands. Berl. 1732. III. B. 4. 


we N. a0 ‚eutländifgen Fiſche. ib. 7785. 1X. B.4. 
Er. 


2 Vil. Abſchnitt. 


Er. Syfioma iohshyalaginc., inchoatum, bobr Io. 


Dr 


OTTL. SCHNEIDER, Berol, 1801. 8 * 


DE A — 9 naturelle des peißfns., Par. 


1798. V 
©. ud. Sudow Anfangogt der N. ©. der Thiere. 
ter 2 Leipt. 1799. II. — 8. 


*x x * 
logie der Fiſche mit dem Bau des Menſchen und 


der übrigen Thiere. — Mit vielen Zufägen von 
Yale zarte J. G. Schneider. Reini. 1787. 4. 


AL. Monro Verleihung des Baues und der Phyſio⸗ 
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1. CHONDROPTERYGTI. 
Die Ruorpelfifche diefer Ordnung haben 
feine Kiemendedel, und bey den mebreften iſt 


das Maul an der TOR des Kopfs bes 
findlich. 


I. ——— Spiracula branchia- 
lia 7 ad latera colli. Fiftula in nucha. 
Ppinnae pedorales aut. ventrales nullae. 


1. +. Marinus. die Ramprere. (Sr, la lam- 
* proye. Engl. the lamprey.) P. ore intus 


papillofo, pinna goriait, pofteriore a eauda 
diſtincta. 


Bloch tab. 77. | 
In der Nordſee ſo wie im witlandiſchen u u.a. 
Meeren. Steigt aber au 20 und mehrere 
Meilen weis in die Fluͤſſe. Wird wohl ug 3 
Fuß lang. 
2. +. Fluuiatilis. die Pride, Hleunauge, -P. 
pinna dorfali pofteriore angulata. 
Bloch tab. 78: 


In größern Fluͤſſen. Nur Halb fo 6 als 
die vorige Gattung. 


2. GASTROBRANCHVYS. Bauchkieme. 
Spiracula branchialia 2 ventralia. Fi- 
ftula in roſtro. Pinnae pectorales aut 
ventrales nullae. * 


Dieſes raͤthſelhafte Geſchlecht ward — 
unter dem Rahmen Myxine. den Gewuͤrmen 
— 


1. Coe- f 
> —— 


a . 


i Be “ML; Abſchnin. 


Er Coocuss-dee- Vlindfiſch⸗ — Guy· 
xine glutinoſa Lınn.) 


IBoch iab 4igg 9 


An „den Kuͤſten des) nördlichen. engen 
— Dean, Soll gar feine Uugen haben! | 


% Rara. Roche. sr, rait. Engl. ray). 
Spiracula branchialia 5 fubtus ad col- 
Gh corpus‘ ‚Wepreflum ; os fub capite. 


Ein ſeltfam gebifdetes. und theils gar wuns 
derbar⸗ organiſirtes Thiergeſchlecht. Manche Ar 
ten hat man ehedem durch allerhand Kuͤnſteley 
zu vorgeblichen Baſilisken ꝛc. umgeſtaltet und 
aufgetrocknet. Manche ſcheinen auch bey einiger 
Aehnlichkeit, die der Untertheil ihres Kopfs 
mie einem Menfchengefichte hat, zu der Sage 
‚von. Girenen etwas. ;bepgetragen zu. haben *). 
Ungeachtet fie nur ein Ey auf einmahl legen, fo 
vermehren fie fih doch fo ftarf, daß der Ocean 
in manchen Gegenden gleihfam davon. wimmelt. 
‚Die Eyer haben eine hornige Schale mit vier 
Spigen, und heißen See: Maͤuſe. 


1. Torpedo. der Fitterroche, Brampffiich. 
(Sr. la torpille. Engl. the crampfi/h.) . 
R. tota laeuis maculis dorfalibus 5 orbi-, 
culatis. 

Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 57. 
Beſonders im mittlaͤndiſchen Meere. Der be⸗ 
kannteſte von den ſo genannten elektriſchen Fiſchen 

($. Run: Rai an theils Orten gegeſſen. 


tr 


| *) ©. 1.8. des Capueinet Cavazʒi * — 


in ſeiner Defertzigne di Congo etc p. 5% 


I yes 


’ 


J 
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2.. Batis. der Glattroche, Baumroche, Slete, 
Tepel. (Sr, da raie life. Engl. the fkate, 

flair.) R. varia, dorfo medio glabro, cauda 
vnico aculeorum ordine. here 
Bloch tab. 79. 2 hr? 
In den eueopäifchen, Meeren. Wird auf zwey 
Centner fhwer. Hat ein vorzüglich ſchmack⸗ 
baftes Fleiſch. —2 
3. Paſtinaca. der Stachelroche, Pfeilſchwanz. 

(Se, Ia paflenaque, tareronde, raie bäios 

nette. Engl. the fling-ray.) R. corpore 
. glabro, aculeo longo anterius ferrato in 

cauda, et dorfo apterygio. : 
Bloch tab. 82. Up 
Sn vielen Welt: Meeren. Sein Schwanzs 

Stachel ift zwar nicht giftig; aber er dient dem 

Thiere und auch wilden Völkern ald Waffen. 


‚4. Savarvs. Hay. (Fr. chien de mer. 
Engl. /hark.)  Spiracula branchialia 5 
ad latera coll, Corpus oblongum te- 
retiufculum. Os in inferiore cäpitis 
parte. 


I. Acanthias. der Dornhay. (Sr. Paguillat.) 
S. pinna anali nulla, dorfalibus fpinofis, 
corpore teretiufculo, 

Bloch tab. 85. i 
In den europäifchen Meeren, Hat drey Reihen 

Zähne in jevem Kiefer. 

2- Zygaena. der Hammerfiſch, Jochfiſch. 
S. capite latiffimo transuerfo malleiformi. 
Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 99. 
In den mehreften Weltmeeren, 


8: Car- 


x 


72 WI abſchiu⸗ 


er 


* 


vg, eirihariar Clamia, tiburo. Fr. le requin. 
Engl. the white mark.) 8. aotio land 


dentibus ferratis, 


* 


Bloch tab. SA 


Zumapl — —— Hei. Wiegt 
zuweilen auf zehntauſend Pfund, und in ſeinem 
Magen har man wohl eher ganze Pferde gefun⸗ 


ern, Die (wie, ‚überhaupt, bey den mehreften 


Dayen) nicht in die Kinnladen eingeteilt, fon 
; dern wie durch eime Art Gelenf mit denſelben 


verbunden ſind. Die vordere Relhe dieſer Zähne 
macht das eigentliche Gebiß. Die hintern liegen 


C(wenigſtens beym ‚jungen Thier ) ruͤckwaͤrts ge⸗ 


edbtt, gleichſam auf ‚Referve, damit sufälliger 
Verluſt derer in, der vordern Reihe zu, ‚wieder: 


Mahl t \ 
hohlten ah en erſetz erden fann. 


"4 “Priflis. der —— —— 


(sr: la; ſcie de mer. Engl. the faw ſiſn.) 
S. piona ani nulla, roftro enſiformi oſſeo 
plano vtrinque dentato. 


Bloch tab. 120. —— x 


Unter andern im, nördlichen etloneifhen Deean. 
Das breite fchwertförmige, oft mehrere Ellen 
lange Gewehr, das diefes Thier vor dem Kopfe 
führe, ift an beyden Seitens Rändern mit 24° 
oder mehreren Karten Aingereilten Bäßnen beſetzt. 


6. LopHıvs. Seeteufel, ( St. baudroie, 


diable de mer. Engl. fea-devil,) Pinnae 
pedtorales branchiis infidentes. Spira- 


sula ſolitaria pane brachiga. - 


eh Hat fehsfahe Reihen Zähne in, den Kier 


von den. ie a 


iR * —— der Frotehhich. (rana pifca- 
trix. Sr. Ja grenouill pecheufe. Engl the. 
 frog-ffh) VL deprefius capite rotundato,. 
Bloch, sab,, Bath 
An den ‚europäifchen Küften, Der — 
Kopf, der die größere Hälfte des ganzen Thiers 
ausmadıt, und Dann die fleiſchigen Angelfaden 
am Maule ($. 110.) geben ibm ein auffalen, 
des Anuſehen. 


6. BALISTES. Sornfifch, Caps: com« 
preſſum- Apertura fupra pinnas pecto- 
rales. Corpus compreſſum, ſquamis 

corio coadunatis. Abdomen carina- 

tum, Bad 
1. Tomentofus. (Engl. the little old wife.) 


B. pinna capitis biradiata, corpore pofte- 
rius fabuillofo. 


Bloch tab. 148. fig.I * 
In beyden Indien. 


* CHIMAERA. Spiracula — qua⸗ 
dripattita, ſub collo. Oris labium fu» 
perius quinquepartitum. Dentes pri 
mores incifores bint fupra infraque. 
x Monfirafa, € >. tofiro fubtus plicis pet: 
tuſis. 
Bloch tab, 124. 

m noͤrdlichen atlantiſchen Ocean. 
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IL. BRANCHIOSTEGL 
Die mit !Kiemendedeln verſehenen Knor⸗ 
pelfiſche. 


8. ACıPENSER. Spiracula — fo- 
litaria, ‚linearia. Os fub capite, re- 


tractile, edentulum,. Citri quatuor 


fub roftro ante os. 


2. + Sturio, der Stör, (Se. leflurgeon. 
Engl. the flurgeon.) A. fquamis dorfa- 
libus IT. 

Bloch tab. 88. 
In allen europäifhen Meeren, auch im * 


ſchen ꝛc. in der Wolga, im Nil ꝛc. Macht nebſt 


den uͤbrigen Gattungen dieſes Geſchlechts ſo⸗ 
wohl wegen des Fleiſches, als des aus dem 
Rogen bereiteten Caviars, fuͤr viele Voͤlker einen 
wichtigen Fang aus, und kann gegen tauſend 
Pfund ſchwer werden. Oft ziehen ihrer eine 
Menge in ſchmalen aber langen Zuͤgen hinter 


einander, und das ſoll Anlaß zu der fabelhaften 


Sage von ungeheuren nordiſchen Seeſchlangen 
gegeben haben. 
2. Ruthenus. der Sterlet. A. (quamis dor» 
falibus 15. | 
Bloch tab. 89. 


Diefer vorzüglich ſchmackhafte Sifch finder ſich 


am häufigften im cafpifchen Meer und in ber 
Km. Wolga, aber felten über 30 Pfund fhwer. 
3. Hufe. der Hauſen, Beluga. (Antacaeus). 
A. fquamis dorlalibus 13. caudalibus 43- 


Sloch tab. 129. RR 
az: \ i gar 
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Hat gleiches Vaterland mit dem vorigen. Iſt 

, vorzüglich wegen des Fifchleims oder Haufenz 
blafe merfwärdig, die man befonders, aus dee 

Schwimmblaſe defleldben, doch audh aus dem 

Stoͤr und noch aus einer andern Gattung diefes 

Geſchlechts, näymlich der Sewruge (Acinenfer 

‚ flellatus), die auch das befte Caviar gibr, ja 

theils aud) aus der Schwimmblaſſe des Wels, 
bereitet, vanayım In FA bar, ML. AS: En enden IE ml; 


9. Ostracıon. Panserfifdh. (Sr. poifon 
coffre.) Corpus ofle integro loricatum. 
Pinnae ventrales nullae, 


1. Bicufpis. O. trigonus, fpinis dorfalibus 
duabus. N 
Abbild. n. k. Gegenſt. tab. 58. 

An den Küften von Schina, und, wenn an: 
ders der ©. ftellifer nicht eine. eigene Gattung. 
ift, auch in America. 

2. Triqueter. O. trigonus.muticus. 
loch tab. 130. - 

So mie der folgende in Oſtindien. 

3. Cornutus. O, tetragonus, fpinis frontali- 

bus fubeaudalibusque binis. 63 

Bloch tab, 133. 
In Dftindien. Ein niedlihes Feines Thier, 


deſſen Panzer. aufs regelmäßigite, meift mic 
Sechsecken wie Bienenzellen, bezeichnen ift. 


‚10.TETRonon. Stachelbauch. Corpus 


ſubtus muricatum, Pinnase ventrales 
nullae. m | 


®&4 1. La." 


1 —* 7 


a. ri . Abfehni REN 


1. Logocephalus. ’G; St. r — 72— —2— ) 
7: abdomine aculeato , Ba laeui, ‚hu- 
meris prominentibus, 

Bloch tab Tao. — 
Beſonders häufig i in Senegal. Und jivar find 
die, fo man oben im Zluffe landeinwaͤrts fängt, 
ein gefundes gutes Effen. Hingegen die nahe 
an der See, in der. Mündung des Stroms, 
ſehr giftig... 7 Cr 

2. Ehfricus. P.:corhbre maculofo; — 
viridibus, 

Philoſ. Transact. Vol. LXXVI. PLN. 

tab. 13. - 
Einer won den fünf bis jegt bekannten" eleftri. 
ſchen Sifhen (9. 110.). Sn re an der 

St. Johanna Inſel. 


3. Hiſpidus. der Zugelſſch —— Engl. 
the moon fi/h.) T. totus hiſpidus, papil- 

lis fetaceis. 

loch tab. 142. 

Im rohen Meere ıc. Aber auch in den fügen 
Waſſern der benachbarten ander, © with 


4. Mola: der — 2 (Se. Ta’ lune de. 
mer. Engl the fun fh.) T. laeuis com- 
preffus, cauda truncata: pinna Kreulliına 
dorflali analique annexa, A. 

‚Hamburg. Maga. XVIMB. Hab: 1. 
Häufig im mireländifchen und “atlantifchen 

Meere. Wiegt zuweilen auf fünf Centner. Hat 

den deutſchen Nahmen von feiner unförmlicen 

Geftatr; ven frangöfifhen und englifchen aber 

von den ſtarken phospborifchen Schein, womit 

"die. Seiten und der Unterleib des lebendigen 

Fiſches leuchten. 


- 
\ 


— —— 
* 
4*8 hr. 
| 


x * 
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ır. DI0oDoN.“ Corpus — acutis mo- 
bilibus vndique adſperſum. Piunae 


ventrales nullae.. 


1, Hyflrix.. ai Sracelite, Suara. (Engl. 
the porcmpine- fifh.) D. oblongus, aculeis 
teretibus. 

‚Bloch tab. 126. - | Le 
Zumahl im atlantifhen Dcean: nahmentlich 
auch an den nordamericanifchen Küften.- p 


12. CycLoPtervs. Bauch- Sauger. 
Caput obtufum. Pinnae ventrales in 
orbiculum connatae._ 

T- P Lumpus. der Sets Adie, Riebpfoft, 
Hafpadde (Sr. lelivre de mer. Engl. the 
lump- fwcker.) C. corpore fquamis ofleis 
angulato, 

A Bloc) tab. 90. 
In den noͤrdlichen Meeren der alten Welt. 

Hängt ſich mit feinem gerippten flachen Bruſtſchilde 

- aufs feflefte an die Klippen, Schiffe u.f. w. an. 

13. CEntrıscvs. Meſſer-Fiſch. Caput 
produdum iu roftrum anguſtiſſimum. 
Abdomen carinatum. Pinnae ventrales 
vnitae. 


I. Scolapax. die Meer⸗Schnepfe. C. corpore 


fquamofo fcabro, cauda recta extenfa. 
Ban Bloch tab. 123. fig. 1. 
Im mittländifhen Meer ic. 
Ei a 14. 


ji En, vn. Abſchni. 

14 SYNGNAT Hvs. Roftrum fobeylin- 
dricum, ore operculato, maxilla infe- 
riore mobiliore. Corpus oataphradtum, 
Pinnae ventrales nullae. 


1. Acus. die Wieer » Yladel ’ Sad: ade, 
(Engl. the pipe.) S. pinnis caudae ani 
pectoralibusque radiatis; corpore feptem- 
angulato, 

Bloch tab. g1. fig. 2. 


In der Nord⸗ und Oſtſee ꝛc. 


2 Hippocompus. das See⸗ Pferdchen, die 
See: Raupe. (Sr. le cheval manin. Engl. 
the jea-horfe.) S.pinna.caudae quadrangu- 


lae nulla, corpore feptemangulato tuber- 
eulato. 


Bloch tab. 116. fig. 3. —J 

Einer der weitſtverbreiteten Seefiſche. Hat 
ſeinen Nahmen, weil der Vordertheil einem Pfer⸗ 
dekopf und Hals, das hintere Ende aber einer 
Raupe verglichen worden. Im Tode kruͤmmt 


er ſich wie ein 8, und * BR Bei marinate 
‚im Schach. 


i5. PEGASVS. Os probofcide tetradili, | 
Roßrum enfiforme, lineare. Corpus 
articulatum ofeis incifuris, cataphra⸗ 
ctum. Pinnae ventrales abdominales. 


I. Draconis. der Seedrache. p. roſtro conico. 
Bloch tab, 109. fig. 1. 2. x 


An Oftindien. Die großen breiten Druſtfloſſen 
aͤhnetn ausgeſpannten Fluͤgeln, und moͤgen wohl 
den Nahmen veranlaßt haben, 


jr a 


Pen 
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4 x, 


IL APODES. 


Diefe und die drey folgenden Ordnungen 
begreifen nun die mit Graͤten verſehenen oder 
eigentlich ſo genannten Fiſche. Und zwar 
hier dieſe, die ſo gar keine Bauchfloſſen haben. 


16. MVRAENA. Caput laeue. Nares 
tubuloſae. Membr. branch. radiis 10, 
corpus teretiuſculum, lubricum. Pinna 
caudalis coadunata dorfali anique. Spi- 
racula pone caput vel pinnas pectorales. 

1. Helena. die Muräne. M. pinnis pedtora- 

libus nullis. 

Bloch tab. 133. h 

Ein fehr gefräßiger Raubfifch, in den waͤr⸗ 
mern Meeren beyder Welten. - 

2. +. Anguilla, der Aal. (Sr. Fanguille. nal, 

the eel.) M. maxilla inferiore longiore, cor- 

pore vnicolore. 

Bloch tab. 73. 


In den Flüffen beyder Welten. Geht zuwei⸗ 

len ang Land auf Wiefen, ing Getreide ꝛc. Hat 

- ein zähes Leben, und das ihm ausgefchnittene 

Herz behält wohl noch 40 Stunden lang feine 

Neigbarkeit. Nach den ıgenaueften Beobachtuns 
‚gen gebiert er fiher lebendige Junge *). 


17. GYMNoTvs. Caput operculis late- 
ralibus. Tentacula duo ad labium {u- 
—— perius. 


ı47 - 4 E 
©) f. Voigts neues Magalin XIL.B. S. 519. 


F \ 


280 vil. abi — 
N perius, w Membr. branch. Fred” er 


corpus compreſſum, ſubtus pinua cari« 
natum. 


1. Elöricus. der Sitteraal, Sinerfilch, Beil 
fifch, (Se. Banguille eleffrigne.) 6. nudus, 


dorſo apterygio, ke caudali —— 
anali connexa. 


Bloch tab, 156. 

Befonders bey Surinam und *— wo ihn 

van Berkel *) zuerſt bekannt gemacht ih Un: 
gefähr mannslang **). 


18. TrıcHıvrvs. Caput porredum, 
N operculis lateralibus. Dentes enfifor- 
mes, apice femifagittati: primores ma- 
ieres. Membr. branchioftega radiis 7. 


Corpus compreio - enfitorme. Cauda 
fubulata, aptera. 


I. Zepturus. T. mandibula inferiore Vs 
loch tab, 158. 
In beyden Indien. u 


2. Indicus. T. mandibulis. aequalibus. 
. Wırzoucnev App. tab. 3. fig. 3. 
"Sn — ag ein elektrifcher Fiſch. 
-($, 110.) ‚19. 
\ 


6 Sammlung feltener und merkwürdigen 
———— J. Th. Memmingen, 1789. 8. 
5, 220. 


*) Eine maleriſche ——— der wunderſamen 
Weiſe, wie die Indianer. Maulthiete und Pferde 
in die von Zitteraalen wimmelnde Sumpfe treis 

* ben, damit dieſe ſich erſt ihrer erſchutternden Kraft 
entladen und bald darcuf ohne Beiahr gefangen 
werden fönnen, f. in on a "u Kashasice ans h 

Rn der Natur I .d. © SO 


_ 
. * * 

hu (Eu - —* 

— 


— 


BEN von dem soon, N 

19. ANARRHICHAS. Capııt obtuſſuſcu- 
lum. Dentes primores fupra infraque 
conici, diuergentes, fex pluresue, mo. 
lares inferiores _ palatioue rotundati. - 
Membr. branch. radiis 6. Corpus tere- 
tiufculum, pinna caudae diſtincta. 


I. t. —— der Rlippfifch, Seewolf, Stein⸗ 
beifer. (Engl, the ravenous.) A. pinnis 
pectoralibus amplis ſubrotundis. 


Bloch tab. 74. 
An den Kuͤſten des noͤrdlichen Europa. 


20. AMMODVTES. Caput compreſſum. 
Labium fuperius duplicatum, dentes 
aceroſi. Membr. brauch. rad 7. Corpus 
teretiufculum , cauda diftindta. 


1. }. Tobienus. der Sandfiich, Sandaal, Tos 
biasfifch. (Engl. ‘the fand- launce. ) A, 
maxilla inferiore longiore, 
Bloch tab. 75. fig. 2. 0.9 
Ebenfalls am nördlichen Europa. Wuͤhlt fich 
in den Kuͤſtenſand, wo er. in England und Dale 
land in Menge heransgeftochen wird. 


21. Opnınıvm. Caput ———— 
Dentes maxillis, palato, faucibus. 
Membr. branch. radiis 7 patula. Cor- 
pus enhiforme. | 


1. }. ——— dee Nugnoge,F Sönffingerfifch. 
- ©. maxillis imberbibus, cauda obtufiuscula, 
Britifh Zoology. App. tab. 93. ’ 
* in Häufig 


282 ak, vu. Abſchnitt 
Häufig an Aufterbänfen, da er der gefaͤhrlichſte 


Feind der Auſtern ſeyn ſoll. Wird nicht ſelten 


in feſt geſchloßnen Auſterſchalen gefunden *). 


22. STROMATEVvS. Caput compreflum, 
Dentes in maxillis, palato. Corpus oua- 


tum, latum, lubricum. Cauda bifida, 


1. Paru. S. vnicolor. 
r Bloch tab. 160. 
An America, 


23. XırHıas. Caput maxilla fuperiore 


terminatum roftro enfiformi. Os eden- 
tulum. Membr. branch. rad. 8; gorpus 


- teretiufculum, 


1. t. Gladius. der Schwerifiſch ———— 
(Se. l'épée de mer, lempereur, Vefpadon. 
engl. the fword - fifh, whale killer.) X. 
mandibula inferiore acuta, triangulari. 

loch tab. 76. 
In den nördlichen fowohl als füdlichen Meeren. 

Hird mie feinem Schwerte auf 18 Fuß lang, und 

hält dann gegen 5 Centner an Gewicht. Hat ein 


ſehr ſchmackhaftes Fleiſch und macht befonders: 


für die Calabriſchen und Sicilianiſchen — 
einen wichtigen San **), ? 


7 \ 
IV. IVGVLARES. 


Fiſche, deren Bauchfloßfedern vor den | 


——— ſitzen. 
24. 

*) Bötting. gel. Ans. v. 3. 1771. ©, 1321 u, f. 
“°) Jac. Pu. D'Onvsıre Sioula T. I. p. 272 u. f. 
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24. CaLzıonymvs, Caput labio fu- 

periore duplicato; oculi approximati, 

Membr. branchioßega rad. 6; apertura 

nuchae foraminibus refpirante. Oper- 

cula claufa. Corpus nudum. Pinnae 
ventrales remotiſſi mae. 

r. Lura. (Ir. le lacert. Engl. the piper.) C. 


dorfalis prioris radiis longitudine corporis, 
"loch tab. 161. 


Im arlantifchen Dcean, - Dr 


25. VRANOoSCcoPvs. Caput depreflum, 
fcabrum, maius. Os fimum, maxilla 
fuperior breuior, Membr. branch. ra- 
diis 5; anus in medio, 


1. Scaber. der gen (Sr. be boeuf. Engl, 


the far - gazer.) V eirris multis in maxilla 
inferior®. 


Bloch tab. 163. — 
Vorzüglich häufig im mittlaͤndiſchen Meere. 


26. TRACHINVS. Caput feabriufeulum, 
compreflum. Membr. branch, rad. 6; 
anus prope pectus. | 

1. +. Draco. das Determännchen. (Sr. lavive, 


Engl. the wever, flingfifh.) TRAcHınUSs. 
Bloch tab. 61. # er 


Sm mittländifchen Meere, in der Nordfee ꝛc. 


-27. Gapvs. Corpus laeue. Membr. 
branch. rad. 7 teretibus; pinnae cute 
communi veftitae, pedtorales . acumi- 
natae. | 


.% 


az 


* * ‘NL: Aofehnien 
in +. Arglefinus. de 5 5chellfifch.- (engl. — 
eh) G. tripterygius eirratus albicans, 
. cauda biloba, maxilla ſuperiore longiore, 
Bloch tab. 62 
Im ganzen nördlichen europäifchen Deean, vor 
züglich aber an den engliichen und fchottifchen Kuͤ⸗ 
fien. — Viele Fiſche phosphoresciren unter 
gewiffen Umſtaͤnden nach dem Tode: bey diefem 
hier iff aber dieſes Leuchten zuweilen von gam aufs 
fallender Stärfe und langanhaltender Dauer *). 


" „2. +: Callarias. dee Dorſch. G:tripterygius cir- 
ratus varius, cauda integra, maxilla fupe- 
riore longiore. — 
Bloch tab. 63. 
Hat meift gleichen Aufenthalt mit dem vorigen. 
3. f. Mosrhua. der Babeljau, Steinfiſch. 

Baccaljao. (Afellus. Sr. ia morue Engl. 

the cod- fi.) G.tripterygius cirratus, cauda 

{ubaequali, radio primo anali, ſpinoſo. 

Bloch tab. 64. 

Es werden unfer diefen — ——— Nah⸗ 
men mehrere verwandte Gattungen dieſes Ges 
ſchlechts begriffen, die wegen der uufägfichen 
Menge und wegen der mannigfaltigen Zubereis 

tung (als Stodfilch, als Rabervan, und als ' 
Klippfiſch) und langen Confervation zc. von der 
äußerften Wichtigfeit find. _Sie finden fih vor» 
zuͤglich in den nördlichen Gegenden, beydes des 
ftilen und atlantifchen Oceans, wo fie befonverg 
um Labrador, Neu-Zundland, aud) um Island 
und an den Nordfüften von Großbritannien den 


wichtlaſten Fiſchfang ausmachen * — 
4. *. 


. Hrn. Hofr. Oſiander's Denkwuͤrdigkeiten für 
die Heilfunde u. Geburtshülfe.. 1.8. ©. 417 u. f 
Du Hameı Traite general des peches F in. Ba 
fect. I. p. 36 Fi 


* * The a 
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Fr. Merlangus. der witling, Gadde. (Sr 
le merlan, Engl. the whiting.) 6G. tripte- 
rygius imberbis albus, maxilla ſaperiore 
longiore. £ 
Bloch tab. 65. 
In den europäifchen Meere. 
5. +. Lota. "die &uappe, Drufche, — 
Aalraupe, Aalputte. (Sr, la lote. Engl. 
the burbot.) G. dipterygius cirratus, maxil- 
lis aequalibus. . 
Bloch tab. 70. 
Vorzüglich in den Schweizer: Seen. Einerder - 
ſchmackhafteſten deutſchen Fiſche. 


28. BLEnnıvs. Schleimfiſch. Caput de- 
cliue, tectum. Membr. branch. rad. 6; 
corpus lanceolatum, pinna ani diltinda.. 
1. +. Piniparus. die Aalmutter. B. ore ten- 

taculis duobus. 
Bloch 'tab. 72. 

Sm mittlaͤndiſchen Meere, in der Nordſee 16 

Gebiert —— Junge. 


a) 





V THORACICH 


Fiſche, deren Bauchfloßfedern gerade uns 
ter ven Bruſtfloſſen fißen. 


29. CEPOLA. Caput fubrotundum com- 
preffum. ‚Os fimum, dentes curuati, 
limplici ordine. Membr. branch. ra- 
diis 6; corpus enfiforme, nudum, ab- 

domine vix capitis longitudine. 

| — 


N aufn 


1, Taenia. der Bandfiſch. (Je: le — G 


pinna caudae attenüata, eapite — 
Bloch tab. 170. \ 


Im mittlaͤndiſchen Meere. — 7 —* 


30. EcHeneis, "Caput depteffum, fupra 
‚ planum 'marginatum, transuerfe fulca- 
tum. Membr. branch. rad. 10. 


1. Remora, der — (Sr. le ſacet. 
Engl. the fucking - fifh.) L. cauda bifurca, 
ftriis capitis 18. 

Abbild. n. h. Gegenf. tab, 78. 

In den mildern Weltmeeren. Das fonderbare 
hier kann ſich mitrelft des quergeftreifren Hin« 
terfopfs aufs fefteite an Schiffe, Hayfiſche 2c. 
anhalten. Daher die alte Fabel, daß ein einziger 
ein Schiff im vollem Lauf zu hemmen vermöge. 


31. CoORYPHAENA. Caput truncato- 


decliue. Membr. branch. rad. 5; pinna 

dorſalis longitudine dorfi. 

1. Hippurus. dev BoldFarpfe, (Sr. la dorade. 
Engl. the dolphin.) C. cauda bifida „ TA. 
diis dorfalibus 60. 

Bloch tab. 174: 


Im atlantiſchen Meere. Ein ———— 


Thier, das beſonders im Sterben in wunder⸗ 
Schöne Farben (aus dem Gelben ins Blaue und 
Paurpurrothe ꝛc.) fpielt. 


32. Gosıvs. Caput poris 2 inter oculos 
approximatos, altero anteriore. Membr, 
branch. rad. 4; pinnae ventrales vnitae 
in ouatam. | 


I. Ni . 


wie 
> 
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1I. Niger. die WMeergeundel; - 5* pinna dore 
fali fecunda radiis. 14. 
Bloch tab. 38. fig. 1.2. 5. 
Im arlantifchen und Indifchen Ocean. 


33. Corrvs. Caput corpore latius, ſpi- 
nofum. Membr. branch. rad. 6. 

‘2. +. Cataphraftus. der Knurrhahn, Steine 
pider. (Engl. the pogge.) C. loricatus 
roftro verrucis bifidis, capite fubtus eirroſo. 

Bloch tab. 38. fig. 3.4. 
An ven nördlichen Küffen von Europa und 

America. 

2. + Gobio. der Raulkopf, Konkolbe, 
Gropp, Kruppe. (Engl. the bull- head, 
the miller's thumb.) C. laeuis, capite 
fpinis duabus. 

Bloch tab. 38, fig... J 

Ein ſehr gemeiner europaͤiſcher Flußfiſch. Das 

Weibchen ſcharrt ſein Leich in eine Hoͤhle am 

Gruud, und bewacht es bis die Jungen ausge⸗ 

krochen ſind aufs forgfaͤltigſte. 


34. SCORPARNA. Caput magnum, acu- 
leatum. Ocali vicini. Dentes maxil- 
lis, palato, faucibusgque. Membr. 
branch. radiis 7. 

x. Horrida. S. tuberculis callofis adfperfa. 
Bloch tab, 133. 
In Dftindien. 


35. Zevs. Caput compreflum, decliue, 
Labium fuperius membrana transuerfa. 
Fordicatum, Lingua fubulata. Membr. 

branch. 


a Mb 


“branch. Fadiisi 7 perpendieularibus: in« 
ſimo transuerlo. Corpus compreffum. 
1.:Vomer 2. —— bifurca, ſpina ante ‚pin- 
narn analem dorfalemque recumbente, 

loch tab. 195, * 

2. Faber. (engl. the doree, dory.) 2. "eauda 
ah rotundata; lateribus mediis ocello- ‚fufco ; 
pinnis analibus duabus, 

Bloch tab. 41. TH 7 
‚ Bepde im atlantifchen | leer. 


36. PLEVRONECTES. Butte, Schelle, 
Halbfiſch. ( Fr. folder Engl. founder, ) 


" " Oculis vtrisque in eodem latere fron- 
. riss Membr. branch. rad. 4-73 cor- 
pus compreflum, latere altero dorfum, 

N altero. ‚abdomen referente, . 


ns «Die, Schollen ſind die einzigen Thiere in der 
* Natur, die ihre. beyden Augen auf einer Seite 
des Kopfs haben; mande Gattungen naͤhmlich 
auf der rechten, andere auf der linken; ſehr 
ſelten finden ſich Mißgeburten unter ihnen, die 
anomaliſch auf der unrechten Seite ihre Augen 
haben. Auch beyde ebenfalls 
fo- ſchief ſeitwaͤrts. Sie ſchwimmen in einer 
ſchraͤgen Lage, die Augenſeite in die Hoͤhe gerichtet. 
i. + Plateſſa. die Scholle, Plateis, Bolde 
vbutte (pafler. Fr. la plie. Engl. the —— 
- P. oculis dextris, corpore glabro, tuber- - 
eulis 6 capitis, .. NEN ER 
loch tab. 42: 
Nebſt ven folgenden befonders in den nbrde 
Unen Meeren, J— 
2 * 


tot 
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BR + Flefüs. der Fluͤnder (Engl. the floun- 
0. der.) : Ps; oeulis. dextris, linea lateral 
afpera,, — 59— ad pinnas. 
Bloch tab. 44. 

8}: Limanda. die Blahrfe, Rlieſche. (Engl. 
the dab.) P. oculis dextris, fquamis cilia- 
vis, fpinulis ad radicem pinnarum dorfi 

. anique, dentibus obtuſis. 

Bloch tab. 46. —3* 96 
4: tr Hippogloffus. die heiligbutte. (Sr. le 
etang, Engl. the holibut.) BP. oeulie 
dextris, corpore toto glabro. 

Bloch tab. 47. 

Theils von vier Gentnern an Gewicht; unter 
andern in größter Menge im nördlichen ſtillen 

> Deean. ? 

3. }t. Maximus. die Steinbutte, (Sr. und 

"Engl, turbot.) P. oculis finiftris, corpore 

afpero. 

Bloch tab. 49. 

Doc weit Fleiner als die vorige, Einer der 

ſchmackhafteſten Zifche. 


37. CHaETODon. - Dentes (plurimis) 
[etacei, fexiles confertifimi, nume- 
rofifimi. Membr. branch. radiis’ 6; 
corpus pidtum, pinna dorfi anique 
carnola fquamofa. 
'1. Roflratus. C. cauda integra, fpinis pin- 


nae dorfalis 9., maculaque ocellari; roftro 
eylindrico. . 
loch tab. 202. 
' In Dftindien. Der Oberklefer endige fi ha ch in 
Mi. eine ENDE) aa He Fiſch die Inſecten, 
die 





VE Abſchnitt 


die an allerhand Waflerpflanzen figen, befpri t 
daß ſie — und ihm zur Speie wi 
den müflen. 

2. Macrolepidotus, C. cauda integra, fpinis 
dorfalibus 11. radio dorſali — ſili· 
formi longiſſimo. 

Bloch tab. 20o0.. ai 
In Oſtindien. | 


38. Sparvs. Drachfe. Dentes primoxes 
robufti, molares obtufi, conferti. La- 
bia fimplicia. Membr. branch, rad. 5; ' 
corpus compreflum. Pinnae pectora- 
les acuminatae, 
J. Aurata. der Goldbrachfen. S. lunula 
aurea inter oculos, 
Bloch tab. 266. | 
Im mittlaͤndiſchen und atfantifchen Meer. Hat 
faſt in allen Sprachen feinen Nahmen von dem 
goldfarbigen halben Monde vor den Augen. 
2. Sargus. der Breißbracdhien. S. ocello füb- 
caudali, corpore fafciis nigris. 
Bloch tab 264. - 
Sm mittländifchen Meer. Die Männchen. fol= 
len zur Begattunaszeit fehr higig wie Saͤugethiere 
oder Vögel um ihre Weibchen — 4 
3. Pagrus. der Seebrachſe. 8. rubeſcens, 
cute ad radicem ——— dorſi et ani in 
finum produtta. 
%loch tab. 267. 
Einer der allgemeinft nerbröteten Seeßſche. \ 
BunerfeN giftig. | 
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39 LABRVS. Lippfiſch. — acuti, la- 


bia duplicata magna. Membr branch, 
rad. 6; pinnae dorfalis radii poftice. 
ramento - filiformi audi. Pectorales 

rotundatae. 
- 1. Julis. dee Meerjunker. L. lateribus cae- 
rulefcentibus, vitta longicudinali fulua 


vtrimgue dentata. 
Bloch tab. 287. 
Im mittländifhen Meer. Nur Fingers lang, 
von ausnehmend ſchoͤnen Farben. Wird den 
Badenden durch feinen Biß laͤſtig, der wie 
Muͤckenſtiche ſchmerzt. 


40. SCAENA. Caput totum ſquamis 

obtetum. Membr. branch, rad. 6;; 

opercula fquamofa. Corpus: foflula 

dorfi pro pinna dorfali recondenda, | 

1. Nigra. S. tota nigra, ventre fufco - al- 
befcente. 


loch tab. 297. 
Mie fo viele andere Gattungen dieſes Ger 


fohlechts im vorhen Meere. 


41. Perca, Opercula fpinofa, antror- 
fum ferrata. Membr, branch. rad. 7. 
corpus pinnis ſpinoſis. Linea lateralis 
cum dorfo arcuata, 

1. }. Fluniatilis. Dee Barfch. (Se. ia perche. 
Engl, theperch,) P. pinnis dorfalibus di- 
ftinetis, fecunda radiis 16. 


loch tab. 52. 
An Europa und Nordaſien. 
RR Rei: 2. 


— 


* VER Abfchni. 


}. Lucioperca. der Sander, Sandbarſch, 
— P. pinnis darfalibus MiEmRkR fe- 
‚ cunda radiis 32. 
Bloch tab. 5I.- x 
So wie der folgende im nörbfichen, Eıiröhe, 
. Hier diefe Gattung vorzüglich) fhmadhaft, vor- 
allen die im Plattenfee in Ungarn. Won anfehn- 
liher Größe in der Donau. * 


3. +. Cernua. der Kaulbarſch. (Engl. the 
ruffe.) P. pinnis dorfalibus vnitis radiis 275 
fpinis 15; cauda bifida, ! 

loch tab. 53. fig. 2. 


42. GASTEROSTEVS. Membr. branch. 
rad. 3; corpus ad caudam vtrimque ca- 
rinatum. Pinnae ventrales pone pedto- 
.  rales, fed fupra fternum. 


I. +}. Aculeatus. der Stichling. (fpinarella, 
engl. the flickleback, > F — dorfalibus 
tribus. 

Sloch tab. 53. fig. 3. 
In Europa. wird faft bloß zum Mäflen der 

Schweine und ſtatt Duͤnger gebraucht. 


2. Ductor. der Lootsmann. (Sr. le pilote. 
Engl. the pilot- - fifh. ) G. fpinis dorfalibus 

4. membrana branchioftega 7 - radiata. 

Der berühmte fleine Fiſch der fih immer ale 
Begleiter oder Vorläufer beym furchtbaren Nice 
quin (Squalus carcharias) findet. Einige 
Vebertreibungen Abgerechnet ift die Hauptſache 
neuerlich dur treffliche Beobachter vollfommen 
beftätige *). 43- hr 


*) ſ. Hrn. Georrror-Samr- Hıraıaz Jer J'af- 
\ . feetion- mutuelle de quelques animaux, in fei: 
nen —— d’hifioire naturelle 54. f 


i 
I 


J 
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4. SCOMBERK Caput RR laeue, 
. Membr. branch. rad. 7; corpus laeue, 
‚Jinea laterali poftice carinactum, Pinnae 
fpuriae faepe verfus caudam. 

1. +. Scomber. die Makreie. (Se. le maqur. 
reau. Engl. the mackrel.) S. ec 5. 

loch tab. 54. 
Im nordifchen und atlantifchen Meer c Wie 
der folgende ein gefräßiger aber vorzüglich 
fhmadhafter Raubfiſch. Don beyden machten 

‚die Alten ein vorzügliches Garum. 

2? Pelamys. die Bonite, 8. pinnulis infe, 
rioribus 7; abdomine lineis vtrinque 4 
nigris. i 
In allen waͤrmern Weltmeeren. Auch. diefes 

Thier pbosphorefeirt nach dem Tode zumeilen, 

ſehr ftarf, und fann dann fo wie manche ans 

dere Fifhe und deren Thran ıc. sum Leuchten - 
des Seewaſſers beytragen. 

3. +. Thynnus. der Thunnfiſch. (Se. le thon. 
Engl, the tunny.) S. pinnulis vtrimque 8. 
Bloch tab.55. 

In der Nordfee, dem mittländifchen Meer, 

Oſt- und Weftindien ꝛc. Wird über Manng 

- lang, und dann wohl gegen 5 Centner fchwer. 

Iſt zuweilen aiftig*). — Yhm ähnelt die zumahl 
aus den Südfee: Reifen befannte Albicore. , 


44: Mvırvs. Caput compreflum, de- 
cliue, fquamis tectum. Membr. branch, 
rad. 

*) Don feinem wichtigen Fang f. Hover. voyage 


pittoresque de'Sicile. eto, Par: 1782, fol. vol. I, 
tab. XXVIII- XXX. 


be Vil. Abſchnitt. 


rad. 33 corpus fquamis magnis facile 
. deciduis. 
1. Barbatus. der Rothbart, die Meerbarbe. 


M. cirris geminis, corpore rubro. 
‚Bloch tab. 323. fig. 2. 


Ein fchöner Ichmackhafter Fiſch des mitsfändl. 


ſchen Meers. Ungefähr fußlang. 


ar Traıera. Caput loricatum lineis 
ſcabris. Membr. branch. rad. 7; A 
liberi ad pinnas pedtorales. 


2 Politans. T. digitis vicenis. membrana 
palmatis, 


loch. tab. 351. 
Einer der fliegenden Fiſche in. den mildern 
Weltmeeren. 





VI. ABDOMINALENS. 


Fiſche, deren Bauchfloffen binter den 
Bruftfloßfedern figen. Die mehreften Süß: 
waſſer Fifche find aus diefer Ordnung. 


46. Cosırtıs. Oculiin fuprema capitis 
parte, Membr. branch. rad. 4- 6; cauda 
verfus pinnam minus anguftata. 

1. Anableps. C. eirris 2; capite ar 
oculis prominulis. 
Bloch tab. 361. 

' Bey Surinam. Gebiert lebendige She and 
wi defonders. durch den ganz einzigen Bau 
feiner gleihfam in zwey Abſchnitte — — 

orn⸗ 


— 


- 


— 
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; — des Auges, und uͤbrige Einrichtung 
der Augäpfel, merkwürdig *). 


2. +. Barbatula. der Schmerling ‚Grundel, ° 
Bartgrundel. (Sr. La loche, Engl. the 
loach.) C. cirris 6, capite inermi compreflo, 
‚Bloch tab. 31. fig,3. ° 
In mehrern Spielarten, mit und ohne Dark 
fäden 2c. Die größten finden fich in der Aar in 
der Schweiz. 


3. +. Fofi ilis. der Werterfiich, PeisEer, 
BeDIanmbRlEeEe. die Pipe, Steinpierfche, 
Zurrpietſche. C. cirris 6, ſpina fupra 
oculos. 

Bloch tab. Zr. fig. r. 

In Europa. » Kann mie der Knurchahn einen 
Laut von fih geben. Wenn man ihn in Gläs 
fern, mie Sand am Boden, erbält, fo wird er 
bey bevorftehender Werterveränderung unruhig«, 


47. SILVRVS. -Caput nudum. Os eir- 
ris filliformibus tentaculatum. Membr. 
branch. rad. 4-1 radius pinnarum 
pedoralium Aut — primus Api- 

noſus, retrodentatus, 


I. t- Glanis. dee Wels, Schaidfiſch. 8. pinna 
— vnica mutica, eirris 6. 
Bloch tab. 34. 
In den mildern Strichen der alten Melk. 
Der größte Suͤßwaſſer-Fiſch, der wohl 3 Cent⸗ 
ner am Gewicht häft, und wegen des unförmlid) 
großen und breiten Kopfes und der fangen Bart⸗ 
fäden ein fonderbares Anfehen hat. — 
2. ds 


*) SeBA — T. IIL. cab. 34. p. 108. 


ee NT TE 


26. N Ab. 


2% Cataphraftus.. ‘ $. pinna »dorfali — 
vniradiata, ſquamis ordine fimpliei, eleci⸗ 
6, cauda integra, 


Carespy vol, III. tab. 19. * NN 
In Nordameriea. 


3. Eleftricus. der Bitter» Wels, Roafeh. (Sr. 
le trembleur,) S. pinna dorfali van abati, 
remota.absque radiis, cirris 6. : 

‚Broussonert in den Mim. de Vaci dose. 

de Paris. 1792. tab. 20. 
Ebenfalls ein eleftrifcher Fifch ($- T1o.). Sins 
det fih im Nil und mehrern andern Africania 
ſchen Fluͤſſen. Wird ungefaͤhr 20 lang. 

Iſt eßbar. 


48. Lorıcarıa. (Be: cuirafier) ‚Caput 
laeue deprefum. Os edentulum re- 
tractile. Membr. branch. radiis 6; 
corpus cataphradtum. 

y. Plecoflomus.: L. pinnis ur duabus, 
"Bloch tab. 374. 
- In Südamerlia, 


49. Sau. mo.‘ Caput laeue. Dentes in ' 
‚maxillis , lingua. Membr. branch. 
rad. 4- 105 pinna dorfalis poſtica adi- 
— pinnae ventrales multiradiatae. 


Ju}. Salar. der Sache, Salm. (Se. le fau- 
mon. Engl, the falmon.) S.-roftro vltra in- 
.feriorem ‚maxillam BHOminenR: h 

Bloch tab. 20.98. 
In den nordiſchen Meeren und Flaſſen theils 
wie auf Labrador und im Amur Lande in unfäg- 
licher Menge; Ra ſich des Sommers in den 
R Stüften, 


E 
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Fliüuͤſſen ,im Winter aber in der See auf. Nur 


+, Vie Männchen haben einen gebogenen Unterfiefer. 


Die Weiber der Hrotchne : Tungufen wiſſen ‚die 
Rachshäute durch Öerben ausnehmend geſchmeidig 
zu machen um ſich damit zu kleiden. 


2. +. Trutta. die Rache: Sorelle. (Sr. la 
truite [ammonce. Engl. the fea tront.) S. 
ocellis nigris dibne brunneis, pinna —— 
rali punctis 6. — 

Bloch tab. 21. 
An den Kuͤſten und in den Fluͤſſen von Europa, 

Wird 8 bis 10 Pfund fhwer. *8 


3. Fario. die Sorelle. (Se. la truite. Engl. 


the trout.) S. maculis rubris, maxilla in- 
feriore fublongiore. 


Bloch tab. 22. 23. 
In ſchattigen Waldbächen des gebirgigen mils 
dern Europa und Aſien. Wird felten über 2 Pfund 
ſchwer. Variirt fehr an Farbe und Gefhmad, 


° 4. +. Alpinus. die Alpenforelle, der Rothe 


fiſch. S. dorfo. nigro Interim caeruleis, 
ventre fuluo. 3. 


Bloch tab. 104. 
Im alpiniſchen und nördlichen = Ein 


‚ wichtiges Thier für die Schwedifchen Rappen, de» 


ren beynabe einzige Nahrung es zu Zeiten -aus« 


‚macht; lebe großentheils von Muͤcken (culex 


pipiens.) 


5.7. Eperlanus. der große Stinr, Alander, 


(Engl. the [melt.). S. capite —— radiis 
pinnae ani 17. 


Bloch tab..28. fig. 2. | 
Sm nördlichen Europa Saft, durchfcheinend, — 


- hm ähnelt der fo genannte grönländifhe Häring, 


* 


Angmarſct a arflicus) den die Grönlans 


FI : der 
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der naͤchſt ihrer Hanprnahrung, dem Seehund⸗ 
flelſche, in größter Menge gteichfom als Brod 
oder Kuchen verzehren. 


6. +. Lauaretus. der Sangfiſch, —7 


Weiß fiſch. 8. 'maxilla ſuperiore longiore,- 


radiis pinnae dorfi 14. 
Bloch tab. 25. 

In der Nord und Oſtſee; auch in der Huds 
fonsbay. — Dabin gehören vermuthlich auch die 
Selchen, und der Aalbock im Thuner : See, der 

‚mit der Ferra des Genfer» Sees einerley zu 
ſeyn ſcheint. 

7. +. Thymallas. die Aefche. (Se. Tomb#e.) 
S. maxilla — — pinna dorfi 
radiis 23. 

loch tab. 24. — 
Im mittlern ars und Sibirien, * 


50. FISTVLARIA. Caput: roffrumse ey- 
lindricum, apice maxillofum. Membr. 
branch. radüs 75 corpus.. 


I. Tabacaria. F. cauda bifida fetifera. 
Bloch tab. 387. 
Das fo gar fonderbar gebildete Thier mit 
winzig⸗ fleinem Maule an einer mächtig langen 
Schnauze findet ſich an den öftlichen Küften vom 
wärmern America und an Neuholland. 


s1a). Esox. Caput fupra planiufeulum; 


mandibula fuperiore plana breuiore, in⸗ 
feriore pundata: dentes in maxillis, 


_ lingua. Membr. branch. rad. 7-12. 
I. + Lucius. der Hecht. (Se. le brochet. Engl. 
the pike.) Q. roftro depreſſo ſubaequali. 
ag tab. 32. In 


N, 


er; 


von den bichen. 299 


In vielen FZlaſſen und Sein von — Aſien 
amd Nordamerica. Einer der gefräßigften Naubs 
fiſche, der nicht nur andere Fiſche, ſondern auch 
allerhand Amphibien, Kroͤten ıc, viele Waſſer⸗ 
voͤgel und-fleine Saugethiere auch zuweilen gar 

Krebfe verſchlingt. 

2. + Belone. dee Hornfiſch. (Se, lorphie. 
Engl the garpike.) L. roftro vtraque 
maxilla fubulato. 

Bloch tab. 33. 
In den europäifchen Meiten, theils in — 
licher Menge. Seine Graͤten ſind gruͤn, als 
wenn ſie mit Saftfarbe angeſtrichen waͤren. 


1b). PoLyerervs; Membr. branch. 
radio vnico. Spiracula vtrinque bina in 
vertice. Pinnae dorſales numeroſae. 


y. Bichir. 
GEOFFROY-SAINT- HıLaırE Mimoires, 
d’h iicire maturelle tab. 5. 

Im Nil. Ungefähr zwey Spanne lang, von 
meergrüner Farbe, wie mit, knoͤchernen Schuppen 
gepanzert. Seine zahlreichen Ruͤckenfloſſen ( 16 
und darüber); und die aleichfom mie an Beinen 
anfigenden Bruft= und Bauchfloſſen, fo wie noch 
mehrere auffallende Eigenheiten qualificiren dieſes 
fonderbare Thier zu einem eigenen Geſchlechte. 


g2: ELoes. Caput laeue. Dentium fca- 
brities in maxillarum margine, palato, 
Membr. branch. radiis 30;, praeterea 
exterius in medio armata dentibus $. 
I. Saurus. E, cauda fupra infraque armata, 


Bloc) tab. 393. 
Auf Jamaice, 


53« 
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53. ARGENTINA. Dentes in maxillis, 
‚ Jingua. Membr. branch. radiis 8. Cör- 
pus ano caudae vicino. Pinnae xentta. 
ies multiradiatae. Br 
1. Carolina. : A. pinnz anali able 15. 
CATESBY, vol. U. tab. 24. - J 
Hat den Nahmen von ihrem Vaterlande. 


54. ATHERINA. Caput maxilla ſuperiore 
ꝓlaniuſcula. Membr. branch. radiis 6. 
“ Corpus fafeia laterali argentea, 
1. Hepfetus. A. pinna ani radiis fere 12. 
Bloch tab. 393. fig. 3. ' er 
‚Im mittländifchen Meere. 


gs: MvGır. Caput: — ———— 
inferius introrſum carinatum: Dentes 
nulli. Denticulus inflexus ſupra ſinus 
oris. : Membr. branch. rad. 7. curuis. 
Opercula laeuia rotundata. Corpus 
albicans. i | 
I. Cephalus. M. pinna dorfali anteriore quin- - 
queradiata. 
Bloch tab. 394. 
Km mittländifchen u. a. Meeren. 


56. Exocorrvs. Caput fquamofum. 
Os edentulum, maxillis vtroque latere 
_ connexit. Membr. branch. radiis ı0, 
-Corpus albicans, abdomen angulatum, 
pinnae pedorales maxime volatiles, 

.  zadiis antice carinatis. | 
+ 1. Vo- 
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I. Molitans. der ‚fliegende Haͤring. E ; abdo- 
„mine vtrinque carinato. 


Der gemeinſte aller fliegenden Fiſche. Findet 
ſich meiſt in allen wärmern Weltmeeren; theils 
in großen Scharen. 


Die feltenfte Gattung diefeg Geſchlechts, der 
Exocoetus mefogafler (— Abbild. n. h. Ga 
genfl. tab. 100. —) die zumahl im Welten 
des arlantifchen Dceons zu Haufe it, zeichnet 
fih durch die Stellung der Bauchfloſſen an der 
Mitte des Unterleibes, und dadurdh aus, daß 
die mittlern Strahlen in denſelben die längs 


ſten find. 


‚$7. PoLynemvs. Caput compreflum, 
vndique fquamofum: roftro obtufifimo 
prominente. Membr. branch. rad. 5. 
vel 7. Corpus digitis liberis ad Age 
„ pedtorales. 
ER Quinquarius. B digitis guinque corpore 
longioribus. 
SesA vol. III. tab. 27. fig. 2, 
In Weftindien. | 


sg. CLvpEa. Caput maxillarum fupe- 

riorum myltacibus { 'atis. Membr. 

branch, rad. 8. Brancniae interne ſe— 

taceae. Abdominis carina ferrata. Pin- 
nae ventrales faepe nouemradiatae, 

1. Harengns. der „Häring, Steömling. 

imembras? (Fr. Ühareng. Engl. theherring.) 

C. immaculata, maxilla inferiore longiore. 

Bloch tab, 29. 
Einer 


ER Abſchnitt. 


0 


“ 


Einer der wichtigften Fiſche fhe die nördliche 
Erde, der zwar von Menfchen und fehr vielen 
Raten (zumahl vom Nordfaper, von manchen - 
» Möven : Gattungen 2e.) verfolgt wird, fich aber 
auch Dagegen zum bewundern fiarf vermehrt, Be— 
fonders find nun feit dem zwölften Jahrhundert 


bey Gelegenheit ihrer großen äußerst beſtimm— 


‚ ten, regelmäßigen Sommer : Reifen (— ſ. oben 


$. 109. —) nad den europäifchen Kuͤſten, zu- 


mahl nad den Drcaden, nach Norwegen ıc. fo 
viele taufend Europäer mit ihrem Fang befchäftigr. 


2. + Spratius. die Sprotte, der Breirling. 


(Se. la fardine. Engl the HR C, pinna 
dorfali radiis 13. 

Bloch tab. 29. g. 2. 
Ebenfalls in den nördlichen Meeren, ih auch 


im mittlaͤndiſchen. Iſt von manden Naturfors - 


ſchern irrig für den jungen Häring gehalten worden, 


3. +. Alofa. die Alfe, der Mutterhaͤring, May: 


fiich. (Sr. Valofe. Enal. the had.) C, late- 
ribus nigro maculatis, roftro nigro. 

Bloch tab. 30. fig. 1. 
Vorzuͤglich Häufig im mittlaͤndiſchen Meere. 


4 +, Encraficolus. die Sardelle. der Anſcho⸗ 


vis. (Sr. Panchois.). C. maxilla fuperiore 
longiore. — 
Bloch tab. 30. g.2. 
Hat meiſt gleiches Vaterland mit dem vorigen. 
Wird vorzuͤglich häufig an Gorgona im n Golfo di 
Livorno gefangen. 


59. Cyprınvs. Caput ore edentulo, 


Os nafale bifulcum. Membr. branch. 
- rad. 
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‘rad. 3. Corpus laeue albens. Pinnae 
 ventrales faepe nouemradiatae, ‘ - 


‚I. }. Barbus. die Barbe, °C. pinna ani ra- 
diis 7. eirris7, pinnae dorfi radio fecundo 
vtrinque ferrato. 

Demmb. 12... , 

Im mildern Europa und weſtlichen Afien. 
Ihr Rogen iſt giftig, fo daß fein Genuß ſchon 
oft ſehr gefahrvolle Zufälle erregte hat"). 
2..}. Carpio. dee Rarpfe. (Se. ‚la carpe. 
" Engl. the carp.) C. pinna ani raöiis 9, cir- . 

ris 4, pinnae dorfalis radio fecundo poftice 

ferrato. 
Bloch tab. 16. —— 

Jetzt nun meiſt in ganz Europa, ns noͤrd⸗ 
lichere feit 300 J. allgemach durch! die Kunſt 

verpflanzt. Sol mit verwandten Gattungen, 

zumahl mit der Karaufhe, Baftarden geben, 

Auch finden fih unter den Karpfen häufiger Miß⸗ 

geburten als unter irgend einer andern befann. 

ten Fiſchgattung. — Die Spiegelfarpfen **), 
ie ſich befonders durch die beffändig von Schup» 
pen entblößten Theile des Körpers auszeichnen, 
fcheinen Doch feine bloße Spielart, fondern eine 
beſondere Gattung diefes Gefchlehts zu feyn. 

3. t. Tinca, Die Schleihe. (Sr. la tanche. 
Engl. the tench.) C. pinna ani radiis 25, 
cauda integra, corpore mucofo cirris 2. 

Bloch tab. 19. 

Einer der meitfiverbreiteten Flußfiſche. Kann 

mit den. Kiemenvdecfeln einen Laut von fich geben. 
Die 

2) ſ. 4. B. Jul. 33. Gottl. Schlegels Materialien 

fuͤr die Staats?A. W. Iite Samml. G. 150 u, f. 

**) Bloch tab. 17. | 
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Die Goldſchleihe * iſt einer der mdaſtend deut⸗ 
ſchen Fiſche. | 


| 4.* t. Caraſſus. die Barauſche. (Fr. le — 
Engi the crucian.) C. pinna ani radiis Io, 
cauda integra, linea laterali refta. 7 


©... Bloch tab. IT. y. 
In Europa und Mittel = Afien. 


5. Auratus. das ſchineſiche Goldfiſchchen, 
der Goldkarpfe, Kin- ju. (Sr. la doree. 
Engl. the goldfifh.) C. pinna ani gemina, 
caudae trifida transuerfa bifurca. 

BASTER in Harlem. Verhandel. VII. D. 
1. St. mie illum. Fig. 

In Yapan und Schina, wo fie gleihfam als - 
Hausthiere gehalten werden, und in mancherley 
wunderbare, theils faft monftröfe Warieräten, 
der vortrefflibften Farben, Zahl und Bildung der 
Floſſen, Größe der Augen ꝛc. ausgearter find. 
‚Sie. fommenr auch im mildern Europa recht que 
fort. . Können fogar Jahr und Tag im bloßen 
Waſſer ohne alle weitre Nahrung leben, und 
geben dabey Doc von Zeit zu Zeit Unrath 
von fid) 


6. +. Phoxinus. die Elritze. (Sr. le vairon. 
‚Engl. the minow.) C. pinna avi radiis 8, 
‚macula fufca ad caudam, corpore pel-- 
lucido. 

Blöch tab. 8..fig. 5. 
Häufig in der Wefer. 
9 u. Me 


) Bloch tab, 15. 


vVon bs. — 


* de t. Orfus. der Gef, urf, Waͤrfling/ Elft. 
é. pinna ani ae 73. r 
Blo:- tab. 96. i 
Zumahl im füdlichen Deufätanı, Schön - 
orangefarben. 
8. +. Alburnus. der UEley, auge, Weißfifch, ' 
(Se. Pable, ablette. Engl. the bleak.) C. 
pinna ani rad, 20. 
‚Bloch tab. 8. fig. 4. 
So wie der folgende im mittlern Europa und 
- weftlichen Afien. Seine Schuppen werden zur 
Verfertigung der Glasperlen gebrauht #). 
‚9. t. Brama. der Bley, Brachſen. (Sr. ia 
bröme.) C. pinna ani rad, 27, pinnis fufcis. 


Bloch tab. 13. ed, 
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Von d en Snfeeten. 


— — mE — 


J 

Die Tiere ver beyden Tr Claffen 

SCH 40.), die Inſecten und Gewuͤrme, unters 

febeiden fich fchon dadurch von den vorhergehens 

. den, daß fie Kein rothes Blut, fondern ſtatt 

deſſen einen — Saft in ihrem Koͤrper 
fuͤhren: weßhalb ſie (F. 23.) auch von den 
Alten Blutloſe Thiere (animalia exfanguia) 

genannt wurden. So wie man fie neuerlich 

darum weil fie feine Nückenwirbel — ſo wie 

überhaupe fein Gerippe — haben, auch 

Wirbellofe Thiere (Sr. animaux ———— 

genannt hat. 


—V | 

Die Inſecten haben ihren Nahmen N 
weil mwenigftens im Zuftande ihrer vollkom— 
menen Ausbildung, Kopf, Bruft und Hinter: 
leib, wie durch Einſchnitte von einander abs 
gefondert find, ja bey vielen faft nur wie durch) 
einen Faden unter einander verbunden werden. 
Außerdem zeichnen fie fid) aber auch (bis auf 
wenige Ausnahmen unter den Geſchlechtern 
der ungefluͤgelten Aug) durch beſondere 
theils 


5 


— 
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theils ſehr empfindliche Organe aus, die ſi e in 

ihrem vollkommnen Zuſtande am Kopfe tragen 
CAntennae, Fuͤhlhoͤrner), und die alle 
Mahl an der Wurzel eingelenkt, meiſt aber 

auch noch außerdem gegliedert find; und ends 
lid durch die hornartigen; eingelenkten Süße, 
und deren größere Anzahl, da die völlig aus» 
gebildeten Inſecten zum allermindeften ihrer 
fehs, manche aber wohl auf —2 hun⸗ 
dert ꝛc. ie 


I 


Ras 6, 123. 

Außer den angegebenen Merfzeichen, haben 
die Inſecten in ‚ihrem Acußern wenig, was 
ihnen allen gemein wäre Die ganz unermeß⸗ 
liche Anzahl der Gattungen, ihre fo unendlich 
verfchiedenen Beftimmungen, und dahin abs. 
zweckende eben fo verſchiedene Lebensart, Be— 
dürfniffe 2c, erfordern eine außerft vielartige 
Bildung, in welcher fie, fo wie in der ungleis 
chen Größe ihres Körpers, ausnehmend vor 
‚einander abweichen, 


ran. 

Selbſt d die aͤußere Bedeckung ihres Koͤr⸗ 
pers iſt mannigfaltiger als bey den uͤbrigen 
Thieren. Gebr viele find wie mit einem horn= 
artigen Panzer überzogen, der aus mehrern 
Stuͤcken beſteht, die ſich wie die Schienen eines 
Blechhandſchuhes uͤber ANA ſchieben laflen; 


| | und 
') A 


2 


4 ER. > 


08 | VOL. Aefhni 


und wodurch diefe Zbiere vor mancherley Une 

"fällen gefichert, und für den Mangel der Knochen, 
die ben andern Thieren zur Anlage der Muss 
keln zr. dienen, entſchaͤdigt werden, Manche 
ſind mit feinen Haaren beſetzt, und bey den 
Schmetterlingen ꝛtc. Die Flügel mit fo genannten 
Federchen, oder vielmehr Schuppen bededt, 
Die zum Theil von den ſchoͤnſten Farben find: 
fo wie fid) überhaupt unter den Inſeeten, 
ade von a —— Schönheit findet, 


$. 125. 
Auch in der Einrichtung der Sinnwerk⸗ 
zeuge *), und alfo vermuthlich auch in der Ark 
der Empfindung; ‚ weichen die Inſeeten gar 
ſehr von den uͤbrigen Thieren ab. So daß 
ihnen ſogar manche Naturforſcher verſchiedene 
von unſern fuͤnf aͤußern Sinnen, zumahl das 
Gehoͤr und den Geruch, ohne Grund haben 
abſprechen wollen; da man doch jenes bey vie⸗ 
len die einander zur Paarungszeit durch einen 
befondern $aut locken, und diefen bey noch weit 
mehreren, die ihren verſteckten Fraß auswit⸗ 
‚tern, unverkennbar wahrnimmt, 


5.126. 


.) M. C#. Gortt. Leumann de fenfibus externis 
animalium exfanguium : conımentatio — 
regio ornata. Goetting. 1798. 4. — Sr n 
Shelvers Verſuch einer Sraturgefchichte gi 
Sinneswerkjeuge bey den Inſeecten und Wuͤr⸗ 

mern, ebendaf. 2798. 8. 
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ar abi. ieh, 
- Die Augen der Inſecten find vorzüglich 
merkwuͤrdig, und zwar in Nüdficht ihres 
Baues von zweyfacher Art. Die einen ſind 
große Halbkugeln, die aber meift aus taufens 
den von Facetten, bey einigen auch aus zahle 
reichen fegelförmigen Spigen, beftehen, die 
auf der innern Seite mit einem theils buntfars 
bigen oder glänzenden Anftrich überzogen find. 
"Die mebreften gefluͤgelten Inſecten, aber auch 
manche ungeflügelte, wie der Flußfrebs, Hum— 
mer 2c, haben dergleichen. Die Augen der andern 
Art (ſtemmata, ocelli) find einfady, Klein, 
und ſo wohl in Ruͤckſicht ihrer Anzahl als lage 
verfchieden. Die erftern ſcheinen mehr fir, die 
Ferne, ſo wie die legtern für. die Naͤhe be: 
ſtimmt zw ſeynz wenigftens reimt fid) dieß da⸗ 
mit, daß: die Schmetterlinge in ihrem geflit« 
gelten, vollfommenen Zuftande ſolche große 
componirte teleſcopiſche Augen kriegen, da ſie 
vorher als Raupen nur myopiſche kleine Augen 
Hatten. Nur wenige Inſecten, wie z. B. die 
Krebfe, können ihre Augen ‚bewegen, 


Q 
* 


J 8. 127. Bi 
Die Fuͤhlhoͤrner *). die bey den verſchie⸗ 
denen Battungen, und bey manchen felbft nach 
der Serualdifferenz derfelben, ſehr vielartig 
* —* geſtal⸗ 
) M. Cu. Gorvi. Lenmann de antennis infecto- 
rum. Di; LU. Lond. 1800. 8. 


ur ‚ 
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geſt altet ſind, und die manche Naturforſcher 


für Organe des Geruchs oder des Geſchmacks ıc. 
‚ angefehen haben, feheinen doch nichts: weiter 
„ zu feyn, als was ihre Nahme andeuter, — 
Werkzeuge des Caſtens, Sonden, Tangenten, 
die ihnen bey ihrer harten , unempfindlichen, 
äußern Dede, und den mehrften auch bey der 
Unbeweglichkeit ihrer Augen doppelt wichtig 
werdeu. Die Inſecten fcheinen das: feinfte 
Gefühl in ihren Antennen, wie mir in den 
Fingerſpitzen, zu haben; und da fie großentheils 
im Dunfeln leben, dadurch, fo wie Blinde, 


den Mangel des tichts Durch feines Gefühl‘ 


zu erfegen. — Hingegen ift der allgemeine 
Hauptzweck der fo genannten Freßſpitzen 


(palpi , die meift neben den Freßmwerfzeugen ' 
der Inſecten figen, und nur wenigen gaͤnzlich 


zu fehlen ſcheinen, und die auch von manchen 
für Sinnwerkzeuge dieſer Thiere gehalten wor 


den, noch ſehr raͤthſeihaft. 


Im infieen Börperbau *) weichen die 


Inſecten gar fehr von den rorhblütigen Thies 


ren ab. | 


Was man 5. E. bey den Raupen für ihr 
Herz angefehen hat, das iſt ein langer Canal 
9* ßnn 


#9) SWAMMERDAM Biblia naturae, Leid. 1737. fol. 


Lroxer sraite amatomique de la chenille qui 
ronge le bois de faule. a la Haye. 1762. 4. 


(& 
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von ungleicher Weite der laͤngs des Ruͤckens 
liegt, aus welchem aber nicht eine einzige Ader 
entſpringt, ſo daß folglich auch die Ernährung 
bey dieſen Inſecten auf eine eigene, von der 
Nutrition der rothbluͤtigen Thiere ganz vera 
fchiedene Art vor fih gehen muß. 
+. Hingegen find fie mit unzähligen Luftroͤh⸗ 
ren vom erſtaunenswuͤrdigſten feinſten Bau, 
und mit aͤußerſt zahlreichen Muskeln, die 
aber auch ſo wohl in der Bildung als in 
der Farbe von den Muskeln der rothbluͤtigen 
Thiere abweichen, verſehen. | ' 


pe 129 R RN 
Ungeachtet die Inſecten eben fo wohl als, 
bie rorhblütigen Thiere, des Umſatzes von Koh⸗ 
lenſtoff gegen Sauerſtoff ($. 24.) zur Erhaltung, 
ihres Lebens bedürfen; fo bemerft man doch nur 
bey wenigen (wie 5. B. bey den Krebfen, Heu⸗ 
ſchrecken und manchen Cicaden und Käfern ze.) 
eine dem Athemhohlen ähnliche Bewegung. 
Ueberhaupt aber fchöpft Eein Inſect feine, 
£ufe durch den Mund fondern durch mancherlen. 
andere [piracula *), Auch koͤnnen die meiſten 
weit laͤnger als jene rothbluͤtigen Thiere im 
ſo genannten luftleeren Raume aushalten; 
und viele leben in der den ſo eben genannten 
Thieren ſo ſchaͤdlichen mephitiſchen &ufe, worin 
£ | animas 


*») 6. Bandb d ichenden Anatomi 
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animaliſche und vegetabiliſche Stoffe faulen 
(— dem —— ae ' 
RR als in von Elemente nn 


REES: 
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Ueberfaupt ift per Aufenthalte — 
auf und unter der Erde *y weit unbefchränfter, 
als der von irgend "einer andern Thierclaffe, 
Es find faſt auf aflen warmblürigen Thieren 
‚welche anzutreffen, und fogar größere In⸗ 
fecten, wie z. B. Käfer, Bienen rc. haben, 
ſelbſt wieder ihre befonderen Milben und 
Laͤuſe. Auch find wohl nur wenige Ge: 
wächfe (etwa der Tarus, der Sevenbaum, 
und die mehrſten Laubmooſe ic.) die gar feinen - 
bekannten Inſecten zur Wohnung und Aufents 
halt dienen, Da hingegen manche, wie 3. B. 
„die Eiche, von mehr als einem hundert vers 
ſchiedener Gattungen von Inſecten bewohnt 
und beſucht werden. — So allgemein aber 
die Inſeeten, im Ganzen genommen, uͤber 
die ganze Erde verbreitet ſind, ſo ſtreng iſt 
doch Dagegen vielen einzelnen Gattungen ihr 
ganz SER — —— 
au 


11.0 Sitnesch hat Diefe Clafe ac Verhaͤltniß der 
foft zahllofen Menge ihrer Gattungen wenige 
Waffertbiere: und nahmentlich finden fich ihrer 
nur-fehr wenige im Decan, der dagegen den bey 
weiten allermehrften Gattungen der vorigen und 
nachffulgenden Thierclaffe sum dufentholt an⸗ 
BEER 1 AR 


von den Inſecten. rn 
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6 beſtimmten Thieren oder Pflanzen, und 
deren einzelnen Theile — 


NT 


ß , Gr q Is. N j 

EN wenige — ul in geſellſchaft 
licher Verbindung, und leiſten einander in 
ihren Geſchaͤften wechfeffeitige Hülfe. Die 
allermeiften: gehen einzeln. und. ifolirt ihren 
Verrichtungen nad) und mand)e, die wie die 
Spinnen in zahlreicher Gefellfchaft jung wor⸗ 
den find, zerftreuen. ſich bald nachher, und 
leben einfiedlerifch, fo daß viele außer der 
Degattungszeit Fein: anderes Geſchoͤpf ihrer 
—* wieder zu ſehen gar RS, 
Ey 132 © — 

Der uͤberaus —— "Gebäude, 
MWobnungen ꝛc. die ſich fo viele Anfecten 
zu verfertigen wiſſen, ift ſchon oben bey Anlaß 
der Kunfttriebe ($.36.) Erwähnung geſchehen. 
Es find wenige Thiere dieſer Claſſe, die nicht 
wenigſtens Ein Mahl, in einer gewiſſen Pe⸗ 
riode ihres Lebens Proben dieſer natuͤrlichen 
Kunſtfaͤhigkeit ablegen ſollten, indem fie ent⸗ 
weder wie die Kleidermotten und Fruͤhlings⸗ 
fliegen in ihrer unvollendeten Geſtalt, als 
arven ſich ein Gehaͤuſe zum Aufenthalte und 
zum Schuße verfertigen; oder ſich, um die 
Verwandlung und den fangen Todesſchlaf zu 
Fe ein Sager bereiten, ſich einſpinnen 16.5 
oder 
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oder die fi wie die Ameifenlömen Fallen, 

und wie die Spinnen Nese fir ihren Raub 
verfertigen; oder die wie manche Wafferfäfer 

und Spinnen, zue Sicherheit für ihre Nach. 
fommenfchaft, Safe oder Neſter zubereiten, 
denen fie ihre Eyer anvertrauen koͤnnen. 
Manche von denen, die in gefellfchaftlicher 
MWerbindung leben, bauen fid) mit vereinten 
Kräften, und nach den Geſetzen einer äußerft 
‚regelmäßigen, ihnen angebornen Meßkunft, 
gemeinfhaftlihe Wohnungen u. ſ. w. 


BD gt Rennes: 
Bey der Ernaͤhrungsart der Inſecten 
ſieht man offenbar, daß dieſelbe nicht, wie bey 
den allermehrſten rothbluͤtigen Thieren, bloß 
auf ihre Selbſterhaltung, ſondern hauptſaͤch⸗ 
lich darauf abzweckt, daß fie organiſirte Mas 
terie confumiren follen.. Sie muͤſſen eflen, 
nicht bloß um fatt zu werden, fondern um 
zugleich Aas zu verzehren, um felbft- wieder 
andere lebendige Inſeeten aufzureiben 2c., um 
Unfraut zu vertilgen u. ſ. w. — eine. große 
Beftimmung, zu deren Erfüllung außer der 
faft zahllofen Menge der Gattungen überhaupt, 
fehe vielen von dieſen fpeciebus, theils . 
ihre äußerft flarfe Vermehruug, theils ihre 
benfpiellos heftige Freßgierde und fchnelle Ber- 
dauung bey einem fehr Eurzen Darmcanal zu 
Starten kommt. Man weiß z. B., daß eine 
304 Kaupe 
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giaupe in 24 Stunden das Triplum ihres 


eigenen Gewichts verzehren kann. — Auch 


+ find die Freßwerkzeuge der Inſecten viel⸗ 


Bi} 


artiger als’ in irgend einer andern. Thierclaſſe: 
da manche mit ſeitwaͤrts beweglichen gezaͤh⸗ 


nelten Kinnladen und Freßzangen (maxillae); 


andere mit einem zugeſpitzten hornartigen Bohr⸗ 
rüffel ( roN rum); ;. andere mitreinem fleifchigen 


Schlurfruͤſſel mir breiter Mündung (probofeis); 


manche mit einet fpiralfürmig aufgerollten. (fo 
— Sunge in wirkten — Why 


Äh T 5. 134 

‚Vor den Nachſtellungen ihrer Seinde 
find einige Inſecten, wie; DB. die. Spann 
raupen durch ihre taͤuſchende Geftalt; andere 


dadurch daß fie einerlen Farbe mit den Ges 


wächfen haben, worauf fie leben *), folglich 
weniger darauf abitechen, und nicht fo Teiche 
bemerfe werden koͤnnen; andere, auch wohl 
Durch den heftigen Geruch, den fie im Noth⸗ 
fall verbreiten koͤnnen; andere durch Die Macht 
des gefellfchaftlicyen &ebens; sinoch andere durch 
ihre bewundernswürdige Grärfe re. geſichert. 
Und mande find gar mit Waffen, 52: 


mit Hörnern wie Kneipzangen, oder * 


— und Dir verſehen. 
5. 135. 
ar Einige Be Benfpiete davon f. in Aunors 


lepidopterous infects of Georgia vol. I, tab. 5 
und vol. II, tab. 99. e s 


0 a — 
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8. 
on Auch Be ber Sortpflansung pin ——— 


gzeigen ſich ungemein: viele eigene Sonderbar⸗ 


lkkeiten. So z. Bi, daß oft in einer und eben 


derſelben Gattung die beyden Geſchlechter ein⸗ I 
ander fo außerft unähnlich gebilder find, daß 


man fie eher für ganz verfchiedene Thierarten, 
als für zufammen gehörige ‘Gatten halten 


follee: oder daß unter den’ Bienen und ans. 


dern ihnen verwandten Inſeeten immer die 
größte Anzahl gänzlich gefchlechtlos iſt; das 
beißt, daß fie gezeuge und geboren werden, 
3 dod) nad) dem ordentlichen Laufe felbft 

Beſtimmung zur‘ — oder zur 


Zeugung zu äben, n ar 


f ind 
*R 44 


xR ST 36. 
ee hat bie —— bey — 
PR Inſecten ſehr viel Eigenes. Bey nicht 
wenigen Gattungen wird fie z. B. im Fluge 
vollzogen, und: manche derſelben find bloß für 
diefe Furze Paarungszeit geflügelt.— s Webers 
| haupt “aber leben die mehreſten in fo fern. in 
einer ‚gezwungenen Monogamie, daß fie, ſchlech⸗ 
terdings nicht mehr als ein einziges Mahl in 
ihrem⸗ Leben ſich Paaren. Fönnen; der Tod iſt 
bey ihnen eine ſo unausbleibliche Folge der 
eriten. Begattung daß man ſogar ihr Leben 
durch verzögerte Paarung verlängen, kan; 
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von den Sifchen. Pe | 
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| en ran "EC onderbarfeiten Bahn. Forte 
 pflanzungsgefchäfte der Inſecten gehört auch, 
daß bey vielen, wie 3.8. beym Cochenilles 
Wurm, beym Sandfloh ꝛc. das trächtige 
Weibchen zu einer ganz ungeheuren Größe ans 
wächft: jo daß man z. B. rechnet, daß bey der 
weißen Ameife der Hinferleib der zum Gebaͤh⸗ 
ven reifen Mutter auf 2000 Mahl dirfer und 
Ber ift als er- vor der I rg war. 


— 

Die ehren — legen Ber, die 
von den Müttern nach einem bewundernswuͤr⸗ 
digen Inſtinet immer aufs genauefte an die 
beftimmten der fünftigen jungen Brut anges 
meſſenſten Orte gebracht werden. Manche legen 
3. B. ihre Eyer bloß in den Körper lebendiger 
Sufeeten anderer Art, in Raupen; oder in 
Puppen; oder gar in anderer Inſecten ihre 
Eyer! denn wirklich Eriecht zuweilen aus den. 
Eyern der Ringelraupe ftatt der jungen Raupe 
-eine eigene Art Kleiner Mückchen aus. 

Auch find die Inſecten - Eyer zum Theil, 
zumahl bey den Schmetterlingen, von einer 
überaus mannigfaltigen fonderbaren Bildung 
und Zeichnung, und wenn fie von der Mutter 
an die freye Luft gelegt werden, mit einer Are 
Firniß überzogen, damit fie weder vom Negen 
abgeſpuͤlt noch durch andern Zufall Teiche zer⸗ 

— ſtoͤrt 


ı 


* 


ſtoͤrt werden koͤnnen. Einige wenige Inſeeten 
gebaͤren lebendige Junge ‚nnd manche, wie 
die Blattlaͤuſe, pflanzen ſich af ir 
Weiſe fort. 
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.) Lrower chenille de faule. p. 585 u. f- 
") Sollte der Schmetterling ſchon in der Raupe 


‚ präformirt gemefen ſeyn, fo müßte man doc 
wohl wenigfieng erwarten, daß fich aus ähnlichen 
Raupen auch aͤhnliche Echmetterlinge entwickel⸗ 
ten. — So aber kommen 4: B. aus manchen 
americaniichen Roupen, die manchen Europäis 
ſchen aufs Taͤuſchendſte ähneln, doch ganz an— 
ders geſtaltete Schmetterlinge: und anderſeits 


§. 

Ein äußerft merkwuͤrdiges — das 
faſt bloß dieſer Thierclaſſe eigen, wenigſtens 
in den andern ($. 72. Anm. 94. 116.), bey weis 
ten nicht fo auffallend wird, iſt ihre Meta- 
morphoſe. Es kommt naͤhmlich kein einziges 
gefluͤgeltes Inſect unmittelbar aus dem Ey, 
ſondern dieſe alle muͤſſen ſich (— ſo wie auch 
einige ungefluͤgelte — ) erſt in gewiſſen Lebens⸗ 
epochen einer Art von Verwandlung unters 
ziehen, Dabey wird nicht uur ihre aͤußere Ge⸗ 
jtaltung, fondern zugleich ihr ganzer innerer 
Körperbau (gegen Die gemeine Meinung) auf 
‚ eine Weife umgebilder =), die ſich ſchwerlich 
mit der vorgeblichen Präeriftenz pröformirter 
Keime ($. 7.) zufammen reimen laßt **). 


entfleben manche einander auffallend ähnliche ' 


Schmetterlinge diefer benden Welttheile aus aanz 


verfchieden geftalteren Naupen: - f. Dr. 5, Ed. 
Smith in Abbot's angeführten Werke. J. B. S. 5. 
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In der Geftale, wie diefe Inſecten, bie 
fich einer Metamorphofe unterziehen, zuerſt 
aus dem Ey Frieden, heißen fie Larven. 
Meift kommen fie außerft Elein ans Licht, fo 
daB z. B. eine ermachfene Weidenraupe 72.000 | 
Mahl ſchwerer wiegt als da fie eben aus dem 
Ey gefrochen war. Dagegen wachſen fie aber 
auch deito fehneller,, fo daß 3.8. die Maden 
der blauen Schmeißfliege 24 Stunden nad) 
dem Yuskriechen ſchon 155 Mahl ſchwerer find 
als da fie aus dem Ey famen. 

Theils haben dieſe Sarven Füße, wie die 

Naupen und Engerlinge: theils aber feine, 
wie die Maden. Flügel haben fie gar noch 


d 


nicht. Auch find fie in Diefem Zuftande zur 


Fortpflanzung noch ganzlic) unfahig : fie ernaͤh— 
ven ſich bloß, und wachſen, und bauten. ſich 
mit unter einige Mahl. \ 


$. 141. 

In der Geftalr, mworein die Larve umge« 
bilder wird, heist ſie Nymphe. Manche föns 
nen ſich während diefes Zuftandes herum bes 
wegen, auch Nahrungsmittel zu ſich nehmen, 
Andere hingegen verſchließen fi) als Puppe 

. (chryfalis, aurelia), und bringen diefen 
Theil ihres Lebens in einem betäubenden Todes⸗ 
fhlaf, ohne Nahrungsmittel, und ohne ſich 
von der Stelle zu bewegen, zu, 
* A: §. 142. 


* 
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§. 
Alein wahrend der Zeit, da das Geſchörf 


Fr ganz füpllos und» erftarrt in feiner Huͤlſe 


vergraben ſcheint, geht mit ihm felbft die | 


große Palingenefie vor, daß es aus feis 
nem $arvenftand zum vollkommenen Inſect 
(Cinſectum declaratum, imago ) umgebildet 
wird, und zu beſtimmter Zeit aus feinem 
Kerker hervorbrechen kann. Manche nfecten 
‚abfolviren diefe legte Note ihres Lebens in einer 


ſehr kurzen Zeit. Verſchiedene bringen, wenn 


ſie aus ihrer Huͤlſe kriechen, nicht ein Mahl 
einen Mund mit zur Welt, fie freflen nicht 
mehr, fie wachfen nicht weiter; jene beyden Be⸗ 
ftimmungen eines organifirten Körpers hatten 


ſie ſchon als Sarven erfüllt; jetzt ift ihnen nur 


noch die dritte übrig: fie follen ihr Gejchleche 
forepflangen, und dann der Nachfommens 
ſchaft Pia —— und ſterben. 


Die ————— der In | 
fecten fuͤr den Menſchen ift ziemlich einfach: dage⸗ 


gen aber iſt der Antheil, den dieſe kleinen wenig 
bemerkten Thiere an der großen Haushaltung der 
Natur haben, deſto mannigfaltiger und ganz 


unermeßlich. Sie find es, die unzählige Arten 


von Unkraut theils im Keim erſticken, theils, 
wenn es auch aufgewachſen iſt, vertilgen, und 
feinem fernern Wuchern Harbeiigeie ‚Einen an« 

| dern 
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PR ebenfalte Süße wihrigen Nutzen leiſten 
ſo viele Jufeeten, di e fih von Aas naͤhren, 
In Miſte leben u, fr w. und die dadurch, daß 
"fie diefe widrigen ahimalifchen Subftanzen aufs 
zehren zerſtreuen und durchwirken, von dee 
einen Sefteder Infection der Luft vorbeugen, 
und vonder andern Die alfgemeine Düngung 
des Erdreichs befördern. Yus jener Ruͤckſicht 
werden z. B. die Schmeißfliegen in den heißen. 
Erdſteichen ſo wohlthaͤtig. Anderſeits befoͤr⸗ 
dern auch: unzählige Inſecten die Befruchtung 
der Gewaͤchſe, auf "überaus merkwürdige 
Weiſe *), und eine Gartung von Öallwespen 
benußt man zur Zeitigung der Feigen. Verſchie⸗ 
Denartige Inſeckten werden von den Fifchern zu 
Angelböber gebraucht, Manche Thiere Diefer 
Claſſe, wie die Krebfe,nund einige Gattungen 
von Heuſchrecken ꝛc. ſind eßbar. So der 
Honig der Bienen, aus welchen auch i in mans 
chen Gegenden von Europa fo wie im Innern 
von Afrita der Meth gewonnen wird, - Die 
Seide nutzt zur Kleidung und mancherley ans 
derm Gebraud. Ver ſchiedene Inſecten geben 
treffliche Fatben, wie die Cochenille den 
Scharlach ꝛc. Die Gallaͤpfel werden zur Tinte, 
und Ba au 38 und. vielerley andern 
| PR * S : hi Ge⸗ 
— —9*F ‚Chr. Lone. Sprengels endecktes PROFI der 
Parut im Bau und in Peiuatung der re 
Berlin S. . 3 F 
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Y Gebrauch benutzt. So das Lack, ein Pro⸗ 


duet gewiſſer oſtindiſcher Schildlaͤuſe, das zu. 


Firniß, zum Siegellack u. ſ. w. verbraucht 
wird. Für die Arzney find vorzuͤglich die 


fpanifchen liegen, die Kellerefel und die 
Ameifen:von Belange, und neuerlich find auch 
Die fo genannten Maywuͤrmer, vom neuen als 
Huͤlfsmittel gegen den tollen Hundsbiß, fo 


wie manche andere Käfer- gegen Zahnmweh, 


gepriefen worden. 


| F $. 144. * PRAG, 

So unermeßlid) der Nutzen der Inſecten 
ift, fo ift aber aud) anderfeits der Schaden 
fehr erheblich, den vieler Gattungen derſelben 


‚anrichten. Diele find den Seldfrüchten 


überhaupt gefaͤhrlich, verurſachen Mißwachs, 
und vrrheeren, wie die Zug ⸗Heuſchrecken, 
junge Saat, und alles, wo fie auffallen, 
" Manche find befonders dem Getreide nach⸗ 
theilig ; andere, wie fo viele Raupen, Exdflöhe, 
Engerlinge te. den Bartengewächfen; andere 
Kaupen und Käferlarven ıc. den Obſtbaͤu⸗ 
men; die Schildfäufe befonders der Orange⸗ 
rie; die Sarven einiger Dermeltes - Gattuns 


gen und die Holzraupen den Holzungen; die 


Ameifen , Örasraupen 2c. den Wieſen; die 
Brot » Schaben den Vietualien; die weißen 
Ameifen ꝛc. dem Aausgersthe ꝛc.; die Klein 


dermotten der Wolle, dem Pelzwerk u. few. © 


— Die 


— — von den Inſecten. —— 


Die Larven vieler kleiner Haͤferchen den Bi. 
chern und Naturalienſammlungen. Ende 
lich werden auch einige Arten von fo genanne 
tem Ungesiefer dem Menfchen felbft, fo wie 
den Pferden, Schafen, Hühnern und andern 
Hausthieren, ja fogar verfihiedenen nugbaren 
Snfeeten, den Biehen, Seidenwuͤrmern ꝛc. 
auf unmittelbare Weife fäftig; und Andere, 
wie manche Sforpione ic, durch ihr Gift, 
furchtban | 


a, 208 
In der fyfkematifchen Anordnung folge 
ich in diefer Elaffe dem Entrourf des R. Sinne, 
wie es die Einrichtung eines folchen, befonders 
aud zu halbjaͤhrigen Vorleſungen . über die 


ganze N, ©. beſtimmten, Handbuchs wohl . 


nicht anders geftartet, 

1. Ordn. Coleoptera. Baͤfer. Meift mis 
bornarrigem Körper, Die Flügel falten 
ſich in der Ruhe zufammen, und find mie 

zwey hornartigen Decken oder Schei- 
den belegt, die fich in der Mitte in 
gerader Linie an einander ſchließen. 

II. Hemiptera, - Mie vier entweder Ereuge 
weis zufammen gelegten oder gerade aus. 
getreten, meift zur Häffte harten, faſt 

pergamentaͤhnlichen Fluͤgeln de. Theus 
haben fie Freßzangen, theils einen fpißie 
gen Bohr» Nüffel, — 

N. ne RE — IE, 
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‚IH. Lepidopterd, Schmetterlinge. Nie 


- weichen bebaatten Körper, und vier 


ausgeſpannten Flügeln, Die mit bunten 
Schuppen bedeckt find. 
IV. Neuroptera. Mit vier brehficheigen, 
> neßförmigen oder gegitterten Flügeln. 


V. Hymenoptera. Mit vier — 


geaderten Fluͤgeln. 


VE Diptera. : Die Inſecten mit any 


(unbedeckten) Fluͤgeln. 
vu. Aptera. Die völlig üngefügetn. 


“ * = 


Zur NG, der Inſecten. 
Tu. MoursEt theatrum infectorum. Lond, 1634. Fol 


Jo. Raıı hifforia infectorum, Lond. 1710. 4 


Jo. Swammennam algemeene Verhandeling var. de‘ 
bloedeloofe Dierkens.  Uır. 1669. 4. 3 


Er. biblia naturae. LB. 1737. Fol 


Man. Sıs. Marıan metamorphofis infectorum Sari- 


“ namenfium. Amft. 1705. Tol. max. 


Jac. XADMIRAL jun. ———— a se 
‚ Diertjes. Amft. 1740. Fol. 


Joh. Leonh. Friſch Beſchreibung von oleıhand 9 
festen in Deutjehland. Berl. 1720-38. XUl. En * 


G. W. Panzen's ‚Infestenfaune Deutfehlands ſeit 
1795. 12. 


Index entomologicus in Panzeri faunam infeotorum 


Germaniae P.I. 1813. 


Aug. Joh. Röfel ne Aug 
‚gen. Nuͤrnb. 1746-61. IV. — 
hr. 
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"ar. se Rleemam Beytiche day. Ebendaf, ſeit 


m ai —— entomologiäe Vpl. 1767. 4 
ac. im VIE. B. von Linnes amoenitatib. academic. 

I. 38: Sulgers, Sennpeichen der Infecten. i Zaͤrich 
1761. 4 > 

Deſſ. — Geſchichte der Inſecten. Winterthur 

4776. 4. 

Jae. —* — elementa entomologica, Ratisb. 

1766: 4 

Er. icones — ——— um, ib. 1767. 4. 

* Jo. Ant. Scorott ‚ang Carniolica. Vindob, 

a, 

. ‚Jo. Chin. Taprıcıı philofophia entomologica Hamm 

u „burg. 2778. 8: 

Er. [yfiema entomologiae, Flensb. 1775. 8. i 

EJ. genera infectorum. Kilon. 1776. 8. 

Er. fperies inſectorum. Hamb. 1781. IH. vol. 8. 

Er. entomologia [yfiematica. Hafn. 1793. V. vol, d. 

P. A. Larneırte hifitoire naturelle des infectes. Par. 
2804, XIV.vol. 8. Cals Zortf. der Sonninis 
ſchen Ausg. sun Büffen. % 

»x Rravmun hiftoire des inſectes. Par. 1734 - 1742» 
VI, vol. 4. 


ı De Geen hifioire des infectes. Stockh. 1752 - 1778. 


VII vol, 4 

Er. — et fpecies infectorum; extraxit A. J. 
Bee ipl, 1785. 8. 

Georrnor hiftoire des in/ectes des envirens de Paris, 

Par. 1762, II, vol. 4. 

u Ba Wenn 
Lessen theologie des infectes. (trad, de l'allemand) 
avec des remarques de P. Lyoxer. äla Haye, 
2742. u. vol, & | 
Re 2 

&, 
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Magazin für Infectenkunde, herausgegehen von 
K, Irrioen, Braunfchw, ſeit 280, 8.0 N 


. n WW “ - * 
Aic ER Rehm Sinferten + Calender. rain. 1790, 
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An —— Inſectenſammler kann wohl die Mad 
richt intereffant feon daß ein biefiger geichiekten - R 
Kadeimacher r. feblev, nicht nut Inſeeten⸗ 
nadeln von vor; alicher Güte serfertiat,” fondern 
auch mit Eifer und Kenntniß die Inſecten der 
el —— und Liebhabern Ben 

ilt. 
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. COLEOPTER PORN Vaginipennia, 


(Bleutherata Far.) 
‚Die Thiere dieſer Ordnung 2) werben uͤber⸗ 


haupt Bäfer genannt, ob man gleich dieſen 


Nahmen auch dem erſten Geſchlechte ins be⸗ 
ſondere beylegt. Die Larve hat Freßzangen, 
und bey den mehreſten Geſchlechtern ſechs Fuͤße, 


die an der Bruſt ſitzen: bey einigen, wie 


unter den Holzboͤcken iſt ſie ohne Fuͤße (eine 
Made). Sie verpuppt ſich mehrentheils 
unter der Erde in einer ausgehoͤhlten Erd⸗ 
Scholle: oder aber, wie bey den genannten 
Holzboͤcken, im Holze. Das vollkommene 
Inſect kriecht zwar weich aus ber Puppe; 


‚feine Haut verhärtet aber in Furger Zeit an 


der Suftz es hat fo wie die Larve Kinnladen 
am Kopfe, und ift mie harten hornartigen 


Fluͤgeldecken (elytra) verſehen. 


1. SCARABAEVsS,. Raͤfer. (Fr. hanneton. 
Engl.beetle.) Antennae clauatae capitulo 


Ai Tibiae anticae faepius dentatae. 
r ” Is Bır- N 


*) Jo, Eos. Vorr catalogue [yfiematique das eo 
& leopteres. à la Haye 1766 aa & 
Gu. Ar. Orivien entomologia. Par. feit 
2789. 4. 
/ Deutfch mit Zuſaͤtzen und Anmerkungen von 
K. Illiger. Braunſchw. ſeit 1800. 4. 
xule — yſtema —— | 


* 
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y. Hercules. (Geotrupes Hercules. F.) S.fcu- 
tellatas, thoracis cornu incuruo maximo; | 
"fabtas vnidentato, capitis — —* 

maltidentata, J 3; — — 7* | 

Köjel voll 1 ng. 
sn Brafili ieh. "Die Ds ae fiärfen' * 
men dick. Der Käfer variirt in der — 
ſchmutzg⸗ grün —— haus. imma 


8, Aflaeon.' :(Geötrupes A. FE) Si föutelliteid 
“. thorace'bicornii, capitis eornu wwigentaip,- 
—F — bifido. ;; 

Aöfel vol. II. Ervfäf. I. "tab, A. fig. 2 f 
Bar gleiches. Barerland mit dem dorigen: Lu 


9}: Lunaris. (Copris L. F. )S. ET 
—— tricorni ; intermedio obtuſo bifido, 
:  capitis cornu eretto clypeo ——— 
ws griſch Pı VAMab 
„af Wieſen und Biehweden vorzüglich im 
Kuhmiſt, ‚aus dem er, wie audere verwandte 
 Käfergatrungen, hohle Kugeln formf, Dig er eine 
zeln unter die Erde verſcharrt, an Grasmwurzeln 
befeſtigt und in! jede ‚ein einziges En legt, 
4 +. Naficornis. (Geötrüpes N; F.) Der Nas⸗ 
haornkaͤfer. S. ‚fgutellatus, thorace promi- 
.;.mentia triplici, capitis cornu. ineuruato, 
. „..antennis heptaphyllis. 5 
Roͤſel voll. Erdkaͤf I tab. 7. hie. 8.10. 
Such Dir größte hielaͤndiſche Käfer, fliege felten; . 
als Engerling findet er ſich häufig in Gerberlohe 
und in hohlen Baͤumen; und thut in manchen 
„Gegenden den Reben großen Schäden. 
5. +. Sacer. ‚(Ateuchus S.F.)S exlcatellatus, 
‚ elypeofex-dentato, thorace inermicrenulato, 
- tibiis pofticis .ciliatis, :vertice Inbbidentato. 
— Geſch. tab. I. fig. 3. 
giamert⸗ 


ı 


‚von! ER. ER 13 3” 


- Nanent ei Häufig Aegdptku, wo er nik 
den alten Aegypliern als das heiligſte ihrer my⸗ 


tthiſchen Symbole, als Sinubild der Ober ⸗Zund 
Unterwelt verehrt, und auf ihren Obelisfen, 


Mumienfarcophagen und mancherley andern 
Kunftwerfen vorgeftellt. worden.’ Befonders hat 


man ihn auf die Ruͤckſeite der Aegyptiſchen ( und 


and) der Etruſkiſchen) geſchnittenen Steine dus. 
geſchnitzt, die deßhalb an oder an 


— ee NE — — — 3 


* pe}; “Hi 


— RR * "or 


et: ‚Stercorarins. der. Roßkafer the 
‚dung. ‚besile.). 5, fentellatus, ‚maticus, ater, 
‚„glaber;. ‚elytris fuleatis,; ‚eapite. rhombeo; 
vertice prominulo;- antennis.rubris,. ' 
Sriſch P. IV, tab. EB ne 
Defonvers im Pferdemift: daher Häufig auf 
Sahımegen. Wenn er an heiten: Sommeraben- 
den,herum fliegt, fo iſt meiſt auch fuͤr den fol⸗ 
genden Tag gut Wetter 30 erwarten. 


8. +. Vevrnalis. der Miſtkaͤfer N — 


‚muticus, elytris glabris Jaeuiflimis, capitis 


elypeo rhombeo, „ivertic& prominulo, an- 
tennis nigris. 


‚Sulzer Geſch. tab. 1. ‚Sig: 6, 38 
Haͤufig Im Schafmiſt. ein 


9. }. Horticola. (Melolöntha 7. F.) der Bars 
tenkaͤfer. 8. feutellatus muticus, capite tho- 
‚racegae caeruleo Fabpilo(A, ‚elyisie gnileie, 
. „pedibus a. 


a a Er 


ne vm. fen, | 


Seifch P, IVs. tab. 14. Er * Ks ; 


Bumapl an den- — Keen, 


—* +. Melolontha. (Melolontha  unlgaris F) 


der Maykaͤfer, Breuskäfer. (Engl. the 
May-chaffer, Coct chaffer.). S. Teutellatus 


muticus teſtaceus, thorace villofo; cauda 


„Anflexa; inciforis abdominis albis. f 
Aöfel vol. I. Ervfäf.l. tab. 
ing: der gemeinften Inſecten, das vier Jahre 


a. Yang als Engerling oder Gtime ‚unter.der Erde . 


‚ lebt, fih von Getreidewurzeln ıc, naͤhrt, und zus. 


—— teilen allgemeinen Mißwachs verurſacht hat *). 


Im fechsten Jahr kommt es endlich als Maykaͤfer 


zum Vorſchein, und. ſchadet in diefer Geſtalt dem 


jungen Laub, beſonders an Obſtbaͤumen. 
Il is  Solfitialis, ( Melolontha S.F.) dee 


u. Brachkaͤfer, Juniuskaͤfer, Johanniskaͤfer. 


* 
J 


- 


»» $ feütellatüs' muticus teftaceus , thorace 
villofo, elytris Juteo- pallidis Hase yeah 
lineis tribus albis parallelis. 

GSriſch PIX. tab. 15. fig. 3. 


Auch dieſes Käfers Larve thut in manchen. 


zau der Saat großen Schaden. 

33. 7 Auratus. ( Cetonia aurata, F.) dee 
Goldkaͤfer, Roſenkaͤfer. S. fcutellatus muti- 

»'eus auratas, fegmento abdominis prima 
lateribus vnidentato, elypeo planiuſeulo. 


. Seifch P. SH: tab. 3. fig. n . 
; Die. 


*) ie z. B. im Jahr Ei, da die Engerlinae deds 
halb im einem formlichen Monitorio vors geiftliche 
„Recht gen Taufanne citirt "wurden, das ihnen 
war einen Defenfor- von Grenburg ı zugeſtand, 
fie ſelbſt aber nach genauer Abhoͤrung beyder 
Parteyen, und reifficher Ueberlegung gang ernſt⸗ 

Urch in den Bann that. ©. Mich. Stettlers 

E Schweitzer⸗ Chronick. S. 278 u. f. 


ef 


N den. — Ya 


Die Larve und Puppe. ‚findet fich Häufig, I 

. Ameifenhaufen umd hohlen Baumſtaͤmmen 
fchöne Käfer felbft aber i in Gärten ıc. Man “ 
-  Benfpiele, daß er ſich uͤber 8 Jahr lebendig er⸗ 


halten und mit angefeuchteten Brodrinden fuͤt⸗ 
tern laſſen. 


2. LvcAnvs. Antennae ——— RER 
compreffa latere latiore pedinato ſiſſili. 
Maxillae porredtae, exfertae, dentatae. 


I: + Corvus. der Kornfchröter, - Weins 
Schröter, ı (Se. le cerf volant. Bngl.'the 
flag beetle.) L. fcutellatus; maxillis exfer- 
tis, apice bifurcatis, latere vnidentatis. 

Roͤſel vol. II. Erdfäf. I. tab. 5. er 
Naͤchſt der Krebſen das größte deutſche Infeet, 
lebt vorzüglich in Eichenwäldern. Nur das 


Maͤnnchen hat die Geweihen ne Kneip⸗ 
zangen am Kopfe. ee 


3. DERMESTES. Antennae N 
capitulo perfoliato; articulis tribus 
‚erafhoribus, Thorax conuexus,. vix 


marginatus. Caput fub- thorace in- 
flexum latens, 


I. +: Lardarius. Der Spedkäfer, D. niger 
elytris antice cinereis, punetis nigris. 
Friſch P. V. tab. 9. 
Larve und Käfer nähren fich von fetten, wei⸗ 
chen Theilen todter Thiere. 
2. ‘+. Pellio. D. niger coleoptris pundis al. 
bis binis. . 


Siehe ſich zumahl nach —— ausgeflopften 
Ihieren u. ſ. w. 


3 Ts 


— ‚ [2 r 


a 2 ae ASt. 


3 #, ——— Boßttienne * #5: Br 


— Sichrenkäfer, Sichtenkrebs, 
Solzwurm. a 3 ‚telfspens_ pilofüs“ elytris 


‚ftriatis retofis praemorfo-denratis."\ 
“0 p, Teebea in den Gchr. der Berl. Se. Das 
turforfch. Freunde. IV, Btabid. 
Das den- Fichtenwaldungen neuerlich auf dem 
Harz und ig mehrern Gegenden Seele 
furchtbar 335 Thier; das im Splluͤt ver. 
r” —— (Pinus’abies)" "theilg in folder Menge - 
haufet, daß man wohl in einem mäßigen Baume 


Aber 80000 feiner "Larven. gezählt hat- Bey de 


dadurch  werurfachten Wurmtrockniß ſtirbt der 
Baum vom Wipfel hetunter ab; feine Nadeln 
werden toth/ er verliert ſein Harz, und taugt 
en niche einmal ſo gut wie fonfti zum. Vertoh⸗ 
dm, geſchweige als Bau⸗ oder Brennholz." 2 


— er Piniporda. (Hyfetinus D, F.) der Tannens 
kaͤfer, ſchwarze fliegende Wurm. D. ni- 
ger fubuillofas, Bar, — integris, plan- 
tis ruſis. 
Kaum ‚halb 16 groß als die vorige Gattung. 


* 


fox 


5.4: Paniceus. ‚( Anobium P.F.) der Brods 
— D. oblongus, ferrugineus, oculis rufis. 


Friſch P.I. tab. 8. 

Seine Larve verzeßrt zumahl das Brod, wird 
daher namentlich auf weiten Seereifen dem Schiffe 
zwieback fehr gefährlich, und iſt auch einer der 
ſchaͤdlichſten Buͤcherwuͤrmer. 


.PTINVS. Buͤmmelkaͤfer. (Se. nannacht, 
"vrillette.) Antennae filiformes; articulis 
vltimis maioribus. Thorax fubrotun- 


BU immarginatus, caput excipiens. A 


at 


> 
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. Pertinax, (Anobium P.F.) P.-fuleus 


voicolor, a. k hr 

Hat feinen Nahmen daher, weil er, fobald 
man ihn berührt, die Süße anzieht, wie todt 
tiegt, und lange durch feinen Neig von der Stelle 
zu treiben AR | — 


2. +. Eur. P..teftaceus, fübapterus, thotace 
quadridentato, elytris fafciis duabus albis. 
Sulzers Geſch. tab. 2. fig. 8. i 
Eins der furdebärftgn Thiere für Naruraliens 
fammlungen, Hausgeraͤthe und Pelzwerk. 


3. 4. Fatidicus. (Anobĩum teſſelatum. F.) die 
ETodtenuhr, der Blopfkaͤfer. (Engl. the 
death-watch.) P. fafcus fubpilofus grifeo: 
irregulariter maculofus. | 
Philo/. Transai, N.271. 291. , 
Eine der fehr verſchiedenen Inſectenarten, die 
durch den Fiopfenden Laut, womit die Gatten 
einander zue Paarungszeit locken, zu mancherley 
Holtsaberglauben Anlaß gegeben haben. 


s. Hıster. Antennae capitatae capitulo 
' _Sfolidiufculo; infimo articulo compreflo, 
decuruato, .- Caput intra corpus ‚re. 
tra@ile. Os forcipatum. . Elytra cor- 
pore bieuiora, - Tibiae anticae dentatae, 


1.4: Y’nicolor. H. totusater, elytris fubſtriatis. 
Sulzers Kennzeichen tab. 2. fig.8.9. 

In fandigem Boden und auf Viehweiden, 
6. Gyrınvs. Antennae clauatae, rigi- 
dae, capite breuiores, oculi 4,..duobus 
ſupra, duobus infr. 
1.F. 


\ 
i- 


A 
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1. % "Naätator. * Schwimmbafer 6. 4* 
an | 

Sulzers Geſch. —* 2. BU DENE 
> Simwime: mie großer Schnelligkeit auf der 

° Hberflähe des Waflers, Im Tauchen hat er 

eine Luftblaſe am Hintern; * einen — 

Geruch von ib. — 


7. BYRRuVvs. Antennae clauatae ſubſo⸗ 
‚lidae , fubcomprefae, 
1. +. Maufeorum. (Anthenus M. F.) B. nebu 
lofus, elytris ſubnebuloſis puncto albo. 
In Pelzwerk, ausgeſtopften Thieren ic. 


SıLpHa. Antennae extrorſum craffio- i0- 
res. Elytra marginata. Caput promi- 
nens. Thorax planiufculus, marginatus, 


1. +. Yefpillö, (Necrophorus 7. F.) der . 
Lodrengräber, (Sr,lefoffoyeur.) S. oblonga 
atra, clypeo orbiculato inaequali, elytris . 

falcia duplici aurantia. 

Sriſch P. XII. tab. 3. fig.2. 

Sie haben ihren Nahmen von der befondern - 
Geſchicklichkeit, womit fie die Aeſer von fleinen 
Thieren, Maulwuͤrfen, Froͤſchen te. die fie von 
meiten auswitterm, unter die Erde zu vergräben, 
und ihre Eyer dabinein zu legen verftehen. Ih⸗ 
rer fechfe find wohl im Stande, einen todten 
Maulwurf binnen vier Stunden, einen Fuß tief 
in fetten Boden einzuſcharren. 


9. CASSIDA. Schildkaͤfer. Antennae fub- 
 filiformes, extrorfum crafliores. . Elyıra 
märginäta, Caput ſub thoracis nu; 

N ea reconditums ® 3 
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tr Viridis, 107% viridis; corpore nigro, 
Röfel vol. Ik: Erofäf. III. tab. 6, 
Auf Difteln, Feldmelde ꝛc. Die Larve und 
‚Puppe find gan flah und am Rande ſonderbat 
ausgezackt mit Spitzen verſehen. 
2. f. Murrasa. C. nigra, elypeo rubro, ely⸗ 
tris fanguineis, pundtis nigris ſparfis. 
Beſonders häufig am Alant, | 


10. COCCINELLA. Sonnenkaͤfet, Ma⸗ 
rienkuh, Sommerkind, Botteslämm- 
chen. (Fr. vache à Dien, bite de la vierge, _ 
Engl. Lady -cow, Lady- bird,) Antennae 
{ubclauatae, truncatae.  Palpi. claua‘ 
femicordata. Corpus hemifphaericum, 
thorace elyzrisque marginatis, abdo- 
mine plano, 

1. t. 7- Punflata. C. coleopteris rubris; 

punctis nigris feptem, 
Sriſch P. IV. tab. 1. fig. 4. 
ft neuerlich, fo wie einige Ruͤffeltaͤfer und 

Melos Gattungen als wirkſames Heilmittel u 
mancherley Zahnweh empfohlen worden. 

9. +. Bipuſtulato. C. coleoptris nigris; puncu⸗ 

rubris duobus, abdomine fanguineo. 


seifch P. IX. tab, 16. fig. 6. 


11. CHRYSOMELA. Blattkäfer. Anten- 
nae moniliformes, extrorfum crafliores, 
Thorax, nec elytra, marginatus, 

©2 t. Goettingenfis. (Chryf. hacmoptern. 4 

C. ouata atra pedibus violaceis, 

0/30 Panseri Faun, Germ. Heft gg: 3 

ka an der Shafgarbe, 10 } 

2 . 
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2% Minutiff; ima.‘C. ouata nigrasopaca. “ 
Eins der Fleinflen Kaͤferchen. Kaum den drit⸗ 
„ten. ‚Theil ſo groß als ein Floh. 
* 3. +. Cereahis‘ Co ouata aurata, Mohꝛe⸗ lineis 
tribus, eoleupiteistue quingue', violaceie. 
we ‚abdomine violaceo.. 
4. 1. Oleracea. (Galleruca O.F.) C. faltatoria 
(f. femoribus polticis erafliflimis) virefeenti- 
‚.„ caerulea, ., 
re ſchaͤdliches kleines Thier, das fo 36 
mehrere verwandte Gattungen unter dem Nahs 
.. men röflöhe oder Kröfliegen befanne ift. 


te Merdigera. (Lema M.F.) der Kilienfäs 
fer. C. oblonga. zubra, thorace eylindrico 
‚ viringue imprello, j 
Sulzers Gefih. tab. 3. fig. RE 
In Lilien, Mayblumen rc. Die Larve vodeckt 
ſich mit ihrem eigenen Unrath. Der lieine rothe 
Käfer, worein fie ſich verwandelt, gibt, wenn 
man ihn in der hohlen Hand vors Ohr hält, mit 
ſeinen Fluͤgeldecken einen durchdringenden ‚gelten 
Laut von fi. 


ı2. Hıspa. Stachelkaͤfer. —J— 
ſiformes, bafı approximatae, inter oculos 
fitae. Thorax elytraque aculeata —55 


1. }. Atra. H. corpore toto atro. 
Unter der Erde an Graswurzeln. 


13. BRVYCHVS. Antennae Aliformes, fen. Mi 
fim crafhores, 
1. ei der Bebfenkäfer, B. —— albo 
punstatis, podice alb& maculis binis nügris.. 
Thut au; in — vom Mais großen 


Schaden. alasptackh 3 og nr aa 
43 NR, 2 2. Nu · 
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2. Nucleorum. B. cinereus, elytris flriatis, 


femoribus — ouatis, gg tibiis 
incuruis.' 
Mim. de PAc.des Sc. de Paris 1771. tab. 2. 
Im mittlern America. Faſt von der Größe 
des Golpfäfers, Iſt oft mie dem weit Fleihern 
Br. baßtris verwechielt, und durchbohrt die fein. 
harten, daumensdicken Nüffe der Cocos lapidea 
woraus Knöpfe u. dergl. gedreht werden, 


—9— Cvrevrro. Ruͤſſelkaͤfer. (Sr. charan- 


. fon.) Antennae fubclauatae, roftro in- 
fidentes. Roſtrum corneum prominens. 
Sie haben meift einen furzen rumdlichen aber 
überaus hart gepanzerren Körper, und einen 
feften mehr oder weniger gebogenen Ruͤſſel von 
verfchiedener Länge. Es find nachtheilige Thiere, 
von denen beſonders die mit dem ſehr langen 
Ruͤſſel den Bäumen, die übrigen aber ven Feld, 
fruͤchten und Gartengewaͤchſen Schaden hun, 
Die Larven mancher Gattungen nennt manPfeiffer. 
1. Palmarum. (Calandra P,F.) der Palm⸗ 
bobrer. C. longirofter ater, thorace ouato 
 planinfeulo , elytris abbreuiatis ftriatis. 
Sulzers Kenny, tab. 3. fig. 20. 

In benden Indien. Hat fat die Größe des 
Hornfihröters. Die Rarve naͤhrt ſich vom Sa, 
gumarke; wird aber ſelbſt als ein ſchmackhaftes 
Gericht gegeſſen. 

2. +. Frümentarius. (Attelabus F. F.) der 
fchwarze oder rothe Rornwurm, Reiter, 
Wippel. C, longirofter fanguineus. 

Eine aroße Plage für die Kornboͤden. Er fauge 


das Mehl aus dem Korn und läße die Huͤlſe lies 
gen. Das bewaͤhrteſte ——— iſt, die 


Frucht⸗ 


—R 
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Fruchtboͤden und ihre Gebälfe ꝛc. mit ſcharfer 
Seifenſiederlauge beſprengen und abfegen zu 
laſſen. — Nicht felten verbreitet er ſich auch in 
Wohnzimmer und Betten. 

3. +. Granarius. (Calandra granaria. F.) C. 
lorgirofter piceus oblongus thorace pun- 
&tato longitudine elytrorum. 

Auch auf Kornböden, in Mühlen ıc. 

4. +}: Paraplefticus. (Lixus P. F.) C. longi- 
rofter cylindricus fubcinereus, elytris mu« 
cronatis. 

Sulzers Geſch. tab. 4. fig. 7. 
Auf Waferpflanzen. Die Befchuldigung, daß 
er den Pferden Lähmung verurfache, ift unges 
gruͤndet, und trifft wohl die verdaͤchtigen Pflans 
zen, aber nicht das darauf wohnende unfchuls 
dige Thier. — Aritin 

5. +: Bacchus. (Attelabus B. F.) der Rebens 
fticher. C. longirofter aureus, roftro plan- 
‚tisque nigris. | 

Sulzers Gef. tab. 4. fig. 4. 
An Apfelbäumen,, Weinſtoͤcken ıc, 
6. +: Pomorum. C. longiroftris femoribus an- 
ticis dentatis, corpore grifeo nebulofo, 
Friſch P.1. tab. 8. 
Serftöre in manchen Jahren faft alle Apfel- 
knoſpen. 

7.}. Nucum. (Rbynchaenus N. F.) C. longi- 
rofttr, femoribus dentatis, corpore grifeo 
longitudine roſtri. i 

Röfel vol. Ill. Erofäf. IV, tab. 67. 

Macht die Haſelnuͤſſe wurmflichig. 

8. Imperialis. der Juwelenkaͤfer. C. breui- 
roſter niger, elytris dentatis, ſulcatis punctis 

exca- 


u 


* 


\ 
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‚excauatis, — verſicolore aaincu⸗ 6 

‚domine aeneo viridi. 

In Braſilien. Eins der prachtvollſten — 
Das gefaͤrbte Gold in den unzaͤhligen Grubchen, 
die reihenweiſe auf den Fluͤgeldecken eingegra« 
ben find, thut in hellem Lichte, zumahl unter 
dem Vergroͤßerungsglaſe, eine ——— 
‚Wirkung. 


15: ATTELABVS, —— Na atte= _ 
nuatum inclinatum.  Antennae apicem 
‘ verfus ceraflores * 


- 2. }. Coryli: A. niger, elytris rubris, 
Sulzers Renn;. tab. 4. fig.2;. 


2. }. Apiarins. (Trichodes A.F.) der Immen⸗ 
wolf, A. caerulefcens, elytris rubris, fafciis _ 
tribus nigris, 

Sulzers Geſch. tab. 4. fig. 4. 
Iſt häufig wo viel Bienenzucht iff, thut in 
manchen Jahren den Stoͤcken großen Schaden. 


16. CERAMBYX. Bockkaͤfer, Holzbock. 
-(sapricornus). Antennae attenuatae, 
Thorax fpinofus aut gibbus. Elytra 
‚linearia. 

Manche Gattungen haben ungeheuer Tange 
Fuͤhlhoͤrner, einen ungemein flarfen Bruſtſchild 
und Fluͤgeldecken, und ein überaus zähes geben, 
fo daß man angeſpießte Holzboͤcke noch nach vier 
Wochen lebendig gefunden har Meist leben fie 
in Holz, und geben mitteift des DBrufffchitdee, | 
den fie an den Fluͤgeldecken reiben, einen knar⸗ 
renden Laut von ſich. 


Y2 I» 
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000g. Longimanus. C. thorace fpinis mobilibus, 
‚ elytris bafi vnidentatis apiceque bidentatis, 

‚antennis longis. * } 
Aöfel vol. 11. Erpfäf. I. tab. L. fig. ar 
So wie die folgende Gattung in Suͤdamerica. 
2. Ceruicornis. (Prionus.C.F.) C. thorace 
' _ marginato dentato, maxillis porre@tis coni- 
formibus vtrinque fpinofis, antennis breuibus. 
Roͤſel a. a. O. fig.b. - 
Noch größer als der vorige. Ebenfalls ſchoͤn 
gezeichnet, mit Kneipzangen, faft wie am Horn · 

* ſchroͤter. 9 
3. t- Mofchatus. C. thorace fpinofo,, elytris 

obtufis viridibas nitentibus, femoribus mu- 

ticis, antennis mediocribus. 
Friſch P. XIII. tab. i. 

Gibt einen biſamaͤhnlichen Geruch von fd. 

4. }. Aedilis. (Lamia A. F.) C. thorace fpi- 
nofo; pundtis 4. Iuteis, elytris obtufis 
nebulofis, antennis longiſſimis. 

Friſch P- XII: tab. 12. 

Die Fuͤhlhoͤrner find wohl fee Mahl fe Lang 
als das ganze Thier. 


LEPTVRA, Antennae fetaceae. Ely- 
tra apıcem verfus attenuata. Thorax 
teretiufculus, 

1. }. Aquatica. (Donacia crafipes F.) L. deau: ' 
rata, antennis nigris, femoribus poſticis 
dentatis, | 
An allerhand Wafferpflanzen, Darire in 

der Farbe. t 

18. Necyvarıs. Afterholzbock. An- 
tennae fetaceae, Elytra alis minora. 

Cauda fimplex. T te 


x 
‘ 


) 
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2. +. Maior. (Molorchus abbreuiatus F.) N. * 


elytris abbreuiatis fertrugineis immaculatis, 
antennis breuioribus. 


19. Lamepvaıs. Johanniswuͤrmchen, 


(cicindela, nitedula. Fr. ver luiſant. Engl. 
glow-ıorm) Antennae_ filiformes. 
Elytra fexilia. Thorax planus, femior- 

' bieulatus, caput fubtus occultans cingens- 
que. Abdominis latera plicato-papiliofa. 
Nur die Männchen find geflügelt, und dieſe 
haben : zwey blaulich phosphorefcirende lichte 
Puncte unten am Bauche. “Ghre ungeflügelten 


Weibchen leuchten weit flärfer als die Männs 


hen, befonders um die Begattungszeit, da ihr 
Licht vermuthlich den Männchen zur Anzeige 
dient, fie aufzufinden. Einige Zeit, nachdem 
‘das Weibchen feine Eyer gelegt hat (die, feibft 
auh im Finſtern leuchten), verliere ſich der 
Schein bey beyden Gefchlechtern. 
I. +: Nofiluca. .L. oblonga- fufca, clypeo 
ceınereo.- r 
Unter Wachholderffräuchen, Kofenbäfchen ıc. 
. Ein paar in ein Gläschen gethan, leuchten hell 
— genug, um dabey im Sinftern lefen zu Fönnen. 
20. CANTHARIS. Atıtennae fetaceae. 
Thorax marginatus cäpite breuior. 
Elytra flexilia. Abdominis latera pli- 
cato- papillofa. 
1. }. Fuſca. C. thorace marginato rubro, 
macula nigra, elytris fufceis. 
Die Larve diefeg Thiers bält fih über Winter 


in der Erde auf, und kommt dann zumeilen, 
RR wenn 


I 
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wenn es gefehnent bat, zu tauſenden hervorge⸗ 
krochen, — ploͤtzliche Erfcheinung auf dem 
friſchen Schnee zu allerhand as, Bügen 
Anlaß gegeben. 1.» 


"Va ELATER Springkaͤfer, Schmib,. 
(Se. taupin.) ‚Antennae feraceae, Tho- 
rax retrorfum angulatus. Mucro pedo- 
rise foramine abdominis refiliens. 

Diefe Ihiere find wegen der fonderbaren der. 
tigkeit merfwärdig, mit welcher fie, wenn fie 
auf dem Ruͤcken zu liegen fommen, fih in die 
Höhe zu fehnellen, und wieder auf die Beine 
zu helfen wiſſen. Vorzüglich dient ihnen dazu 
ein Stachel, der vorn an der Bruſt befeftige iſt, 
und in eine Ninne oben am Bauche paßt, aus 
der er beym Auffchnellen mit Gewalt heraus 
ſchnappt; und dann die Öpigen, die ruͤckwaͤrts 
auf. beyden Geiten des Bruſtſchildes heraus 


fiehen, und mir den Fluͤgeldecken auf eine ähns - 
liche Weife eingelenft find. 


1. Noftilucus. Der Eucuyo. E. thoracis late- 
ribus macula flaua glabra. 
Im wittlern America; wohl zwey Zoll Tang. 
Die beyden gelben runden Flecken gegen die Geis 
tenfpigen des Bruſtſchildes leuchten ſtart im Fin» 
ftern, und die Caraiben bedtenten fi ehedem 
der Cucuyos und einiger anderer phosphoreſci⸗ 
renden Inſecten ſtatt der Leuchten. 
2. +. Niger. E. thorace laeui, elytris, * 
dibus corporeque nigris, 
Häufig auf Vichweiden. ? 


22. CıcınDELA. Sandkaͤfer. Anten- 
nae fetaceae. Maxillae prominentes 
— denti⸗ 


ü 
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denticulatae. Oeuli prominuli, d- 
rax rotundato- - marginatus. 
Als Rarven fiharren fie fih in Sand, faſt wie 
der Ameiſenloͤve, um andern Inſecten aufzus 
lauern, und als Käfer wiſſen ſie ihnen mit 
ausnehmender Schnelligkeit im Lauf und Flug 
nachzujagen. 
1. }. Germanica. C. viridis, elytris pundto 
lunulaque apicum albis. 


.23.Bverestes. Prachtfäfer. Antennae 
fetaceae, longitudine thoracis. Caput 
dimidium intra thoracem retradtum. 


I. Gigantea. .B. elytris faftigiatis bidentatis 
rugofis, thorace marginato laeui, corpare 
‚inaurato, ' 

Sulzers Kennz. tab. 6. fig: 38. 

In beyden Indien. Wohl Singers lang. 

2. +. Chryfofligma. B. elytris ferratis longi- 
'tudinaliter fulcatis, maculis duabus aureis 
impreflis, thorace pundtato. 

Sulzers Kennz. tab. 6. fig. 39. 

3. j. Viridis. B. elytris integerrimis fubli-‘ 
nearibus punctatis, thorace deflexo, viridi 
elongato. 

Von der Farbe der Spanifchen Stiege, aber 
nur ein Paar Linien lang. Die Larve richtete 
vor einigen Jahren i in biefiger Gegend große Vers 
wuͤſtung in jungen Norbbuchen- Stämmen an. 
Toͤdtete fie durch Zerftörung des Splints, worin 
ſie gefchlängelte Gänge fras. 


24. Dyrıcvs. Waſſerkaͤfer, Sifchesfer. 
- (hydrocantharus.) Antennae fetaceae 
2 aut 


J 
1 


* 


> 


villoſi, natatorii fubmutici. nahe 


a0? rt. Picens. (Hydrophilus PEID. antennis 
perfoliatis, corpore laeui, flerno carinato, 
poftice Be 
Friſch P, II. tab. 6. fig. r. 

Eine der größten Gattungen. Wenn der 
Käfer feine Eyer legen will, fo bereitet er dazu 
eine artige länaliche Hülfe, die er mit einer 
braunen Geivde übersicht, und die mit den eine 

deſchloffenen Eyern wie ein Schiffchen auf dem 
Waſſer ſchwimmt, bis die kleinen Larven aus— 


gekrochen und im Stande ſind, in Ihe Element 


„über. Boid zu ſpringen. 


aut clauato- perfoliatae. Pedes poltiei ge 


2: }° Marginalis. D. niger, REN, elytro- 


rumque margine flavis (mas.) 
Sulzers Kennz. tab. 6. fig 42. 
Iſt (fo wie vermuthlich Die mehreften ats 
tungen diefes Geſchlechts,) den Kıfchreichen ges 
faͤhrlich. Beym Weibchen iſt die vordere Haͤlfte 
der Fluͤgeldecken laͤngs gefurcht. 


25. CARABVs. Laufkaͤfer. —— fe. 
taceae. Thorax obcordatus apice trun- 


catus märginatus. Elytra märginata. 


Raubthiere in ihrer Art. Diele geben, wenn 


man fie anfaft, einen widerlichen Saft von -fich, 
Die wenigften fönnen fliegen; laufen aber „ne 
ſchnellert. 
dt. Coriaceus. C. apterus ater opacus, ely- 
tris pundtis intricatis fubrugofis. 
Sulzers Kennz. tab. 6. fig. 44. 
2. 7. Auratus. der Goldhahn. C. apterus. 
elytris porcatis; ſtriis ſulcisque laeuibus 


inauratis. 
| ML Häufig 


\ 
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Hufe auf Seldern, Wieſen ıc. 

"3 rt. Sycophanta. (Calofoma S. F.) €. aureo 
nitens,' thorace caeruleo, .elytris 'aureo 
viridibus ftriatis, abdomine fubatro, 

Sulzers Gef. tab. 7. fig. I. 

„ Der größte hieländifche Laufkaͤfer. 3 

4.t. Crepitans. (Brachinus C.F) der Boms 
bardickäfer. (Se. le petard, Schwed,. Styck- 
Junkare.) C. thorace capite pedibusque fer- 
rugineis, elvtris viridi nigricantibus. 

Schwediſche Abhandl, 1750. tab. 7. fig. 2. 

Ein fleines Kaͤferchen. Wird befonders von 

der. vorigen. Gattung verfolgt, und iſt dabey 

‘durch die von Dr. Rolander beſchriebne ganz ei» 

gene Art befannt geworden, womit es fih gegen 

den C.inguifitor u.a. feiner Feinde zu ver⸗ 
theidigen ſucht; da es ihnen mit einem merk⸗ 
lich ſtarken Laut einen Öfpujiihen- Dunſt entges 
gen ſchießt 2c, 

5.1. Spipipes. der Saatfreſſer. (C. gibhisF.) 
C. piceus, thorace linea 'excauata longitu- 
dinali, manibus fpinofis, 

Orıvıer T.iIl. tab. 12. fig. 142. 

Die unferirdifche Larve verurfacht in manchen 
Jahren wie z. B. 1776 in der Lombardey und 18 12. 
im Halliſchen Saalkreife furchtbaren Mißwachs 

der jungen Getraidefaat. Der Käfer haͤlt ſich 

des Nachts in Menge auf den Aehren auf. 


26. TENEBRIO. Antennae monilifor- 
mes articulo vltimo fubrotundo, Tho-- 
rax plano-conuexus, marginatus. 'Ca- 

put exſertum. Elytra rigidiufcula, 
“I. }t..Molitor, T. alatus niger totus, femori- 

bus anticis crafioribus. 
Stifch 


— 


* 
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HR Seifch Pink: 1. Aa 


Die Rarven halten ſich im Mehl 1— finden | 


ſich daher häufig in Mühlen und Bederhäufern, 


* beißen Mehlwuͤrmer, und geben das ‚befannte | 


Nachtigallenfutter ab. 


ER Mortifagus. ( Blaps mortifaga.' F) der 


Todtenkaͤfer. T. apterus thorace aequali, 
coleoptris laeuibus mucronatis. 


Seife) P. XIII. tab.25. 


27: MeLoe.: Antennae ee ar- 
ticulo vltimo ouato. Thorax fubrotun- 
dus, Elytra mollia flexilia, caput.in- 
dexum ibbum. | ER 


En Profearabaeus. der Maywurm, ($e: le 
ftarabe onttueux. Engl. the oil- beetle.) M. 
apterus, corpore oneeo 

sriſch p. VI. tab. 6. 5. 
"Ein weiches Thier, das. a gewaltſamer Be⸗ 
—— einen ſtinkenden Saft aus den RUBe- 
lenken ver Deine fließen läßt. 


We Veficatorius. (Lytta — — die 


ſpaniſche Sliege. (cantharis oie.) M ala- 


tus viridiffimus nitens, antennis nigris, 
Das wichtige heilfame Geſchoͤpf, v⸗ * 
Blafenziehen gebraucht wird. 


28. MORDELLA. Antennae —— 
ſerratae. Caput dehexum ſub collo (in 
territo). Palpi compreſſo clauati, obli- 


que truncati. Elytra deorfum curua _ 
apicem verlus. , Ante femora Jamina 


lata ad balin abdominis. 
; Kleine 
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Kleine Kaferchen. Das ganze Gefthlecht bes 
greife nur wenige Gattungen, die fid) noch dazu 
wehig zu vermehren fiheinen. 

1.7. Aculöata. M. atra, ano fpina terminato, 
Sulzers 8* tab. 7. fig. 46. 


29. STAPHYLINYS*). Antennae mo- 
niliformes. Elytra dimidiata. Alae 


tectae. Cauda fimplex wa duas 
veficulas oblongas. 


Eind befonders: wegen der — Blaſen 
merkwuͤrdig, die ſie, ſo bald ſie Gefahr merken, 
aus dem Hinterleibe treiben; zn Wer aber 
noch undbeflimme ift. 

I. +. Maxillo/us. S; pubefcens niger, a 
einereis, maxillis longitudine capitis. 


30. FoRFICVLA. Antennae ſetaceae. 
Elytra dimidiata. Alae tectae. Cauda 
forcipata. DR 


1. }. Auricnlaria. dee Obrwurm, Oehrling, 
Obrböbler. (Sr. le perce- oreille. Kugl,ihe 
ear-wig‘) F..elytris.apice.albis, 

Friſch P. VL tab. 15. fig. 1. 2. 

An der ungegruͤndeten Gage, daß dieß Thier 
gern den Menſchen in die Ohren kroͤche, iſt nur 
ſo viel, daß ſi ſich irgend etwa ein Mahl eins dahin 
fo gut mie jedes andere Jaſect, verirren fann, 
Aber dem jungen Gemuͤſe, den Nelkenfnofpen ıc. 
find fie nachtheilig, fo wie da mo fie fich in Menge 
vermehren dem Grundholz der Gebäude und deu 
Senfterfurterungen. 


*”) J.L.C. Gravenmonsrt coleoptera microptera etc. 
Brunfv. 1802. $. Ey. monographia coleopte- 
rorum micropterorum. Gotting. 1806, 8. 


2 1I, 


38° VIE Abſchnitt. 


1 HEMIPTERA, (Ulonata und Rhyn- 
gota Fagr.) , 


- Bey den meiften Inſecten diefer — 
iſt der. Kopf nach der Bruſt niedergedruͤckt, 
bey einigen mit Kinnladen, bey den mehreſten 
aber mit einem nach dem Unterleibe gebogenen 
Saugeruͤſſel verſehen, weßhalb dieſe auch von 
einigen J— Probofcidea genannt 
werden. Meiftens- haben fie vier Fluͤgel, von 
welchen zumahl die obern an der Wurzel fefter 
und hornartiger, am äußern Ende aber dünner 
und weicher find. Bey einigen find fie grade 
ausgeſtreckt, bey andern übers Kreuz zuſam⸗ 
mengefaltet. Theils ſind ſie auch mit einer 
Art kleiner Fluͤgeldecken belegt. Manche ha⸗ 
ben nur zwey Fluͤgel, und bey verſchiedenen 
ſind die Weibchen gaͤnzlich ungefluͤgelt. Ihre 
Verwandlung iſt nicht ſehr auffallend: ſondern 
die Larven aͤhneln dem vollkommnern Inſect 
bis auf die Fluͤgel, die erſt nach und nach voͤl⸗ 
lig ausgebildet werden. 


31. BLATTA. Schabe. Caput Een 
Antennae fetaceae. Elytra aläeque pla- 
nae, fubcöriacae. Thorax planiufcu- 
lus, orbiculatus, marginatus. Pedes 
curforii. Cornicula duo fupra caudam.- 
— STE, A Orientalis. die Brotfchabe, Büchens 


ſchabe, der ———— Tarokan. (St. le 
—— 


/ 
* 
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cancrelas, ravet. Engl. the black. beetle, 
cockroach.) B. ferrugineo- fufca eiytris ab- 
breuintis (uleo oblongo impreffo. 
Sriſch b. V. tab. —— 
Jetzt nun Far in allen Melttheifen, So ix 

einige andre Gattungen dieſes Gefchlechts (4: B 

die Germanica, Americana ıc.) fuͤr manche Ge 

genden, mo fie fich eingeniftee und ſtark vers 

mehrt bat, eine der laͤſtigſten Hausplagen. DVer« 
zebet vorzüglich mancherlen Victualien, vor allen 
aber Bror ıc. Kann daher in Schiffen auf weis 
ten Seereifen fhaudervolles Elend verurfachen *). 
Iſt noch am erften durch Arſenik, Dampf von 

Schwefel und Alla foetida, fochend Waſſer ꝛc. 

und wo nur wenige in-einem Zimmer oder einer 

Küche find, dadurch zu vertilgen, daß man über 

Nacht einen gel oder eine Ente Hinein fperrt. 

2. Reteroclita, (B. Petiveriana F.) B.fufca, 
elytris nigris, finiffro integro 4- puftulato; 
dextro ad marginem internum femipellu- 
cido, 3 --puftulato. 

PÄLLAS Jpicileg. Zoologie. IX. tab. 1. fig. 5. 

In Tranquebar ꝛe. Wegen der auffallenden 

Ungleichheit in-der Zeichnung der beyden Ober, 
flügel merkwuͤrdig. 

3. }: Zapponica. B. flauefcens, elytris nigro- 

- maculatis, 


Auch außer Eappland im mildern Europa. 


32. ManTtıs. Caput nutans, maxillo-. 
fum, palpis inftrudum. Antennae 
Teta- 


Pr 


* 


2) Ein ſhrauges Beyſpiel gibt Maurelle's Güds 
feereife im Br. de la Perouſe autour du 
ER Ron vol. I, p279 uf 


| * 


* 
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fetaceae. Alae 4 membranaceae, con- 
volutae, inferiores plicarae, Pedes 
antice comprefli, fubtus ferrato - den- 
ticulati, armati ungue 'folitario et 
digito — laterali articulato: 90- 
fici 4. laeues, greforii. Thorax li- 
nearis elongatus anguftatus. 


Alle von einer ungewöhnlichen, fang’ geſtreck⸗ 
ten, fonderbaren Bildung *). Auch ihr Gang, ihe 


Betragen ıc. hat mas Eigenes gleichſam Feyer⸗ 


liches, das wohl zu der aberglaͤubiſchen Devotion 
Anlaß gegeben hat, mit der mehrere Gattungen 


dieſes Geſchlechts, zumal im Oriente — 


werden. 
1. Gigas. [Phasma G.F. “.)] M. Hd tere- 
Hufenlo feabro, elytris breuiflimis, pedibus 
fpinofis. 
Röfel vol.II. Heufchr. tab. 19. fig. 9. Io. 
Auf Amboina. Spannenlang, und Doch kaum 
fo did als eine Gänfe» Spuble, Wird von den 
Indianern gegeffen. 
2. Gongylodes. M. thorace fabeiliato, femo- 
ribus anticis fpina terminatis, reliquis lobo. 
Röfel vol. II. Heuſchr. tab.7. fig. 1. 2.3. 
‚ Auf Guinea ıc. 
3. }. Religiofa. (M. oratoria var. B.F.) die 
Bottesanberherinn, Das wandelnde Blatt, 


der Weinhandel, Weinhaſel. M. thorace 
- laeui 


⸗ Natuurlyke Afbeeldingen en Befchryringen der 
) Spooken, wandelende Bladen ete, door Cas». 


Srorz. Amli. 1787. 4. 


a “s) ].C. Fazrıcıt Supplementum entomologiae Ir 


— 5 Hafniae. 1798. 8: pı 186. 


- 
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laeui fubcarinato elytrisque viridibus imma- 

culatis. 

‚Röfel vol. i. Heuſcht. tab. 1. 2. 

Geht meift nur auf den vier Hivrterfüßen, und 
hält die vordern beyden in die Höhe, Man nennt 
es das mandelnde Blart, weil feine Oberflügel 
au Geſtalt und Zarbe einem Weidenblatte ähneln. 
Kann mohl zehn Fahre alt werden. - 
4: Precaria. M. thorace fubciliato, elytris 

flauis ocello ferrugineis, 

‚Abild. n. h. Gegenft. tab:88. » 

Am Cap; wo fie von den Hotrentotten Wis 

verehrt wird. 


33. Arne Heuſchrecke. (Sr. AORTA 
‚ Engl. grashopper.) Caput infexum, 
maxillofum, palpis inftra&um. Anten- 
nae fetaceae f. filiformes, Alae 4 deflexae, 
conuolutae, inferiores plicatae. Pedes 
poftici faltaterii. Vngues. vbigne bins. 

Ein großes Geſchlecht, deſſen mehrefte Gattun— 
gen dem Wiefenwahs und Gerreide gefährlich 
find. Bey manden geben die Maͤunchen etives - 
der zur Degattunggzeit, oder bey einbrecdender 
Nacht, oder wenn ſich das Wetter aͤndern will, 
einen bekannten zirpenden Laut von ſich, den ſie 
theils mit den Springfuͤßen, am meiſten aber 
mit den Fluͤgeln hervorbringen. 

.. Gryllotalva. (Acheta G. F.) die Werre, 
Maulwurfsgrille, der Riehwurm, Reit⸗ 
wurm, Schrotwurm, Ackerwerbel, Erd⸗ 
krebs. (Sr. la courtiliere, Engl. the mole- 
crick). G. tborace rotundato, alis caudatig 
elytro longioribus, pedibus anticis palma- 
tis tomentois, 

Röfet 


* 
- 
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Röfel vol. II. Heuſchr. tab. 14. 5. 
In Europa und Nordamerica: an theils Orten, 
mie im Thüringifchen ıc. ausnehmend häufig. 

Lebe meift unter der Erde, und. thut zumabl 

den Küchengemächfen und der Gerftenfaat großen 

Schaden. 

2}. Domsflions, — D.F.) die Brille, 
Zirſe, Heimchen. (Sr, le grillon. Engl. 
the cricket.) G. thorace rotundato, alis 
caudatis elytro longioribus, pedibus fim- 
„plieibus, .corpore glauco. 

Roͤſel vol. 11. Heufchr. tab.1ı2.. - 
s +. Campeftris. (Acheta ©. F.) die Feld⸗ 
ville. G. thorace rotundato, caudä bifeta 
— lineari, alis elytro breuioribus, cor- 
öre nigro. 
Friſch. P. J. tab. r. 

4. f. Piridifimus. (Locuſta aa ma. F. .) 
der Baumbüpfer. G. thorace rotundato, 
alis viridibus immaculatis, antennis fetaceis 
longiflimis. 

Röfel vol. II. Heufchr. tab. Io. IT. 
Bon fhöner grüner Farbe, Lebt meiſt auf 
Gebuͤſchen, fpringt vorzüglich weit, 

5. }. YVerrucinorus. (Locufta verruciuora. F.) 
das Heupferd, G.thorate fubquadrato laeui, 

alis viridibus fufco maculatis, antennis fe- 
taceis longitudine corporis. 

Röfel vol. II. Heufchr, tab. 8. 
6. Criſtatus. Kammheuſchrecke. G. Hörde. 
criftato, carina quadrifida. 
Röfel vol. II. Heuſchr. tab. 5. 
An den Morgenländern, Aegypten ıc. 
‚2. +. Migratorins. die Sugheufchrede, Strich⸗ 


— —— G. thorace 
fubca- 


\ sk 


—— ſegmento vnico, — ob- 
tufo, maxillis atris. 
Abbild, n. h. Gegenfl. tab. 29. x 

! - Das furchbare Inſect, das oft in anfaͤglichen 

Zuͤgen auch in Europa eingefallen iſt, und alges 
meinen Mißwachs, Hungersnorh ıe. verurfache 
har. Urfprünglich gehoͤrt es wohl in die aſiati— 
ſche Tataren zu Haufe, doch findet es ſich auch 


einzeln in. Deutfchland, das doch feit 1750 mie 


großen Invaſtonen deſſelben verfhent geblies 
ben *). Auch fol ſich diefe N e (wenn 

es anders die gleiche a} 16) in Nord» und 
Suͤd⸗ America finden, — fie in Arabien 
und dem nördlichen Africa 2 jest, fo wie in 
‘den ältefien Zeiten, in Menge verfpeifer mird, 
ift eine ausgemachre Sache: und daf Das einige 
neuere Reiſende in dieſe Länder für eine Zabel 
erklärt haben, gibt ein tebrreihes Beyſpiel 
von voreilig dreiſtem Hyperſcepticis mus. 


8. +. Stridulus. die Holzheuſchrecke. G. tho- 
- race fubcarinato, alis KÜDER, extimo nigris 
nebulofis, 


x Röfel vol, Il. Heuſchr. — ig. I. 
Lebt meiſt im Gehoͤlze. Die Maͤnnchen geben 
im Fluge einen lauten klappernden Ton von ſich. 


34 
”).8, vn hi allgemein befannten Quellen zur 


Geſchichte diefes- furchtbaren Inſeets 


Joel neu uͤberſetzt und erläutert von C. W. 
Juſti. Leipzig 1798. 8. 


4 u 


und Jac Baxanr's ohfervations upon the ı 


plagues inflicted upon the Egyptians. -Lond, 
2794: 8 pP 237 
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34. Fvisona *), Caput fronte pro 
duda, inani. Antennae infra oculos, 
articulis 2, exteriore globofo. Ro- 


ſtrum inflexum, pedes gredorii & 

‚Der fenderbare Charafrer diefeg Geſchlechts 
ift die hornige Blafe vor der Stirne, Die bey den‘ 
nachbenannten Gattungen im Lebeu und einige 
Zeit nad) dem Tode einen hellen Schein verbreitet. 
1. Laternaria. der furinamifche Katernträs 

ger, Leyermann. (är, la portelanterne. 

Engl. the. lanthorn- fly) F. fronte ouali 
ER recta, alis liuidis; pofticis oeellatis. 

" Röfel vol, IE. Heufchr. tab, 28. 28. 

Die größte Art; die leuchtende Blaſe ift faſt fo 
groß als der ganze übrige Körper, und ſcheint fo 
heil, daß fih die Guianifhen Wilden ihrer ehea 
dem flart Leuchten bedient haben follen, 

2. Candelaria.. der ſchineſiſche Laterntraͤger. 
F. fronte roftrato - ſubulata adfcendente, 
elytris viridibus luteo - maculatis, alis fla- 
vis; apice nigris. 

Röfel vol. Il. Heufchr. tab. 39. 


35. Cıcapa. (dr. cigale.) Roftrum in- 
fiexum. Antennae fetaceae. Alae 4 
membranaceae, deflexae. Pedes pleris- 


ve (altatorii. | | 
Die männlichen Cicaden geben wie die Deus 
ſchrecken einen Laut von ſich, der durch beſondere, 


Da 


mehr - | 


*) Zu diefen und den vier DES RfUIaendEN Geſchlech⸗ 
tern J Natuurlyke Afbeeldingen en Bejchry- 
ringen der ‚Cicaden en UF \ —— door Case. 

‚Srorz. Amfi.,17$o fg. 4. 
Veberhaupt J. C. Faprıcır Syfiema Anhyn · 

u BEER: Brunsvigae 1803. 8. 

% * 
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mehr zuſammengefetzte Wertzeuge an ihrem Un⸗ 
terleibe hergor gebracht wird. | 
Mertwärdig ift, Daß einige Battungen von 
Keulenfhwämmen (elauariae ) befonders häufig 
'auf den Puppen, von Cicaden, theils gar auf 
dem lebendigen Leibe ihrer Rarven, fo wie andere 
auf Raupen, metterlings » DuDpch, Lauf⸗ 
kaͤfern ꝛc. wachſen *). 
1. Orni, (Tettigonia O. F.) C. nigra flauo- 
maculata, alis hyalinis, baſi flauis maculis 
. nigris. N 
Röfel vol. IE: Heuſchr. tab.25. fin.3. 
Im füolichen Europa und in Nordafrica. ; Die 
“bey den Alten fo beliebte Cicade. 


2.+. Spumaria. (Cercopis S. F.) der — 

wurm, SGaͤſchtwurm. C. fufea, elytris 

maculis binis albis lateralibus; faſcia du- 

‚plici interrupta albida. 

$Seifch: P. VIII. tab. 12, 

Beſonders haͤufig auf — denen 
die Larve im Fruͤhjabr den Saft ausſaugt, und 
ihn in Geſtalt eines Schaums (des ſo genannten 
Kuckucksſpeichels), unter welchem fie oft verſteckt 
iſt, wieder von ſich gibt. Daher auch die Eine 
‚von reguenden Weiden. 

3. Lanata. (Lvftra L.F.) C. alis deflexis 
nigris; pundtis caeruleis, fronte lateri⸗ 
busque tubris, ano lanato. RL N 

Srorı tab, 10, fig, 49. und D. 


*) FovögRotx iM, ben Men. de, Pac, des fe, de 
Paris, 8.9, 1769 
Tueob. HormsxkiorDd beata +: ‚ik okla für 
sis Danicis impenfa, lavnı 27go, fol, 


33 
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e 


Yu Weftindien. Hat den Bennahmen von den 
rächfelhaften, fchneeweißen, -aber im Waſſer 
gleichſam ſchmelzenden langen Flocken am Hin⸗ 
terleibe * yo, 


36: NoToNEcTA. Wafferwanse. Ro- | 


ftrum inflexum. ‚Antennae thorace bre- 
viores. Alae 4 cruciato - complicatae, 
antice coriaceae. Pedes J——— ler 
natatorii. 
I..+. Glauca. N. grifea elytris grifeis mar- 
gine fufco Ai apice bifidis. 
Stifch P. VI. tab. 13. } 
Schwimmt die mehrfie Zeit auf dem Rücken: 


- weiß auch in diefer Lage fleine Muͤcken ıc., von 
„denen fie fid näher, mit vieler Geſchwindigkeit zu 
haſchen. 


37. NePa. Waſſer ſcorpion. Roftrum in- 


flexum. Alae 4 cruciato - complicarae 
anticae coriaceae. Pedes anteriores che- 


" liformes; reliqui 4 ambulatorii. 
1. }. Cinerea. N, cinerea, thorace inaegnali, 


corpore oblongo- Ouato. 
Friſch P.VI. tab. 15. 
Die Eyer dieſes Thieres haben eine — 
fonderbare Geſtalt, an einem Ende mit Haͤtchen, 


faſt wie Samen von Kornbiumen ıc. 
2 J Cimicoides. (Naucoris C. F. N . abdo- 


minis margine ferrato, a 
vriſch P. VI. tab. 14. ah 
— 

Koͤnnten das vielleicht ueberteße ſolcher obgedachten 


Keulenſchwaͤmme ſeyn, die vorher auf der Larve 
oder Puppe des — ind? 


d ii 
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Is. Plan. (Nepa — F.) N. ſubfuſca: 
oculis nigris, alis albidis, dorfo plano, 
Eine gewife Arc Waflermilben legt dieſem 
Thier, das auf Tranquebar zu Haufe, iſt, ihre N 
Ener auf den Rüden u EN 


38. Cımzx, Wange. Roftrum — 
Alae 4 cruciato- complicatae, ‚fuperiori- 
bus antice coriaceis. Dorfum planum 
thorace marginato. Pedes curforii, 


1. +. Leffularius. (Acanthia leffularia. F.) die _ 
Bettwanze, Wandlaus. (Sr. la punaiſe. 
Engl. bhe bug, wall-loufe.) C. flauefcens, 
alis nullis. 

Sulzers Kennz. tab. ro. fig..69. . 

Ueber die urfprängliche Heimath und den Auf. 
enthalt dieſes efelhaften, lichtſcheuen Inſects im 
wilden Zuſtande weiß man wenig Zuverlaͤſſiges. 
Jetzt findet ſichs in den Wohnungen unreinlicher 
oder ſergloſer Menſchen faſt in allen Welttheilen 
(nahmentlich in Sibirien, Oſtindien, Nord⸗ und. 
Suͤd-America ꝛc.) So leicht Wanzen durch Zus 
fall in ein Haus kommen koͤnnen, ſo leicht iſt es, 
fie bald anfangs durch. forgfältige wiederholte Anz 


- wendung fräftiger Mittel * auch wieder zu ver⸗ 
treiben: 


—* — 


*) Sec, Wanzen IT.D. tab. VIT. fig. 6. A. 
Eine ähnliche Bemerfung bat aber auch ſchon 
Swammerdam an dem hielaͤndiſchen grauen 
agherſeorvien gemacht. E. deſſ. Bibl. naturas. 


I. p. 250, tab. 3. fig. 4 5. Ei 
*) Ye ernige der bewährteften Mittel werden empfohlen 
A) Baumol. 


- BJ Sceidemwaffer, frifche -Mindsgalle und Eis 
2 fenvitriot, von jedem am Gewicht gteic viel, 
untereinander gemifcht: 6) 


J —* 


* Vrmn Abſchni. 


ZB AN was aber äußerft ſchwet haͤlt wo man 
ſie einmahl überhand nehmen und ſich weit vers 
breiten laffen. 7 2er 
2. +. Corticalis, CAradus C. Fr) c. .mem- 
branaceus, abdominis margine imbricatim 
‚feeto, corpore nigricante.. 
In Wäldern an Baumftämuten : iſt wegen feis. 


Her taͤufchenden, Findenartigen Gefalt und Sarbe 


ſchwer zu finden, 


3: }. Baccarum. der Qualſter C. duatus gri« 
- feus, abdominis märgine. nigro maculato. 

In Gaͤrten, zumahl an Johannisbeeren. Anch 
—— Wanze ſtinkt fürchterlich: doch bloß wenn fie 
berührt wird; da Ihr der Geffanf, wie manchen 
andern Wanjahr zum RE IEHBLENBAERELe| zu 
"dienen ſcheint 


4. Perfonatus. Keauriue F) C. roftro 
arcusto, antennis apice capillaceis, corpore 
"oblongo fubuillofu fuſco. 

Sriſch P.X. tab. 20, 

Hält fih in Winfeln auf. Die Larve iſt im. 
mer wie mit Staub. und Kehricht bedeckt. 
! 39 

| C) Aetzenden Quedhilber ⸗ Sublmats »f2 

Quenichen; aufaeloͤſt in 2 Quentchen Ealıgeift. 

Dich gu ı Duartier Terpenthingeiſt gemiicht und 
‘ bey jedesmahligem ‚Gebrauche ſtark ungefchüttelt. - 
uw. Mit diefen Mitteln werden die Fugen ic, bes 
, ſtrichen. 

D) Epanifchen BI offer, Alla foetida und Schwe⸗ 
fel, von jedem 2 Quenschen. Bey feft verſchloſſe⸗ 
nen Thüren und Zenjtern in den aufaeraumten 

Zimmern auf Kohlen geftreuet und fie fo 34 Stun: 
den verfehloffen gedalten, 

Als Palliarivmittel auf Reiſen dient Gitronenfaft 
oder Weineflig auf die Beittucher zc. geſprengt. 


li 


. 
— — 


A von den Inſecten. gg 


a9 Arsısı Blattlaus, Neffe, Mehlthau. 


(Su puceron. Engl. vlant louſe) Ro- 
EN indexum,. Antennäe thorace lon- 
giores. Alae 4 erediae aut nullae. Pe- 
des ambulatorii. Abdomen poftice fae- 


pius bicorne, 
Es gibt oft in Einer Gattung ‚ja in Einer 


und eben derſelben Familie, gefiuͤgelte und un— 


x geflügelte‘ Blattlaͤuſe, und Das ohne alle Beziea 
. hüng auf den Serualunterfchied. Die Männchen 


“find kleiner als ihre Weibchen, und werden auch 


in weit minderer Anzahl jung. Sie erſcheinen 


nicht eher als in der legten Generation jeden Som⸗ 
mers *); bey den mehreften Gattungen alfo erff 


zu Ende deffelben,. und nur auf fürze Zeit, da fie 


ihre Weibchen befruchten, die kurz darauf Ener 
eder vielmehr Hülfen von ſich geben, in welchen 
zwar die jungen Blartläufe ſchon völlig ausgebile 
det liegen, aber doch nicht eher als bis im fols 


‚genden Fruͤhjahr hervor brechen, und zwar ſind 
alle dieſe nunmehr ausgekrochenen Blattlaͤuſe 
durchgehends weiblichen Geſchlechts, ſo daß bis 


zu dem eben” gedachten Termin der legten Gene⸗ 


‚ ration feine männliche Blattlaus zu fehen iſt. 
Und deſſen ungeachter find doch alle jene junge 


fraͤulichen Blaͤtklaͤuſe im Stande, ohne Zuthun 
eines Gatten ihr Geſchlecht fortzupflanzen; fo 
daß jene einmahlige Begattung im Herbfte, ihre 
befruchtende Wirfung-im folgenden Fruͤhjahr und 


Sommer bey vielen bis ing neunte Glied aͤußert. 


J. . Ribis. A. ribis rubri. 


Sriſch P.XL tab. 14. 
9 te 


9 Par ren in Terıcen's Magazin. I. Ba 
426, | 


3% VIE. Abfehnien 


2. +. Yimi. A. vlmi campeftris, |, 
ar Sambuci. A, ſambuci nigrae. —* 
Friſch P. XI. tab, 18. 
4. Roſae. A.rofae, 
Sulzers Kennz. tab, 12, fig. 79. 

5. 7. Burſaria. A populi nigrae. 
 SWwAMMERDAM Biblia nat. tab. 43. fig. 

22 uf. 


Auf der Schwarzpappel, da fie die fonderbas 
ren Yusmwüchfe verurfachen, die man Pappels _ 
roſen, Alberfnofpen ıc. heißt. 

6. Piflaciae. A.nigra, alis.albidis, tibiis lon- 
gilimis, thorace verrucofo.- 


An Piſtacien, Maſtix, Terpenthinbaum ꝛe. 
wo ſich die Blattlaͤuſe in einer ſpannenlangen, 
ſchotenaͤhnlichen Huͤlſe aufhalten. 


40. Cueames. Blattſauger. Roftrum 

. pedorale.  Antennae thorace longiores. 

Alae 4 defiexae. Thorax gibbus, A 
faltatorii. 

. Haben. in der Bildung viel Aehnliches mit den 
‚geflügelten Blattläufen, : Als Larven fehen fie - 
faft aus wie Cicaden, hüpfen auch fo ꝛc. 

1. +. Buxi. C. buxi. 


2. +. Alni. C. betulae alni. 
Friſch P. VIII. tab. 13. 


41. Coccvs. Scildlaus. ( Fr. Gall 
infefe) Roſtrum pectorale. Abdomen 
poftice fetofum. _Alae 2 erectae mafcu-» 

lis. Feminae apteräe. 


— 


Sn 
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Bey keinen andern Thieren ſehen die beyden 
N Befehlechrer einander fo. auffallend ungleich, als 
Feen den Schildfäufen. Das Maͤnnchen aͤhnelt 
. einer kleinen Muͤcke, das Weibchen hingegen iſt 
ungefluͤgelt, und ſitzt, nachdem es ſich gehaͤutet 
hat, faſt unbeweglich an den Gewaͤchſen, und 
fönnte bey manchen Arten eher für eine Narbe 
an der Plane, als fuͤr ein lebendiges. Thier ans - 
geſehen werden. Das Maͤnnchen ſchwaͤrmt in⸗ 
deßh im Freyen umher, bie es, vom Begatiungss 
trieb gereitzt, ein ſolches ‚einfiedlerifches Weibchen 
auffucht und befruchtet. 


1. Hefperidum. C. DEREN era 
Suͤlzers Kenn. tab. 12. fig. st. 

Das Weibchen bäft ſich vorzäglih an Oran⸗ 
genbaͤumen, auf der Ruͤckſeite der. Blätter, auf. 
2. Adonidum. C. rufa farinacea piloſa. 

Wie die vorige in Gewaͤchs haͤuſern, befonders 
an Saffeebäumen x. Man vertreibt fie, wenn 
man die Gewaͤchſe nah dem Begleßen mit 
Schwefelblumen beftreut. 
3. Jlicis. Bermes. C. quercus coceiferae. 

Im ſuͤdlichen Europa, beſonders dem Languedoc 
und in der Provence, an Stechpalmen ıc. ie 
“ beerenfdrmigen, gallapjelartigen Ener : Nefter 
(se. le vermillon ) diefer Thiere werden mit Eſ⸗ 
2 befprengt, und das Carmoifinrorh daraus 
verfertigt. 

4. +: Polonicus. Deutfche Eochenille, Johan⸗ 
nisblut· C. radieis ſcleranthi perennis. 

Macht ebenfalls fermesartige Ever: Nefter an- 
den Wurzeln vom Weggras und andern Pflaus 
"zen; zumapl häufig in Polen und am Don, wo 
fie gefammelt, und dur Farbe angewands werden. 

& i 5 


- 


* Virll. Abſchnitt. 


Coſti. der Scharlachwurm. neh ; 
‚Mille: Engl. the cochineel - fly. ) u cacti 
cokeinelliteri: ir | 
r Be den Bean! Transaßt nme LIr. 
« 2 3 P 


Urſyruͤnglich in Meric; findet fi ich * meh⸗ 
reren Cactusarten, Die deßhalb in großen Plan⸗ 
tagen ‚gepflanzt, und die Cochenil ewuͤt mer faſt 
wie die Seidenwuͤrmer darauf gezogen, und 
abelich zu dreyen Mahlen abgelefen werden, 


6. Lacca. dee Gummi: Lackwurm. C. ficus 
indicae et religiofae. 
D. Korburgb in Voigts Magazin va DB; 
4. St. täb.ı. 
Be in, den. gebirgigen ngenben von Hind⸗ 
Wan zu beyden Seiten des ‚Ganges; von ihm 
kommt das ſo genannte Gummilack * 


MR , Rofttum obfeurum, An- 
tennae longitudine thoracis. Abdomen 
furfum. refexile, Alae 4 rectae, dorſo 

incumbentes, longitudinales, angaltae, 

‚ Juberuciatae. 

Ueberaus Feine Inſecten, die fich gefellfchäfte 
lich in den Bluͤthen mancher Gewaͤchſe aufhalten, 
und meift nur durch ihre große Anzahl, oder 
durch die Munterfeit, mit der fie umher hüpfen 
und fliegen, bemerkbar werden. 


x RN In # 


*) Neuerlich bat man aber ben Madrad in Andien 
ein wichsähnliches, weißes Lack entdeckt, wo: 
von die Proben, die ich beige, aus einzelnen 
N befiehen, die an Sröfe und gern den Eaffees 

ohnen ähneln; und das für Indien, wo Bicnens 
wachs fo theuer if, ſehr wichtig werden Eann. | 


N u . t ! £ 
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, 1}. ‚Pro T. elytrisglaucis, BER atro, 
"De Geer inden — 55 1244 

tab; 4 DB. 4. 
IM, Getreide, f Vohnenbtürgen 16. 
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III. LEPIDOPTERA (Glofkta Fasr. ya). 


- Die Schmetterlinge, eine weitfäuftige 
Or dnung ‚ die ſich durch vier ausgeipannte, 
mie bumten Ren befiederte Fuͤgel, und 


4 


' einen 


\ 


"3 Zur Geſchichte dieſer PR vergleiche man, 
außer den ſchon obengenannten / vorzüglich noch 
folgende Werke: 

u 3intgEnge Dobschphbr eſpers Schmie aterlinge 
Erlangen ſeit 1776. r4 
* Zac. Sisbner's Schmetterlinge in Abbildungen. 
Augsb. 4. 

Syſtematiſche Befereibung der europaͤiſchen 

Schuer terlinge. I. Ch. Roßock, 1785. 8 
3. BSorthaufen's Ep der euros 
yäifchen Schmetterlinge Frkf. 1788 u. f. 8. 

(Denis und Schifermüller) Sohematifches 
Verzeichniß der Schmetterlinge der Wiener Gegend. 
Wien, »776. gr. 4. 2te berm. Audg. (von Illiger 
und Zafeli). Braunfchw-1go0 Ig. 11.8, 8: 

Can,.Serr Nederland/che Infecten. Amf, 
feit 2762. 4. | 

. CLERK icones infectörum rariorum, Holm,. 
1759 fg. H. vol, 4. 

P. CRAMER uitland[che Kapellen. Amf, 
feit 1775. 4. 

The natural hifiory of the rarer lepidopte. 
rous infeots of Georgia, collected [from Aunor’s 
obfervations by Jam. E. Smitu. Lond. 1797, 
Il. vol. Fol, 

Job. Mader's Raupenfalender. Herausgegeben 
von & 8. C. Kleemann. ed. 2. Nürnb, 1785, 8. 


— 


— Be —— 
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‚chen. auf —— drey Du —— 


migen Klauen an der Bruſt, und meiſt fuͤnf 
Paar runden fleiſchigen Süßen anr Hinterleibe. 


Die Raupe haͤutet ſich verſchiedentlich, wird 


dann zur Puppe,‘ die mehrentheils unbeweg⸗ 
fih, doch bey der Weidenraupe und einigen 
andern fehr wenigen Gattungen ſich von der 
Stelle zu bewegen im Stande ift. Hieraus 
kommt endlich nach einer beftimmten Zeit der 


Schmetterling juni Borfchein, der meift lange 


Süpfhörner; ; nur drey Paar Füße, ſtatt der 
Kinnladen eine fpiralförmig aufgerollte (fo-ges 
nannte) Zunge, und ftatt jener zwölf kleinen 
Augen, zwey große halbfugelichte und drey 
kleine ($. 126.) bat. Alle die zahlreichen 
Gattungen hat Linne unter drey na 
gebracht. 


43- ‚Parıuıo. — (Engl. — 
fly.) Antennae apicem verſus craſſio- 
tes, ſaepius clauato - capitatae. Alae - 
erediae furfumque conniuentes. 

Die Raupe ift mehrentheils wie mit Dornen 
beſetzt, und. haͤutet fich gewöhnlich vier Mahl. 
Sie verpuppt fich ohne ein äußeres Gefpinnfte: 
die Puppe iſt zackig, theils ſchoͤn goldfarbig 


‘=  (cbryfalis, aurelia),, und hänge fih mit dem 


hintern 


. Yon den — ae}. 


J Ende auf. Der Schmetterling fliegt nur 
am Tage umher, und haͤlt im Sitzen feine vier 
breiten ausgefpännten Slügel in die Höhe, mit 
der Oberſeite (die bey vielen an Farbe und Zeich— 
nung gar fehr von der Unterfeite verfchieden ift) 
gegen einander gefehrt.  Linne hat dag ganze 
Geflecht ‚ leichter Faßlichfelt wegen, er 

“in fünf Familien (phalanges) abgetpeilt, 

a. Eovires. Alis primoribus ab angulo po- 
ftico ad apicem longioribus, quam ad bafin: 
his faepe antennae filiformes. 

Tröes, ad pectus maculig fanguineis, 
(faepius nigri.) 

"Achini, ‚petore ineruento, VerHR ad 
angulum ani. 


b. Herıiconis. Alig anguftis integerrimis, 
faepe denudatis: primoribus ehlameia; po- 
ftieis breuifimis. 


-e. Danaı. Alis integerrimis, 
Candidi, alis albidis. 
Feflini, alis variegatis. 
d. Nympruares. Alis dentieulatis, 
Gemmati, alis ocellatis. 
Phaitrati, alis caecis absque ocellis, 


e. Preneıı. Patui. Larua ſaepius contracta. 
,. Rurales, alis maculis obfeurioribus. 
Vrobicolae, alis maculis pellucidis. 
* * % 


1. Priamus. P.E. T. alis denticulatis tomen- 
tofis fupra viridibus: infitis atris, pofticig 
Br fex nigris. - 
LERK- tab. 17. ° 
Auf Amboina ıc. So tie der folgende ein 
großes praͤchtiges — 4 
2 
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‚2 Plyfes: P.E. As alis caudatis fuleis, difco 
"=, eaeruleo fplendente-dentato, Poficis fubtus 
ocellis feptem. — 

CLErk tab, 23. Sg. I. 
Auch in Ofindien R ; 

9. }. Machaon, ' dee Schwalbenfchwens, 
P,E.A. alis eaudatis concoloribus flauis, 
limbo fufco, lunulis flauis, angulo ani 
(alu: „4, N F 

Röfel vol. J. Tagvoͤgel II. tab tr. 

4. }. Podalirius. der Segelvogel. P.E.A, 
alis caudatis ſubconcoloribus flaueſcenti- 
bus: faſciis nigricantibus geminatis; po- 
fticis fubtus linea aurantia, ” : 

xoboſel voll. Tagvögel Il. tab. 2%, 

5. +. Apollo, der rothe Augenfpiegel,- P.H, 
⸗us oblongis integerrimis albis: "pofticis 
\ ocellis fupra 4: fubtus 6, bafique rubris, 

Sulzers Kennz. tab, 13. fig. 41. 

Im mwärmern Europe. —— 

6. }. Crataegi. der Lilienvogel, Baumweiß⸗ 
ling, Heckenweißling. P. H. alis integer- 
rimis rotundatis albis: venis nigris, 

Roͤſel vol, I. Tagvögel ll. tab. 3, 

‚Eine der ſchaͤdlichſten Raupen für Obſtbaͤume. 
Die Jungen halten fih geſellſchaftlich in einem 
Gefpinfte zufammen. —* 

7. +. Brafficae. die Bobleule, der Rohlweißs 
ling, Durtervogel, P.D.C., alis integerri= - 
mis rorundatis albist primoribus maculis 

) duabus apleibusgue nigris, maior, 

Köfel vol.I. Täavögelll, tab, | 

Nebſt den beyden folgenden anf Kohl, Kraut 
und Ruͤbſaat. Buttervogel heiße der RR 

ng 


U 
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ling (fo wie die Butterblume), von der gelben 
Sarbe der Unterflügel: ein Nahme, der aber 
nachher auch den Papilionen überhaupt gegeben 
worden if. - | ; | A 
9. +, Rapae. der Rübenweißling. P.D.C. 
alis integerrimis rotundatis: primoribus ma- 
culis duabus apieibusque nigris, minor, 
Böfel vol.l. Tagvögelll. tabs. 
9. +. Napi. P.D.C.  alis integerrimis ro- 
tundetis albis: fabtus venis dilatato - vi« 
refcentibus. - 


10. }. Cardantines: der Aurorgvogel. P. D. C. 
alis integerrimis rotundatis albis, primori- 
bus medio fuluis, pofticis fubtus viridi- 
nebulofs. | 

Röfel vol. J. Tagvögel II. tab. 8. 

- 11. }. Rhamni. der Eitronen - Papilion, das 
fliegende Blatt. P.D.C. alis integerrimis. 
angulatis flauis: fingulis puncto flauo, {ub- 
tus ferrugineo. 


Roͤfel vol. III. tab. 46. 


12. +. Ayperantus. P. D. F. alis integerrimis 
fufcis, fubtus primoribus ocellis tribus: 
polticis duobus tribusque. 

13. t. lo. das Pfauenauge, der Pfauenfpiegel, 
P. N. G. alis ahgulato dentatis- fuluis nigro- 
maculatis: lingulis fubtus ocello caeruleo, 

Röfel vol. I. Tagvögel II. tab. 3. 
Die Puppe wie vergolver. 5 

14. t. Galatea. das Brerfpiel. P. N. G. alis 
dentatis albis nigrogue variis, fubtus pri- 
moribus ocello vnico, pofticis quingue ob» 
foletis. 
RKoͤſel vol, III. tab, 37. Pr. 

15. 


\ 
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| 315. +. Cardui. der Diſtelvogel. 'P.N.G. alis 


dentatis fuluis albo nigroque variegatis, 
poſticis veringuei ‚ocellis quatuor, De 
coecis, 
Koͤſel vol.T. Tagvögell. tab. 10. | 
Die Puppe ebenfalls ganz goldglänzend. In 
mancden Jahren unfäglich. häufig. 

16. +. Jris.. der Schillervogel, Changeant. 
P. N. G. alis ſubdentatis ſabtus grifeis; fafcia 
vtringue alba interrupta, poftieis . fupra 
vniocellatis. - 

xRoöͤſel vol. III. tab. 42. 

17. }. Antiopa. der Trauermantel. P.N.P. 
alis angulatis.nigris limbo albido, 

Röjel vol. J. Tagvögell. tab.1. 

18. t. Polychloros. der große Suche. P. N. P. 
alis angulatis fuluis, nigro maculatis: pri- 
moribus fupra punctis quatuor nigris. 

Roͤſel vol. J. Tagvoͤgel It. tab. 2. 
Die Raupe gibt einen bijamähnlichen Geruch 
von ſich. 

19. t. Prtica. der kleine Suche, Veſſ eivogel. 
P.N.P. alis angulatis. fuluis nigro - macu- 
‚latis; primoribus fupra pundtis tribus nigris. 

Roͤſel vol.l. Tagvögell. tap.q. 

20. +: C. album, der E: Vogel, P.N,P. alis 

.  angulatis fuluis nigro maculatis, Ben m 
fubtus C. albo notatis. 

Aöfel vol. 1. Tagvoͤgel J. tab. 5. 

21. t. Atalanta. der Mars, 980: Vogel, - 
(Engl. the admirabie.) P. N.P. alis dentatis 
nigris albo maculatis: fafcia communi pur- 
purea, primoribus vtrinqgue, so mar- 


inali. 
* Roͤſel 


PER 
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— Roͤſel vol.L. Tagvoͤgell. Habs 6. 


‚Einer der fhönften deutſchen Schmetterlinge. 


22. }: Paphia. der Silberftrich. P.N.P. alis 
dentatis luteis nigro - maculatis, fubtus 
-lineis argenteis trausuerfis, 

x Röfel vol. I. Tagvögel. tab. 7. 


Auch ein überaus fhönes Thier von * 
Groͤße. 


23. r Ag'aia. iR eo Be Dertenmunsroogeh 

vViolenvogel. P-N.P. alis dentatis flauis 
nigto maculatis: fubtus -maeulis 21 ar- 
» genteis, . 


f 


24. * Prun;. P.P,R. alis fubcaudatis fupra 


fufeis: pofticis fubtus faicia marginali fulua 
nigro- pundata. . 
Röfel vol.T. Tagvoͤgel ij. tab. 7. 
Auf Zwerfchenbäumen, \ 
3 Argus. P.P.R. alis ecaudatis caeru- 
"eis: pofticis fubtus limbo ehe ocel- 
lis caeruleo- argenteis. 


Röfel vol J. Tagvögel II: tab. 37. 
Auf Kreuzdorn — 


26. +: Maluae. der Paphelvogel. P-P.V. 
alis denticulatis diuaricatis nigris. albo - ma-; 
culatis. 


Roͤfel vol. J. Tagvoͤgel II. tab. 10. 


44. Seuixx. Abendvogel. antennas 


medio. craffiores f. viraque extremitate 
attenuatae ſubprismaticae Alae dellexae. 
Die Raupen in diefem Geſchlechte fi find meh⸗ 


-rentheils von vorfreffliher Farbe, mir einem 


hatenförmigen Horn am Ende des Ruͤckens, deſ⸗ 


fen Spur * noch an der ſicht bar | 


⸗ 


sch M 


#0 VIE Abſchnitt. 
—— verpupben ſich unter der Erde, ohne Ge. 
er fpinnfte. Die Abendvögel haben ihren Nahmen 
Daher, weil ſie meift bloß in der Abenddaͤmme⸗ 
rung umher fliegen. Die mehreſten haben einen 
Iangfamen fehweren Slug: Linye“ hat das ganze 
Geſchlecht, das doch nicht gar zahlreich iſt, auf . 
folgende Urt unterabgerheilt: 
a. Lesitimae — alis angnlatis. Ri: 
Alis integris, ano ſimplici. 
Alis integris, ano barbato. 
b. Anscırax — habitu et larua diuerſae. 
* * * 
1. Ocellata. das Abendofauenauge. 8.L 
Dia repandis: pofticis ocellatis. 
Röfel vol. 1. Nachtvoͤgell. tab, E os 
2. 4. Nerü: der Öleandervogel.  S. L. alis 
fubanzulatis viridihus: ‚ fafciis variis palli- 
dioribus faturatioribus fauefcentibusque, 
Roͤſel vol. Ill, tab. 16. 
3. }. Conuoluuli. S.L. alis integris: pofticis 
R Gap fafeiatis margine poftico albo- puncta- 
tis, abdomine rubro cingulis atris. 
Roͤſel vol. 1. Nachtvögell. tab. 7. 
% — Liguſtri. 8.L. alis integris: poſticis 
incarvatis fafeiis nigris, —— a en | 
cinꝑeuſis nigris, 1 
5 Auropos der Todtenkopf. S. * alis in⸗ 
tegris: poſticis luteis fafciis fulcis ‚, abdo- 
. mine luteo eingülis nigris, 
- Röfel vol-lll. tab. 2. 
Eins der fehädlichften Thiere für Bienenftöde, | 
| Die Raupen: auf — Kartoffelnkraut 10. - 
N DW " RE TE , 


. 
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6. F. Celerio, der phoͤnix. S. L. alis — 

‚grifeis lineola albo⸗ "nigra; inferioribus baſi 
"zubris maculis fex. - — 

Roͤſel vol. IV. tab. 8. 

ch Elpenor. die, Weinraupe, der große 
Weinvogel. S.L. alis integris virefcenti-" 
bus, faſcũs ‚purpureis variis, pofticis rubris 
bafi atris. 

Roͤſel vol.I. Nachtvoͤgel J. tab, 4. 

8. }. Porcellus. die kleine Weinmotte. S. * 

ae integris margine rubris; poſticis bafı 

 fufeis, 

Roͤſel vol.I. Nachtvögell: tab.5. 

9.t.  Euphorbiae. die Wolfsmilchraupe. S.L. 
alis integris fufeis, vitta fuperioribus pallida, 
inferioribus rubra. 

Roͤſel vol.I. Nachtvögell. tab. 3. 

10..}. Pinaflri. dee Sichtenfchwärmer. S. L. 
alis integris canis, margine poſtico albo 
maculato, abdomine fufco cingulis, albis. 

Roͤſel vol. J. Nachtvoͤgel J. tab. 6. 

In Kiefernwaͤldern, wo die Raupe, die ſich 
in den Gipfeln aufhaͤlt, zuweilen große Verhee⸗ 
zungen anrichtetee. 
ı1. +. Stellatarum. (Seſia St. F.) der Tauben. 

ſchwanz, Barpfenkopf. S. L. abdomine 

barbato lateribus albo nigroque varlis, alis 
poſtieis ferrugineis. 
Röfel vol. J. Nachtvoͤgel I. tab. 8. 

12. +. Filipendulae. (Zygaena F.F.) die 

Zirkelmotte. S. A. alis faperioribus cyaneis; 
pundis fex rubris; inferioribus rubris 
immacnlatis, 

Röfel vol. J. Nachtvoͤgel II. tab. 62. 
Aa 2 13 


* 


313. Viikabfenien 
‚33. 4. Phegeä. (Zygaena quercns F.) die. 


I 


er 
“ 


* 


xxingelmotte. 8.A viridi- atra, alis punetis 
feneftratis: fuperiorum fex, inferiorum 
duobus, abdomine eingulo luteo, 


Moth.) Antennae fetaceae, a bafı ad 


apicem fenfim attemuatae. Alae fe- 


dentis Taepius defſexae. — 
Das weitlaͤuftigſte Geſchlecht unter den In⸗ 

ſecten. Die Raupen ſind mehrentheils behaart: 

und verpuppen ſich meiſt innerhalb eines beſo⸗ 


x 


a5. PuaL AENA, Nachtvogel. (Engl. | 


dern feidenartigen Beipinftes ( follieulus), wos 


zu fie den Elebrigen Stoff in zwey darmähnlichen 
Schlauchen, die längs dem Rüden binab neben 


dem Magen liegen, führen; und ihn nachher, 


vN 


mirtelf einer, befondern Röhre, die fid hinter 


dem Munde diefer Raupen findet, zu aͤußerſt 
feinen Faden fpinnen, die ihnen auch außerdem 


zu andern Zwecken, fih z.B. daran berablaffen. 


zu können ze. nutzen *). Diefe-Öehäufe werden 
bey einigen, wie bey dem Pfauvogel, wegen ihe 


rer überaus fünftlichen Einrichtung; bey einigen 


Arten von Seidenwuͤrmern aber duch ihre große 


Mutzbarkeit merfmärdig. Die Phalänen felbft, 


die meift des Nachts ihren Geſchaͤften nachgehen, 


hat Linne‘ in folgende Famillen abgetheilt. 
"a, Armacı = alis patulis inclinatis. 
Pefkinicornes. HERRN 17 


w 


"0 Seticormes. 4 


bp. Bomsycks — alis incumbentibus; : an- 
tennis pectinatis. 

©. 54. tab. V. fig. 1. T.V.X.L. ©. 113, und 
tab. XIV; fie. 10.11. ©.498. " ; 


* 


in - 


6) Lyoner Traite anatomique. tab. IT, fig. 9.10. * 


E 
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von den Inſelten. ——— 
"Elingues absque lingua manifefte fpirali, 
Spirilingues lingua inuoluto- fpirali, 
e. Noctvae — alis incumbentibus. An- 
tennis fetaceis, nec —— 
Elingues. 
Spirilingues, 
d. Gromerrar —alis patentibus horizon: 
— talibus quiefcentes, 
“ Peflinicornes. _ 
Seticornes. 
e. TorTrRıcEs — alis obtuſiſſimis, vt fere 
retuſis, margine exteriore curuo. 
f. PFRALIDES — alis conniuentibus in 
. . .figuram deltoideam forficatam. F 
g. Tıneae — alis conuolutis, fere in cy- 
lindrum, fronte prominula, 
h. ALvcıtar — alis digitatis fiffis ad bafin 
vsque, 
® 8 * 


“.. 


1. Atlas. (Bombyx A.F.) P. Att. pe&tinicor- 


nis elinguis, alis falcatis concoloribus 
luteo-yariis, macula feneftrata, fuperiori« _ 
bus fesquialtera. 

MERIANAE Surinam.-tab. 32. 


In beyden Indien. Die Flügel größer als an 
einer hieländifchen Fledermaus, aber mit auffals 
lend kleinem Leibe Man macht aus den Befpinfte 
diefer und anderer großen Phalänen in Schina 
die fogenannte wilde Seide, 


2. }. Pavonia. (Bombyx P.F.) das Nacht⸗ 
pfauenauge. P. Att. pectinicornis elinguis, 
alis rotundatis grifeo - nebulofis (ubfafciatis: 
ocello nittitante fubfeneftrato. 

BD Röfel 


\ 


, 
u 
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x 


Aöfel vol. I. Nachtvoͤgel II. tab.4: RA 
Das Puppengebäufe hat die Geftale einer run⸗ 
den Flaſche, mit einem, dem Anſchein nach, of⸗ 
fenen abgeſtutzten Halfe, deflen- Eingang aber 
doch inmendig auf eine überaus artige Weife, 
mittelſt elaftifcher convergirender Stacheln, die 


in eine hervorſtehende Spitze zuſammen laufen, 


fo gut verwahrt iſt, daß das vollkommene Thier 
zu feiner Zeit fuͤglich heraus, hingegen kein feind— 
feligee Inſect durch Diefen Weg hinein dringen 
kann *). 


3. Querciſolia (Bombyx Q.F.) das Bo» — 
16 


blatt. P. B. elinguis, alis reuerſis femite 
dentatis ferrugineis margine poftico nigris, 


Röfel vol. I. Nachtvögel II. tab. 41. 


Im Sitzen hat die Phalaͤne eine ſonderbare 
bucklige Stellung. 


4. +. Pini. (Bombyx P. F.) der Kiefern⸗ 
ſpinner, die Sichtenräupe, Soͤhrenraupe. 
B. B. elinguis, alis reuerfis griſeis; ſtrigis 
duabus tinereis; puncto albo triangujari. 

Roͤſel vol.l. Nachtvögel I. tab. 60.9. 2 
Sine der ſchaͤdlichſten Raupen für die Kieferns 
maldungen. 


3, }. Vinula. (Bombyx * F. ) der Babels 
— Hermelinvogel. P. B. elinguis 
albida nigro-punctata, alis fabreuerfis fuſco 
venoſis ſtriatisque. 
Aöfel vol. J. MNachtvoͤgel II. Kon 19. 
Die 
*) Das sh der Heinern Gattung dieſes Na⸗ 
mens (der ſogenannten Ph. pauonia minor oder 
Bombyx carpini) hat neuerlich Hr, Zeeger zu 
Berchtolgdorf bey Wien im Großen und fabrifenz 
mäßig anf vielfache Weife zu benugen geſucht. 


J 
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Die Raupe befemmt. durch ihren dicken abges 
flumoften Kopf, und die benden Schwanzfpigen, 
die ihr ſtatt des letzten Paars Hinrerfüße gege⸗ 
ben ſind, ein ſonderbares Anſehen. Sie vermag 
einen ſcharfen Saft durch eine Oeffnung unten 


am Halſe von ſich zu ſprihen, und ſich damit im 


\ 


Nothfall zu vertheidigen *). 
6. +. Fagi. ‘(Bombyx F. F.) P.B. elinguis, alig 
reuerlis rufo-cinereis; fafciis duabus linea- 

ribus Iuteis Dexuofis. ° 

Roͤſel vol. Ill. tab. 12. 

Auch diefer ihre. Raupe iſt ganz —— 
abenteuerlich geſtaltet. Mit langen Vorderbei⸗ 
nen, zwey hornichten Schwanzſpitzen 1. 

7. Mori. (Bombyx M.F.) der Seidenwurm. 
P. B. elinguis, alis reuerlfis pallidis; ftriis 
tribus obfoletis Fufcis maculaque lanari. 

Röjel vol. II. tab. 7. 8. 
Jac.L’ApmırAr tab.g. 

Der aſſyriſche Bombyx beym Plinius ꝛc. iſt 
mohl ſicher unfere Seide; fie fam aber fchon zu 
Stoffen verarbeiter herans; und ift der Wurm 
ſelbſt erft zu Juſtinians Zeiten in Europa gezo⸗ 
gen. Er bleibt 6 bis, 7 Wochen lang Raupe; 
fpinne fich hierauf nachdem er fih vier Mahl ges 
haͤutet bat, in einen Coecon von weißer oder gel» 
ber Sarbe, der, wenn er drittehalb Gran am 
Gewicht hält, aus einem 900 Fuß langen Faden 
befteht (deren 180 dicht neben einander gelegt 
erſt die Breite von einer Linie aus machen), und 
kriecht endlich drey Wochen nachher als Schmet⸗ 
terling aus. Mach der Paarung legr das überaus 
Dice — bey 500 Eyer, die im ae 

ruͤh⸗ 


*) Serp Nederl. Sr IV. St, V. Verhandl, 
©. 25. Zaf. 5 
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Fruͤhjahr um die Zeit, wenn die weißen Maul 
. _beerbäume zu grünen anfangen, auskriechen. 


Sie find wohl urfprünalih in Schina *) zu 
Haufe, gewohnen aber auch unfer Clima recht 


gut, und man zieht fie nun auch in Nordamerica. 


8. }. Neuflria, ( Bombyx N. F.) die Ringel⸗ 


xaupe. P. B. elinguis, alis reuerſis: fafcia 


fefquialtera; ſubtus vpica. 
Roͤſel vol. I. Nachtvoͤgel IT. tab. 6. 
Nebft der folgenden eine fehr fchädliche Raupe. 
Die Phaläne legt ihre Eyer in einer Spirallinie 


dicht an einander um ein Aeſtchen herum. 


9. r- Pityocampa, (Bombyx P. F.) der Sich« \ 


In 


tenfpinner. P.B. elinguis, alis«grifeis: 
ftrigis tribus obfcurioribus, pofterioribus 
pallidis; puncto anali fufco. ' 

Richter in Navdelhölzern große Verwuͤſtung an. 


‚10. }. Caia. (Bombyx C. F.) die ſchwarze 


Bärenraupe, P.B. elinguis, alis deflexis- 
fufeis: riuulis albis, inferioribus purpureis 
nigro pundtatis, 

Röfel vol. I. Nachtvoͤgel II. tab. 1. 


IT. +. Monacha. (Bombyx M.F.) die Nonne, 
der Fichtenſpinner. P.-B. elinguis,  alis 
deflexis, fuperioribus albis atro- undatis, 

abdominis incifuris fanguineis.. ‘ 
Joͤrdens Gefihichte der Fleinen Fichtenraupe, 

fig. 17-19. I“ 
Eins 


| ihn 
) Die Geide, woraus hingegen in Japan die 
äuferfi zarten, leichten und doch ganz fetten 
Zeuge verfertige werden, kommt von einer ganz 
eigenen Gattung Geidenwürmer, nähmlich von 

der phalaena (noctua) feriei. ſ. Thunberg in 

an schwedischen Abhandl. 1781. II. B. tab. V. 

& 2, 2 * F R } F 
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Eins der furchtbarfien Ben fe Fichten⸗ 


—— ey 
12. t- Dispar. (Bombyx D. F.) P. B. elin-. 


guis, alis deflexis: mafculis grifeo fufcoque 


nebulofis: femineis albidis lituris nigris. 
Roͤſel vol. I. Nacht voͤgel IL. tab. 3. 
Hat ihren Nahmen von der hei Bildung 
und Größe der beyden Gefdhlehter, 


13. +: Chryforhoea. (Bombyx Ch. F.) ie 


ſchwarze Winterraupe. P. B. elinguis, 
alis deflexis albidis, abdominis apice bar- 
bato luteo. 

. Röfel vol. I. Nachtvögel IT. tab, 22. 

Eine der fchädlichften Raupen für die Obffs 
Bäume, die im Herbſt aus den Eyern friecht, 
und den Winter durch gefelifchaftlich in zufammen 
gefponnenem welken Laube an den Aeſten zum 

Springe, ohne daß ihr felbft die fErengjte Kälte 
ſchadet. 


—— Antiqua. (Bombyx A. F) P,B. elin- 


guis, alis planiufenlis: (uperioribus ferru- 
gineis lunula alba anguli poftici. 

Aöfel vol. I. Nadıtvögel II. tab. 39. 
Das Weibchen ungeflügelt. 


15. }. Caeruleocephala. (Bombyx C.F.) P.B. 
elinguis criftata, alis deflexis grileis: fig- - 


matibus albidis coadunatis. 
Roͤſel vol. I. Nachtvögel II. tab. 16. 
Ebenfalls eine den Obſtbaͤumen fehr ſchaͤdliche 
Raupe. 


16 Coſſus. (Coſſus igniperda F.) die 


Weidenraupe. P. B, elinguis, alis deflexis 


nebulofis, thorace poftice falcia atra, an- 
tennis lamellatis. 


-. iS Roͤſel 


4 
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Roͤſel vol.T. Nachtvoͤgel U ab. 18. 

Diieſelbe Raupe von Der Lyonet die meifterhafte 

Zergliederung geliefert bat. Sie hält fib in 

Ulmen, Eichen ꝛc., Doch ben: weiten. am häufig» 

ften on Weidenſtaͤmmen auf, die fo von ihr durchs 

freffen werden, daß fie leicht ausgehen oder bey 

‚ mäßigem GStyrme umfallen. Der Schade, den 

dieſe Raupe verurfacht, wird Dadurch vergrößert, 

daß fie gegen Das Denfpiel vielleicht aller übrigen 

Raupen bey drey Jahr alt wird, ebe fie fih 

verpuppt. Dabey has fie ein fo äuferft zaͤhes 

Leben, daß ſie ohne Schaden etliche Stunden 

lang im fo genannten luftleeren Raume, und 

mitten im Sommer faſt drey Wochen lang unter 

Waſſer ausdauern kann. Eben ſo ſonderbar iſt, 

daß die Rune fi von der Gtelle bemegen, und 

wenn Die Zeit Des 3 Ausfriechens berbeynahf, aus 

Der Mitte des Stammes fih vorn. bis an die 

Mündung in der Rinde hervor bohren kann. 

17. +. Aeſculi. (Coſſus 4e.F.) P. N. elinguis 
‚laeuis niuea, antennis thorace breuioribus, 
alis punetis numerofis — nigris, 
thorace ſenis. 

18. 1. Humuli. (Hepialus H. F.) p. N. elin- 
guis fulua, antennis thorace Bes 
maris alis niueis. 

19. +. Palfa. (Noctua P.F.) P.N. tägl 
criftata, . alis’ grifefcentibus, inferioribus 
rubris, faſciis duabus nigris,. abdamine ' 
fupra_ rubro. h 

20. f. Meticulofa. (Noctua M.F. ).P. N. fpiri- 
‚linguis criftata, alis erofis pallidis: fupe- 

‚ rioribas .bali incarnata E intra triangulum. 
fuſcum. 

— | m 
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‚sr An allerhand Kuͤchengewaͤchfen, auch an Erd⸗ 
beeren. a 

a1. +}. Piniaria. der Sichtenfpinner. P. G. 

pettinicornis, alis fuleis - Hauo- maculatig 
fabtus nebulofis: fafciis duabus fufeisı 

Auch eins der fhädlihften Juſeeten für Fich⸗ 

ten holzungen. * 

22. +. Mavaria. P. G. pectinicotnis, alis ci- 
nereis: anticis faſciis 4 nigris abbreuiatis 
ingequalibus. \ 

Röfel vol. I. Nachtvögel III. tab. 4. 
So wie die. folgende auf Johannis beeren, Stas 
chelbeeren. 

23. 1. Groſſulariata. P. G. ſeticornis, alis 
albidis, maculis rotundatis nigtis: anticis 
ftrigis Iuteis. 

Böfel vol. I. Nachtvoͤgel III: tab. 2. 


24. t. Brumata. der Sroftfchmietterling, Bluͤ⸗ 
 tbenwidler. P. G. feticornis, 'alis grifeo- 
fuſcis: ftriga nigra poftice pallidioribus; 

. femina aptera. 

Reaumur T. II. tab. 30. 
Eins der ſchaͤdlichſten Inſecten für Obfibäume, 
Das ungeflägelte Weibchen legt feine Eher in 
die Bluͤthkneſpen. 

25. +. Viridana. (Pyralis U. F.) P. Ti. alis 
rhombeis, fuperioribus. viridibus imma. 
‚eulatis. !. 

Röfel vol. I. Nachtvoͤgel IV. tab. 3. 

26. }. Farinalis. (Pyralis F.F.) P. P. palpis 
recuruatis, alis politis fufcefeentibus: ftrigis 
repandis albidis area interiecta glauca, 

CLERK phal. tab. 2. fig. 14. 
Im Mehl, 


S 


aso wir. Abschnitt, 
27. }. Heriyniande P. P. alis —— fu- 


feis, fafcia et maculis niueis ———— 


pofticis cinereis. 
3.v. Uslar Pyralis Hercyniana. fi ie a. b. c 
Sn Sichtenwaldungen an den Nadeln. 


28. }. Pinetella. (Crambus pineti.. F.) P. Ti. 
alis fuperioribus flauis, maculis duabus ar- 


genteis, anteriore oblonga, pofteriore ouata, 


CLERK phal. tab. 4. fig. 15. 
Ebenfals in. ‚Sichtenwaldungen. 


29. t- Pellionella. ‚(Tinea Pi E. —X die Pelze 

motte. P. Ti. alis canis, medio pundto ni- 
ro, capite fubgrifeo, 
- Röfel vol. J. Nachrwögel IV, tab. 17. 

Sn Pelzwerf, ausgeflopften Thieren ꝛc. 

go. +. Sarcitella. ( Tinea F. F.) die Kleider⸗ 

- motte, P. Ti. alis einereis, thorace vtrinque 

puncto albo. , 
Befonders in wollenen Kleidungsftäden. 

31. +. Mellonella. (Tinea M.F.) P. Ti. alis 
canis poſtice purpurafcentibüs, ſtriga alba, 
feutello nigro, apice candido, 

Aöfel vol. Ill. tab. 41. 
- Einer der gefährlichften Bienenfeinde. 


32. +: Granella. (Alucita G.F.) der Wolf, 


“weiße Kornwurm. P. Ti. alis albo nigroque 


maculatis capite albo. 
Roͤſel vol... Nachtvoͤgel IV. tab. ‚I 
“Auf Kornbövden in der Frucht, die er: benagt, 
abhuͤlſet, zerfchrotet, und fish daber leicht 
verraͤth *). 
& 33- Te 
j 
°) Gegenmittel hat Hr. — Weſtfeld im 


— Maga;. 1806. 37, St. mitgeteilt, 


⸗ J 


ft] 


— 


133; $. ‚Goedartella, —X Tinea, 2:29.77; Ti; 
alis auratis: faleiis 2 argenteis: priore an- 
trorfum, ‚pofteriore, retrorfüm arcuata. 

Cyerx phal. tab. 12. fig. 14. 
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34. + Linneellä. (Tinea Z. F.) P. Ti. alis 


fuleis, ipundtis tribus argenteis, eleuatis, 

ı »CBERK. phal. tab, II. fig. 8. 

35. 4. Hexadaffyla.-(Pterophorus hexadafty- 
‚us E;) P. Als, alis patentibus filis: fingu- 
lis fexpartitis cinereis. 

Hat wie die übrigen Machtuögel diefer Familie, 

‚Wegen. der fonderbaren gelpaltenen Slügel, ein 

A Aufeben: 





iv. 'NEVROPTERA. 

Eine Eleine Hrhnung, die ſich durch vier 
zarte. neßförmige oder gegitterte Fluͤgel aus⸗ 
zeichnet, die mehrensheils in allerhand Fatben 
ſchillern. Die Larve hat ſechs Fuͤße. 


46: LiBELLVLA. Waſſerjungfet, Spin 


nejungfer, Teufelsnadel. (Fr. demoijelle. 
Engl. dragon - fly.) Os maxillofum, 


maxillis pluribus. Antennae thorace _ 
'breuiores. Alae extenfae. Cauda ma- 


ris hamofo- forcipata. 

Als Larve leben diefe Thiere im Waſſer, und 
haben gleichfam eine ‚bewegliche Masfe oder 
Kappe vor dem Munde, womit fie ihre Beure 
bafchen. Die Paarung ver volfommen gefluͤgel⸗ 
ten Wafferjungfern, die überhaupt gar viel 
Sonderbares Ar ‚ wird im Fluge vollzogen. 

Ich 


* 


> 


\ 


J 
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J 9* —5 J is 'onintbuß‘ bafi nigki- 


cantibus, thorace lineis duäbus flauis, ab- -· 


domine lanceolato, lateribus fiauefcente, 
Roͤſel vol. II. "Waller - Sof. IL. tab. 6. 7 


fig. 3. 


Hat fih zu Zeiten (mie a v. * Frabung 


1806 und 1807 am Harz und in — ꝛc.) 

in maͤchtigen Zügen jehen laſſen *)⸗ 

2. Vrgo. ———— . x5 L. ais ereiis 
coloratis. 


Roͤſel vol. If. Waſſer⸗ Inf. IT. tab. 9. 
2 *P Puella. ( Agrion 2. F.) L. alis eredlis 


hyalinis, 
| Roͤſel vol. II. Waſſer-Inſ. II. tab. 10. ır. 
ErHEMERA. Uferaas, Hafft, Ge⸗ 
ſhwaͤder, Lorenzfliege, Rheinſchnacke. 


(hewerobius, ‚diatia). Os edentulum 


"absque palpis. Ocelli 2 maximi fupra 


— 


oculos. Alae erectae, pofticis winimis. 
Cauda ſetoſa. 


Das Uferaas lebt einige Fahre fang die Larve 


im Waſſer. Nach dieſer Zeit kommen mitten im 


Sommer binnen wenigen Tagen in manchen Ge⸗ 


genden Millionen der volfommen ausgebildeten 


Thiere mit einem Mahl aus dem Waller hervor 


geflogen, die ſich auch alsdann, gegen die Weife 
anderer Inſecten, erſt nochmahls bäuten mäl- 


fen; ‚überhaupt aber diefen ihren volfommenern _ 
Znſtand meiſt nur kurze Zeit, ale nur wenige 


Stunden genießen. 


4 


'1.+. Vulgata. E. — triſeta, ei nebulofo- 2 


| —— 


in i. — neues Don xXIL®, S. 521, 


Sholhers | 
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Sulzers Kennz. tab. 17. fig. 103. 
P. CorLınson in philof, Transaßt, N. 41. 
tab.2. Og.2 34. p. 3290 ſq. 
Das Weibchen legt ein eyfoͤrmiges ———— 
das aus ſehr vielen Eyerchen zuſammen geſetzt iſt. 
2. Aoraria. D. cauda biſeta, alis albis 


wmargine craſſiore nigricantihus. 
SwAnMERDam Bibl. nat. tab. 13. fig. 12. 


48. Pury GA NEA. Sruͤhlingsfliege. Engl. 
caddice, water- moth.) Os edentulum 
palpis 4. Geelli 3.) Antennae therace 
longiores. Alae incumbentes, inferio- 
ribus plicatis. 

Die Larven die fich ebenfalls im Waſſer sie 
halten, werden befonders durch die theils fehr 
fkuͤnſtlichen (meiſt cylindriſchen theils aber auch 
vierfantigen) Huͤlſen merfwärdig, die fie fich ver⸗ 
fertigen, und die fie, faſt wie die Schneden ige 
Haus, mitfih herum ſchleppen. Manche machen 
dieſe Gehäufe aus Schilfſtuͤckchen, andere aus 
Gras, aus Sandkoͤrnchen, aus fleinen Steinchen, 
andere aus Kleinen Flußſchneckchen u, ſ. w. 
I. +2 Bicaudata. ‚(Semblis B.F.) P. cauda 
bifeta, alis venolis reticulatis, 
Sulzers Kennz. tab. 17. ig. 6. 
2. Striata. P. nigra, alis teftaceis, ner. 
vofo - ftriatis. 
Friſch P.XIMN, tab.3. . 
3. }. Rhombica. P. alis Zauefcentibus de- 
Nexo -compreilis macula rhombea' ‚te. 
rali alba. 


Köfel vol. II. este Snf I. tab. i6; 
#. 
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19 HEM E ROBIVS. Storfliege,. Landli⸗ 


„belle Os dentibus 2: palpis 4. Ocelli 
nulli. Alae defexae (nec plicatae). 
‚Antennae thorace conuexo MongaBtes, 
 Jetaceae porredtae. 


Die Larve lebe im Teodenen. ER, vollfoms. 


mene Inſect ähnelt dem vorigen. 


Lt. Perla. H. Iuteo- viridis, alis Ayab- 
„nis: vafis viridibus, 


Roͤſel vol. III. tab. ar. fig. 4. FR Mur 


4 


Befeſtigt ſeine Eyer auf eine wunderſame 


auf Baumblaͤtter oder an Moos ıc. mits 
telft eines aufrechtſtehenden borſtenaͤhnlichen klei⸗ 
‚nen Stiels *). 


2}. ‚Pulfatorius. (Plocus P.F.) die — — 
Bolzlaus. (Sr. le pou de bois.) H. —32 


„ore rubro, oculis luteis.. 
Sulzers Gefd. tab. 29. fig.g.. 
> In Buͤchern, alten Papieren, auch im Holz. 


© Ward fonft allgemein für ungeflügelt gehälten. 


Auch find die geflügelten Individug fo äußert 
ſelten bemerkt worden, daß fie hoͤchſtens nur 
"auf, fehr kurze Zeit wir. Fluͤgeln ——— —F 
muͤſſen ($. 136.). 


5o.MYRMELEON. Afterjungfer.. Os 
maxillofum: dentibus ı. Palpi, 4, ‚elon- 
gati. Ocelli nulli.. Cauda maris for- 
cipe € filamentis duobus reetiufculis. 
„‚Antennae clauatae — 
cis. Alae defexae. — 

Pa SEE F F 


—* 


ei ei). Reaumun; T. III. tab. 33. —— 


Non, din nletten. — 3665 | 


1. +. Formicarius. der ‚Ameifenlöwe. (Fr. le 


2 egranitich M. als macula alba ‚matgi- 
nali poſtica. * 


Roͤſel vol.IE'tab. 17. u. f 


Das merkwuͤrdige berufene Geſchoͤpf, daß ſich 
als Larve eine: trichterfoͤrmige Fallgrube in Sand» 


boden wuͤhlt, fich felbft unten bis an,den Hals 


hinein ſcharrt, und da die Ameifen u. a. fleine 
Inſecten empfängt und verzehrt, die unverfeheng 
on den Rand diefer Grube fommen, und mie 
dem Modern Sand hinab fchurren. 


gi: Panore a. Scorpionfliege. Roftrum 
- corneum.cylindricum. ‚Palpi.2. Ocelli 3« 


Antennae.,thorace longiores. Cauda 


maris chelata., | 
1. }. Communis. P. alis aequalibus nigro- 
maculatis. \ 
Freiſch P-IX. tab. 12. fig. r. | 
52. Rarnınıa. Bamelhals. Os denti- 
bus 2 in capite depreſſo corneo. Palpi 4. 
Ocelli 3. Alae deflexae.  Antennae 
longitudine thoracis antice elongati 
eylindrici. Cauda feminae ſeta re- 
curua laxa, 
2. }. Ophiopfis. R. thorace cylindrico, 
Köfel vol. Ill. tab. zı. fig. 6.7. 
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Snfecten mit vier haͤutigen Flügeln, die 
mit; wenigen aber. ftarfen Adern. durchzogen, 
auch meift fürzer und ſchmaͤler find als bey den 
Inſecten der vorigen Ordnung. Bey den meh. 

-reften find die Weibchen und gefchlechtlofen 
Thiere mit einem verlegenden Stachel am 
Hinterleibe, theils auch mit Gift) das ſie 
beym Stich in die Wunde floͤßen, bewaffnet; 
daher die ganze Ordnung auch von einigen 
Entomologen Aculeata genannt worden, Die 
Larven find verfchiedentlich gebildet: theils wie 
Raupen mit zwanzig Füßen, theils wie Ma- 
den. ohne Fuͤße ꝛc. ne rs 


V.HYMENOPTERA. (PiezataRaan.) 


53. CyYnıps, Gallweſpe. Os magxillis 


‚absque probofcide. Aculeus fpiralis, 
faepius reconditus. re t 
Das Weibchen legt ſeine Eyer in beſondere 
...Zheile gewiſſer Pflanzen, die dadurch anſchwel⸗ 


len, und theils ſonderbare Auswuͤchſe bilden, die 


dann der Laroe fo lange zum Aufenthalte dienen, 
» bis fie ihre Verwandlung überfianden hat, und 
nun als vollfommenes Inſect aus ihrem Kerfer 
bervor brechen fann. Ganz fonderbar ift dabey, 


daß jene Eyer felbfi, nachdem fie von der Mutter - 


in vas Gewaͤchs gelegt worden, erft noch wachfen, 

sheils noch Ein Mahl fo groß werden, bevor 

die darin befindliche Larve ausfriecht. 

u * > Ef ; 

E) J. C. Fasaıcyı ‚Syftema Piezatorum. Brunsvi- 
gae. 1804. & 


Br I ı 
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Fi Ente ars. €. ‚nigra; ‚abdomine ferrugigeo 
poftice, sikranipegibus fereugineien,. ” 
Seife P. VL. {. * 

An wilden ori won fie die moosartigen, 
Eraufen Auswuͤchſe verurſacht, die ae dem 
Nahmen Rofenihwänme ‚oder Schlafaͤpfel 
(fpongia eynosbati, Bedeguaͤr) ehevem. offi⸗ 
rinell waren· fe * —————— 

2. he — ‚foli. C. vigra, Arsch” hi. 
; neato „. pedibus a (ubtus 
ar SER 


hal tablg. fig, 

n ar ichenlaub, wo fie’ Gerne die Gall⸗ 
aͤpfel hervor bringt, die auch oft noch nachher, 

as ſie ſchon von der Nachkommenſchaft ihrer 
Urheberinn verlaſſen find, Keinen Weſpen wer» 
. Idiedener; Artizuu Aufenthaſt Bienen. . Ind 
(38 Pſenes. u CnıfitusCarigaeis il 2ldn se. 

Zumgbl..auf, nen, Sufeln, Res „mittländifcen 

" Meeres; in den wilden eigen , „die man teßs 
halb ‚au den zohmen Feigen (hängt z. damit der 
eynips von jenen in Diele übergeben mag, als 

wodurch: Die‘ he uw: Größe: —8 sr 
foͤrdert wish) 1 123 \ 


54 Ten ThReDo Blattweſp e. os Mil. 
ee ibsque ptoboſcide False planae 
* tumidat. *Achleis lJaminis düabus fer- 

ratis, vix prominentibus. Scutellum ° 

'"granis duobus impofitis” diftantibus,, 

Die Larven ;haben Raupengeflalt (daher, fie- 

Reaumuͤr —— chenilles wennt),, tebeu.vom 
Laub und finden fi beionders' auf Nofenftöcen 
und Weiden; sonne ſich — * in der Erde. 


meh rs —J — db 2., r 2 1 t» 


-_ 


Ehre 

S% + L utea. "(Cimbex Z. F.)T. antennis 
clauatis luteis, abdominis — ple- 

'risque flauis. 

va Friſch P’ IV. tab. 24. au 


9. +}. Caprear. T. falicis. 
Y griſch b. VI. tab. 4. 


| ss SIREX. Solswefpe, Sägenfliege: Os 
-" maxillis 2 validis. Palpi 2 ‚truncati: 
Antennae filiformes, articulis' vltra 24. \ 
Aculeus exfertus rigens. ferratus. Ab- 
domen fefile mucconatum. Alae lan- 
ceolatae, planae omnibus. 
Das Weibchen weiß mit feinem — 
* Legeſtachel/ ſehr geſchickt in weiches Holz zu 
bohren , um feine Eyer da einzulegen. Die 
Larve hält ſich einige Jahre lang im Holze auf®). 
"y} Gigas. 'S. abdömine ferrügineot fegmen- . 
tis nigris, thoface villofo. 
Roͤſel vol. I. Humm. und Weſp. tab. 9. 


56. ICHNEUMON. Schlupfwefpe, Rau: 
pentSdter, Spinnenftecher, Os maxillis 
absque lingua. Antennae ‚articulis vl-. 

tra 30. Abdomen petiolatum plerisque., 
Aculeus exfertus vagina ‚ylindrica, 
biualui. 

Zahlreiche Thiere, die ſehr — zur Vertil⸗ 
gung der Raupen, Spinnen und anderer In⸗ 

fecten beytragen. Gie legen ihre Eyer in lebens 
dige Raupen, ‚die davon erkranken, und vor 
- oder 


2 FB. Kıvo monographia — Germania, 
Berol, 1895, 4. 
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ia - oder nach ihrer Verpuppung abflerben. Mande 
find. auch an andere Gartungen ihres eigenen 
Seſchlechts gemiefen, denen fie. als Larve ihre 
Ener in, den Leib legen, fo dag nah Rolanders 
Bemerfung, von verfchiedenen Gattungen die 
eine bloß zur Vertilgung der andern gefchaffen 
zu ſeyn ſcheint. 
1. t. Perſuaſorius. ‘(Pimpla perfua/oria. F.) 
l. feutello albo, thorace maculato, abdo- 
mine atro fegmentis omnibus vtrinque 
punctis duobus albis. \ i 
h Sulzers Gefch. tab. 26. fig. 12.13. 
2. t- Comitator. 1. ater totus, antennis fafcia - 
alba. 
Sulzers Geſch. tab. 26. fig. 14. 
‘3. +. Lutens. (Ophion ZL.F.) 1. luteus ——— 
ſtriato, abdowine falcato. 4— 
4. t. Glomeratus. (Cryptus G. F.) I.niger 
* pedibus flauis. 
'REAUMUR vol-II. tab, 33. 
Regt feine Eyer in die Raupen der Butter 
vögel, fo wie der vorige in die von manchen 
Phalänen. 


57. SPHEx. Raupentödter, Afterweſpe. 
Os maxillis absque lingua. Antennae 
articulis 10. ' Alae plano-incumbentes 
(nec plicatae) in omni fexu. Aculeus 
pundtorius reconditus. 

Die Weibchen verfchiedener Gattungen diefes 
Geſchlechts graben fih Höhlen in fandigen Bo» 
den, ichleppen eine große Spinne oder Raupe 

einer Phaläne hinein, die fie meift nur lahm 

* beißen, und legen fodann in jede Höhle ein Ey, 

* da 


DE 10112 Aa 


va dann Macher "die junge Larde dem "großen 


Tier, das"ie' Mütter dahin "begraben hatte, 


den Saft zum’ Geſpinnſte ausfaugt, und ſich ſelbſt 
ein Verwandlungsgehaͤufe daraus bereitet I. 


5° 7.4..Sabuofal 8, aibra hirte, abkomineTalao, 


’ J 


poſtice nigro, petiolo longiffimo, .. . 


12 FT. Cribraria. (Crabro cribrarius F.) die ’ 


Sieb: Biene. S. nigra, abdominefafciis 

flauis, tibiis anticis clypeis concanis 

‚feneftratis. a A Par 
Goeze im Naturforfher U. St. tab.2. 


‚ Man hat lange vie Scheiben an den Worders 


Füßen des Männden für durchloͤchert gehalten, 


und hat auch nicht ermangeit, Diefen vermeinten .. 


u Sieben eine merkwuͤrdige Befimmuna anzudich⸗ 
ten, und viel Schönes uͤber die weiſe Einrich⸗ 
tung eines gar nicht exiſtirenden Theils zu ſagen. 


18 Curvsıs. (Sr. mouche dorée. Engl. 
olaem fly.) Os maxillis absque pro- 
boſoide. Antennae filiformes: articulo 
3 longiore, reliquis 11 breuforibus, 
„Abdomen  fubtus  fornicatum, ı vtrin- 
que fquama lateral. Anus dentatus 
aculeo fubexferto. Alae planae. ,. Cor- 
pus auratum. RE : 
1.}. /gmita. C. glabra nitida,, 'thorace yiridi: 
abdomine aureo; apice quadridentato, 
SFriſch P. IX. tab. 10. fig. 1. 


; 59. V sp A, Weſpe. Fergulpe. Engl. 


1* 


-waj/p.) Os maxillis absque proboſcide. 


ar j 


Alae 


— 


— 
4 
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Alae füperiores -plicatae in omni fexu. 

Aculeus pundorius reconditus.  Oculi 
lunares. Corpus glabrum, 

Die mehreſten Gattungen dieſes und des fols 
genden Geſchiechts werden durch die ſtrenge ges 
fellſchaftliche Verbindung, in der fie theils zu 
Zaufenden benfammen leben, und durch die übers 

aus kunſtreichen Nefter und gemeinfchaftlichen 
Wohnungen, die fie fih mit vereinten Kräften 
aus fo vielartigen Stoffen (— z. B. die Welpen 
aus Holzzafern 2c., die Immen aus Wachs, die 
Maurer» Bienen aus Grand ıc. —) zu verfer⸗ 
tigen willen, merfwärdig. | 
1. +. Crabro. die Horniſſe. (engl. the hornet.) — 
“ VW, thorace nigro antice rufo immaculato 
abdominis incifuris punto nigro duplici, | 
contiguo. * 


Friſch P. IX. tab..ır. fig. 1. 


2. F. Yulgaris. die Welpe. (Engl. the wa/p.) 
VW. thorace vtringue lineola interrupta,, fcu- 
tello quadrimaculato, abdominis incifuris 

‚ pundis nigris diftindtis. 5 
Friſch P. IX. tab. 12. fig. I. 

3. Nidulans. (Sr. la guöpe cartonniere.) V. 
nigra, thorace firiga antica -fubfeutelloque 
albis, abdominis fegmentis margine flauis, 

ReAumur vol. VI. tab. 20. | 
In Guiana. Die äußere Bekleidung ihres 


\ 


kunſtreichen Neſtes ähnelt einer feinen, wie mie ! 


Schreibpapier überzogenen Pappe. 

60. Arıs. Biene, (Br. abeille.. Engl. bee.) 
Os maxillis atque probolcide inflexa 
| Bi; i vaginis 


u in. Abfchnite. N 


— vaginis duabus biualuibus. “Alde: planae 
in’ omni ſexu. Aculeus feminis et 
neutris pundorius reconditus. 


+ Mellifica. die Honigbiene/ Imme. A. 
pübelcens thorace ſubgriſeo, 'abdomine 
fufco, tibiis poftieis ciliatis, intus trans. 

. verfe ftriatis’*). | 
Bekanntlich find unter den Bienen, Weinen, 

Ameiſen und Termiten, die bey weiten zahlreich“ 

ften Indivſduen geichlechrios, d.h, fie werden 

von einem Vater erzeugt, und von einer dadurch 
befruckteren Mutter geboren, ohne doch felbft 
vollkommene Gefchleditgorgane zu haben. — Hier 
bey der Imme hat das Weibchen, die ſo genannte 

Koͤniginn oder Mutterbiene, oder der Weißler, 

einen ſchlanken ſchmalen Leib, laͤnger als die 

Dronen, kuͤrze Fluͤgel, einen behaarten Kopf, 

ein zackiges Gebiß, braune Fuͤße unſ. w. — Die 

männlichen Bienen oder Dronen (Deck- oder 

Waſſer⸗ oder Holmbienen) find groß und ſtark 

> von Reibe, mit langen Fluͤgeln ꝛc. — Die ge 
fchlechtlofen , oder Werk = und Arbeits - Bienen 

hingegen find weit Meiner als jene beyvden, von . 

mittler Taille, nah Verhaͤltniß langen Slügeln, 

glattem Gebiß, fchwarzen Füßen und einer bes 
ſondern Grube am Hinterſchenkel die zum Eine 
“ ‚tragen dient, u. ſaw. Dieſe legtern, deren im 

einem großen Stock wohl auf 0000 fenn fönnen, 

„haben ‚allein die wanttigfaltigen. Verrichtungen 

BR des 


9— menden andern in Brasilien einbeithifiien. 
Arten von Honigbienen ſ. W. Pıso de Indiae 
‚veriusgue renärurali p.ımı uf, und J. Stanes 
‚in. des jüngern Sam. Puncuas's Zheatre of 
politicall Flying - Infecss, Löond. 1657. 4. pag. - 

- 203 uf. ; 


> 


x 


| s des Eintragens, Banens und der Beſorgung der 
Brut. Die juͤngern ſammeln aus Bluͤthen den 


Stoff zu Honig und Wachs, den fie als Hoͤschen 


- zum. Stode tragen, wo er ihnen von den ältern 


abgenommen, und das Wache vom Honig geſchie⸗ 


den wird, Gie füttern die Bienen <Rarven mit 
Blumenitaub, halten den Stod rein, und Schaffen 
ihre Todten von da hinaus, Cie find mir Stachel 
als Waffen verfehen, den fie aber wenn fie tief 
ſtechen, leicht in der Wunde ſtecken laſſen. — Die 
männlichen Bienen (etwa 700 in einem großen 
Stode) haben feine andere Beſtimmung, als 
fich mit ihrer KRöniginn (— und zwar wie es ſcheint 
im Flüge —) zu paaren. Manche ſterben gleich 
darauf, die übrigen müffen nachher verbungern, 
oder werden von den Arbeitsbienen in der fo ge» 
nannten Dronenfchlacht umgebracht. Die fo reich» 
lih befruditere Röniainn legt ihre Ener in die 
Zellen oder Mutterpfeiffen, von denen ſchon vor» 
läufig die für die Dronen beflimmren größer als 
die übrigen gebaut find, Wenn die Nachfommenz 
fchaft nach erlichen und 20 Tagen zur Reife gefom» 
men, fo trennt fie fich als Colonie vom Stamm- 
volfe, fie ſchwaͤrmt. — In der Wildniß bauen die 
Bienen in hoble Bäume, oder unter die Erderc. 
‚Der Menfh bat fie aber fih zum Hausthier zu 
machen, und durch mannigfaltige fharffinnige Er. 
findungen ihre Vermehrung und Benugung zu be 
fördern gelernt. — Obgleich einzelne Bienen fo 
wenig Wärme haben als andere faltblürige Thiere; 


fo erhigen fie dob im Stocke, zuweilen bis zur | 


2. He 


Waͤrme des menfhlihen Körpers *), 


*) Bon den unzähliaen Schriften, worin die Gefchichte 
der Bienen abgehandelt worden, führe ich nur 
fünfe ſtatt aller an: 

; bar 4 434 SwAamM- 
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394 VII. Abſchnitt. 
24 Contuneularis. ( Anthophora' CF) die 


Hofenbiene. A: nigra, ventre Yba — 
Friſch P.IX. tab. 2. 
gebt einfam unter der Erde, —* e 


ſich eine überaus artige Huͤlſe — — von 


Blaͤttern der Roſenbuͤſche. Ing 
-3..r. Piolacea. ( Xylocopa V.F.) die hHolz⸗ 
biene. A. hirfuta atra, alis caerulefcentibus. 
'ReAaumur vol. VI, tab. 6. fig 1:2. — 
In alten Baumſtaͤmmen, wo ſie ſich ihre Woh⸗ 
nung der Laͤnge nach aushoͤhlet, und die einzel⸗ 
nen Zellen durch dünne Holzſcheibchen von einan⸗ 
der abſondert. 


4.7. Terreſtris. ( Bombus T. F.) die Hummel. 


(bombylius. Engl. the humble- bee.) A.hir- 
futa nigra thoracis cingulo flauo, ano albo, 
Friſch P.IX. tab. 13. fig. 1. 
Nifter tief unter der. Erde, — 
5. +. .Mufcorum. (Bombus M. F.) die Moos⸗ 
 biene, A. hirfuta fulua abdomine flauo. 
.. Reaumur vol. VI. tab. 2. fig. 3.4 
Bekleidet u Neſt von * mit — 


SwAMmMmeRDAM bibl. nat. 28: 369. 


Resumur mem. etc, vol, V. p. 207: ' 
I. Hunrer in den philof. Transacı 1792. 
P.T. pag. 128. 


Huser nouvelles obfervations lm les abeil-- 
» les. Geneve 1792. 8. 

. und, befonders in Nückfcht der neuern Bemer⸗ 
Fungen über die künftliche Vermehrung der Stöde 
durch Ableger, Bonner oeuvr. vol.V. P.T. p:61. 

Eine genaue Befchreibung und Abbildung der 
vorzüglichften Art von gläfernen Bienenftöcen sur 
Beobadirung der Oekonomie diejer bemundernds 
würdigen Thiere, die mir Bonner ſchriftlich mit⸗ 
getheilt, babe —* in Voigts Magalin III. B. 

bekannt gemacht. 
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6. F. Caementaria. die Maurerbiene. A. fülua 

abdomine nigro (femina dee -violacea pe⸗ 

dibus fufeis). . 

Baut ſich mit bewunderns wůrdiger Kuhſt und 
Feſtigkeit ihr Neſt aus Grand und Moͤrtel an alten 
Mauern, die viel Sonne haben. Die eyförmis 
gen Zellen, deren erwa jehnin jedem folchen Ges 
bäude find, werden mit Gefpinfte austapezirt, 
und zuweilen auch vom Attelabus — 

Schlupfweſpen 2c. bewohnt. 


. Formıca *). Ameife, Emſe, (Sr, 
 fourmi. Engl. ant.) Petiolus abdominis 
elongatus, nodulofus; aut munitus ſqua- 
mula ereda:  Aculeus feminis et neu- 
tris reconditus: , Alae waribus et femi- 
nis, fed neutris nullae. 

Die mehreften hiefigen Ameifen ehe ſich 
vorzuͤglich in Waͤldern und Wieſen, theils bey 
‘vier = und mehreren tauſenden in einem Haufen 
“auf. Die Emfigfeit dieſes Fleinen Volfs, vorzüg. 
lich. die Sorgfalt, mit der fie ihre Puppen (die 
fäifchlih fo genannten Ameifen» Eyer) warten - 
und pflegen, geht fo weit, daß man gefehen, 
wie eine Arbeitsameife, der man den Hinterleib 
abgeſchnitten, doch noch zehn. Puppen vor ihrem 
fchmerzhaften Tode in Sicherheit gebracht hat ıc. 
1I. Herculanea. die Roß- Ameife. F.nigra 
abdomine ouato, femoribus ferrugineis. 

Sana Rsn, tab. 19. üg. 125. 
2. T- 
* PA. dire E ai [ur l’hiftoire des fourmis 
) de la France. ae 8. Fr — 
meturelle des fourmis.- Paris 1802, 8. 
ı P>Houser Becherches fur les moeurs des 
Foumis — ebendaſ. 1820. 8. 
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— 2 Rufa: F. thorace comprelfartoto. fer- 
rugineo, capite abdominegue nigris,, | 
— Rubra. F. teftacea, oculis — 
ſub abdomine nigtis. 

FR Nigra. ——— niger F.) F. tota nigra 

9— nitida, tibiis cineraſcentibus. 
Dieſe Ameiſen paaren ſich zu Ende des Som⸗ 
mers in Schwaͤrmen, da fie zuweilen in unzähs 
liger Menge und fonderbarer Geſtalt der Schwaͤr⸗ 
me als auf » und. niederfahrende Säulen sum 

Vorſchein kommen, deren man zuweilen wohl 20 

auf Ein Mahl fieht, die ſich in der tie faft 
mie ein Norolicht ansnehmen *). 

5. .r. Cae/pitum. F. abdominis petiole bino- 
doſo:priore fubtus, —— Ran. bi» 
' dentato. 

‚Sulzers Geſch. tab. 27. fig: 20. 

* Cephalotes. (Atta C. F.) F. thorace quadri- 

‚fpinolo, capite didymo magno vtrinque 
poſtice mucronato. _\ 
MERIANAE inf. Surinam. tab. 18. NL. 


In Weflindien. Von der Größe einer Welpe. 


62. Tewmes. Weihe Ameife, Holz: 
Emſe, Termite. (Br. fourmi blanche, 
" youx de bois. — white ant, wood-ant, 
wood - loufe.) Squamula intergerina 
nulla: Alae matibus et feminis tempo- 
rariae; ſed neutris plane nullae. 


€ 


“ i | 2 hl ‚Fa. 
* Gieditſch in den Mem. de Tas. — do Ber- 
lin, 2749: Pl. 2. aöx sis F Kant 4 

——— 
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Lach Fatalis. Gbeitieufen: Schasın: ) T. corpore 
faſco, alis fufcefcentibus; coſta ferruginea, 
‚ftemmatibus. fubfuperis -Oculo Propißgeis, & 
pauncto centrali prominulo. 


x Abbild, n. .h. Gegenfl. tab. 9. I AR 


fa \ Die Gebäude der guineifchen Termiren, Eben * 
‚„dafelbft tab. 10. 


han diefe Gattung, (denn. es find ſchon 
— noch vier andere bekannt, die hin und 
wieder zwiſchen benden Wendezirfeln zumahl in 
»“ Henden Indien, Im füdmeftlichen Africa und auf 
Neuholland zu Haufe find) finder ſich beſonders 
in Dftindien und Guinea, uhd führe aus Thon, 
Retten rc.  Fegelförmige, meift mit mehreren 
Spigen befegte, inmendig hoch ausgemölbte Ge⸗ 
‚bäude auf, die zuweilen wohl 10 big 12 Fuß hoch 
find, und theils in folder Menge benfommen ſte⸗ 
hen, daß fie von Ferne das Anfehen eines Dorfs 
£riegen. Mit den Fahren wird fo ein hobler 
Ameifenhaufen ven außen ganz mit Gras über. 
wachfen ꝛc. und ift daben fo feſt, daß er mehrere 
"Menfchen zu tragen im Stande iſt, ungeachtet 
die Wände felbft mit großen weiten Gängen durch» 
zogen find, die theils über eine halbe Ele im - 
Durchmefler haben. Unaufhoͤrlich wird in dieſen 
Stoͤcken gebaut, alte Zellen abgebrochen, neue 
aufgeführt, andere erweitert n.f.w. Die Zellen 
des Königs und der Königinn (als von welchen in 
jedem Stode nur Ein Paar befindlich ift) find im 
Innerſten des Gebäudes ‚verborgen. Zunaͤchſt 
um Ddiefelben herum wohnen die Arbeiter, hierauf 
folgen die Eyerzellen für die junge Brut und dicht 
bey diefen Die Magazine, Diefe Thiere zerbeißen 
und verzehren Holzwerk, Geraͤthe, Hütten ıc. 
und Fönnen binnen wenigen Wochen mächtige 
Daums 

‚* 
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— Saunıffämme gleichſam vernichten. Daßıder Hinz 
terleib der befruchteten Koͤniginn 2000 Mahl 
dicker, und größer- wird als er vorher wär ‚if 

fchon oben erwähnt, Sie kann dann ‚binnen 
- 24 Stunden. auf, 80000 Eyer legen · 


63MVTILBA. Alae nullae in‘ pleris 
que. Corpus pubefcens. Thorax po- - 
»fHee retuſus. "Aculeus ‚recondicus/pun- 
&orins. a Bosch * 
* Occidentalis. (M. koccinea F.). =. ‚ eogeinen, 
3134 abdomine cingulo nigro. re 
+ Sn Nordamerica, — 
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‘ vl DIPTERA*). , (Antliata Fapeı) 
"Die Inſecten mit zwey Flügeln und ein 
Pi Fleine „Kuöpfeben oder fo, ‚genannten 
Slügelfölbchen oder ‚Balaneirftangen, Chalte- 
res); die hinter; den Fluͤgeln au der Bruſt 
ſitzen, und meiſt noch mit einer kleinen Schuppe 
bedeckt find; "deren Nußen aber noch unbe 
iii ift, und derenrwegen einige Natur⸗ 
tuundige die ganze Ordnung Halterata benannt 


— Die Sorge, iR weiſt eine Alpen wi), 
gig die 


re 


| a Der berüchtiate * genannte — 


Art von Erdmaſt der milden Sauen, beſteht 


aus J bewundernswuͤrdigen Zuge von vielen 
' 


* Ss tanfend cht an a kriechen den / kaum 
x einen 


ee 
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die Pipperbraunzuchlintrifdn: Das vollkom⸗ 


mene Inſeet hat bey einigen Geſchlechtern 
einen ſpitzigen harten Saugeſtachel, bey andern 
einen ‚weichen Schlurfrüfjel, bey noch andern 


bioß eine einfache Muͤndung u: fm. Einige 


Gattungen. ‚gabähren lebendige J Junge, 
64. OE ST. RVS.®). Bremfe. Os apertura 5 


Gmplex: Palpi duo, biarticulati,'apice 
orbiculares in depreilione oris verin- 
que fiti.' 

BA ven zunächft Benannten Bairhigek eg 


2 8 Weibchen feine Eyer in die Haut der lebens 


‚digen Thiere, wodurch gleichſam eine Art von 


wann (die fo genannte Daffelbeule) entſteht, 


in welchem ſich die Larve Dur Eugerkng ) 


\ ernaͤhrt. 


1. Pe Bois. die Ochſeubremſe. Engl. she 
gad- fly, breze.) O. alis immaculstis 
fufeis, abdomine fafeia atra media: apice 
pilis fuluo - Hlauis. 


Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 47. fig. di 2. 
2. Ta- 
einen halben Zoll langen Maden, und zwar, wie 


* 


es ſcheint, von Inſeekten diefer Drdnung (— etwa 


von Tipulis oder Alilıs —), Ein folcher Zug 
iſt zuweilen wohl 12 Ellen lang, Hande ‚breit 
und Daumens hoch, und zieht ſo in Waͤldern an 
feuchten Gegenden im Sommer in größter, vegels » 
maͤßigſter Ordnung umher. 


2) Die bisher ganz verworrene Naturgeſchichte dieſes 


merkwuͤrdigen Geſchlechts, iſt nun durch den vor⸗ 
trefflichen ——77 Hrn. Bracy Clark auf⸗ 


gehellt. — ©. deſſ. ne) obfervations on _ 


‚the genus oe/irus; im 11. 3. der Zransartions 
-Rf the Linnean Socisty, Pı289 uf. 


J 
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. "Tarandi. die Renrbierbremfe; O alis 
ee, thorace flauo fafcia Bigra, ab, 


* ‚„domine fuluo apiee flauo. 
3. Equi. die pferdebremſe (Oeftrus bouis 


m m 


Linn.) O. alis albidis, fafcia ‚media pundtis- 
que duobus nigris, 
Abbild n.h. Gegenft. tab. 47. fig. 9.4 5. 
Legt ihre Ever den Pferden an die Schultern und 
Vorderſchenkel, wo die aus gekrochenen Larven von 
denſelben abgeleckt und hinuntergeſchluckt werden; 


die ſich dann von dieſer und der folgenden Gat⸗ 


tung, im Fruͤhjahr faſt allgemein und theils in 
großer Anzahl im Magen der Pferde finden, wo 


ſie mit dem vordern fpigen Ende ihres an Größe 


und Form ungefähr.einem Dottelfern ähnelnden 


„Körpers ( Engl. Botts) in der innern Haut des 


Magens eingehackt feſtſitzen. 


4. +. Haemorrhoidalis. die Pferdebremfe, O 

alis: immaculatis ‚‚fufcentibus,_ abdomine 
.atro, baſi albo apicegue fuluo. 

Crarx l.c. Bg.12. 13... 

Legt ihre Eyer den Pferden gleich an die 
Lippen. pe: 


„5. 1. Ouis. die Schafbremfe. O. als pelluci- 


X baſi punctatis, abdomine albo nigro· 
ue verſicolore. 
Abbild. n h. Gegenſt. tab. 27. hg. 6. eis: 
Die Larve findet fih in den Stirnhoͤhlen der 
Hirfche, Rebe, Ziegen, und vorzüglid der, Schafe, 


65. Tıpva. Schnade. (Engl. crane-fly.) 


= 


Os capitis „elongati maxilla fuperiore 
fornicata: palpi duo incurui capite 


." Iongiores, Proboſcis recuruata bre- 
viſſima. | 


Aeußerſt 


# 


Di 
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ZAeuherl —DE— Joſecten, deren Larven 

——— in Scwefelmaflern leben koͤnnen, und die 

Herr. Prof. de Lüc in einer Höhe von 1560 Zoifen 

‚über der Meeresfläche angetroffen. 

1.F. Oltracen. T.: alis PR byalinis, 

coſta marginali fufca. * 

Friſch P.IVCtab. 12. 

Die Larve thut an den Pflangenwurzeln, zu⸗ 
mahl am Gemuͤſe viel Schaden. 

2. +. Plumoſa. (Chironomus —— F.) 
T. alis incumbentibus, thorace NREICEIIE, 2 
alis hyalinis puneto nigro. 

Seiich P. XI. tab. 3. 12. 

Ihre blutrothe Larve lebe im Waffer und if 
eine Speife der Armpolypen. f 
3. F. Phalaenoides. (Pfychoda Ph.F.) T. alis 

deBexis cineteis ouato-lanceolatis ciliatis, 

FSriſch P. XI. tab. 3..11. 

Ein kleines. Ihier, das meift an at 

Orten, Abtritten ıc. lebt. 


‚66. Mvsca. Sliege. (Fr. mouche. Enal. 
fly.) . Os probolcide carnola: labtis 2 
lateralibus: palpi duo, 

1. 5: Vomitoria, die Schmeißfliege. M. an- 
tennis plumatis pilofa, thorace nigro, ab- 
domine caeruleo nitente. 

2. j. Carnaria. M. antennis ———— piloſa 
nigra, thorace lineis pallidioribus, abdo- 
mine nitidulo teffelato: oculis rubris. 

Friſch p. VII. „tab. 14. | 
Goebiert lebendige Maden. 

3. 7. Domeflica, Die Stubenfliege. M. anten- 
nis — piloſa nigra, thorace lineis 5 

Ge ‚obfao« 
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“obfoletis, a abdomine nitidulo teflelato, o ocu- 
lis fufeis. — 
(v. Gleichen) Geſch. der emeinen 2 
fliege (Nürnb.) 1784. * Stuben 
Finder ſich faſt auf der ganzen Erde; und in 
theils Gegenden, wie auf Uraheiti, Neuhollanp,. 
am: Cap zc. ih unfäglich laͤſtiger Menge ®), Das. 
-befruchtete Weibchen legt feine 80 oder mehr 
Eyer in Ställe, Mifthaufen. — Um ihre Pups » 
penhülfe aufzufprengen, faun die zum Augfries 
then reife Sliege ihre Stirne wie zu einer a 
—— 


4. F. Cellaris. (vinulus, conops.) M. antennis 
—— pilofa nigra, alis —— oculis 
ferrugineis, 


Reaumur vol. V. tab. 8. Fi BE RUHT 


Sehr kleine Thierchen, in Weinkellern und. 
El überhaupt, auf füßlichen gährenden Srüchten ꝛc. 


5. *. Meteorica. M. antennis ſetariis ilöfa IR 
nigra, abdomine fubcinereo, alis bafı ſub- 
- Slauis, oculis brunneis. ' 


In Gaͤrten und Waͤldern, — einen 1 fenbere — 
baren, gleichfam huͤpfenden Flug. 


6. +. Putris. (Tephritis P. F.) M..antennis 
"fetariis, fubpilofa atra, alarum cofta nigra, 
oculis ferrügineis. 
Sriſch P.1. tab.7. Kin, 
= Made lebt im faulen Kife 

; ; 67 


*) Zu den wirtfamfen, und doch — gefahrlo⸗ 
feſten Mittein, die Fliegen in einem Zimmer zu 
toͤdten, ‚gehört eine halbe Quente Quahia- Ertract 
mit einem, Stuͤckchen Zuder in ein Vaar Unzen 
Waſſer aufgeloͤſt. 


0 
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—— 
67. Taganvs. Blinde Sliege, Breme, 
(Sr. taon.) Os probofeide carnofa, ter« 
J minata labiis duobus. Roftro palpis 
duobus, ſubulatis, proboleidi laterali- 
‚bus, parallelis. 
+. Bouinus. T. oeulis virefeentibus, ab- 
dominis dorfo maculis albis trigonis longi- 
tudinalibus. 
| . REAUMUR vol.IV. tab. 17. fig. ' 


68. CurLex. Os. aculeis ſetaceis intra 
vaginam flexilem. 


1. +. Pipiens. die Muͤcke, Schnake. (Se: le 
couſin. Engl. the gnat. Portug. Mo/quito.) 
C. cinerens, abdomine annulis fuſcis 8. 

Rleemanns Beytr. zu Roͤſel T. 1. tab. 15. 16. 

Das beſchwerliche Thier haͤlt ſich zumahl haͤufig 

am Waller auf. In vielen Erdſtrichen, zumahl 
in beißen (mo ohnedieß ale Inſectenſtiche — wie 
ben uns in brennenden Sommertagen — weit 
beftigere Entzündung verurfahen), find dieſe 
Thiere, die von den europäifchen Geefahrern, 
nach dem Portugiſiſchen, Moskiten genannt 
twerden, in unfäglider Menge, und werden off 
eine recht gefährliche Plage. Unfundige Reise 

‚fende belegen aber auch wohl überhaupt alle 

mücdenartige ftechende Infecten mit dem gemeine 

ſchaftlichen Nahmen von Moskiten. 

2. Revtans. (Scatopfe R.F.) die Beißfliege, 
Eolumbachifche muͤcke, Colombatz C. niger, 
-alis hyalinis, pedibus nigris annulo albo. 


Nie mann's Taſchenb. für Hausthieraͤrzte Il 
tab, 2. üg. I: af = K i 
Ce 2 NEE 


—* SR 
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Im gebirgigen Lappland, im füdlihen Sibi⸗ 
rien, vor allem aber im Dannaf, mo fie zwey 
Mahl im Jahre, im Frühjahr und Sommer, 
in unermeß'ichen Schaaren erfcheint und den Pfer> 
den u.a. Vieh zu allen Definumgen des Körs 
pers einfriecht, Daß es oft Davon in wenigen 
Minuten fierben muß. Auch den Menfhen 
‚ wird. fie dann menigftens aͤußerſt ig, wenn 


auch nicht ſo gefaͤhrlich. 


‚69. Emeris. Os Eu corneo, inflexo, 
biualui, thorace longiore, valuulis ho- 
rizontalibus, 

I. +. Pennipes. E. ante nvis Eistin;bipfe, pe- 
' dibus pofticis longis: alterius fexus ‚pennatis. . 

Sulzers Kenn, tab. ar. Sg. 137. 


* Conoprs. Stechfliege, Pierdeftcher. 
+ Os roftro porredto geniculato, 
iz 4. Calcitrans. (Stomoxys C.F.) C. anten- 
nis-fubplumatis, cinerea glabra ouata. 
Sulzers Kehnz. tab. 21. fig. 138. 

Hat faft ganz die Bildung der Stubenfliege, 
nur ſtatt des Schlurfrüffels den hervorragenden 
Bohrſtachel. Sie kommt nur wenn es regnen 
will in Häufer , fliegt niedrig , und fegt fich auch 
bloß an die Beine, fo wie fie draußen auf der 
Weide fih an die Füße des Viehes zu fegem 
gewohnt ift, das daher fo. unruhig wird und 
aufſtampft. 


71. Asırvs. Baubfliege. Os — cor⸗ 
nseo porredto, recto biualui. ne 


‘ h I. + k 


- N F 
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Ki; — 7 
. Crabroniformis. A. abdomine tomen- 
tofo, antice fegmentis tribus nigris, poftice 
Hauo inflx&&. TA... 
en Stifch pP. ul. tab. 8. 


72. Bomsyrıvs. Scwebfliege (Ben 
bourdon. ‘. Engl. buzz- fly.) Os roftro, 
porredo, Tetaceo, longiſſimo, biualui, 

» valuulis ' 'horizontalibus, - intra quası 

aculei ſetacei. HN] 4 

“y. +. Maior. B. alis dimidiato-nigris. 

Sulzers Kennz. tab.28. fig.22- v 

73. Hıppososca. (dt. mouche- araignee.) 
"Os roftro .biualui, eylindrico, obtulo, 

nutante. Pedes vnguibus pluribus. 

1. +. Eguina. die Pferdelaus. (Kngl, the horfe- 
leech.) H..alis,obtufis, thorace albo varie- 
gato, pedibus tetradattylis. IR 

Sulzers Kennz. tab. 21. fig. 14T. 

Die trächtige Mutter wird ungeheuer dic, und 
legt nur ein einziges Ey oder vielmehr eine 
Puppe, in welcher fih in den erfien Wochen 
nichts als ein weißer Saft zeigt, Der nachher. 
gleich zum erwachfenen Thiere gebildet wird, 
Das nach einiger Zeit als volfommen erwach⸗ 
fenes geflügeltes Inſect auskriecht. 

2. +. Onuina. die Schaflaus. (Engl, the Meep- 
tik, fheepfagg.) H. alis nullis. Be 

Friſch P. V. tab. 18. * 
Ein ungefluͤgeltes Inſect, das doch wegen feines 
“ganzen übrigen Habitus dieſe Stelle behauptet, 
J | Vill. 


Hg 


Be "VIEL Abfebnit, 


ee VER SAP TER 
ö Die gänzlich ungeflügeleen Inſecten. Sie 
find in Ruͤckſicht der Größe, Bildung, Aufenee 
halt, Nahrung, Freßwerkzeuge , Anzahl und 
Laͤnge der Füße, der Augen u, f.w. gar fehr 
verfchieden. Theils legen fie Eyer, theils ge⸗ 
baͤren fie lebendige unge. , Den Floh ausge⸗ 
nommen, beſteht wohl keins der uͤbrigen eine 
eigentliche Verwandlung. | 


74. Lerısma. Pedes 6 eurforii, Os 
palpis 2 fetaceis et‘ 2 capitatis. Cauda 
ferofa ſetis extenfis. Corpus ſquamis 
imbrigatum. —— f 
1. 7. Saccharina. der Zuckergaſt, das Fiſch⸗ 
chen (torbicina) L. —— cauda 

triplſici 

Bj eigentlich in America zu Haufe, aber ı nun 
ſchon faſt in ganz Europa einheimiich. 


75. Popvra. (Engl, fpring - tail.) — 
des 6 curſorii. Oculi 2 compofiti ex 
odonis, Cauda bifurca, faltarrix, in». 
flexa. Antennae fetaceae elongatae. 

Auch. von viefem Inſectengeſchlecht zeigen fich 
jumeilen mande Gattungen (3.8. P. niualis, 
der fogenannte Schneeflob) in uͤnzahl auf friſch⸗ 
gelahten a — 


2) Und daß fe nicht immer aus Bir Erde durch den 
Schnee herausgekrochen Icon — 


I 


2. , 
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1, #,Fimetaria. P. terreftris alba. 
Oft haufenweiſe unter Blumentoͤpfen. Au 


”6.Pepıcvıvs. Laus. (Fe pon. Engl 
“ Toufe.)  Pedes 6 ambulatorii, veuli 2. 
Os aculeo exferendo. Antennae lon- 
gitudine thoracis. Abdomen depreflum 

‚Jublobatum. A 
Vielleicht eines der meitläuftigffen aller Thier⸗ 
gefchlehfer. Die mehreften Säugethiere und 
Mögel mögen wohl ihre Laufe haben: und felbfl. 
Sifhe, ja ſogar manche Jnfecten, wie die Dies 
nen ıc. find damit geplagt *). 
1. +. Humanus. die Laue. P. humanus. 
Iſt, außer am Menfchen, meines Wiſſens 
bloß am Schimpanfee (Simia troglodytes) und 


am Goaita ( Cercopithecus panifius) gefunden - { 


werden. Bey den Mohren find die- Läufe 
‚Schwarz; daß fie fich aber, wie Oviedo u. a. 
behaupten, auf den Schiffen verlören,. wenn _ 
diefe Die Linie paffiren, ift leider eine Zabel **). 


e 2.7 


- Hıtrch erwieſen, daß man fe manchmal auch nach 
heftigem Winde auf frifchen Schnee gefunden, der 
eine hartgefrorene See bedeckte. f. De Green 
in der Hist. de Vac. des fe. de Paris vom Jahr 
1750. S. 40. ya 

*“)6.rF. REDI experimenta sirca generationen. in- 
fectorum. Opulculor. ed. Amli, 1686. ı2. P.I. 
u tab. 1-24, jR } 
*) Die Kleiderlaus foll von der Kopflans ſpeeifiſch 
Lyverſchieden und ſchwerer zu vertreiben fen. Ein 
Mittel finde ich als ganz bewährt in einem feltnen 
Buche angegeben, wo man es nicht eben ſuchen 
wuͤrde; in Fr. v. p. Mre de morbis populari- 
‚ bus Bredanis tempore obfidionis. Antverp. 1627. 

4. p.30. Eine Salbe don 2 Loth grüner Seife 

mit 2 Quenten Kochfali- 


DE. 2 
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N. 2 Pühis. (morpio\ $e, —— Engl. 


the crab-lonfe.): P. pubis. TER 
8 Revı 1.e. tab. 10, fg.n... 


IH 


77. Pvie x. Stob.. (Fr. puch, Engl. fa.) 
Pedes 6 falratorii: oculi’ 2.“ Antennae 
ſiliformes. Os roſtro inflexo/; -fetaceo, 
aculeum ‚recondente. . Abdomen com- 
prefflum. ’ ae 
ut Irritans. der gtoh, P. proboſcide cor= 
' pore breuiore. 

Röfel vol. IL Maͤcken ıc. tab. 2.3.4. 

| Außer vem Menſchen auch auf Händen, Fuͤchs 

fen, Kagen, Hafen, Eichhörnchen, Igeln ıc. 

doch nicht im äußerften Nordamerica, und nur 
ſehr ein zeln auf manchen Weſtindiſchen Inſeln 

(3: B. auf Martinike )ꝛe. Er tann wenigſtens 
auf 0 Jahr, alt werden. 

2. Penetrans. der ee ik ‚ Die Tiehike, 
KTiguas, Ton, Attun. b. proboſcide cor- 
porıs longirudine, ' 

CATESBy N.H.of Caroling, IT. tab. 10. 
6 AM 
Ein äußerfü tätiges Thier im —— America, 
ähnelt dem gemeinen Floh in der Bildung und 
in den Sprüngen , ift aber Feiner; hält fih bes 
ſonders im Sraube auf, und legr feine Eyer dem 
Menfchen unter die Nägel der Fußzehen, wodurch 
heftige. und zuweilen in Brand übergehende Euts 
zündungen eutſtehen. * — 


78 Acarvs. Milbe. (Br. tique. Engl. 
tich.) Pedes 8. Oculi 2 ad latera capitis. 


Tentacula 2 arzjeulata, pediformia. 
f TER 3 € n 
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Ein größes Geſchlecht bon zbblreichen Gattun⸗ 
gen *), die fich auch zum Theil, wie die * 
auf andern’ Thierem finden. 

I. +. Ricinns. (IxodesıK.’F.) die FIRST TIER 
der Adlzbod, A. globofo - ouatus:. macula 
 bafeos rotunda: antennis ciauatis. valrn 

SFriſch P.V. tab. By % Er 

2. 1.,Sivo. die Bäfömilde, Miete, (Se ir 
kiron , la mite. Engl, the! mite.,) A; 

. ribus fublobatis, pedibüs 4 poktieis ——— 

mis, femoribus eapiteque kerrugineia ab· 
domnine ſetoſo. 

u Mehl, 3 Käferinden rohen -Schinfen IC. 
Sie wird nur mit drey Paar Füßen geboren, 
und dag vierte waͤchſt erſt nachher dazu. 


79: Hvoracana.. Wafferfpinne, Waſ⸗ 
ſermilbe. Pedes 8. Palpi z articulati. 
Oculiz, 4, 6. Caput, thorax⸗ abdo- 
— WIRBT SIG 
+. Defgiciens, (Tröisbidiem kit Fr. 
AH, aquwaticus Linn.) H. rubra rotun- 
data maculis pluribus ; \oculis inferis. 
Seifch P. VIIL tab. 3. \ 
—— wie eine kleine blutrothe Spinne, 


80. PHuaLangıvm. Pedesg. Oculi ver- 

ticis 2 contigui. Frons antennis pedi- 
formibus.. ‚Abdomen rotundatum. 

3.1: Opilio. der Weberknecht, Schuſter, 

Geiſt, Tod die Holzſpinne. (Sr. le fau- 

cueur. 

*5) ER ah memoire apterologique ‚publis 


par Fa. L. Hammer. Stresb. ee fol, mit 
aͤusgemalten Kupfern. 


J 
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* 


clieur. Engi. the /hepherd. I p. — 
ouato; fubtus albp. 

Sulzers Kennz. tab.22. fg. 140. 
"Ein animal no&uroum, und eins. der weni⸗ 


» 


gen Sand » Fafecten ‚die Wafler trinken. Die 


ausgeriflenen Beine zeigen noch Tage lang Bebens- 
fraft durch Bewegung. Das zweyte Paar ders 


 felben ſcheint ihnen ſtatt Fühlhörner zu dienen. 


„Die; Augen figen dem Zhiere zwiſchen den 
Schultern. F 
4. . Cancroides. (Scorpio C.F.)- der Buͤcher⸗ 


> 


feorpion.. (Sr. le fcorpion araignee.) P. ab- 

domine obouato deprello, chelis laeuibus, 

digitis piloſis. 
Roͤſel vol. II. tab. 64. - > 


In altem-Papier. ze. Sieht wegen des. lachen 


N platgedruckten Koͤrpers und der langen Scheeren 
ſonderbar aus. —— vor = und ruͤckwaͤrts wie 


ein Krebs. 


3 Balaenarum. die Waufiſchlaus⸗ P. abdo- 
wmine dilatato muricato, roftro ſubulato. 
— J———— P. IV. tab, 18. 
.. fg. 7. ; 
4. Araneoides. (Solpuga 2. E34, Ehe, 
dentatis villofis, corpore oblongo, 
i Paruas /picil, IX. tab, 3. fig. 7-9. 
Hin und wieder in heißen Erdflrichen der alten 
Melt. Sein, Big verurfacht heftige Entzündung, 
zuweilen mit — Zufaͤllen. 


gi. ARANEA. Spinne, Banker. (Sr. 


araignte. Engl. /pider.) Pedesg. Oculi$. 
“(plerisque). Os vnguibus 1. retinacu- 
Us 2. Anus papillis ——— 

Ein 


— 


zZ . —* 


x 


von den vZolecun * A 


Ein anſebnliches Geſchlecht von jahleeichen 
Br =), die ich wieines Willens ale bloß 


von lebendigen Thieren, zumahl Inſecten, naͤh⸗ 


ren; auch einander ſelbſt auffreſſen. Die mehre- 


ſten weben ſich ein Geſpinnſt, deſſen regelmäßige 


Anlage fomohl als die Feſtigkeit, womit es Wind 
und Wetter aushaͤlt, bewunderns wuͤrdig if **). 


Auch hat man mehrmahls den freylich ſeltſamen 


Einfall im Kleinen ausgefuͤhrt, aus Spinnewebe, 
ne aus dem Eyergefpinnfie der Kreuze 

‚ eine Art Seide zu verarbeiten. — Der 

Hr genannte fliegende Sonmer (Mäpchen - Soma 


IR mer, Mariengarn ıc.) (Sr: Filets de St: Mar- 


„ Hin,\cheveux: de la Ste‘ Fierge. Engl. Goſſa- 
mer.) iſt wenigſtens größtentheils einer Kleinen 


7 


N 


7 


Gattung von Spinnen (Der A, obtelrix) zu zus 
ſchreiben, die zumahl im Frühjahr häufig an 


Hecken und Büfchen umher webt. 


1. +. Diadema. die Breusfpinne. A.abdo- 
„mine. fubglobofo cubro· fuſco: cruce alba 
umdtata. 
Röfel vol. IV. "tab, 35 - 40. 
9. Quatremere d Is jonval erklaͤrt dieſe und 
die folgende Spinne, für Die unenöakichflen Wet 
terpropheten. 


eur * ‚Domeflica. die Senfterfpinne. A, abdo- 


mine ouato fufco: maculis nigris 5 fub- 
eontiguis: anterioribus maioribus. 
Cuerx tab, 2. Se. 9. 


te 
*) as Biebieländifehen Gattungen diefeg Srfölchts 


Crerk aranei Sueeici. Holm, 1757. 
**) S. bie trefflichen eignen Beobachtungen des — 
Dr. Keimsrus in der Einleit. zum IVten Ausg. 


von feineg$ Vaters * iſchem Werke ber die Triebe 
der Thiere 8.5 u.f 
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6 +. Feenica. (St. Paraignte, fanteufe:) A. | 


ſaliens nigra: lineis ternieit alanibag 3 abi 

transuerfis..u2.0%% * sat: 
'‚CrLerc tab, 5% fig. I2.: is 

Auf Dächern ıc. Sie — "mache aber fin 

— er 

RS Saccata A. abdomine ouato Erb — 
fufco. Ha 

Stifceh.P. VI. tab. 3. 

Sie trägt, ibre- Eyer in einem Sarea am Hin⸗ 
terleibe mit ſich umher, und wagt mit einer bey- 
ſpielloſen Beharrlichkeit ihr Leben, um ihn, wenn 

er ihr mit Gewalt entriſſen wird, zu retten *). 


—* Auicnlaria. "die Bufchfpinne: "A. thorace 
Orbiculato conuexo: ‚centro transuerfo ex-⸗ 


—* 


cauato. 
Bleemanns Behtraͤge zu Köfel Tom. —* 
tab. 11.12, 9, 


Zumahl in Weftindien. Won der Größe einer 
Fleinen Kinderfauſt. Die Fußſohlen fchillern in 
bunte Goldfarben. Sie foll Eolibrire tödten, und 
"die Eyer derfelben ausfaugen. hr Big kann 
"auch bey Menfchen gefahrvole Entzündung vers 
urfachen. 
6. Spithamea. "A. abdomine oblongo, pedi- 
"bus longiffimis, 

SeBA thefaur. vol. IV. tab. ‚90. fig. 9:2? 
‚Sn Oſtindien. Mit ausgeſtreckten Beinen vom 
"Umfang einer ausgefpannten Hand . - 

7. Tarantula. A. fulca, ſubtus atra, pedibus 
fubtus atro fafciatis. 8 
“Abbild. n.h. Gegenfl. tab. 38. * 3 — 


9 Bonner oeuvres vol, L p- „545 u h — 


\ f tk — *R 
X , $ / 


= r * - 
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3° In Apulien) Die Gabel von den —* — 
lichen Folgen ihres Bifes und den muſicaliſchen 

Heilungsmitteln dagegen, loͤſen ſich dahin auf, 

daß es theils Eisbiidungen- hypocheudrifcher und 

hyſteriſcher Parienten; mehrentbeils ober Arms 
felige Berteleyen ſeyn moͤgen, womit ſich leicht⸗ 
glaͤubige Reifende haben hintergehen laſſen. So 
viel iſt indeß richtig, daß diefe Spinne, die 
ſich auf dem Felde in kleinen Erdhoͤhlen aufhaͤlt, 
den Schnittern zur Erntezeit durch ihren Biß 
laͤſtig wird: und, fo wie der Stich mancher 
anderer Inſecten im brennenden Sommer ges 
faͤhclich werden (zumellen eine Art Weits= Tanz 
ertegen) Faun, io auch. freylich wohl der as 
| rantel- Bih., 

8. Edulis. A. Fans grifea; abdomine oblongo 
lateribus ftriatis:; pedibus fuluis apicibus 
nigricantibus. 
| LABILLARDIEREVOYage. tab. 12. fig. 4-6. 
* Auf NeuzCalevonien, wo fie von den dafis 

gen Inſulanern zu Hunderten hl UND ge⸗ 

geilen wird. i 


82. geöketo. Pedes 8. infuper chelae 
2 frontales. Oculi 2intergo, Palpiz 
chelifornies.. Cauda elongataarticylata 
terminata mucrone. arcuato. Pelines'’z 
ſubtus inter pedtus et abdomen. 

Die Scorpione haben in der Bildung und 
Lebensart. manches mir den Krebjen gemein, auch 
werfen fie, fo wie diefe, jährlich ihre Schale 

ab. Sie nähren fi ſich von andern Sfnfecten, und ' 
hecken lebendige Junge. Der Stich der Heinen 
euro Alle — wenn nicht gerade ſchwuͤle Son⸗ 

nenhitze 


{ 
\ 


gA 
J 


* 


4 / r 


EB Aofepniee, 


nenhitze sa, dergl. Umſtaͤnde day temmen, nie 


eben gefaͤhrlich —2 


1. Afer S. —— 13 dentatis, manibus 
"fubcordatis pilofis, . 
Roͤſel vol. Ill. tab. 65. 


9. }. Europaeus. S. pe&tinibus 13 eb 
— angulatis. 
Roͤſel vol, Ill. tab. 66. he. 1. 2. 


— an 


=. Cancer, RKrebs. (Fr cancre, Engl. 


"crab.) Pedes 8. infuper manus.z chela- - 
tae. Ocyli 2 diftantes, plerisque per 
dunculati,. elongati mobiles. Palpi 

2 cheliferi. Cauda articulata inermis. 


' Ein mweitläuftiges Geſchlecht, deſſen Gartuns . 
gen nach Der verſchiedenen Länge und Bedeckung 
des Schwanzes, von Linne“ in folgende drey 
Bamilien abgetheilt worden ##): * 

A) Brachyuri. Krabben, raſchen⸗ 
krebſe, Seeſpinnen. 
— Pinnothiris. C. brachyurus ‚glaberrimus. 

„thorace laeui lateribus antice planato, cau- 

dae medio nodulofo - carinato. e 


Die Sage, daß fih diefer Krebs innerhalb 
der Stedinufchel aufbalte, um die Muſchel bey 
Aunäherusg-der Blackfiſche zu warnen , ift itrig. 
Er En fi) wohl oft in den Bart diefer 

Mufchel 


2) Die Fabel von been, potaeölichen Gelbfimord hat _ 


unter andern fihon unfer vortrefflicher u. Kl 
durch, eigne e widerlegt. Reiſen II. heil. 
©, 25i. 

) J. Fr. w. gerbft Verſuch über bie Natuheſchihte 
der Krabben und. Krebfe, — 17824 u. f. 4. 


u . — 
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wuſchel, ſo wie ande Krebſe auch: aber die 

‚vorgegebene Abſicht fällt weg, 

‘a. Ruricola, die ſchwarze Landkrabbe. c. 
brachyurus, thorace laeui integerrimo, 
antice retufo: pedum articulis gar 
penultimis vndique fpinofis. 

CATESBY vol. II. tab, 32 


"Su Weſtindien und den benachbarten — 
ſtrichen. Lebt im Gebuͤſch in Erdhoͤhlen; zieht 
aber im Fruͤhjahr, theils in großen Scharen 
nach den Seeufern, um die * in den Eu 
zu legen. 
3. Pocans, die Sandkrabbe. (Engl. the fand. 
crab.) C. brachyurus, thorace quadrato 

inermi, chela altera ingenti, 
. Catesey vol. I. tab. 35% 


In Hfindien und. im wärmern Nordanterica, 
Das Männchen *) wird durch die, auffallende 
Ungleichheit feinen beyden Scheren ‚merkwürdig, 
deren eine nicht viel größer als ein Bein des 
Thieres, die andere hingegen fo fchwerfälig iſt, 
daß fie der Krebs, wenn er von der Stelle will, 
auf den Rüden legen, und fo forttragen fol, 
4: +. Maenas. die Brabbe, C. brachyurus, 

thorace laeuiufculo, vtringue quingueden- 

tato, carpis vnidentatis, pedibus ciliatis: 
poſticis fubulatis. 


5, Dromia. C. brachyurus hirfutus, thorace 
vtringue ‚dentato, pedibus pofticis vogui- ? 
bus geminis, 

Abbild, n. h. Gegenfi. tab, 67: 
Im 


a; PR. ante in Haıwkzswonn’s col⸗ 
lection eto. vol. II. P- 32. 
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Im Indifchen Dcean. Hat * wie ‚manche 

andere Krabbenarten vier Beine, oben auf dem 

Rüden, womit er eine leere Mufchelfchale, faflen - 
„und damit kleine Fiſche oder Krebfe zu feiner 
' Nahrung fangen fol. 

6.}. Pagurus. der Taſchenkrebs, die Taſche. 
(Engl. the punger.) C. brachyurus, tho⸗ 
race vtringae obtufe nouem-plicato, ma- 
nibus apice ätris. x 


B) Para fitici, eandaaphyli, Schnek⸗ 

kenkrebſe. 

* Bernhardus. (Pagurus B. F.) der Einſied⸗ 
ler. C. macroutus paraliticus,. chelis cor· 
datis muricatis: dextra maiore. 

Sulzers Geſch. tab. 31. Et | 
Bewohnt leere Schnedenhänfer: und zwar, 
wie es fcheint oßne Auswahl beſonderer Ge⸗ 

Schlechter oder Gattungen. Oft find folde aus⸗ 

geftorbene Schneckenhaͤuſer inwendig von einem 

Einfiedferfreiag bezogen, und von außen zugleich 

mie Alcyhonien u. as dergl. Corallen befegt. 


C) Macrouri, Eigenilich ſo genanute 
SBrebſe. | 
8. Cammarus. (Aſtacus marinus. F.) dee 
.. Aummer. (Se. !’homarad. Engl. thelobfer.), 
- C, macrourus thorace laeui, roltro lateribug 
dentato: bafı fupra dente dhplici. 

In den Meeren, der nördlichen Erde: wo er, 
wie mandıe Fiſche, zu geaien Jehrereiten ‚hin 
‚and her zieht. 

9, }. Aftacus. (Altacus, Auviatiis F) der Liuß⸗ 
krebs, Edelkrebs. (Fr. leereviffe. Engl. mme 


eraet nah C. „macrourus Dh. laeui, 
* roſtro 
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croſtro lateribus dentato: baſi vtrinque 

dente vnico. 

Röfel vol. Ill, tab, 54- -6r. 

+ Diefes Thier (wovon es auch von Natur rothe, 
und andere felbft beym Sieden fchmwarzbleibende 
Spielarten gibe), erreicht ein zwanzigiähriges 
Alter und wirft bekanntlich feine ganze Schale 
aljährlih ab, moben zugleich feine drey Zähne 
und felbft fein Magen erneuert werden. Die 
zwey falfigen Steine die fih im Sommer zu 
beyden Seiten ſeines Magens finden (die irrig 
ſo genannten Krebsaugen), ſind doch wohl der 
vorzuͤglichſte Stoff, woraus die neue verjuͤngte 
Scale verhaͤrtet. Auch der zufällige Verluſt 
von Süßen, Scheren ıc. Diefer u. a. Gattungen 


von Krebfen, wird durch ihre fiarfe Repro— 


ductionskraft leicht wieder erfegt. Sie fihnel- 


fen fo gar Züße und Scheren, wenn fie ihnen 


"(nur nicht zu nahe am Leibe) gequetfcht oder 


mit einem gluͤhenden Eifen berührt werden, von. 
felbft von fih. (So mie es ver ‚Hummer. zu⸗ 


. weilen bey heftigen Donnerfchlägen” thun fol.) 


10. +. Sguilla.-(Palaemon $.F.) die Granate, 


Gärneele. (Sr, la chevreite, crevette, ſa⸗ 
licoque, le barbot.» Engl. the Mrimp.) C. 
‚macrourus, thorace laeui, roftro fupra 
Terrato, fubtüs tridentato, manuum digitis 
i — 

Mim. de lac. des fi de Paris. 1772 P. Il, 


Oz. }. Crangoni J—— vulgaris F.) die 


Barneele. C. macrourus, 'thorace laeni, 
roftro integetrimo ‚„  manuum pollice 
longiore. 


* vol. 1. I. ‚tab. 63. fig. I. —* 
| Ob ©, 


* 


J—— VIII. Abſchnitt. 
So wie die vorige haͤufig an den Kuͤſten von 
Europa, zumahl in der Nordfee int 


12. Artus. (Szyllarus A.F.)  C. macrourus, 
thorace antrorfum aculeato, fronte die _ 
“phylia, manibus fubadattylis. 
GeESNER hifl. ägnatil. pag. 1097. 

In allen mildern Weltmeeren. 


13. Mantis, (Squilla M. F.) C. macrourus 
articularis, manibüs adadtylis compreflis 
falcatis ferrato - dentatis. | 

Sulzers Gefch. tab. 32. fig. 2. 
‚Sm mittländifchen u.a. Meeren ber waͤrmern 

Edrdſtriche. 

14: }: Pulex. (Gammarus P. F die Fluß: 
Garneele. C. macrourus articularis, mani- 
bus 4 adadtylis, pedibus 10, - 

Roͤſel voſ. III. tab. 62. 
Sumabi häufig in der Brunnentrefie. Sänimmt 

im Waſſer zuweilen auf dem Ruͤcken. 

15. }. Stagnalıs. (Gammarus St. F.) C. ma- 
crourus articularis, manibus adattylis, pe- 
dibus patentibus, cauda cylindrica bifida. 

Schäffer’s fiſchfoͤrmiger Kiefenfuß. 1754. 4 
Sn stehenden Waflerı, 


84. Monocvtvs. Biefenfuß. Pedesna- 
tatorii, Corpus crufta tedtum. Oculi 

" approximati, teftae innati. 

Ale bis jege bekannte Gattungen dieſes Se 
ſchlechts finden fih bloß im Wafler, 

1. Polyphemus. (Limulus P. F.) der moludi= 
fche Krebs. (Engl. the hor/e- fhoe, ‚helmed- 
fifh.) M. tefta plana conuexa futura lunata, 
poftica .dentata, cauda ſubulata longiſſima. 
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Das allergrößte Inſect, das wohl eine Ränge. 

— son 4 Zuß erreichen fann Daß es Einäugig ge» 

nannt morden, iſt lächerli da es über 2000 

Augen hat, - Auch-finder es ſich nicht allein in 

Dftindien, fondern auc an den Küffen des nord⸗ 

oͤſtlichen America, zumahl häufig in der bahami— 
ſchen Be 


2.}. Apus. M. tefta‘ ——— antice 
retufa, poftice truncata, cauda biſeta. 
Scäffer’s frebsartiger Kiefenfuß tab. 1. 
Nur: in wenigen Gegenden von Deurfchland. 

Aber dafelbft in naflen Jahren, nach Ueberſchwem⸗ 

mungen ꝛc. in auffalender Menge. Wie es 
ſcheint ein wahrer Zwirrer *), dem Schäffer über 

2 Milionen Gelenfe angerechnet hat, 


3. +. Pulex. der Waſſerfloh. M. antennis di- 
chotomis, canda inflexa. 
Sulzers Geſch. tab. 30. fig. Io. 
In Fluͤſſen und Deichen, aucd im Brunnen 
waſſer: an theils Drren fo häufig, Daß er bey 
feiner. rörhlichen Farbe wohl eher die Gage von 
Wafler, das in Blut verwandels fey, verans 
laßt hat. 
4.4 Quadricornis. M. antennis guaternis, 
cauda recta bifida. 
Sulzers Gefch. tab. 30. fig. 9. 
Bende, diefe und die vorige Gatfung, find 
eine gewöhnliche Speife der Armpolypen. 


85. Onıscvs Pedes 14. Antennae fe- vi 


taceae. Br ouale. 
L Ceti. 


Etralfund, Masen. 1.3. ©. 239. 
Dd 2. 
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2. Ceti. (Cymothoa C.F.) die Walfifkhlaus. 
©. oualis fegmentis diftinktis, ‚pedibus tertii 
quartique paris Hnearibus ouaticis, t an 
PALLAS Jpicileg. zoolog. Fale. IX. tab. 4 
fig. 14. 

Eine Plage der Walfiſche, bey ER dieſes 
— zumahl an den Finnen und Zeugungsthei⸗ 
len, aufs feſteſte ſich einniſtelt. 
2. *. Alellüs. der Kellereſel. (millepeda, se 

la cloporte. engl. the wood-lonfe.) O. oua- 

Us, cauda — ſtylis mplieibus 


36. ScoLopenpdra. Aſſel. Pedes nu- 


merofi, totidem vtrinque quot corporis 
fegmenta. Antennae letaceae. - Palpi 2 
articulati, Corpus depreflum,  . 


1. Morfitans.. S. pedibus vtrinque 20. 
Sulzers Geſch. tab. 30. fig. 14. \ 
In den heifen Zonen: und ſelbſt fchon in Spa 
nien, Ihr Biß verurſacht Euts 
zündung, / 
2. +. Zagura. S. pedibus verinque 24, cor- 
pore ouali, cauda penicillo albo. 
:Mim. pröfentös & Vae. des fc. T.1. tab. 17. 
Unter alten Baumrinden, Moos, Pilzen ıc, 
Merkwürdig ift, daß verfchiedene Gattungen dies 
fes und des folgenden Geſchlechts ihre zahlreichen 
Züße erft nach und nach erhalten, und nur me 
I Paare derfelben mit aus dem En bringen. 
., Elsftrica. die Seueraffel, der — 
er pedibus vtrinque 70. 
Friſch P. XI. tab. 2. 8. fig. 1. 
Phosphorefcirt ſtark ‚und ſogar der Fleck wo 


fie gelegen, —— noch geraume Zeit ur 
Lebt 
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Lebt voruͤglichi in feulchtem rräh, friecht aber 
auch zuwellen auf Blumen, und dadurch laſſen 
fih wohl die ger nicht feltenen Fälle erklären, 
wo fich dieſes Thier in die Stirnhöhlen bey 

Menfchen eingeniftelt und wohl Fahre fang uns 
„ erträgliches Kopfweh ıc. vernrfacht hat, 


. 87: Ivıvs. Dielfuß, Pedes numerofi: 
duplo vtringue plüres quam corporis 
fegmenta. Antennaemoniliformes. Palpi 
2. articulati. Corpus femieylindricum, 


‚ Terrefter. (Engl. the hundred- legs)» 
s. pedibus vtrinque 100. 
Sulzers Gefch, tab. 30. fig. 16. | 
Meift unter der Erde in fetten Boden oder 
im er befouders 3 fuͤr die Kohlarten. 
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4 Neunter Afhnien ; 
Von den- Birmern 


RNIT STRENG 


6 14 6. N 
Die Inſecten haben fo ee —9 * 
liche, die Wuͤrmer hingegen ſo wenig allge⸗ 
mein paſſende poſitive Charactere, daß man 
Die letztern vielleicht am kuͤrzeſten Durch dies 


jenigen weißblürigen Thiere deſiniren koͤnnte, 


die Feine Inſeſten find; als von welchen fie ſich 


ſowohl durdy den Mangel der Foͤhlhoͤrner als 


‘der eingelenften Dewegungswerfzeuge untere 
fheiden, ($. 40. 122. }, 


$. 197. 


Sie haben mehrentheils einen weichen, 
theils gleichſam gallertartigen Boͤrper:; nur 


wenige ſind, wie die Aphroditen, mit Haaren, 
‚einige, wie die. See— Isel, mit einer Ealfartie 
gen Schale bedeckt. Manche Amphitriten 
verfertigen fich eine Funftreiche Hülfe von Sands 
koͤrnchen 2c.\ viele andere Thiere diefer Claffe 


aber (die Conchylien naͤhmlich und manche Pos 


lypen) bewohnen ein ihnen angebornes feſtes, 
faſt porzellan » oder einartiges Gehaͤuſe, das 
a zum Schutz und Aufenthalt dienet: und 

theils 
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tteils von dem Thiere umher getragen wird, 
ttheils aber —— feit ſit. 


§. 1 48. 
Kein einziges ‘hier diefer Claffe ift wir 
lich geflügele (denn daß der Tintenfifch ziemlich 
große Säge aus dem Waſſer heraus rhun Fann, 


ift Eein Flug zu nennen), auch kann man ihnen 


feine eigentliche Füße zum Aufitügen des Köre 
pers und zum Fortfchreiten zugeftehen. Doch 
haben die Regenwuͤrmer, See: Igel, Sees 
‚ferne ze. befondere Organe, die gewifler Maßen 
eine ähnliche Beftimmung haben. Und dann 
wird auch der Mangel diefer außern Bewe— 
gungswerfzeuge bey vielen Würmern Durch 
die bey ihnen ausnehmende Kraft, ihren 
Körper wechfelsweife enge zuſammen zu ziehen, 
und wieder weit REDHITSEEN N 


. 

Start der Säßlbstner eh viele Wuͤrmer 
fo genannte Fuͤhlfaden (tentacula), oder 
biegfame ungegliederre, meiſt weiche flei« 
fhige Faden am Kopfe, die bey einigen von 
anfjehnlicher Fänge, überhaupt aber von mans 


nigfaltiger Bejtimmung find. Dielen nugen 


fie zum A: manchen um Fang: uf w. 


N, 150, * 
— laͤß ſich uͤber die Sinne dieſer 
Thiere und noch weniger Be⸗ 
ſtimm⸗ 


I ’ — 
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u als über der Inſecten ihre ‚ fagen, - 


Doch haben einige ungezweifelt wahre Augen 
(tie die Tintenfifcherc.), und andere, wie. B. 


die Polypen, haben ohne Augen doc) das 


feinfte Gefühl von Licht und Hellung. 


J (. 5 Is Ä 
Im innern Börperbau weichen. die 
— Gewuͤrme wieder eben ſo ſehr von 


der Inſecten ihrem, als dieſe von dem der 


rothbluͤtigen Thiere ab. 


Auch unterſcheidet ſich dieſe Claſſe i im San 
zen fehon dadurch von der vorigen, daß meines 


Wiſſens Fein einziges Thier derfeiben fic) (fo 


wie hingegen die allermehrften Inſecten) einer 
eng unterziebt, - 


ET 
Der Aufenthalt biefer Tiere ift meift im 
Waſſer: und zwar der bey weiten allermehr⸗ 
ften ihrer im Ocean. Einige leben bloß unter 
der Erde: und viele ausſchließlich im leben« 


„ bigen Körper anderer Thiere, wie die Darm⸗ 
. würmer, Samenthierchen u w. 


—J 

Zuͤr Selbfterhaltung dient vielen Tpieren 
biefer Claſſe die ganz ausnehmende Stärfe 
ihrer Reproductionskraft, und einige, wie z. B. 
ber J ag Raͤderthier zc. beſitzen 
eine 
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- ‚eine Art von Reviviſcenz, wodurch fie ges 
wiffer Maßen unzerftörbar ſcheinen. 
J be 154: : 

Die meiften thierifchen Eingeweidewuͤrmer, 
auch die Tinfenfifche. rc. ausgenommen, find 
‚wohl die allermedrften Würmer wahre Hermes 
aphroditen, von denen jedes Individuum 

ſein Geſchlecht auf eine der oben angegebenen 
Weiſen (9.20. S. 32,) fortzupflanzen im 
Stande it*). , { 


' §. 155. 

Die unuͤberſehliche Menge von Seege—. 
ſchoͤpfen in dieſer Claſſe (H. 152.), zumahl die 
Conchylien und Corallen, werden in der großen 
Hanshaltung der Matur vorzüglihft dadurch 
äußerft wichtig, daß fie imDcean [— fo wie die 
Inſecten auf und in der Erde (9. 143.) —] 

RR EL An 4 unends 
*) Auch die Paarung hat bey manchen Thieren diefer 
Claſſe ungemein viel Eigenes, wie z. B. bey den 
gemeinften Garten » und Wald: Schnedfen ( helix 
arbuftorum, nemoralis etc.) als welchezur Brunft: 
zeit mit einem uͤberaus fönderbaren Fleinen Pfeile 
verfehen find, der von Falfartiger Gubflanz if, 
und ungefähr die Geftalt eineg vierfchneidigen Lan- 
ienſchaftes hat. Crab.l. fig.8.) Diefer Liebes— 
x pfeil ſteckt ihnen dann ganz locker in einer Def: 
nung des Halfed, und wenn ihrer zwey und zwey 
einander aufgefunden haben, ſo drückt jedes feiz 
‚nen Pfeil dem andern in die Bruft, und erſt auf- 
diefe vorgängige Ausmechfelung dieſer Pfeile und 
dadurch verurſachte Anreitzung erfolgt die wahre 
0 Paarung. 


a 2 Abfchnite.. / 


i unendlich niähnigfehetgen überflüffigen oder nach⸗ 
‚ theiligen Stoff verzehren, Durchmwirfen, gleich⸗ 
ſam umwandeln u.fw. — Dem Menſchen 
insbeſondere werden ſie dadurch nutzbar, 
daß Viele derſelben, zumahl unter den’ Mol⸗ 
lusken und Conchylien, eßbar ſind, und vor⸗ 
zuͤglich einige (wie z. B. nahmentlidy venns 
— und mytilus bidens) manchen 
Küftenbewohhern und Seefahrenden zu einer 
ai rung dienen. "Bon einigen Schneden 
wurde ehedem mehr als jetzt die! Purpurs 
Sarbe gerommen *),. Aus dem den Bladfi« 
ſchen eigenen Soft. kann Tinte und Tuſche 
bereitet werven. Der Bart der Steckmuſchel 
gibt eine Art brauner Seide, die verarbeitet 
wird. ., Mehrere Mufcelarten führen Der. 
‚den. ® 2). Das — Corall gibt einen 
| wichti⸗ 


> - 


F 


S. EM, EN Schneiders Abbandl. hieruͤber im 
11.9. von Ant. de Ulba Nachr. von America. san. 
"1781, 8. ©. 377 - 431. 
* Zumahl beym mytilus margaritifer, Taya mar 
"garitijera etc. Die Verlen ſitzen meiſt im Thiexe 
ſelbſt zuweilen doch auch inwendig an der Schale 
feſt. Noch iſt ihre währe Entſtehungsart nicht 
aufgeklaͤrt. Die allerſchoͤnſten werden bekanntlich 
av) Ceilan und im perſiſchen Meerbufen geffcht. 
Die weftindifchen, californiſchen, fo auch die von, 
Ataheui 20, ſind Schon weniger, ſchen vollends 
die meiſten von denen aus eutopäifihen Fluͤſſen ıc. 
Doch finden ſich unter legtern und nahmentlich 
Unter ven bieländifshen Celliſchen fo wie unter 
den. Liertaͤndiſchen auch welche von angemeiner 
————— F IR; 
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wichtigen Handelsqrtikel, zumahl nach Oſtin⸗ 
dien. — Verſchiedene Schnedichen oder Mus 
ſcheln ꝛc. eurfwen ganz oder in Stuͤckchen ges 
ſchnitten bey einigen fernen Voͤlkern ſtatt 
Scheide: Münze. Aus aͤhnlichen Muſchel⸗ 
ſtuͤckchen von, verſchiedenen Farben machen die 
Irokeſen u. a.  nordamericantjche Indianer 
ihre Denkſchnuͤre ( wampum.) ac. die ihnen 
ſtatt Urkunden. dienen *). Viele Wilde 
brauchen Muſchelſchalen und Schnedenhäufer 
ftatt Trinkgeſchirre, Loͤffelꝛc. Die Suͤdſee⸗ 
Inſulaner machen daraus ihre ſinnreichen 
Angeln und mancherley anderes Fiſchergeraͤthe 
c$. 118.) Die nordweſtlichen Americaner 
ſchaͤrfen ihre Harpunen ‚mit ſcharfgeſchliffenen 
Stuͤcken vorn Muſchelſchalen. — Zu Bunſt⸗ 
arbeiten dienen vorzuͤglich manche Archen⸗ 
Muſcheln und Kinkhornſchnecken, die auf 
Onyx⸗Manier zu Cameen verarbeitet werden: 
auch Perlenmutter. Die große beinartige 
Schuppe des Blackſiſches os ſepiae) wird von 
Künstlern. und Handwerkern benutzt. Der 
Badeſchwamm dient zu mancherley haͤueu. 
chem Gebrauche. - Unzählige Condyylien 
und Corallen werden zu Kalk gebrannt; eis 
nige große dünne Muſchelſchalen im füdlichen 
Schina und der Indiſchen Halbinſel ſiatt 
Senfterfcheiben gebraucht iR w. Auch die 
nen 


J aoernei⸗ Befch. der Brüder ⸗Miſſion in Nord⸗ 
amerien, S. 34 u. f. 173 1% 
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nen bie Conchylien zum allgemeinſten — der 
wilden Völker *).. "Die Blutegel endlich. find 
ein überaus et. chirurgiſches en 
mittel 1. 
6, Ne ’ 
Zu den febälichen Thieren dieſer Claſſe 
gehören vorzuͤglich alle die furchtbaren Wuͤr⸗ 
mer des menſchlichen Börpers, die ſich 
entweder twie_dle Maſtwuͤrmer, Spuhlwüte 
mer, Trichuriden und Bandwuͤrmer im Darm⸗ 
canal, oder wie der Nervenwurm nahe unter 
der Haut. aufhalten **). Sodann aud) die 
Egelſchnecken, die fih bey ven Schafen ꝛc., 
die ‚Sinnen bey den Schweinen, die Blaſen⸗ 
wuͤrmer und fo viele andere Würmer, zu« 
mahl bey den vierfüßigen Hausthieren und bey 
Fiſchen 
*) en der großen fübländifchen Sammlung, die ©. 
Maj. der König an das hieſige academifche Mu⸗ 
feum gefchenft haben, findet fich unter vielen an⸗ 
dern dergleichen Pugfücen, fogar ein Halsband 
son niedlichen, mühfam polirten, durchbohrten, 
und mit Sehnen kunſtreich zuſammen geflochtenen 
Schneckenhaͤuschen von demjenigen Volke, das 
vulgo fuͤr den kuͤmmerlichſten Auswurf des Men⸗ 
ſchengeſchlechts verſchrieen wird, nämlich von den 
Peſſerähs auf dem Feuerlande. 


**) Hingegen kann ich den abenteuerlichen Erzaͤhlun⸗ 
gen von der hoͤlliſchen Furie, einem von niemand 
zuverſichtlich geſehenen und doch fehr genau be⸗ 
fihriesenen, und mie es heißt, mit Widerhäfchen - 
bewaffneten, und ohne Flügel in der Luft herum. 
fliegenden Würden, mas auf. ‚Menfchen und 
Dieb herabfiürgen, und fie du fol u. ſ. w., 
keinen Glauben beymeſſen. * 


Von. den wormern. —— 


Sifehen finden, und fie Franf lache Die 
Regenwuͤrmer und Schueden ſchaden Bes 
waͤchſen. Der Pfahlwurm, die Bohr⸗Pho⸗ 
lade ic. da Schiffe und PAR: 


$ 
Ich habe ale beb. Biefer Claſſe bis auf 
einige wenige Abänderungen im Ganzen die 
Ordnung des Einneifchen Syſtems befolgt: 


I. Inteftina. gängliche Wuͤrmer, ohne merk⸗ 
lich ſichtbare aͤußere Gliedmaßen. 


II. Mollufeca. Nackte weiche Wuͤrmer, mit 
deutlichen, theils ſehr zahlreichen Glied⸗ 
maßen; viele derſelben haben große 

Aehnlichkeit mit den Bewohnern’ ber 
Schneckenhaͤuſer und ————— in 
der folgenden Ordnung. 


III. Teftacea. Die den Würmern der vori: 
gen Ordnung ähnliche Bewohner der 
Conchylien. 


IV. Cruſtacea. Mit einem beynahe knor · 


peligen Koͤrper, und theils mit einer 
feſten (gleichſam kalkartigen) Cruſte. 
See· Igel, Seeſterne, Seepalme. 


v. Corallia. Die Polypen und andere 
Pflanzenthiere, die einen Corallenſtamm 
oder andere aͤhnliche Gehaͤuſe bewohnen. 


VI. 


40 AR: Abfehnite.ne J 


* m. Zoophyta..Die näckten Pflanzenthiere 


> ohne Gehäufe, ir ‚ben a 


— An 
#* ER ind 


Zur N. ©. der Wirmer. 
J.B. Lamank ‚Syfiime, des ‚animaux fans verkebres. 
Par, 1801: 8: 5 
J. Gv. BruovseRe hiftoire naturelle des vers. in 
der Encyclopedia methodigue. Paris 1789. 4. 


O. Fa. Mürtzer hiftoria vermium — er flu⸗ 


viatilium. Havn. 1773. 4. 
Ars. Sega thefaurus cf. ©. 238.) vol. I, 


J 


* * * J 
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"Biel wichtiges und lehrteiches zur N. G. Diefer Thier⸗ 
elaſſe was in theils ſehr ſeltnen und koſtbaren 
‚Werfen jerſtreut und daher nicht allgemein be— 
Fannt if, findet man nüslich zujammen geſtellt 
in einem Buche, wo es mancher nicht geſucht 
haben würde, naͤhmlich in dem neuen Jugend» 
freund zc. für die gebildete Jugend (von 
S c.A. Zeyſe) — A 1902, IV Bände 8. 
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Au? 


SER "INTESTINA. 


Die wehrften haben theils einen cylindri⸗ 
ſchen, theils einen bandförmigen Körper. Die 
Eingeweidewürmer des menſchlichen Körpers 
find (die Samenthierchen ausgenommen) alle 
aus dieſer Ordnung *). 


1. GorDıvs. Fadenwurm. (Engl. hair- 
vuorm) Corpus hliforme, teres, aequale, 
laeue. 

1. +. Aguaticus. das Waſſerkalb. G. pallidus 


extremitatibus nigris. 

Spannenlang, 'von der Dicfe eines flarfen 
Zwirnfaden. Su leitigem Boden und im Hafer. 
Zumeilen aber auch mie der folgende tropifche 
Nerverwurm bey Menſchen in Geſchwuͤren ıc. 


2. Medinenfis. der Nervenwurm, Farenteit. 
(dracuneulus, vena Medinenfis, Ir. le ver 
de HT) G. totus pallidus, 

SLoAaNk 


es ob. Aug, Ephr, Goeze Verſuch einer Katurz 
gefihichte der Eingeweidewürmer thierijcher Kür: 
per. Blankenburg, 1782. 4. 
Pie " Nachiräge dazu, von J. G. 3. Zeder. Leips. 
feit 1800. 4. 

Vermium inteftinalium praefertim tarniae 
humanae. breuis expofitio, auctore P. Cnn. | 
Wennero. Lipf. 1782. 8. nebft der dazu gehörk- 

’ gen drenfachen continuatio. ib. 1782. u. f. 8. 

IB. 5. Zeder’s Naturgefchichre der Einge⸗ 
mweidewürmer. Bamberg. 1903. 8. 

Aber nun vor allen: C. Asm. Ruporrnı 
'entozoorum f, vermium. inteflinalium - hijtoria 


/ naturalis, Amft, 1808. IL. vol, 8 mit Kupf, 
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Sons nat. hifl. of. Jamaica. vol. II. 


Be tab. 134. fig. 1. 

Am perfifchen Meerbufen, in Aehnpteu, Of: 
und Weſt⸗Indien, auf Guinea ꝛc. Wohl 2 
‚Ellen lang. Beige fi unter der Haut, zumahl 


‚an den Knoͤcheln, Knieen, Armen ıc. wo er 


ſchmerzhafte Beulen, Entzündung u, f. mw. verurz 


faht, und äußerft vorfichtig (damit er nicht abs 


teiße) ausgewunden werden muß; eine,langmie- 


vige oft mehrere Wochen dauernde Operation *). 


‚2. Ascarıs. Corpus aequale teres ore 


trinodo, inteftinis confpicuis. 


1. +. Permicularis. dee Maftwurm, Maden⸗ 


-wurm, Springpurm, A..cauda fubulata, 
cute ad latera corporis fubtilifime crenata. 
Cab. r. fi g. 1.) 


Haͤlt ſich in Maſtdarm bey Menſchen auf, 


-faugt wie dem flumpfern Ende. 

2, +: Lumbricoides. der —— 
wurm. (lumbricus teres: Se. le flrongle. 
Engl. the round worm.) A. cauda obtufa, 
ani rima transuerfa, inteſtino aurantio, 

(tab. J. tig. 2.) 
Der allergemeinfte Darmwurm im menſch⸗ 
lichen Koͤrper, zumahl in den dünnen Därmenz 

zuweilen in unfäglicher Menge. 


3“ 


Er f. von diefem, berühmten Thierer Cheflen eigen: 


thümliche Animalirat fchon alte griechifche Aerzte . 


vhne Grund haben besweifeln wollen,) Die peiben \ 


sprzüglich elaffifchen Bere: 
#+ _.  KämrreR amoenitat. exotie. p- 526. 


und Wınreasorrem on tho native Africans _ 


in the An of Sierra — vol. 
AII. P. 82% 


7 


Von den. warmern. as | 


Er 1. Taıcnocermarvs. ‚Corpus inae- 
- quale, teres; antice capillare, poftice 
 ineraffatum, " 

+. Dispar, die Teichuride. T. fupra fabs 


erenatus, ſubtus laeuis, anterius fubtilife 
. fime ſtriatus. 


(tab. rt. fig.3.) - 


Beym Menfchen in den dicken Därmen; ſaugt 
mit dem duͤnnen haarfoͤrmigen Ende. 


4 ECHINORHYNCHVS. Pr ’ 
Corpus“teres, probofcide eylindrica re⸗ 
tractili echinata. 

1. +. Gigas. P. candidus, collo nullo, pro- 
bofcide vaginata: aculeorum vneinatorum 
ordinibus pluribus, papillis fuctariis fenis, 

Goeze Eingeweidewürmer tab. 10, fig. 1- 6. 

In den Därmen des’ Hausſchweins. 


$. Lvmserıcvs. Corpus teres annula- 

tum, longirudinaliter exafperatum acu« 

leis conditis, | | 

’ 1. 4. Terrefter. -der Reaenwurm. (Sr. le ver 

de terre. Engl. the earth. worm, dew-worm.) 

L. ephippio cireulari, 8 feriebus aculeorum 
abdominaliuin. 


(tab. r. fig.7.) 

Das befannte, den jungen Küchengewächfen 
ſchaͤdliche Thier: ein wahres animal fubrerra- 
Neum, unter deffen Haut felbft wieder eine Gats 
tung fleiner AIG Inalleürniek (alcaris minutif- 


ma) niſtet. 
! e% Ee mt 
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2. }. Yariegatus. L, rufas, fufco» maculatus, 


2 


. . .Iexfariam aculeatus. * 
| Bonner Tr.’ Infetol. II,-(oeuvr. yol, 1.) 
. tsb. Tr. fig. 1-4. ER 
Ein überaus fhönfarbiges etwa IX Zoll langes 
Zhier. In Zeichen, Gräben ıc. Not, fo wie 
der gemeine Negenwurm auch, ausnehmende 
Neproductionsfraft Gogar ein abgefchnittenes 
"ze des Ihieres kann binnen einigen Monathen 
wieder zu einem ganzen Thiere won vollfommener - 
Länge reproducirt werden. Seine natürliche Forts 
- pflanzung geſchieht ſowohl indem er lebendige 
Junge gebiert , als auch dur) junge Brut, die 
. er wie Sproflen austreibt, — 
6. FascıoLa: Corpus gelatinofüm, pla- 
niufculum, poro ventrali duplici. 
,I.}. Aepatica. die Egelfchnede, (Sr. la donve; 
„ Engl. the fluke.) F. deptefla, ouata fufca, 
antice tubulo infrufta. "L- 


3. €. Schäffers Egelſchnecken zc, fig. 1-8. 
f ei 1 


In den Lebern der Schafe. 
24.1. Inteflinalis. der Riemenwurm, Fiſch⸗ 
zieme, Sid. F. corpore‘taeniolari margi- 
nibas vndulatis, — 
Journal des ſavans 1726. p. 102. RER 
Wie ein fchmaler Riewe; ungegliedert: in 
der Bauchboͤhle bey manchen Fifchen Iſt felbft, 
nachdera Diele gefotten waren, noch lebendig in 
ihnen gefunden worden. PN — 


7. Taenıa. Bandwurm, Neſtelwurm, 
Bettenwurm. (lumbricus latus. $r. ver 
Jolitaire Engl, tape- worm, Jointed- worm.) 
* —J Corpus 


4 


FR ö I Ri, 
X Be ww 


- *& — #ıl 


— * 
* 
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N Corbis , geniculatum. ‘Os 
„.quadrilobum, 


Ein weitläuftiges , ſowehl ER der: —— 
mend fonderbaren Einrichtung ſeines Baues, als 
wegen der haͤrtnaͤckigen und matinigfaltigen Zu⸗ 
faͤlle, die durch die nachgenannten Gattungen 
im menſchlichen Körper verurſacht werden, über: 
aus merkwuͤrdiges Thiergeſchlecht. Der geglies 
derte Wurm ſaugt ſich mitrelft des aus feinem 

vierfelbigen Kopfe (tab. ı. fig. 4.): heraus; ra⸗ 
. genden: zugefpigten Saugerüfels im Darmcanal 
feſt *) Zunaͤchſt auf den Kopf folgt wenigſtens 
bey den nachbenannten Gattungen) ein uͤberaus 
ſchmaler faſt fadenfoͤtmiger Hals (tab. 1. fig. a.), 
der aſlgemach mit immer deutlichern und groͤßern 
Gliedern in den uoͤbrigen Koͤrper des Wurms 
übergeht. In jedem der groͤßern Sliedern, die . 
Dann bey weitem den —— Theil des Thiers 
ausmachen (tab. r. fig 5 60), Zeiat ſich ein ber 
— Eyerſtock, meiſt von einer ſehr eleganten 
Form, tie Raubwerf ıc. der feine Eyerchen durch 
‚sine am Nande oder auf der breiten Seite be 
findliche einfache oder doppelte Deffnung von fich . 
h geben fann. Uebrigens ift der Bandwurm nichre 
‚weniger als Jolitaire, fondern man bar gar oft 
bey Einem Menſchen oder Einem Thiere viele 
ganze Bandwuͤrmer Zugleich gefunden, 


I. + 


*) Allerdings ſcheint aber, dab Kch auch bey abge⸗ 
riffenen Stücken von Bandwuͤrmern ‚aus ihrem 
Vorderende wieder ein neuer Kopf bildet. ©. 
Hrn. Carlisles treffliche Berbachtungen über 
diefe Thiere im 11.3. der Transastions of the 

— — boeiery· pP: 266. 
* werde - 


2 


1 Brio 
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1. +. Solium. Der langgliedrige —— 
—— curcurbitina.) T. humana articulis ob- 
'longis, orificio — — ouario 
pinnato. SR 
(tab. 1. fig. 5 ) 

Diefe Gattung iſt in Deurfcland die —— 
Findet ſich, ſo wie die folgende, im duͤnnen Darme 
beym Menſchen. 
Die ſo genannten Bürbsfernwörmer (ver- 
mes cucurbitini , afcarides CouL£ tt) find abs 

»gefegte Hinterglieder Diefes Wurms. 


2. +. Yuigaris. dee Fursgliedrige Bandwurm. 
T. humana articulis abbreuiatis transuerfis, 
dorificio laterali duplici, ouario ftellato. 
(tab. r. fig. 6.) e 
In andern Gegenden von. ren: at. 
häufig in der Schweiz und in Frankreich. 


8. Hyovarıs. Blaſenwurm. — 
taeniforme deſinens in veſicam Iympha- 
ticam.. Os quadrilobum, fr 
Kopf und Vordertheil diefer ebenfalls übdrans 
fonderbaren Thiere, die ſich meiſt an und in ver 
ſchiedenen Eingeweiden vielerley Saͤugethiere fin⸗ 
den, bat bey den mehrſten Gattungen viele Aehn⸗ 
lichfeit mit denen vom Bandwurm. Der Hinter 
theil aber endigt ſich in eine eyförmige Waſſer⸗ 
blaſe von verſchiedener Groͤße. 
I. +. Finna. ‚die Sinne. H. corica, — 
duplici inclufa, interiori bafı (ua adhaereng, 
capite verfus collum veficae ‚diredto, 
Abbild. n. h. Gegenſt. tab.39. 
Im Schweinefleiſch. Ihre —— Natur sat 
ſchon Malpighi außer Zweifel gefegt. Da fie, 
fih bloß — dem vom Menfchen an 
aus» 


"SA SEHR, 


* 
% 
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Hausſchwein, aber nicht bey der wilden Sau fina 

det, fo gibt fie ein Beyſpiel von organiſirten 
Körpern, Die erſt lange nad) der erſten Schöpfung . 
"gleichfom nacherfchaffen zu ſeyn ſcheinen. 
2. +. Globoſa. H. fimplex ouata, corpore di- 
 ftinete, articulato, rugofo, imbricato, 

Bosse Eingeweidewürmer. tab. 17. 

Die Blofe oft größer als ein Huͤhnerey. Am, 
häufigften am Bauchfell und an der Reber der 
Schmeine 
3. +. Cerebralis. - die Oneefe.. H. multiplex, 
‚‚eorpufculis pluribus, cauda ‚bifeta velicae 
‘s 'communi adnatis. 

Leske vom Drehen der Schafe. Reipz. 1780. 8. 
Im Gehirn der — —— BEE 
8% Engl. flaggers).- Dar ü 

. T. Erratica. H. inkiplen: corpufculis Hl. 

an, ouatis, veficae communi innatantibus, 

Abbild. n.h. Gegenft. tab. 79. 

So habe ich fie 3.3. in den fFrogenden Hyda⸗ 

‚ ‚tiven gefunden, womit viele Eingeweide eines | 
Macacco (Simia Winamalgun) beſetzt waren. 


9. Sıpvnevıys. CE teres elonga- ' 
tum. Os anticum, attenuatum, eylin- 
dricum. Apertura ——— — ver- 
zuciformis. ETR i 
1. Saccatus. (vermis ——— 8— 

corpore tunica laxa induto. 
C. GEsner hiſt. aquatil. pag. i226. 
Im oftindifchen, Deean. 


ıe. Hır Do. Blutegel. (Er, — 


„Engl, — —55 oblongum, pro- 
mouens 


— 
—⸗ 
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mouens feröre caudaque in orbiculum 
"dilatandis *), UN ONE N: 3. 
2. 1. Medisinalis. H. depreffa nigricans, fupra 
Jineis flauis 6: ihtermediis nigro- arcuatis, 
ſubtus einerea nigro maculata: 0m 
Dirrenivus, in’ Eph. N. C. Cent. VII. 
Die brauchbarſte Gattung zum Blutſaugen **). - 
2. Oſtocalata. M. deprefla fufca, pundis. 9 
nigris fupra 08, — 
Schwed. Abhand. 757. tab. 6. fig. 5-8, 
“Legt nur ein einziges Ey, das anfangs bloße 
Lymphe enthält, aus welchem ‘aber nachher 8bis 
10, und mehr Junge heraus Ffommien, 
8 RI: NITTHHRTTE Are ; 


HRNCH UITENT 





"11. "MOLLVSCHA. 

Nackte Würmer, die fich durch einen mehr 
fchleimigen Körper und deutlichere aͤußere Glied» 
maßen von denen Inder vorigen Ordnung aus« 
geihnen“??),, Manche Haben große Llehnlich - 

I EP: Braums ſoſtematiſche Befchreibung eis 
niger Egelarten. Berl, 1805. c. 00. 

r ®%*) P, Tuomas hilieire naturelle des. Sangfues. 

——— BR SW NEE 
) Ein Vaar Hauptwerke zur Kenntniß diefer ſonſt 
noch wenig. bearbeiten Ordnung des Thier— 
reichs ſindc — DIL, 
Jo. Bapr. BouAapsch de qujibusdam animali- _ 
bus marinis. Dresd. 761. 4. Deutſch mit Anz ' 
merk, von Nath. Gostfr. Leöte,Ebend, 1776. 4. 


* PERTR. 


N 


? vVon den Würmern. a 


keit mie den Bewohnern der Schnecenhoaͤuſer 

und Muſchelſchalen. | 

FYyı. LımAx. Weg: Schnede, Sr. limace, 

‚Engl. flug.) Corpus oblongum, repens: 
ſupra clypeo carnoſo: fubtus diſco — 
gitudinali plano: foramen laterale d 


trum pro genitalibus et excrementis, 


Tentacula 4 fupra os. - 
Dieſe nackten Schneden haben die ſtarke Re⸗ 
productionsfraft mit den ihnen ähnlichen Schuefs 
- fen wit dem Haus, aus dem Helix⸗ Geſchlechte, 
gemein, | 
1.}. Ater. L. ater. 
Lister, ex edit. Huddesfordi, tab. 107.” 
fig. 102. , 
9. }: Rufus. L. fubrufus. 
Iaster tab. 10T. a. fig. 103. 
st Weis Ll cinerens "maculatus 
Lister tab. 101. a. fig. 104... ‚€ 
4}. Agrefiis. L. cinereus immaculatus, 
Lister tab, 101. fig. 101. 


24 


12. APLvs JA. Corpus repens. Clypeo 


dorfali membranaceo. Foramen laterale 
FR ‚ dextrum 


Pern.Fonskär iconesrerum naturalium, quas 


in itinere Orientali depingi curauit. edidit 
Cansr. "Niesunr. Havn, 1776. fol. 

* Orn. Fa. Mürren icones zoologiae Danicas. 
ibid. 1777 fq. fol. 


und L. A.G. Bose hifloire nalurelle des vorsa 


_ Par. 1801. 1 Ta 8. 


X 
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dextrum pro genitalibus, ‚Anus. fupra 
‚extremitätem dorf, 0. 3 % | 
I. Depilans.. die Giftkuttel. (lepus marinus 


h 


‚der Alten.) A. tentaculis 4. 
Pennant’s Brit, z0ol, IV, tab.ar. fig)ar, 
Wie das folgende Thier im mittländifchen Meere, 


73. Dorıs. Corpus repens, oblongum, 
ſubtus planum, Os antice’fubtus. Anus 
poftice, fupra cindus ciliis. Tentacula 
2 fupra corpus antice, intta foramina 
" retractilia, | KERLE 
I. Argo, (lepus marinus minor COLUMNAE.) 
D owualis, corpore laeui, tentaculis 2 ad 
0:, 'ano ciliato phrygio, — 
PaddAdrT lc: tab. 22, fig.22, 
14. GLavcvs. _Corpus oblongum, per» 
tufum toraminnlis lateralibus duobus, 
‚ Tentacula 4... Brachia 8 palmata. 
J. Atlanticus.: GLavevs,. 1 |. 
„Abbild. n. h. Gegenft. tab. art: 4 » 
Im atlantiſchen und indifchen Ocean, 


Is APURODITA. Seeraupe, Corpus 
repens, oblongum fubdepreflum; articu- 
Jatum: articuli utringue fasciculati, ſeti- 
feri, piloſi. Os retradile, Tentacula 

‘ (fiphunculi) 2. annulata. 2 

I. Aculeata, der Goldwurm. (Sr. la tanpe de 

mer, la groſſe [colopendre de mer.) A. oua _ 
lis birfuta aculesta, pedibus ytringue 32. 


SWAMMERDAM. bibl, nat, tab.10, fig 8. 
; Unter 


Don den wuaͤrmern. gan 


Unter andern in der Nordfee.— Die Stacheln 
und Haare, womit er an beyden Seiten beſetzt 

; if, fanllern, sumahl im Sonnenſchein, mit feu⸗ 

rigen Farben; theils wie — — 
men u.f, w. 


‚16. AMPHITRITE. Corpus —— 
in tubulo, annulatum, Pedunculi 
verrucoſi. Tentacula acuminata ap- 
proximäta; plumofa, _ — 
y. Auricoma. der Sandkoͤcher. A. cirris 

bivis vtringue, anterius tentacalis pectini- 
formibus auratis rigidis, 
Parras mifcell, Zoolog. tab. 9. fig..3. 
In der Nordfee ze. Diefe und verfchiedene, 

“andere Gattungen diefes Geſchlechts bemehnen 
überaus zarte, etwas conifche Gehäufe, die meift 
aus einer einzigen Schicht unzähliger dicht an— 
einander liegender Fleiner Koͤrnchen auf eine bes 
‚wünvernemwärbige Weife zufammengefegt- find, 


17: Nereıs. Corpus repens oblon&um 
lineare. Pedunculi laterales penicil- 
lati. Tentacula fimplicia. | 
z. Noftiluca. N. fegmentis 23; corpore y vix 

. confpicuo, 


Im Seewafler, zu deffen nächtlichem Reuchren 
a in manchen Gegenden erwas beytragen mag. 


18. Naıs. Waſſerſchlaͤngelchen. (Sr. 
Millepied a’eau.) Corpus lineare pelluci- 
dum, depreflum, fetis pedunculatum. | 
Tentacula nulla, 

Diefe 


* 


l , 
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Dieſe Würmer ‚pflanzen ſich auf eine eigene | 
"Weife fort *): das letzte Gelenk des gegliederten ir 
Wurtms dehnt ſich naͤhmlich allmaͤhlig aus, und 
erwaͤchſt zu einem ganzen Thiere, dag fih nach 
einiger Zeit vom übrigen Körper der alten Maide 
abfondert, oder auch felbft noch vorher wieder 
sondere Junge auf gleiche Weiſe durch die Augs 
dehnung ſeines legten Gelenks hinten austreibt: 
doch koͤnnen ſich wenigſtens manche Gattungen, 
wie 3. DB. die nachftehende, auch außerdem duch 
Eyerſtoͤcke, bie durch eine wahre Paarung * 
fruchtet werden, fortpflanzen. — 
Proboſcidea. (Nereis tacuflris Lin.) N. : 
ſetis lateralibus folitariis, probofeide longa. 

RBoͤſel Hift: der Polypen tab. 78. fig. 16. 17. 


gb Ascınıa, ° ‚Corpus fixum teretiufcu- 


"Jum, vaginans. . ‚Aperturae —— ad 
ſummitatem: altera humiliore. 
Sie ſitzen on Uferfeiſen, und vermögen. das. 
"Wafler i in ‚langen. Strahlen von fich zu fprigen. 
"I Intefinalis. "A: laeuis alba membranacea. 
So wie das volgende hier, Am: Nordlichen ı 
Welmeere,. 5 | 
20. ACTINIA.. Seeanemöne, Meerneffel, 
‚Blipprofe. (vrtica marina. Sr. culd’ane) 
Corpus fe affigens bafı, oblongum, teres, 
„apicis margine: dilarabili intus tentacu- 
‚lato; os terminale'centrale ambiente. 
Hat ausnehmende Reproductionskraft. — 1 
1. Senilis. A. übeylindrica transnerfe rugofa. 
Philof,‘Transafl, vol, LXIIL.tab. 16 fg. 


—* 


vbg. ao ſq. ——— 


*) ©. Fr. Müller von Würmern des fügen und fal 
„sigen Waflers, — — 4. 
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| 21-Tetruys ‚Corpus ‚liberum, : oblon«- 
giufculum, . carnofum, ‚apodum....Qs 
probofeide. terminali,. «ylindrico ,. fub 
Jabio explicato, ‚ Foramina 2 ad latus 
colli Gnitrum. ey. ee 


I, Leporiya. (lepus marinus maior r Convm- 
INA.) T: Nabro ciliato; 1 
Fag. Cörverna.l.ce Pag xxvi. 9 
Im mittlaͤndiſchen Meere. 


way 


22. HoLOTHYRIaA. Seeblaſe. Corpus 
liberum, velicam oblongam a&ream re- 
„fereus, ld criftato velificans. _Ten- 
tacula abdominalia numerofa filiforinia, 


_pendula,. caua,, ore BERN, ‚peltap 
ne ont Per, 


I. Phyfalis. (Se, 12 all, PR, velötte, 
Engl. the ‚Portugnefe man of war.) Hlcor- 
pote, pyriformi, ‚roftro conico, tentaculis 
" Tongifiünis. * 

Fön Brufenftern’s Atlas tab. 23. 

Im atlantiſchen Dream ꝛc. Von dem Fauſt⸗ 
großen mit Luft gefuͤhten zarthaͤutigen blau uud 
roth ſpielenden Körper des wunderſamen Tieres 
haͤngen lange ausnchmend dehnbare Fäden herab, 
die die Magenftelie vertreten, aber wenn man 
fie beruͤhrt, empfindlicher als Nefein brennen, 
Laͤngs des Ruckens der Blafe läuft eine Segel— 


haut, die das Ihier im Schwimmen nad) dem x 
Winde ‚ale 


93° 24, 


Dr des verbienfivollen Beitunfesaiine: Tilefius 
‚Monvgraphie über die Seeblafen in A. J. von 
‚ Kanvusenstean Asife um die Welt. II. Th. pi. 


\ 


wer Re IX, abſchuiun 


23. Ter —— Steinbobter. Gorbur 
"filiforme. Os anticum, praeputio glan- 
dem pedunculatam tubulofam exferente, 
' Tentacula circum os, capillaria, plura, 
I. Lapidaria. T. eirtis ad anteriora —— 
ris 8. circa os 4. 
Schwed. Abh. 1754. tab. III. fig. A „E. 
Im wittlaͤndiſchen Meere. 


24 LERNAEA. Corpus ſe affigens — 
eblis, oblongum teretiufculum. Ouaria 
bina. Tentacula 'btachiformia. 

Schaͤdliches Ungeziefer für diſche, in deren 
Kiemen es vorzüglich niſtet. 
I. }. Cyprinacea. L. cörpore obclauato, tho- 
race cylindrico bifurco, tentaculis in 


lanatis, 
Linnası fauna, ‚Sure, tab. 2. fig. 2100, 


of. ScYLLaEa. Corpus fe aflıgens, com- 
preſſum- dorfo canaliculato. Os ſora- 
mine edentulo, terminali. Tentacula 
f. brachia ſubtus trium parium. 
I. Pelagica. ScyLLAka, | 


. Sega thefaur. vol.l. tab. „2. fig. 7. 
Zumahl am Sargaſſo (fucus natans.). 


‚26. Crı1o. Corpus natans, oblongum. 
Pinnis duabus membranaceis, oppofitis, 

1. Limacina. C. nuda corpore obconico, 
| Errıs et SOLANDER tab. 15. fig. 9. Io. 
Ben Spigbergen, Neufundlandıc. Diefe und 
ähnliche Gattungen im ge Ocean Pe 
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fa Die einzige Nahrung des Walfifches (Ba- 
‚laena myjfticetus. ) ausmachen, 
Seria. Lintenfifch, Blackfiſch. 


(Engl. Ink-fifh, quid.) Brachia g‘inte- 
rius adſperſa cotyledonibus. Roftrum 


inter brachia terminale, corneum. Venter } 


(plerisque ) vefica atramentifera in- 
ſtructus, infra fciflura transuerfa ad ba- 
fin apertus, {upra quam fiftula excreto- 
ria eminet. 

Die Tintenfifche, die fich meift in allen Welt, 
meeren finden *), weichen in fehr. vielen 


Städen, zumahl in’ NRüdfibr ihres innen 


Baues, der fo vollfommen ausgebildeten Eins 
geweide, Paarungs= Werkzeuge, befonders aber 
auch der Augen und fogar der Gehörmerfzeuge 
(die ihnen J. Hunter u.a. zuſchreiben) gänz« 
lich von andern Thieren dieſer Claffe ab. 

Die Anzahl der Saugnäpfchen an ihren Ne 
waͤchſt mit dem Alter der Thiere, und fteige 
dann bey manchen Öattungen über 1000. Sie 


haften damit feft an, gleichlam wie mir Schröpfs 


föpfen. Die Arme, Die diefen Thieren oft von 
Muscheln. abgefneipt, und von Fiſchen abgebiſſen 
werden, haben, mie fhon die Alten mußten, 
Meproductionsvermögen. Die mebhreften Gattuns 
gen werden auch durch den fhmwarzbraunen Saft 
merkwürdig , den fie in einen befondern Behäls 
ter im Leibe führen, willfürlih von ſich lafs 


. fen, und Sau N das Waſſer zunaͤchſt um ſich 


verdun⸗ 


9— 2 ®. ‚Schneider Samml. vermifchter Abhandl. 


zur Zoologie und andlungsgeſchi Ber. Berlin 
2784, 4 6, 7-134 2 ia ” h 


ZW 


J 


I 


n 


IR. Abfehniee 


[3 


00 


verdunkeln fönnen *). Herr Prof, Schneider 
hat. das ganze’ Gefchlecht ſchicklich in folgende 
zwey Familien abgetheilt: — 
A). Promufcidihus binis; ventre vinnato ; 
ofhiculo dorf. a 
1. Offcinalis. der Kuttelfiſch, die Seekatze. 
(Sr. la friche.) S. ventre latiflimo rotundato 
vodique pinna-cin&to ,.offe dorfali maximo. 
‚„ SwAMMERDAM Bibl, nat, tab. go, ‚fig. r. 
N Beſonders von dieſer Gattung fommr das hän. 
. .figite os fepiae (das fo genannte weiße Sifchs 
bein, das auch in manchen Gegenden  Yieers 
ſchaum heißt) eine breite fnochichte Schulpe von 
ſehr fonderbarer Textur, im Rüden des Thiers. 
Manche Arten der fo: genannten Seertauben 
‚(vuae marinae ) find die Eyerſtoͤcke diefer und 
"verwandter Öattungen, KEN | 
2. Toligo. der Ealmar (Se. le cafferon.) 8. 
ventre Rrieta fubulato, 'pinna angulari me 
dia, ofle ‘dorfali penniformi. PAS 
°. PENwanrT's. Brit. zoolog. IV. tab. 27. 
erg. . 9, ug; Belkin, 
B) Pedibus bafı palmatis, absque Promufti- 
dibus, pinzis et ojje dorlali. a 
3. Oflopodia. (polypus sr. le poupe.) S. ace- 
tabulorum in interna pedum fuperficie or-. 
dine duplici, in bafı fingulis acetabulis, 
paullatim increfcentibus. 
‚2 PENNANT]. C, tab.28. 68.94... ©. 
Diefe wegen ihres ſchmackhaften Fleiſches bes 
liebte Gattung finder fich in manchen Gegenden, 
befonders in Oſtindien und im mexicaniſchen 
Meerbufen theils von ausnehmender Größe, 
> Y R N | * 28. 
) Die Dinte der alten Roͤmer, und wahrſcheinlich 
auch das Hauptingrediens zur Sppinefifchen Tuſche. 
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* MeDvsa. . Oualle, Meerneſſel See⸗ 


lunge, Seeflagge. (Engl. blubber.) 


Corpus gelatinolum, orbiculatum, fupra 
conuexum, fubtus cauum. Osinferum, 
centrale, labiatum. Tentacula ple- 
risque marginalia, faepius retradilia *). 


Manche Gattungen tragen Puch zum Leuchten - 


des Meeres bey **). 
Se: ‚dequoren M. orbicularis planiafeula, mar- 
gine inflexo villofo tentaculato. 
Baster op. ſubſec. II. tab. 5. üg. 2.3: 
In der Nord: See ꝛc. 
2. Pelella.,( vrtica marina COLUMNAE. ).M. 


oualis toncentrice ſtriata, margine eiliato, 
ſupra velo membranaceo, 


Fa. CoLumNnAa lc. pag. xxır. 
3. Oflofiyla. M. hemifphaerica, marginis ten- 
tacuſis nullis, fubtus columna quadriplicata: 


apice lobie 8 multifidis, —— appen- 
dicibus 16. 


Forskär. icones tab. 30, f 


Im rorhen Meer, Spannengroß. Vom föön 
ſten Veilchenblau. 


> ©. Tilefius im Jahrbuche d. N.G.T. ©. 166 u. f. 


er) Mergl. Mitchill in Arzeas’s americani/ehen An 


Malen I. ©. 219 uf 


4 — — — — 
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WIRT: TESTACER. 


Man unterfcheidet bey diefen aͤußerſt zahle 
reichen Gefchöpfen zwey Haupttheile, naͤhmlich 
die Schalen und die darin befindlichen Thiere. 
Die letztern find von ſehr mannigfaltiger Bil⸗ 
dung; doch großentheils den Würmern der 
vorigen Ordnung aͤhnlich. Die Schalen bes 
ſtehen anfänglich aus einer hääutigen, theils 
faſt hornartigen Örundlage, die ihre nachherige 
Feſtigkeit durch die allgemach in ſie abgeſetzte 
Kalkerde erhaͤlt. Die neugebornen Schnecken⸗ 
haͤuſer Haben aber (nad Reaumur's, Kaͤmme⸗ 
ters u. a, Beobachtungen) noch nicht ihre 

vollzähligen Windunaen, fondern diefe werden 

mie zunehmendem Wachsthume des Thieres 
allgemad) nacherzeugt und an dem Mündungss 

faume der Schale abgeſetzt. ( — Bey weiten 

nicht etwa aus der jugendlichen Schale als 
‚Keime entwickelt. —) Und bey den Mufcheln 
ift ceteris paribus die gleiche Kintichtung. 

Miele diefer Schalen find wegen ihres wun— 
derbaren Baues *), Andere wegen ihres por⸗ 
DER. jellanz 





* J S. I. Sam. Schröter über den innern Bau der 
7 Sees u. a. Schnecken. Frankf. 1785, 4. ' 
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zellanartigen "glänzenden Schmelzes, wegen 
ihrer vortrefflichen Farben *), regelmäßigen, 
ſaubern Zeichnung u. a. dergl. — — 
merkwuͤrdig Mr 

Man 


* Viele auch, wenn fie angeſchliffen werden, 
eine ganz andere: Farbe, als die von ihrer ſonſtigen 
natürlichen Oberfläche. 

”") Zu den yorzüglichern Werken über diefen (— nach 
der gemeinen ſonſtigen Behandlungsweiſe frenlich 
nicht eben allerftuchtbarften —) Theit der N. G. 
gehoͤren unter andern; 

— Maurt: Lister Iynoyſi⸗ę ——— conclſy⸗ 
liorum. Lond. 1685 ſq. Fol. 

Ed. 2. ( recenfuit et indicibus auxit Gr. 
» Hupossron®!) Oxon. 1770. Fol. 

‚Index leſtarum eonchyliorumm, quae a 
vantur in mufeo Nic. ‚Guarrienn Florent, 
Ste Fol. 

Desaız, w'ARGENVILLE EEE. Pe- 
vis, 2757. An. 

Rn Ed.3. parı DE »Favanız DE ———— 
ib. 1780. 4. 
F. Mich. Regenfuß Sammlung von Ba 
Schneden ıc. Kopenhagen 2758, gr. Zul, 

Fr. 3. W. Martinifi ſyſtematiſches Conchylien⸗ 
eabinet Cortgefeht durch 3.5. Chemnig). Nuͤrnb. 
2768 ſq. IXB. 4. 

Ion. A Born teftiacea mulei Caelarei Vig- 
dobonenäis. Vindob. 1780, fol, 

L. A. 6. Bose hi/toirs ——— des FOR 

les. Par. 834 V.vol. 8. 
* * 

Anorrn. Murrar fundamenta teſtaceolo- 
‚giae, Vplal. 1771. 4 Cit. in Linng, amoenitat, 

* cad. vol, ‚VI 

) Kr G. Ir 


—— 
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— Man — die weitlaͤuftige — 
am fuͤglichſten nad) der Anzahl und Be 
der Schalen. in folgende vier Sannliens; 


A) Vielſchalige Conchylien, 
B) Zweyſchalige oder Muſcheln, 
0) Einſchalige mit beſtimmten Windungen, 
naͤhmlich die Schnecken, und 


* D) Einſchalige ohne SCREEN, PUIDIDAFN. 


A) vielſchalige Eonchylien. 
RN: MVLTIVALVES.. 
Leben bloß in der Ge:  . .. BR 


29. CHıTon. Bäfermufäbel, Teftae 
plures⸗ re digeftae, dorfo ” 


imtumbentes. 


I. Tuberculatus. Oscabrion. c. tefta feptem- 
—— — — * | 
ga Ne 30. 


et, —— Comehykien i im Cabinette 
. des HR. Erbpr. von N REN —— 
Rudolft, 1786. 8. 
* * 
JAcq. Ps. Raym. RE hiftoire 
—* —— des mollusques — et Abniati- 
les de la France. Par. 1806, *8 

Tu. Manrxvx's Figures of Shells collected 
in tha different voyages to bin South- Seas. 2 
- Lond. 1784. sr Fol. ve 3 
s he Sr Le 2ER — 

Jos. Xav. Pori teſtacea vtriusqus "Sisiliae 
“  eorumque hiftoria et anatome. Parmae 2791. 
II. vol. Fok 
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30. Leras. (Engl. acorn - fhell). "Animal 
roftro inuoluto fpirali, tentaculis crifta- 
“tis, Tefta multiualuis, inasquiualuis. 

Manche Gattungen, wie 5.3. bier die beyden 
erffen, figen mit der Schale felbft unbeweglich 
feſt; bey ahdern hingegen, wie bey den zwey lei. 
tern, bängt die vielfhalige Mufchel an einenr 
darmähnliben Cingeweide, das irgendwo feſt 
ſitzt. — Eine Verſchiedenheit die fo auffallend 
iſt, daß man wohl zwey beſondere Aer 

h or beffimmen Jollte *). — 


A) Hoeſſiles. 

Balanus. die Meertulpe, See⸗ Eichel L 
teſta conica fulcata fixa, vopereulis ‚acumi- 
„natis. 6 ; 

Chemnit „al, van. tab. ‚97. fig: 830. * 
vielen Weitgegenden an Klippen, am Kiel 
der Schiffe, odet auch an WThieren, auf — 

Krebſen — N 

Be Ceti ( diadema.) die Waltfiich pocke. —J 
teſta ſabrotunaa fexlobata fuleata tixa, 
Chemnitz vol. VII stab/ 99. fig. 843.fg: 
So wie einige andere Gattungen dieſes Ge— 

ſchlechts auf. der — des — "990. 

Walfiſche. ng x \ 
B) Pedatae. . 

3: Polliceps. die Fuß zehe. (St; lepouffd-p ied, ‘ 
Engl. the horm of plenty) L. teſta — 
20 (aut pluribus) ——— ii 
fquamulis granalato. ; 

— voh; — tab. 100. fig. ss. 


»i 


Das. . 
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Pr überaus fonderbar gebanere Geſchoͤpf iſt 


beſonders an den Kuͤſten der Barbaren zu Haufe. 
4. Anatifera. die entenmufchel, (Engl. Bar- 

nacle.) L..tefta eompreſſa quingneualui, 'in- 

. teftino infidente Iaeui. 

Zbbild n. h. Gegenfl. tab.68. 

Sie ift vorzüglich durch die fabelhaften Cäpen 
berücriat worden, deren fhon bey der Baum. 
‚ gang (G.224. ) gedacht worden. Die fünffache 


Mufchelichale hängt mit dem darin wohnenden 


Thiere an einer fleifchigen darmähnlichen Röhre, 
auch mohl ihrer mehrere wie Zweige eineg Stam⸗ 


mes an einem gemeinſchaftlichen folchen Darme, 


der —— an faulen sr ae — SA 
31. PHoLAS. Bohemufebel. (Ar. dail, 


Engl. pierıe- flone.), Teſta biualuis, diua- 


Oricara, cum minoribus accelloriis-diffor- 


mibus ad cardinem, Cardo recutuatus. 


connexus eartilagine, 


Sie bohren ſich Gänge i in die Wferfelfen „felbft 


\ 


in den bärteften Marmor, auch im ſtarke Eorallens 
" ftämme, Auſterſchalen⸗ Schiffskiele ec. und hoͤhlen 
ſich am Ende des Ganges ihre Wohnung aus. 


1. PDaltylus die Danelmufchel. Ph. tefta ob. : 


long.» binc reticutaro - ftriata, 
Ehemnig. vol. VIII tab, tor, ea 359. 


Das Thier felbft leuchtet im, Dunteln Mit 


hellen Scheine... 
2. Pufilla. die Bohr: pholade Ph. te —F 
longa rotundata arcuato- ſtriata 
Spengler in den Schriften der Berl. Naturf- 
Gefellfb. IV-B. tab. 5. 6. 1-5. 
In vielen Gegenden der Weltmeere. 
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B) Zweyſchalige Conchylien. Mufcheln. 

'-GONCHAE. 

Leben fämmelich im Wafler. | 

Die Hauptverfchievenheit der Geſchlechter 

beruht auf der Gleichheit oder Ungleichheit dee 

beyden Schalen und ihrer Ränder, und der 
Befchaffenheit des Schlofles (eardo,) 


32. Mya. Blaffwmuſchel. (St. moule. Engl. 
muscle, gaper.) Leſta biualuis, hians 
altera extremitate. Cardo dente ( ple- 
risque) folido, craffo, patulo, vacuo, 
nec inferto teſtae oppofitae. 
1..}. Pifforum. die Slußmufchel, Mahler⸗ 

muſchel. M. teſta ouata, cardinis dente 
primario crenulato: laterali longitudinalis 
alterius duplicato, r 
Chemnitz vol. VI. tab. T. fig. 6. 
2. }. Margaritifera, ‚die Perlenmufchel. M. 
tefta ouata antice coaretata, cardinis dente 
primario conico, natibus decorticatis. _ 


Chemnitz vol. VI. tab. 1. fig-5- 


33. Soren. WMefferfcheide. (Fr. manche 
"de couteau, coutelier. Engl. razor -[hell.) 
Tefta biualuis, oblonga, vtroque la- 
tere hians. Cardo dens fubulatus, re- 
fexus, faepe duplex, non inferrus teftae 

oppofitae: margo lateralis obfoletior. 
1. Siliqua. 8S. tefta lineari re&ta; eardine 

altero bidentato. at 

Chemnitz vol, VI. tab.4- fig.2 
"3 


ir > A 


as er icni  . .r 


8 340 ——— Sonne, Tefta ———— 

antice hinc ad: alterum latus flexa. 

Cardo dentibus ternis; lateralibus planis 
altorius teſtae. 

‘1. Radiata, T. teſta oblopga longitudinaliter 


‘ Subtilifime : fubftriata :nitida, futura anali 
“ eanaliculata, 


Ehemnig vol. vn tab. II. fg. 1 To2. 
2. f Cornea. T. globofa, transuerfim ftriata, 
coſta fufca transuerfali. 
. ‚Eine gemeine fleine Flußmuſchel. 


35. Carpvıvm. (Fr. coeur. Engl, cockle.) 
‚‚Tefta biualuis, Jubaequilatera, aequi- 
»valuis. Cardo dentibus mediis binis 
alternatis; Jateralibus remotis inlertis. 
1. Coflatum. C. tefta gibba aequiualui; coftis 

eleustis carinatis’ concauis tenuiflimis. 
Chemnitz vol. VI. tab. 15. fig. 151 fq., 
An der guineifchen Küfte, j 
2. Echinatum. C. tefta fubcordata, füleis ex- 
aratis linea eiliata aculeis inflexis plurimis. 
Chemnitz vol. Vi. tab. 15, fig. 158. 7 | 
3. Edule. C, tefta antiquata, ‚uleis 26 ob- 
folete recuruato-imbricatis. & 
Chemnitz vol. Vi. tab. 19. Gg. 194. 
Haͤufig an den Küften des mildern Euiopa. 


36. MacTaa.:Badtrog. Tea biualuis 
inaequilatera, aequiualuis, Cardo dente 
medio complicato cum adjecta foueola; | 
lateralibus remotis Anfertis. „un 
* EN Te 00- 
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. Solido. die Steandmufchel, M.tefta Opaca 
laeuiuſcula fubantiquata. 
Cchemnitz vol. VI. tab. 23: fig. 229 fq. 


4 


37. Dowax. (Sr. came trongute.) Teſta 
biualuis, margine antico obtufiffimo. 
Cardo dentibus duobus: marginalique 
folitario, fubremoto fub ano. ’ 
I. Scripta: die Lerter-Schulpe. D. tefta ouata 


comprefla laeui, fcripta lineis purpureis 
vpdatis, rima.acuta, marginibus erenulatis, 


" Ehemnig vol, VI. tab. 26. fig. 261 ſq. 


38. Venvs. Tefta biualuis, labiis mar - 
gine antico incumbentibus. Cardo den- 
tibus 3 omnibus approximatis, latera- 
libus apice diuergentibus. 

‚1. Dione. die echte Venusmufchel. V. tefta 
fubeordata, transuerfe fulcata, antrorfum ' 
fpinofa. ü 

Ehenmig, vol. VI. tab. 27. fig. 271 fq. 

3. Mercenaria. (Engl. the clam.) V. teſta cor- 

- data folida transuerfe fubftriata laeui ,. mar- 
gine crenulato, intus violacea, ano ouato. 
"Abbild. n. h. Gegenfl. tab.69: 

Hat fehr dicke ſchwere Schalen, woraus die 
Irokeſen u, a. nordamericanifche Wilde die Cos 
rallen zu ihren Denkſchnuͤren, Putz ıc. ſchleifen, 
(— f oben 9.327. —) und das darin befind⸗ 
liche Thier auf ihren weiten Fußreiſen im Munde 
führen, aus kauen ac. — 
NS: 3. Ti- 


— 


456: | Mr IX. Abſchnitt. og 


„#3: Tigteinhl die Tigerzunge. v. teſta lenti· 
forwi: ſtriis crenatis aceuſſatis ano im⸗ 
preſſo ouato.., 


Chemnig vol. v1. tab. 37. fg. 390 q. 


39. Spoxpdvrvs. (Sr. huitre epineufe.) 
Tefta inaegutualuis, rigida. Cardo dem 
tibus 2 recyruis, 'cum foraminulo in- 
termedio. , 


1. Gaederopus; die ———— (Se. le 

claquet de Lazare). S.tefta fubaurita fpinofa, ' 
Ehemnig vol. VIl. tab. 44. fig. 459. 

Die eine Schale läuft hinten beym Gewinde 

weit über die andere hinaus‘, und iſt wie abgefägt. 

Eben fa merkwuͤrdig iſt auch die Einlenfung des 

Gewindes felbft, deflen Zähne fo fonderbar in ein 

ander. gefügr find, daß fich die Mufchel zwar öff- 

nen, aber die Schalen nicht ohne Zerbrechen des 

Silofies von einander ablöfen laffen, 


40. Cuama. Gienmuſchel. (Engl. cockle.) 
J Tefta biualuis, groſſor. Cardo callo 
gibbo, oblique inferto foſſulae obliquae. 


1. Cor. das Ochfenhers. C. tefta fubrotunda 
laeui, proceflibus — recuruatis, rima 
hiante. _ | 
Chemnitz vol. vn. tab. 48. fig. 483. 
2. Gigas. die Hohlziegel, Yaaelfchulpe, Ries 
ſenmuſchel, Vater-⸗Noah Schulpe. (Kima 
Se. le grand benitier.) C. tefta plicata ‚ for- 
picata, ſquamoſa. 
Chemnitz vol..VII. tab. 49. fig. 492 fq. 
Die größte bekannte Conchylie, deren Schalen 


* gegen 6 Crucun und das Fleiſch 30 Pfund 
& wiegen. 


wiegen. Letzteres wird von den oftindifchen Inſu⸗ 

louern , fo wie von den Küffenbemwohnern am ro⸗ 

then Meere ıc. haufig gegeſſen. 

3 Gruphoides. die Felſenmuſchel. ( (Fr. Phnitre 
de la mer rouge.) C. tefta orbiculata, 'mu- 
‚ricata; valuula altera planiore; altera nate 
produtiore fubfpirali. 

Ebemnig vol. VII. tab. 51. fig. 110 fg. 


4. Bicornis. C. tefta valuulis conicis, natibus 


cuneiformibus obliquis tubulofis valuula 


longioribus. ⸗ r 
Chemnitz vol. VII. tab. 52. fig. m. fg. 


41. Arca. Tefta biualuis, aequiualuis. 
Cardo dentibus numerofis, .acutis, al- 
ternis, infertis.. 


X. Noae. die Arche. A . tefta — ſtriata 


apice emarginata, procefibus incuruis re- .. 


motifimis, margine integerrimo hiante. 
Ehemnig vol. VII. tab. 53. fig. 529 fg. 
‚2. Pilofa. (Fr. la noix de mer). A.tefta fub- 


orbieulata aeguilatera pilofa, natibus incur- 
vis: margine crenato, 


. Porı T. II. tab. 26. fig. 1-2. 
Sm mirtländifchen Meere. Die Schalen, zus 
mahl am Außenrande wie mir einem braunen - 
fammtartigen Ueberzuge befleiver. 


43. Ostrea. Auſter. (Fr. huitre, Engl, 
oyfler, fcallop.) : Tefta biualuis, inae- 
quiualuis, (plerisque) fubaurita. Cardo 
edentulus foflula caua ouata, Arüpays 
lateralibus ‚transuerlis. 

— — eauuch 


Von den Wurmern. Sl, | ar 


8 Ri ax Abſchnitt. RE 


’ 
> x 
= 


Auch die Yo ſehr verfchievenen Gattungen die⸗ 


ſes Geſchlechts koͤnnten fuͤglicher in zwey andere 


vertheilt werden, deren eins die Kamm⸗Mus⸗ 


ſcchein (wohin die erſten beyden Gattungen * — 


\ 


hören), Das, andere aber die Auftern begreifen 


‚müßte. | 


I. Pleuronetes. die Eoimpsßmufchel, (Sr. . 
Vevantail.) O. teſta aequiualui radiis 12. du- 
plicatis, extus laeui, - 


Chemnit vol. Vil. tab. 61. Bg. PR 


J Pallium. der Rönigsmantel, die — 


mufchel: O. teſta aequiualni radiis 12 con- 
vexis, ftriata fcabra ſquamis imbricata, 


Chemnitz vol. VII. tab. 64. fig. 607. 


R 3. Malleus. der polniihe'Aammer, das Cru⸗ 


’ cifir. (Se. le marteau noir.) O. tefta aequi- 
valui triloba, lobis, transuerfis. _ N 

-Ehemnig vol. VII. tab. 70. fi 655 fg. 

4. Folium. das &orbeerblatt. O. teſta inae- 

guiualui ouata, lateribus obtufe — pa- 


rafitica.: 
Chemnitz vol. VIIT. tab. 71. fig. 662 4. 


is; Edulis. die gemeine Aufter. O. tefta inae- 


quiualui femiorbiceulsta, membranis imbri-. 
catis vndulatis, yalgala altera plana inte- 
gerrima. 
Wird zumahl an den Kuͤſten des —— 
Europa auch am mittlaͤndiſchen und adriatiſchen 
Meere ıc. auf Auſterbanken gehegt *), und be» 


— in 3 auf der und die davon ab» 
bingende 


* 


— Rachticht von * vonhglicheren Auferhänfen an 


den europaͤiſchen Küfen f. in Beckmanns Bor: 
bereit. wur Waarenkunde J. B. ©, 95 -ıım 


z N * 
— = 
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BA 


FERN Verſchieden bei des Gefhmatsi in Berg⸗ wi. 


Sand» und Thon» Auftern eingetheilt. 


.6. Ephippium. dee polnifche Sattel. O. tefia 
aeyuiwalui Bealaa — ar 
nacea, * 

Chemnitʒ vol. VII. tab. 59. fig. 576 EN 
Im indifhen Ocean. Hält zuweilen Perlen, 
aber meiſt mißfarbige, und ungeſtaltete. 

7. Criſta galli. der Sahnenkamm, das 
Schweinsohr. O. tefta aequiualui plicata, 
fpinofa, labro vtroque feabro. 


Ehemnig vol. VII. tab.75. fig. 683 {22 


43. Anomıa. Baſtardmuſchel. Tefta in- 


* 


aequiualuis; valuula altera planiuſcula 

(faepe balı perforata), altera bafı magis 

gibba. , Cardo edentulus cicatricula Li- 

neari prominente, introrfum dente.late- 

rali.. Radii 2 ofei pro bafi animalis. 

I. Ephipeium. des Senfterduplet, Die weiße 
Zwiebelſchale, der Sattel. A. tefta fubor- 
DISALAUREM EG" plicata: planiore perforata. 

- Ehemnig vol. VIII. tab. 76. fig. 692 fq. 
2. Cepa. Die Swiebelfchale. A. tefta Obouata 


inaequali violacea: ſuperiore conuexa, in- 
feriore perforata. 


Chemnig l. c. fig. 694 (q. 

3. Vitrea. die Glas: Bohrmufchel, (Sr. le 
cog et la poule.) A, tefia ouata, ventri- 
cola, alba, tenerrima, valuula altera roftro 
incuruata, perforata. Margine acuto inte- 
gerrimo, vndique claufo. 


F Chemnitʒ l. 2 tab. 78. Sg 70714. _ 


4 IRA feh 


Im mittlaͤndiſchen Meere, atlantifchen Os 
cean 1. — Eins von den wenigen Seerhieren der 
jegigen Schöpfung, das als ein Original zu einem _ 


* 


geſchnitten wird. 
2. Lithophagus. der Steinbohrer, Steindats 


Es 


44: Myrıuvs. Miesmuſchel. (Sr. moule. 


wirklich ähnlichen Perrefact der Vorwelt in den 
Floͤtztalk⸗ Gebirgen angefehen werden kann. 


Engl. fea- mufche, muffel.) Tefta biualuis 

rudıs, faepius affıxa byſſo. Cardo eden- 

tulus, . diftindus linea fubulata exca- 

vata longitudinali. "IR 

1. Margaritifer. Die Derlenmuttermufchel, 
(Fr. la coquille denacre.) M. tefta compreflo-. 


plana fuborbiculata, bafi transuerfa imbri- -· 


cata tunicis dentatis, 
Ebemnig vol, VIII. tab. 80. fig. 717 fg. 
Theils wegen der ausnehmend fchönen Perlen, 


die fich in diefem Thiere finden, und theils der 


Schale wegen merkwuͤrdig, die das gemeinfte 


Derlenmutter gibt, fo wie aus dem fehnigen 


Schloßbande derfelben der wie Labradorſtein fdil- 


lernde fo genannte Pfauenftein (gemma penna 


pauonis f: helmitholithus androdamas Linn.) 


tel. (Sr, /a moule phoiade, la date.) M. 


tefta cylindrica vtrinque extremitatibus ro ⸗· 


tundatis. — 
Ebemnig vol. VIII. tab. 82. fig. 729 ia. 


Rn ‚Bohren fih in Uferflippen, Coralenflämme 


u f. ww. *), ’ 
H . r ’ N 3: Edu- 
*) Selbſt in den härteften Marmor, wie 4.8. das 
berühmte, immer ‚noch. räthfelhafte und, ſchwer 

au begreifende Phänomen an den drey großen Pe 
REIN en 


* 


4‘ 


. ! 
1 * 
J 
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3. Edulis. der Blanbarr; M. tefta laeniufcula 
violaces, valuulis antice ‚fubearinatis, po- 
ftice retufis, 

Ebemnig vol. VIII: tab, .84. "fig, 750 fp. 
Eine zweydeutige Speife, deren. Genuß zuwei⸗ 

Sen toͤdtlich geweſen iſt. 

4. Bidens. die geſtreifte Sure” Mies» 
mufchel: M. tefta ftrista’fübcuruata, | mar⸗ 
gine pofteriore inflexo; — terminali 
bidentato. 

Chemnis vol. VII. “tab, 83. fig, 7a8 fq. 

{ 5. "Modiolus. die Papnamuifchel. M. teftalaeui 
"margine anteriore — — —— 
cardine ſublaterali. 

Chemnitz vol. VUN. tab: * Pi 437. ki 
Vorzuͤglich fhön bey Neuguinea; Sonſt aber 
auch an den nordiſchen europaͤiſchen Kuͤſten. 


#7. Pınna ‚Stecmufchel, Schinke, Sei⸗ 
denmuſchel. (Sr. jambon,, coquille por- 
te/oie.) Teſta fubbiualuis, fragilis, eredta, 
emittens barbam by/fmam. Cardo eden- 

‚tulus, coalitis in vnam valunlis, 
Diefe Mufcheln find wegen ihres Barts bes 
ruͤhm womit fie ſich befeftigen Fönnen, und der 
‚eine braune, Seide (lanı y'nna) gibt, die in 
Smyrna, Meſſina, Palermorc zu Hanpfehußen 

u: Dstal. verarbeitet wird, * 

1. Ru- 


\ 
/ len 5 Miporline antico im Serapis Tempel 
zu Pozzuolo zeigt, die in einer Höhe, von 27 Fuß 
‚über dem Spiegel ded benachbarten mittländifchen 
l Meeres Ningsherum von diefen Gteindatteln. 
RR, ———— ind, ſ. Ps Anz. ARE ‚Antichita di 
‚ Pozzuoli tab. * 


Hirt 


* a: 
a a ea ee 


———— aba.‘ 


\ RusigP. ea‘ ſuleata: hype fornicat, 
ehe feries digeftis, 
Ehemnig vol. VIIT. tab. 88, ie. 773° fg. 
2. 'Nobilis. "Prtefta ſtriata: — canali- 
ER EErubuldfis fubimbricatis, 
Chess vol, VIII tab 39, ha.775 ſq. 


en, 
ach 
mallan: 


0). Einfhalige REN SR mit a: 
„Mindungen. | —— 
— —— 
"Si Richt ang ver Ben iſt faſt 
— ————— gleichfoͤrmig; im nähmlih, Daß 


wenn man die Spitze unterwaͤrts und Die, Mine 


dung nach oben gerichter hält, dieſe letztere ei. 
nem alsdann links zugekehet ikzirund die Wins 
dungen von oben nach unten gehts, (der ſchein⸗ 
bareu Bewegung, der Sonne gleich laufen 
Einige. nepige, Gattungen haben von Natur eine 
"gegentiiige 


J fa aͤußerſt ſelten, unter andern Schnecken 
zuweilen volig linke geroundene Ahgehästen 
— J—— END 

Einige SH necken vermoͤgen iht Gehanſe — 


— eines beſondern Deckels (operculum), zu zue 
fdueben, und andere ziehen bey Annahering es 


Winters eine Anka vor die EN ihres 
Haufe. —* 


46. ARGONAYTA Tea — — 


ralis, outs ‚yailo- 
oularis . 


J * ii, . N Ron nu 1. Area. 


©. ZE Gonehntien + Gibinek, IX. © 1 Ab⸗ 


ſnin von den nkoſchnechen. 


mdung; (FR Zone nid. ie" 
genfl. tab.20. a Pıund dann ‚furden.fich auch, 


= 4 
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in Argo. der —————— Reißbrei (nau- 
tilas papyraceus. Engl. the paper «failor.) 
x: A: carina fübdentata. ( Animal fepia?) 
Martini vol. 1. tab. 17. fig. r56.19: 7 
Eine milchweiße, überaus dünne, leichte aber 


. große Schale, ‚die von einem blackfifhähnlien S 


Thier bewohnt werden, und dieſes mittelſt einer 
aus geſpaunten Haut! ſehr geſchickt auf der Ober⸗ 


flaͤche des Meers zu egeln⸗ aber au ae 


—— verſtehen 


47. NavrıLvs. Tefa — — 
perforatis concamerata, polythalamia. 
Die Gehaͤuſe ſind in Kammern abgetheilt, in 
deren vorderen Das Thier wohnt," und duch 
Wafler, "das es in die Übrigen ein⸗ und aus⸗ 
pumpt/ ſich nach Biar leichter oder ſchweret 
machen kann. 
1. Pompilius. Das Schifberh, die Schiffkut⸗ 
el, Perlenmutserfchnede, (Ser le burgan. 


Engl, the. failor.).. . N. teſta fj tali aper · 


tuaura cordata, anfractibus contiguis obtuſis 
laeuibus. —— 
Martini — Stab. 1838. 


aa a in 


4 4 


Calcar. N. teſta fpirali, apertura lineari, 


* anfractibus —————— geniculis elenatis. 
Martini vol.T. tab! 19. fig. 168 Sq- 


- Eins von den fehr Fleinen Schnestijen Sand 


von Rimini, 


48. Convs. Tute. Tefta ——— con- 


‚voluta, turbinata.. Apertura effufa lon- 


. gitudinalis, linearis, edentula, bafı in · 


tegra. ec laeuis, 
ha, I» ar 


% f 


4 
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= \ . - 
1. Murmoreus. das Herzhorn, der Contres 
admiral, Schout by Nacht. C. tefta co- 
‚nica fufca, maculis ouatis albis, pin, an- 
fractibus canaliculatis, ' 
‚Martini vol. Il, tab. 62. fig, 685 - 88. 


ai Ammiralis Jummus., Der Oberadmiral. C 

teſta ferruginea maculis albis —— 
— fafciisque:. 3 Hauis tenuiflimesreti- 
culatis ; ‚media. cingulo ferrugineo itidem 


4 


fquamulis albis interrupto, .. hm} 
Martini vol. II. tab. 57. fi. 634 ar 
» In Oſtindien. — 


3ocumtenens. der Viceadmiral: 6; Yofla 
ferruginea maculis albis ſauomtis tct re- 
„ticulata, — — * 
Beſonders haͤufig im; rotheu Dessen na" 

Auxriſiacus. der Orange Admiral. c. tefta 
pallide aurantia, fafciis — sieh: 
‚Aingienpe: pundtatis.. - 

- Ma tini vol,,ll-tab; * Ge; 636. 

sur Textile. das Hafelhuhn. ($r. le drap d’or.) 

07 tefla venis- reticulätis Iuteis, mare 


luteis fufcisque. 
Martini vol]. tab. 54. sg. 598 14. 


49. Cyrrara. Porcell ane — ve- 
neris, ſ. cytheriaca, ſ. paphia.. Sr. le 
pucelagt.)  Tefta vniualuis, inuoluta, 

‚ fubouata, obtufa, laeuis.  Apertura 
vtrinque eflufa, linearis, verinque den-. 
tata, longitudinalis. — 

Die Thiere dieſes Geſchlechts werfen ir 


Schneckenhaus zu gewiffen Zeiten ab und erhalten - 


Dafür ein Eu, das bey manchen Gattungen mie 
N | zuneh⸗ 


— * ‚N * 
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‚zunehmenden Aiter dem jugendlichen ſo unaͤhnlich 
- wird, daß dadurch manche Irrung in die — 
lienſyſteme gekommen *). 

1. Arabica. dee Baſtard-Harlekin. C. tea 
fubturbinata charztteribus inferipta, macula 
longitudinali fimplici. BE 
Martini vol. I. tab. 3r. fig. 328 ſq. 


2 — der große Schlangenkopf. C. 
tefta obtuſa triquetro- gibba, poſtice de- 
prefla- acıta; ſabtus nigra. 

Martini vol.l. tab, 30. fig. 317 tq. 

3: Tigris. (Engl, the Leopard cowry - - /hell.) 
C, telta obtufa ouata, poltice obtula, antice 
rotundata, linea longitudinali teftacea, ' 

Martini vol. 1. tab. 24. fig. 232 fq. 
In Oft: und EN auch auf der Süde 
fee, namentlich-ben Uraheiti, wo fie den Eins 
wohnern zur Trinkſchale dient, 


4. Monzta. Das Schlangenföpfchen, Kauri, 
Simbipuri. (är. le pucelage. Engl. the 
curu, truſſed fowl, blackmoor’s teeth.) : 
" C. tefta marginate -nodofa albida, 


3 an den Philippinen und Maldiven, 
aber auch au der auineiſchen Kuͤſte und an manchen 
Suͤdſeeinſeln. ft bekanntlich die Scheidemuͤnze 
mancher oſtindiſchen Wötfer **), fo wie der Nez 

L ger 
”) 3.83. Bulla cypraca Linn. ift die junge Schale 
(To zu ſagen die Larve von Cypraea tigris. 
a Bengalen ‚gelten ihrer 2500 vhngefähr"einen 
halben Gulden, und doch giebts Dort Waaren die 
man für.ein einziges Kaurı anf dem Marfte Faur 
Ei kann. f. Rennerr's geographial Wläjtre- 
ions of N. Paux's Jo Jurney. ‚Pö 86. 
& ur 16) zZ ) i 


e - * 


N IX. Abjchnien. | 


ger in ehem großen Theil von Aftiea und Weſt⸗ 
indien. And die Braminen bedienen fich —* 
ſtatt Rechenpfennige u.f.w. 


so. BvLia Slaſenſchnecke. (Engl, Dip- 

‘ per.) Telta vmiualuis, conuoluta, iner- 
mis. Apertura fubcvardtara, oblonga, 
longitudinalis, bafı i ei Sea ‚Colu- 
mella obliqua, laeuis. 

1. Ouum. das Huͤhnerey. B. * ouata ob- 

/ tule fubbiroftri, labro dentato. 
Martini vol. I. tab. 22. fig. 205 fü. 

8. Phyfis. die Prinzenflagge, Orangenflagge. 
B. tefta rotundara glaberrima pellucida li- 
neis crifpata, fpira retufa.. = 
' Martini vol. 1. tab. zı. fig. 196. 

3. Ficus. die Seige, B. tefta obouato -clauata, 
reticulato - ftriata, cauda exferta, fpira ob- 
. literata., 

"Martini vol. III. tab. 66. fig. 733 fq. 
In beiden Indien. 


st VoLvra. Walze, (Engl. Rhomb. 
fhell.) Tefta vnilocularis, fpiralis. Aper- 
tura ecaudata fubeffufa. Columella pli- 

cata: labio vmbilicoue nullo. 4 

3. Auris Midae. V, tefta coaretata, ouali- 

oblunga, fpira rugofa columella bidentata. 
Martini vol. II. tab. 43. fig. 436 fq. 

2. Olina. die Mohrinn, das Prinzenbegräbs 
niß. V. teffa emarginata cylindroide laeui, 
fpirse bafı reflexa, columella oblique #triata. 

Martini vol. IL. tab, 45. * 472 6. 
ni 


Yon den Würmern. 267 
In Oftindien⸗ auch in Norda metica ie ic. | 


. 8. Mitra. die Bifchofsmäge. V. tefta emargi- 
nata fufiformi laeui, labro denticulato, co- 
-Jumella quadriplirata. 


Mareini vol. IV. tab. 147. fig. 1360! 


4. Mufica. "die Notenſchuecke. V. tefta mar- 
ginata fufiformi, anfraktibus fpinis obtufis, 
columella ottoplicata, labro laeui craf-, 
fiusculo. 

Martini vol. II. tab. 96. fig. 926 fq. 


5. Pyrum. die Tejanfo-Schnede, Das Opfers 
born. V.tefta obouata fubcaudata: fpirae 
“anfraftibus ftriatis; apice producto glaber- 
rimo, columella triplicata. | 

Martini vol. III. tab. 95. fig. 916. 917. 
Chemnitz vol. IX. P.I. tab. 104. fig. 884 fq. 
(linfsgewunden. ) — 


Beſonders an der Kuͤſte von Coromandel. Wird 


hauptſaͤchlich zu Arm⸗ und Fingerringen verar⸗ 

beitet, die von den aͤrmern Hindus durch ganz 
Indien getragen und nach deren Tode von ihren 
Verwandten in einen heiligen Fluß geworfen und 
von Niemanden dieſes Volks der ſie wieder findet 
aufgehoben werden. Daher der große Abſatz die⸗ 
fer Ringe und die Wichtigkeit der Fifcherey der 
Schnecke woraus fie verfertigt werden. | 


6. Vexillum. die Orange Slagge. V.tefta ven- 
tricofa flauicante aurantio ftriata; anfradtu 
primo reliquis’triplo maiore tuberculato, 

Ehemnig vol.X. Vign.20. A.B. \ 
Im indiſchen Deean, Ein durd die Sammler, 
tiebbaberep ſehr vertheuertes Schnedenhaus. 


Be 


468 "IX. Abſchnitt. 
3* Erlen m. Sturmbaube, Kink⸗ 
horn. (Engl. whelk.) Tefta vniualuis, 
„Apıralis, gibbola.  Apertura ouata, defi- 
nens in canaliculum dextrum, .cauda re- 
tufum. Labium interius explanatum, 
Manche Gattungen legen ihre Eyer als fo ges 
Nannre Seerrauben, andere als Seebopfen, . 
noch andere aber in einer langen Reihe hornartiget 
Ä flacher Kapfeln, die mit dem einen Rande an 
einer gemeinfchaftlichen wohl Fuß langen Rippe 
befeflige an einander liegen. 

1. Harpa. Die Davidsharfe, B.tefta varici⸗ 
bus aequalibus longitudinalibus diſtinctis 
mucronatis, columella laeuigata. 

Marrtini vol. III. tab. 119. fig. 1090. 

2. Lapillus. B. teſta ouata acuta ftriata laeui, 
columella planiuſcula. 

Martini vol. Ill. tab. r2r. fig. ırıılg. 
Das Thier gibt eine Purpurfarbe, deren fich 
die Normänner noch jegt bedienen. 

3. Vndatum. das Wellenhorn, Bartmaͤnn⸗ 

"chen. B. tefta oblonga rudi transuerfim 
ftriata: anfraktibus curuato - multangulis, 
: Martini vol. IV. tab. 126. fig. 1206 fg. 
4. Maculatum. das große Tigerbein, die 
Pfrieme, B. tefta turrita fubfufiformi, an- 
fra&tibus laeuibus indiuifis integerrimis. 
Martini vol. IV. tab. 153..fig. 1440. 


53.$tRomsvs. Fluͤgelſchnecke. (Engl, 

firew;) Telta vniuatuis;- ſpiralis, ee 

ampliata. Apertura labro faepius dila- 
tato, definens in canalem finiftrum. 

% j Pe "HL Fa. 


ni 
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— die Sternſpindel/ Zahnſpindel. 8. 
— turrita laeui, cauda —— labio 
dentato. ; 

Martini N IV. tab, 158, fig. 1493 fq. 

2: Chiragra. die TeufelsElaue, der Boths⸗ 

hake. S. tefta labro hexadattylo, digitis 
curuis, cauda recuruata. \ 

Wartini vol. Ill. tab: 86 fg. fig. 853 (9. 


2. Lentigino[ns. der Kickfroſch. S. teftae labro . RS 


antice trilobo incraflato,' dorfo — 
coronato, cauda obtufa. 
. Martini vol. III. tab. 78. fig: 800. 
Der Dedel diefer u. a. verwandten Schnecken 
(die fo genannte Räucherfiaue, vnguis odora- 
oder blatta byzantina), war ehedem officinell. 


; Murex. Stachelſchnecke. (Engl. 


— rock -fhell) Tetta vniualuis 


ſpiralis, exalperata (uturis, menıbrana- 
ceis. Apertura definens in canalem 
integrum, redum f. fubalcendentem 


"1. Tribulus. der Spinnenfopf. M.tefta ouata 
ſpinis fetaceis trifariis, cauda elongata fabu- 
lata recta fimiliter (pinofa. 
Martini vol. III. tab. 113. fig. 1053 ſq. 


'2. Brandaris, der dornige Schnepfenkopf. 
M. teſta ſubouata ſpinis rectis cincta, cauda 
mediocri fubulata recta ſpinique oblique 
circumdata. 

Martini vol. Ill. tab. 114. fig. 1058 ſq. 
So wie die folgende im mittlaͤndiſchen Meere, 


3. Trunculus. M. teſta ouata nodofa anterius S 
fpinis eincta, cauda breuiore truncata pet· 


ſotata. 
NN Lister 


. 


1 Abſchnin. y 


— ——— tab. 1947- fg. 42. 4 
Nebſt der vorigen eine der Purpuefhnetn 
der Alten *). 
4. Antiguus. das nordiſche Rinkhorn. M. 
teſta patulo⸗ caudata oblonga, anfrattibus 8 
*./4,„teretibus,, |. N 
Mertini vol, IV. tab. 138. fig. 1292 fq. 
Un den Kuͤſten von Großbritannien, Island ıc. 
- 5 Vertagus der Entenjchnabel, die Schnaus | 
AZennadel. M. tefta turrita, anfractibus ſu- 
perne plicatis, cauda adſcendente, columella 
RE plicata. .- - 
„Martini ‚vol. IV. tab. 156 fg. fig. 1479 ga 


55 gehe Kraufſelſchnecke. (Engl. 
Shell; button- [hell.) Tefta vniual- ' 
vis, fpiralis, {ubconica. ‚Apertura ſub- 
'tetragono- angulata f! rotundata, fupe- 

‚ zius transuerla, coardara: calumella 

‘ . "obliguara. mem. J—— | 
‚I. Perfoeflinus. die Perfpectivfchnede, das 

Wirbelhorn. (Enal. the flair caſe.) T.tefta 

‚conuexa obtufa J— ———— peruio 
.. „erenulato, . 
F Ebemnig vol: V. tab. 172. fig: 1691 fq. * 
Eine ſonderbate Schnecke mit ausnehmend | 
an: Windungen, bie in. der Mitte A 
‚SRSRBEEORONHN Raum. zwiſchen ſich laſſen F 
2 Ge 


“N 


"vergl Mien. 0SA, "delle porpore' ‚degli ART 
S * en. Er mit Kupf. x 
5 Linne nennt dieſes Nabelloch (vmbilicus) “[Eu- 
pendum natürae’artificium” und neuere Archävz 
logen halten die fehöne Schnee für das Urbild 
der Volute an den Joniſchen Saͤulen. 


⸗ ‚ — X 
erh 


w r * 
* — ne 
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2. Nagus T. teſta oblique vmbilicata con- 


vexa: anfractibus fupra obtufe nodolufig, 
Ehemnig vol.V. tab. 171. fig. 1056 fq. 


3. Telefcopium. die Seetonne, T. tefta imper- 


forstaturrita fteiata, columella exferta ſpirali. 


Ehempig vol.V. tab, 160. fig. ı507 ſq. 
4. lridis. (Se. lacantharide. Engl. the beauty.) 
T. tea imperforata. ouata, Muenbenlen, 
laeui, oblique ftriata. 


Martvn’s South- Sea fhells tab. 21. " 


(24)m _ 

Wenn der blauliche Ueberzug von diefer ſchoͤ⸗ 
nen neufeelänsifchen Schnecke abgebeigt iſt, fpiele 
fie in die lebhafteſten Goldfarben, zumahl vom 
hoͤchſten Grün. 

5. Lithophorus. die Troͤdelſchnecke. (Sr. la 
fripiere,, maconne.) T. telta imperforata 
rugofa, quisquiliarum impreflionibus feabra, 

Ehemnig vo!.V. tab. 172. fig. 1688 fq. 

An den weftindiichen Inſeln Hat ihren Nahs 
men daher, weil ihre Schale mir einer Menge 
Steinen, Stückchen von andern Schneckenhaͤu⸗ 
fern ꝛc. dicht belegt iff, die unebene Eindrüde 
auf Die Oberfläche derfelben ( faft wie Hammer» 
ſchlaͤge oder Pockennarben) verurfachen. 


56. Tyrso. Wondſchnecke. (Engl. Si 


"whirl, wreath.) Telta vniualuis, ſpira- 


lis, folida. Apertura coardara, orbicu- | 


lata, integra. 


2. Cochlus. die —— T. teſta im- 
perforata Ouata (triata: ftria vnica 6* 
craſſiore. 


Ehemnig vol, V. tab, 172. hg: 1805 F 
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Der Deckel dieſer uud. einiger verwandten 


x 
2 


Gattungen iſt die ſo genannte — 


(vmbilicus veneris.) 


2. Scalaris. die echte Wendelteeppe. & Scalata. J 


T. teſta cancellata conica — .di- 
flantibus. | PER DEREN. 


Martini vol.1V. tab. 152. fig. 1426 fq. 


Vorzüglich an der Küfe von Coromandel. 
Zeichnet ſich durch die von einander abſtehenden 


Zleichſam durchbrochenen Windungen aus. 


\ 


3. Clathrus. die unechte Wendeltreppe. T. 


tefta cancellata turrita exumbilicata, an- 
fratibus contiguis laeuibus. 
"Martini: vol. IV. tab. 152. fig.1434 fa. 
"4. Terebra. ‚die Teommelfchraube, T. tefta 
turrita: anfractibus carinis 6 acutis. IR 
RAR velepier zu MARTyn’s South- * 


rt EL, Das Cinkehoͤrnchen. T tefta, 
ER pellucida; anfraflibus contrarüs, 
apertura edentula. 
Cbemnig vol.IX. tab, IT2. ee 
Dieſe fleine linEsgewundene Schnede die, 
übrigens dem immer Fechtsgewundenen Turbo . 
mujcorum fehr ähnlich iſt) finder fich bäufig an 
2 Weiden und andern Baumſtaͤmmen. 
—— Nautileus. T. tefta planiufeula anfra&ti- 
"bus annulatis, dorfa criftätis, i 
Aöfel Polypen Hiſtotie. tab. 97. fig.7 


57. Herıx. Schnirkelſchnecke. — 


Aper- 


. efcargot. Engl. fnail, periwincle.) Telta 
vniualuis; Ipiralis ſubdiaphana, fragilis. 


Y —— Kur? 
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Hhpestdra cha intus luneta f. fub-, 


rotunda: Fe circuli demto, , 
Meift Land— ud © Suͤßwaſſer⸗Schnecken. 


1.t Hiſpida T. teſta vmbilicats conuexa 
— diaphana, anfractibus — aper- 
tura fabrotundo - lunata. e 


2. +}. Pomatia. die Weinberakihnede (Sr 
le vigneron.) H. tefta vmbilicata fubouata, 
sobtufa decalore, apertura fubrotundo- 
lunata. 

Chemnitz vol. X. tab. 128. fig. 1138 


Er mauchen Gegenden, zumabl in der Schweig, 
wird gegen die Kaftenzeit ein betraͤchtlicher Dans 
del mir diefen Schneden aetrieben. Auch hat 
man da befondere Echnedengärten, worin fie 
zu Taufenden gefürtere werden ꝛc. Ihrer 
ftarfen Reproductiouskraft ift Schon oben gedacht 
worden, 


37 Arbuflorum. H. tefta vmbilicata con- 
vexa acuminata, apertura fuborbieulari bi- 
marginata, antice elongata. 


Ehemnig vol. IX. tab. 133. fig. 1102. 


4. Janthina.- die Purpurjchnede, der blaue 
Bränfel, das Qualle-Bothchen. H: teika 
fubimperforata fubrotunda obtufa diaphana 
fragilifima, apertura poſtice dilatata, Jabra 

emarginato. 


FAB. CoLumna P. XXxII. 


Im mittlaͤndiſchen ſo wie im atlantiſchen Merre, 
auch auf der Suͤdſee. Das Thier gibt, fo wie 
manche ‚andere Schnecken, Purpurfaft von fi. 
Die Schale felbft ifi purpurblau, | 


5. + 


424 je IX. Abſchnitt. 


5. — ara. H. imperforata fubouata a 
tufa cornea: cingulis fufcatisz — 
fuborbieulari, ' 

Sriſch Inſecten P. XI. tab. £ 
6..}. Nemoralis. die Weldfchnede. (Seo la 
"  livree.) H. tefta imperforata fubrotunda 

laeui, diaphana laſciata apertura‘fubrotun- _ 
an: junata. 

Chemnitz vol. IX. tab. 133. fig. 1196 fa. | 
7. Decollata. H. tefta imperforata turrita; 

fpira mutilato-truncata „ apertura ouata, 

Chemnitz vol IX. tab. 136. fig. 1254 ſq. 

8. Haliotoidea. der Milchnapf, die weiße 
Obrichulpe. HR. tefta imperforata depreflo- 

“  planiufeula Ariis, vndatis; apgrtunn, ouali 

. dilatata vsque in apicem. 

Martini vol, 1. tab. 16. fig. 151 69. 


$8. Nerıra. Schwimmfchnede. Tefta 
—— fpiralis, gibba, ſubtus pla- 


niuſcula. Apertura ſemiorbicularis: 
labio columellae ‚transuerlo, truncato, 
planiuſculo. 


1. Canrena. der Bnotennabel. ci. Paile de Ä 
papilon.) N. tefta vmbilicata laeui, fpira 
fubmucronata, vmbilico gibbo bilido, 

Ehemnig vol.V. tab, 186. fig. 1860 fq. 

2. +. Flumiatilis. N. tefta PÜrpDTEIECBEG, ma- 
eulis albis t+ llelata, 

Ein uͤberaus fauber gezeichneres. Schnestchen, 
das fo, wie die folgende Gattung, feine. Brut 
außen auf der Schale mir ſich herum tragen 
fen ©). N ALS RT A Pul. 


\ 


#y Rarrorr im —— Nor. 2788. pP 177 u. f. 
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—* Pulligera N. tefta laewi rudi, fpirula ex-_ 
cauato- Sc ph ‚labio interiore laeui ere· 
nulato. 


Eine oſtindiſche Schnecke 


59. HALIOTIS. Secohr. (Engl. fea- ear, 
Venus’s ear) Teita auriformis, patens: 
fpira occultata laterali; dilco —— 
dinaliker poris pertufo, 

1. Tuberculata. H. teſta fabouata dorfo trans- 
- verfim rugofo tuberculato. 

Martini vol,l, tab. 15 fq. fig. 145 fa. 

2. Iris. das neufeeländifche Seeohr. (hipaüia.) 
H. tefta ouata, dorfo gibbo, fpira alte pro- 
minula. 

Marrtyn’s South- Sea /hells. tab. 61.2.2. 
Diefes Über alle Beſchreibung prachtvoll fchit, 
lernde Seeohr iſt bey unſern Autipoden zu Hauſe. 


D) Kinfhalige Conchylien ohne beſtimmte 
— aàaußere Windungen. 
Bloß im Waſſer; und zwar die bey weiten 
ollermehreften im der See. 


60. PATELLA. Fiopffehnede, Blippkle- 
ber. Engl. limpet.) Tefta vniualuis ſub-⸗ 
' conica,absque ſpira externa. 
I. Neritoidea.. P. tefta integra ouata. apice 
fubfpirali, labio laterali, 
2. Yulgata. P. tefta fubangulata: angulis 14 
obfoletis: margine dilatato acuto. 
Martini vol.. tab. 5. fig. 38. | 
3. }. Lacuflris,  P, teſta integerrima ouali, 
vertice niucronato reilexo. 
— a. Fif- 


. Be 


S 


IR: — fan ee 


fr 9 — P. tefta onali Rriato- ‚reticnlata, | 
- ." yertice recufwo, antice fifa. 
BR Mertni vol.1. tab. 12. fig. 109. 
5. Graeca. das Biegenauge. P. tefta’ouata 
eonuexa: margine introrfum —— 
verriee perforato. 
TGOoMNEBEFOBTNO. du Levant. vol. I.p. 294. 
Wird Häufig auf den u, des — 
gus gegeſſen. * 


61. DestaLıvm. ieh Meere 
‚röbre, (Engl: tooth- fhell.) ‚Telta’ vni- 
valuis, tuhulola, recta, ae ex- 
tremitate peruia. an — 
1. Entalis. D. teſta tereti ſubatedata conti- 

yua laeui. — 
Martini vol. I tab, 1. fig, r fg. 
2. Minutum. D. tefta tereti erectiuſcula laeui 
minuta, 
8 Im Sande von Rimini. 


62.SerpvLa Würmröbhre, (Engl. worm- 
rl). Teita voiualuis, tubulofa, ad- 
‚haerens- 4 
1. Filigrana. die geflochtene RT 
S. teitis ‘capillaribus fafciculatis .ramolo- 
— cancellatisque. N 
Sesa vol. III. tab, 100. fig. 8. ' 
2. Contortuplicata. : der Sifchdarm. S. tefta 
femitereti rugofa glomerata carinata. * 
Abbild. n. h. Gegenſt. tab. 59- 
Das kleine Thier, das ich zu unterfuchen Ges 
tegenheit gehabt habe, bat eine Äberaud artige 


Bildung, mit fieben oh in Pogen — 
Er, 7 ‚un 


i 


’ 
7 


* 


Da 
N 


“ 


Bond den Würmern. Mir si az 


"und. Be Armen, die an der Wurzel 
-mit 60 fuizen: geraden Faͤden beſetzt find, 
3. Perforata. der Denusfchacht, Teptunna» 
ſchacht, die Gießkanne. (Engl. the watering 
pot) S. tefta.tereti recta, extremitaris difco 


poris pertufo, margine reflexo, tubulofo, 


Mufeum Leerfianum tab. r. 
Eine fonderbare Art von Wurmröhren, (vie 
doch auch manche Nehnlichfeir mir den Tubiporen 
hat) deren Mündung dem Ende einer Gießkanne 


‚ähnelt, und die am Rande wie mir einem Kranze 


- von kurzen Röhrchen eingefaßr ift. Das Hintere 
Ende ift faft immer abgebrochen. 


4. Gigantea- Telta fubflexnofa lente atte- \ 


nuata violacea, intus laeui lutea; apertura 
alba vndulatim ftriata dente conico munita, 


Abbild. u h. Gegenſt tsb.y. 


In Weftindien. Das Thier felbit ähnelt den 


Steinboprern. ‚Bewohnt ausgegäßite Gänge in 
großen Madreporen. 
63. Tereodo. Darmröhre. Telta teres, 
'. Hexuola, lignum penetrans. 


1. Naualis. der Schiffwurm, Pfahlwurm, 
Bohrwurni, (Sr, le taret.) T. corpore 


tereti elongato, Ore attenuato, extremitate 


poitica pholadifor.i, quadriualni. 
Abbild n h. Gegenfl. tab. 80: 
Das gefährliche Ihier wird ungefähr Fußlang. 
Mohnt in EihensEllern = Tannen : u.a. Holy 


worin es ſich fingersmweite Gaͤnge bohrt, die es 


mit einer zarten Ralffchale ausfleider. Hat, zus 
mahl ı730, für Holland greß Unaluͤck gedrobt, 
da e8 die Dämme in Seeland und Frichland To 
Durgwäß: ‘fe, Daß fie der Gewalt der Wellen nicht 
wider» 


J 


78 FIR. Abfehnien 
widerſtehen konnten: richtet auch noch jene, gm 
mahl im Weſtkappler Damm, zuweilen arge 
Verwuͤſtungen an. RE 


N NE CRVSTACEN % 


Sch babe die nachſtehenden Thiere unter 
eine befondere Ordnung gebracht, da fie- au 
ſehr von andern Würmern abweichen, und im 
Ganden Hingegen viel Uebereinftimmendes ı uns 
‚ter einander zeigen. 

Sie halten fi bloß in der See auf: — fo; tie 
überhaupt fein Ihier der noch übrigen Ordnun⸗ 
gen im Trocknen zu leben beſtimmt iſt. 


64. EcHiNvs *). See · Igel· (Engl. fra 
hedgehog.) Corpus ſubrotundum, cruſta 
ſpatscea tectum, ſpinis mobilibus ſae- 
pius aculeatum. Os quinqueualue fubtus. 
Die Schale der See- Igel. (deren Textur bey 
“manchen den Krebefchalen ähnelt) ift meift mit 
beweglichen Stacheln beſetzt, die aber nicht mie 
den eigentlichen Beweaungsmerfjeugen des Thiers 
verwechfelt werden dürfen. Diefe find um ein 
Drittel länger als die Stacheln, aber nur fo lange 
fihtbar‘, als das Thier unter Wafler if; es 
zieht fie ein, wenn es aug feinem Elemente ges 

. nommen wird. Ein See-Igel, der etwa 2000 
Stacheln hat, har ungefähr 1400 folder Bewe- 
gungsmwerfzeuge, ga re — 
haben 


”) Jac. Tueon. Kreımıı naturalis dispofitio f 
echivadermatum ex ed, Naru, Gpp, Laixs, 
Lipf. 2778: 4. 


* 
* 
* 
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— Von den Wuͤrmern. N vo. 

Haben in ihrem Innern ein fonderbareg, fnöchers 

bes Geſtelle, das unter dem feltfanen Nahmen 

"der Laterne des Ariftoreles bekannt if. Ueber 

haupt variiren aber die zahlreichen Gattungen 

dieſes weirläuftigen Geſchlechts gar fehr, ſowohl 
in der Bildung ihrer Schale als der fo genanns 
ten Stacheln, womit diefelbe befegt ift. 

"I. Efeulentus (Enal the /ea-egg.) E. he- 
milrbaerico-globofus; areis obfolete ver- 
ET 

Kıeın tab. I et 38. Be I» 


' Cidaris. E. haemifphaerico - depreffus; am- 
bulacris 5 repandis linearibus; areis alter- 
natim bifariis. 

Kreın tab.7. A. et 39. .fig.2. 


9. Orbiculus. E. planus (uborbiculatus; am- 
buiacris 5 oualibus, ano (ubremoto, 
Kreın tab. 21 fq. 


65. Asterias®). See- ‚Stern. — 
depreſſum, cruſta ſubcoriacea, tenta- 
culis muricata. Os centrale, quin- 
—— 

Die Bewegungswerkzeuge der Eee: Sterne 
ſind der See-Igel ihren aͤhnlich. Doch koͤnnen 

- fie niche fo ſchnell wie dieſe, ſondern nur lang⸗ 
fam wie Die Schnecken fortfommen. tanche 
Gattungen thun den Dorſchen u. a. diſchen, 
andere den Auſtern Schaden. 


1. Rubens. A. ftellata, radiis lanceolatis gib- 
bis, vndique aculeata. 


Lınk tab, 4 fig. 5. et al. 
Borzige 


—* A H. Lanxıos de ftellis marinis. FAN, 1735. Fol. 


vw. 


er x’ ; * Kr 
430.5 ir. Abfcpnitt, Ba Sn 


— bey dieſer Sana iſt die ausneh _ 
mende Reprteductionskraft diefer Thiere auffal⸗ 
lend. Unter einer, ganzen Folge ſolcher in der 
Reproducrion ſtehenden See- Sterne diefer Gat- 
tung. befige ih einen, ber von feinem fünf 
Strahlen viere völlig verloren hatte, und. die 
alle viere ſchon wieder ergaͤnzt zu werden anfingen. 


2. Gincialis, A. ftelläta, radiis angulatis, an- 
gulis verrusofo- aculeatis, _ 
Lınk tab. 33.39. 


3. Ophiura. A. radiata radiis 5 Beplieiben, 
ſtella orbiculata quinqueloba, | 
"Link ‘tab, 37. fig. 65. et al, 


4. Caput —— A. radiata, radiis dicho, 
tomis 
‚Link tab. 18. fig. 28. et % ie 
Su vielen Meeren der alten Welt, a im 
Goipiihen. — Doch ſcheint das in nordifchen 
"Diean von dem Süpindifchen ꝛc. fpecififih vers . 
fchieden zu ſeyn. Ein überaus traͤges und fon» 
derbar gebilveres Thier, an deſſen Umfange man 
auf 82000 — gezählt hat 2% air 
j \ 66. 


*) Unter den Rormännern acht eine Volksſage, als 
‚od dieſes Meduferhaupt das Junge des fanofen 
Krafen fen, woran Pontoppidan in f. N. 6 
von Norwegen fo viel Abentenerliched 2 
hat. —Dieſes vermeinte Seeungeheuer ſoll 
naͤhmlich in der Tiefe des Meeres haufen, aber 

zu Zeiten empor fleigeny zur großen Sefährde der 
Schiffe, die fh dann etwa gerade über ihm bes 
fänden; da dann aud) fein über-der Meeresfläche 
herausragender Mücken für ‚eine ſchwimmende Ins 
ſel angejehen.morden fen u: f. w. h 
"Wenn man alles, was von dieſem Dinge ger. 
fagt worden, erg vergleicht, fo wit fh, — 


* wir £ 
vi P, * ar \ 
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66! Encrımvs.' Strips elongata, cor- 
'pore terminali radiato. —53 
Hr: Afteria. die See -Dalme. (ifis afleriaLınn.) 
E. ftirpe fpatetea articulata pentagona, ra⸗ 
mis vertieillatis: ftella terminali fexfida ad 
bafın, tum dichotoma, R 
GUETTARD in Mem. de lad. des fe. 1755. 


Das bis jegt wenigſtens noch fehr feltene 

Thier fol fi) an der Küffe von Barbados finz 

den. Es ähnelt zwar den verfteinten Pentacri» 

niten oder Medufen= Palmen, aber ohne ihnen 

- fpecififch zu gleichen. Sein fo genannter Kopf 

bat viel Aehnlichkeit mic dem legt genannten 
Meduſenhaupte. 


2. Radiatus. (vorticella encrinus Lınv.) E. 
ſtirpe cartilaginea continua, ftella termi- 
nali octoradiata. | 


| Chr, 
ſehr verfchiedene und zugleich fehr mifverfandene 
Erſcheinungen dazu, Anlaß gegeben haben mögen. 
Manches darunter paßt auf den Walfiich 
(— f. 1.9. einen neuerlichen Unglücsfall, der fich 
durchs Auffteigen eines folchen Thiers unter einem 
bemannten Fahrzeug ereignet in Watk. Tench's 
- account of the feitlement at Pr. Jacklon 
- R: 52. —) Manches hingegen auf dicke, niedrig: 

- ehende Nebel, dergleichen zuweilen felbft von fehe 
erfahrenen Geelenten für Rüften ꝛe. angefehen wor: 
den: (— einen merkwürdigen Fall der Art f. im 
voyage de la Peroule autour du monde ‚vol. IM. 


p-20.—) Und-fo loͤſt ſich das auf, was vorlaͤngſt 


der alte Thormod Torfelen in f. Groenlandie- 


_ entigua p. 200. vom Kraken fagt: “Tracıa 
haec fabula viderur ex infula — aliquando 
‘- sonfpiena, faepins tamen incoulpiena,” ” 


Se 
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482 | IX. Abſchnit. 


Ehre. Mylius — — an den Hm. von 
‚Haller. Eond. 1755. 4 





2 
* 


ET DEAD L URS ur 

Die gegenwärtige Ordnung verhält fich zu 
der folgenden legten, beynahe wie die Conchy⸗ 
"lien zu den Mollufeis, Die Thiere ſelbſt has 


ben: wenigftens in manchen Gefchlechtern bey⸗ 


‚der Drdnungen viel Webereinftimmendes. Nur 
find fie in der legten nackt, unbedeckt und koͤn— 
nen ſich von der Stelle bewegen: da fie hinge⸗ 
gen bier in dieſer befondere feitfigende Gehäufe 
bewohnen, die bey den mehreften Arten von 


fteinartiger Subſtanz find, und Corallen *) 


beißen, 
*) Zur Sefcjichte der Covallen vergl, 

P.S PALLAS elenchus zoophytorum. Hog. 
‘1766. 8. Deutdy mit Anlaneh von Chr, Sr. 
Wilfens. Nuͤrnb. 1787..4 

J. Erxıs’s ‚natural häfsonsg of the coralli- 


nes etc. Lond. 1755. 4. BAUER, mit Zufigen 
von I. ©. Brünig. Nuͤrnb. 1767.,4. 


Er. natural hifiory of many curious and x 


uncommon zöophytes etc. — [yfiematically ar- 
ranged and defursbad. by D.Sotanner. Lond. 


2786. 4. (— Ich eitire hier diefes vortreffliche 


Merk, um es von dem vorigen zu ungerfeheihen, 
unter Solander's Nahmen —). 


Vırar. Donarı della ftoria naturale marine 
dell’ Adriatigo, Ven. 1750. 4. 


Fır. Cavorinı memoria per [ervire allı 
‚floria de polipi marini. Nap, 1785. 4. Deutſch 
durch W. Sprengel, Nuͤrnb. N 4, { 


Ay E — 
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heißen. Doch muß man ſich diefe Gehäufe 


niche als von ihren Bewohnern erbaut, 
fondern vielmehr-als einen ihnen angebornen 
Theil vorftellen, und fie daher nicht etwa mit 
Bienen» Zellen, fondern eher mit Schneden- 
Schalen vergleihen: nur daß bey ihrer Fort⸗ 
pflanzung Das junge Thier zugleich mit feinem 
kaͤlkigen Gehaͤuſe vom alten wie ein Zweig 
ausı dem Stamme hervorgefrieben wird; und 
ſich daher beym fihnellen Wahsthum *) und 
Vermehrung diefer merkwuͤrdigen Geſchoͤpfe 
die ungeheure Groͤße und Umfang derſelben **) 
erklaͤren laͤßt. | 

67. 


EI, Chr, Eſpers Pflanzenthiere ꝛe. Nuͤrnb. 
ſeit 2788. 4- Ri 
Und, als brauchbares Handbuch: J. E. Ro- 
ouzs pe Maumonr fur les polypiers de mer. | 
. Zelle, 1782. 8. - 
* * Ne 

J. Alb. 3. Reimarus von der Natur der 
\ Blanzentbiere (als Anhang an Yerm. Sam. Reis 
marus Betr, über die befondern Arten der thieri- 

ſchen Kunftriede). Hamburg, 1773. 8.  \ 

*) Sch weiß von Augenzeugen, daß man oft im Weſt⸗ 
indien ıc. Schiffwracf auffifcht, das binnen 3/4 
Jahren über und über mit Madreporen u. a, 

% Eorallen dicht bepflanzt iſt. Sp iſt auch der fonft 
fo treffliche Hafen von Bantam nun großentheils 

ß ‚von Eorallen eingenommen. 
**) Viele vulkaniſche Inſeln der Südfee, auch weſt⸗ 
indiſche, wie 3.8. Barbados, find wie mie einer 
Corallen + Rinde überzogen > und wie furchtbar die 
gu einer unermeplichen Hohe aus dem Boden des 
j — b PR N Meere 


0 SIR. Abfehnier. 


67. Tysırora. Röhren: Corall Co- 


rallium tubis ‚eylindricis, cauis eredis, 
parällelis. 


1. Mnfica, das Orgelwerk. T. tubis fafeicn- 
latis combinatis: Be eimendR) transuerfis 
diftantibas. 

- SoLANDER tab. 27. . * 


Bloß in Oft: und Suͤd⸗ + Snbien, 


'68. Maprepora. Stern- Coral. Co- 
rallium cauitatibus lamellofo - ftellatis. 


I. Fungites. -M. fimplex acaulis orbiculata, 
ftellä conuexa: lamellis fimplicibus longi- 

- tudinalibus, fubtus concaua _ 

r SOLANDER tab. 28. 


2. Muricata. M. ramofa compofita fubimbri-, 
cata, fteljis oblique PRIOR PERMINeRLL 
bus ad(cendentibus. 

SOLANDER tab, 57. 


3. Ocnlata. das weiße Corall. M. eanlefcens 
tubulofa glabra flexuofa oblique fubftriata, 
ramis alternis, ftellis immerfis bifariis. _ 

Sesa vol.lll. tab. 116. fig. 1. 2. SER 


“ MitrepoRa. Punct⸗ Corall, Coral- 
lium poris turbinatis teretibus. RR 


L. Lichenoides. M. caulefcens decumbens bi. _ 
farie dichotoma, ramis denticulatis binis 
poroſis ſcabris. 

Eruis 


Meetes Kan Corallen Stämme den _ 
"Seefahrenden in unfundigen Gegenden werden 
Tonnen, bat Capit. Cook auf feiner-erften Reife 
0, am die Welt an der von ihm entdeckten Oft - Küfe 
von Ren: volland lange genug erfahren. 


EN N Ri J 
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— tab. 35. fig. b. ®B. 9 
2. Celluloſa. die Neptunus-Manſchette. M. 
membranacea 'reticulata vmbilicata, turbi- 
nato vndulata, hinc porofa pubefcens, 
Eırıs tab. 24. fig. d. 
> CAVOLINI tab. 3. fig. ı2 fg. 


“ * © . 7 
70. CELLEPORA. Corallium foraminu- 
lis vrceolatis Ä membranaceis. - ‘ 


‘r. ‚Spongites. der Schwammftein. ———— 
Lapis ſpongiae offic.) C.lamellis ſimplici- 
bus vndulato-turbinatis cumulatis; cellulis 
feriatis? ofculo marginato, 


71. 1Isıs. Stauden Corall. - Stirps ra- 
dicata folida, cortice Molli habitabili 
obducta. 


I. Hippuris. das Rönigs: :Corall, I. firpe | 
articulata, geniculis attenuatis. i 
SoLanner tab.3. fig. ı (q. tab. 9. fig. 3.4. 


. Nobilis. das rothe Corall. 1. ftirpe con- 
— aequali, ftriis obſoletis obliguis, ra- 
mis vagis. 

CavoLını tab. 2, fig. 1-6. 

Wird vorzüglich an den Küflen des wittlaͤndi⸗ 
ſchen Meeres geſiſcht, und in Marfeile cc. du 
koſtbaren Kunſtſachen verarbeitet, die nad) Dflin- 
wien verführt, und zumahl i in span und Schina 

fat den Edelſteinen gleich gefchägt werden. 


72. GORGONIA. Crufta calcarea coral- 7 
lina ſtirpem vegetabilem obduceng. 
Die Stämme felbft fheinen wahre Vegerabis 
5 ‚en — "uhr Pat: a an den flarfen 
| Wurzel 


„ Fre 
N 


486 4 Abſchnit. ALTEN er — 
"Wurjelfiänmen hlihe su verfennen iſt), die Bloß - 
mit, Corallenerufte überzogen find. Man finder 

den fo genannten Venusfliegenwedel gar häufig 

ohne den thierifhen Ueberzug, und da zeigt er 


“rg, fchlechterdings nichts ausjchließlich Animalifches*). _ 


I. Antipathes. das ſchwarze Corall. G. pani- 
culato-ramofa ligno extus flexuofe ftriato. 
Sesa thefaur. T. II. tab. 104. fig. 2. 


2. Flabellum. der Venusfliegenwedel, & re- ⸗ 


ticulata, ramis-interne compreflis, cortice 
Sauo. 


ss Erris tab. 26. fig.K. 


73. ALCYoNnıym. See— Kork, Sütpe 
radicata, ſtupoſa, tunicato - corticata. 
" Animal hydra. 


2. Exos. die Diebshand, (manus marina,. Sr. 

la main de \ladre.) A. ftirpe arborefcente 

s coriacea coccinea füperne ramofa, ‚papillis 
x Rellatis. 


Gä&sNER de aqualilib. Pag. 619. 


‚2. Epipetrum. A. ſtirpe cauata carnofa ru-· 


fefcente. % 
'GESNER a. aD, pag. 1237. | 


m. Spoxcıa. Sauge-Schwanm, ( (Sr. 


‚ Eponge.) Stirps radicata, fexilis, fpon- 
giofa, bibula. 

Ob diefes Geſchlecht wirklich ins —— ge⸗ 
hoͤrt, wird mir immer zweifelhafter. 


1. Officinalis. der Badeſchwamm. S. forami- 
nulata fubramofa difformis tenax tomentofa. 


ar, 


*) Ellis's Gründe. für die gegenfeitige Meinumg f. 
in den philo/. Transact. vol. LXVI. P.. p. 2. 


\y ß \ 
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2. +. Fluniatilis, ( Ruß. Badiäga.) S. con- 


forwis polymorpha, fragilis, granulis repleta. 


Dieſe hieländifhe Gattung verbreitet'einen ſehr 
ftarfen fpecififem Geruch, und ift oft, aber nur 
zufällig, mie Stämmen von Sederbufch = Polypen 
durchwirkt. Wenn fie jung ift, liege fie meift 
nur flah am Ufer, an Dämmen ıc. an. Mit 
der Zeit aber treibt fie Aefte mie Singer oder 
Geweihe. Getrocknet ift fie. ganz mürbe und zer» 
reiblich — Ich habe diefe Gattung im hiefigen 
Stadtgraben gefunden, und feitdem oft allerhand 
Verſuche mit ihr angeſtellt, ohne big jetzt irgend 
ein entfcheidendes Zeichen einer wirklich animas 
liſchen Natur an ihr gewahr zu werden. 


BE FLVSTRA. Stirps radicata foliacea, Ä 


vndique poris cellulofis tedta. 


1. Foliacea, F. foliacea ramofa, laciniis cu- 
neiformibus rotundatis. 


‘ Erris tab. 29. fig. a. 


76. Tvsvrarıa. Stirps en Ali- 


formis,: tubulofa. 


Diefes Gefchlecht begreift unter anderk die 
Corallen der füßen Waſſer, naͤhmlich Die Feder⸗ 
bufch : Polypen (Sr. polypes & panache), a 
melden man, fo wie bey denen im Meere, die 
Hülfe und das darin wohnende Thierchen unters 
ſcheidet, das fich Durch einen ungemein faubern 
weißen Federbuſch auszeichnet, den es aber bey 
der mindeften Erfchästerung oder im Tode eins 


ziehe. Die Hülfe ift anfangs gallertartig ver⸗ 


haͤrtet aber mit ver Zeit, und zeigt fich-oft bey 


der gleichen Gattung unter fehr verfchiedenen Ges 


falten. N ‚habe einzelne dergleichen Röhrchen, 
wie 


& \ — 
488. ..- ' | IX. Abſchnitt. J— 
wie tleine Daͤrme an Wafferpflängen, umbers 
" ranfen fehen: andere, die wie Baͤumchen mit 
Zweigen zwiſchen der obigen Badiaͤga in die 
Hoͤhe gewachſen waren: andere die ſich zu Tau⸗ 
ſenden flach neben einander an Daͤmme ꝛe anz 
gelegt hatten: andere, die in dichten Klumpen 


in unzaͤhliger Menge neben einander empor ſtan⸗ 
den, u ſ. w. 


1. Indiuiſa. T. culmis fimplieifimis, geni- 
culis contortis. Ka B: 
Errıs tab. 16. fig. 


"2. Acetabulum. T. culmis filiformibus, pelta 
terminali ftriata radiata galt area. 
Donwarı tab. 2. 


3-1: Campanulata. T. erifta‘lunsta, ‚orifi- 
"eis vaginae, annulatis, corpore, intra vagi- 
' nam abfcondito. 
Röfel Hift. der Polypen. Taf. 7. 75. 3 
So wie die folgende Gattung im Flußwaſſer. 
Hat gegen 60 Arme oder Faden im Federbuſche. 
Ba Sultana. T. crifta ‚Infundibuliformi, 
... ad balin cilista. 
(tab. r. fig.9.)- N 
Ein. überaus niedliches Gefchöpf, daß ich im 
hieſigen Stadtzraben gefunden habe, Es hat 
20 Armes die änperit regelmäßig. wie ein Eleis 
ner Federbuſch geſtellt ſind *). 


77 CORALLINA. Stirps —595 ge⸗ 
‚nicnlata, hlamentola, calcarea. 


—* Opuntia C. trichotoma: artieulis 
preflis fubreniformibus. 
SoLANDER tab.20. fig. b. 


Mur * —* ön. 


>) 8 
*) Goͤtting Magan. 1. Jahrg. 4. ©. ©. 27 uf 


di “ 


* 
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I, 2. Officinalis. , c. ‚fubbipinnata, articulis fub- 
. turbinatis. — 
ErLis tab. 24. fig. b. | 
3. Rubens, C. dichotoma capillaris Bein: ; 
articulis fuperioribus eleuatis. 


Errıs tab. 24. fig. F. g. 


78. SERTVLARIA. Stirps radicata, tu- 
bulofa, cornea, nuda, articulata: den- 
ticulis calyciformibus Ohfica. 


Ein weirläuftiges Gefchlecht, wovon fih man. 
cherley Arten auf der gemölbten Schale der ges 
. meinen Auftern finden. Die Stämme find meift 
ausnehmend fein, und alle ihre Schönheit faum 
dem bloßen Auge fihtbar. Sie pflanzen fich 
durch DBlafen fort, die. man mit SUPAEDFEN- 
vergleichen Fann. | 
I. Abietina. 8. denticulis —— tubu- 
lofis, Ouariis oualibus, ramis pinnato -al- 
ternis, 


Erris tab. tr. fig. b. 


2. Falcatı. 8. denticulis ecandie' iihbilesris 
-. truncatis, Ouariis Ouatis, ramis pinnatis 
alternis, 
‚Errıs tab. 7. fe,.0.- ı 


3. Polyzonias. S.. denticulis alternis Gab: 
denticulatis. Ouariis obouatis polyzoniis, 
ftirpe ramofa. 

ErLıs. tab, 3. fig:a. 

Trembley bat die Bewohner diefer Sertularie 
(ihre ungleich fleinere Statur abgerechnet ) feis 
nen Armpolypen der fügen Wafler fehr ähnlich 
gefunden. 


# 


— 


79: 


? 
N 
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79. CELLYLAR 1a. Stirps cruſtacea, 
lapideſcens, e cellulis ſeriatis compo- 
ſita; plerumque ramofa et. 53 
tubulis adhaerens. \ 

1. Fafligiata. (Sertularia fafligiata LINN.) 
C. denticulis alternis acutis, ramis aicho· 
tomis erectis faltigiatis. 

Errıs tab. 18. fig.a. 

2. Cirrata. C. lapidea articulata ramofa di- 
chotoma, articulis fubeilistis, ouato-trun- 
catie, vno latere planis celliferis., 

SOLANDER tab, 4. fig.d. 





VI. ZOOPHYTA. 


Man bat den Mahmen Zoophyt oder 
‚Thierpflanze den Gefchöpfen diejer und, der 


\ vorigen Ordnung .gemeinfchaftlich beygelegr. 
‚ Und in der That fehen auch, wie ſchon erinnere 
‚ worden, mande Polypen diefer Drdnung ven. 


Bewohnern mancher Corallen in der vorigen 
gar ſehr aͤhnlich. Nur haben fie in der gegen: 


waͤrtigen einen unbedeckten Koͤrper, und nie ein 


ſolches Corallengehaͤuſe als in der vorigen. 
Auch koͤnnen wenigſtens die bey weiten aller— 


mehreſten (wo nicht alle) ihren Standpunct 


veraͤndern (haben lüirpem liberam, wie man 
es nennt). Einige find doch dabey in einen 
gemeinfchaftkichen Stamm verbunden , andere 
bingegen einzeln, AHBANDenn werden abet auch 
; die 


eh Ki 
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die Jaſuſtonechie hen u, a, dergl. Geſchoͤpfe 
mit in dieſer Ordnung begriffen. 


PENNATVLA. Seefeder. Stirps li· 
bera, penniformis. 


Man unterſcheidet an dieſen merfwärdigen 
Seegefhöpfen , wie an einer Vogelfeder, zwey 
Haupttheile, den Kiel naͤhmlich und die Sahne: 
Legtere befteht aus go, 60 oder noch mehr bo» 
genförmigen Armen, womit die obere Hälfte 
des Kiels zu beyden Öeiten beſetzt iſt. Auf 
jedem dieſer Arme ſtehen nun wieder 10, 12 und 
mehr uͤberaus ſaubere kleine am Rande zackige 
Huͤlſen, in deren jeder ein gäflertartiger zarter 
Polype mit acht Fangarmen feit fit; ſo daß 
an einer Spannen langen Geefeder wenigftens 
über 500 ſolcher kleinen hie gezählt 
werden. 


I. Grifea. P. firpe carnofa, rachi ah 


‚pinnis imbricatis plicatis ſpinoſis. 
B. S. Arrını aunot. acad. LI. tab. 4. 
ig. 1.2. } 
2. Phofphorea. P. flirpe carnofa, INA! feat 
bra, pinnis imbricatis. _ | 
Abbild. n. h. Gegenſt. tab. 90. 
Leuchtet ſtark im Finſtern. 


gr. Hvoaa; Armpolype, Dielacm, (Sr. 
yolype a bras em forme des cosnes,) 
Corpus gelatinolum conicum. Os ter- 
‚ minale — cirris filitormibus. 


{ . N Diefe 


Ru j h * N 
\ —— 


402 IR Abſchnitt. 
Dieſe fo allgemein berühmten Thiere *) find 
gallertarfig, halb durchſichtig, und daher von . 
ungeuͤbten Augen nicht immer gleich zu erkennen, 
In der Ruhe haben fie ven Körper und die Urme- 
ausgeſtreckt: bey einer gewaltſamen Berührung 
aber, oder außer vem Wafler, ziehen fie fih in 
ein unförmliches Kluͤmpchen zuſammen. Sie find 
von den eriten warmen Fruͤhlinggtagen an big 
in den Herbſt in fanft fließenden Waflern und . 
Zeihen zu finden, und figen mit dem hintern 
"Ende en Waflerpflangen, Schnecken ıc. feſt. 
Ihr / ganzer Körper iſt eigentlich bloß ein mit 
Sangarmen verfehener Magen. Den. Sommer 
bindurch vermehren fie fih, indem fie die lebens 
digen Jungen wie Sproſſen aus ihrem Körper 
treiben, Die fich oft erft, wenn ihnen felbft fchon 
‘ wieder Junge ausgewachfen find, von der Muts 
ter ‚logreiffen. Bey Annäherung des Winters 
aber mögen fie wohl Eyer legen **), aug denen 
im Frühjahr die junge Brut hervorbricht. Man 
fann fie ir ſechs und mehr Stüde zerfhneiden, 
und jedes Stuͤck wird binnen einigen Tagen wies 
der zu ganzen Polypen erwachfen. Man faun 
ihnen den Kopf oder den Hintertheil der Ränge 
nad) fpalten, und fich vielfönfige oder vielge⸗ 
fhmwänzte Polypen ſchaffen. Man fann mehrere 
fi Ch \ ft, in 


.*) ©, Azur. TReMmBLEY Memoires ‚pour [ervir & 
Vhift. d’un genre de polypes d’eau duwe a Lras 
en forme. de cornes. Leid. 1744. 4. 


H. Baxer's natural hifiory of che pelype. x, 


"Lond, 1743 8. ; 
Rcöſel s Hiftorie der Polpyen se Nuͤrnb. 1754, 4. 
Can 111.3, feiner Inſeeten⸗ Beluſtigungen.) 
Jac. Che. Schäfer's Armpolypen in den. 
9 fügen Waſſern um Regensburg. 1754. 4. 
) Parzas elenchus Zoophytor. p. 28. 


nd Pi 
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in einander ſtecken, und fo oder auf andere 


Weiſe zu munderlichen mouftröfen Gruppen zus. 
. fammen heilen. Man faun fie durch einen, 


freylich Uebung uud Geduld erfordernden, Hands» 


griff wie einen Handſchuh umkehren. Man far 


ſie der Ränge nach auffchligen, und wie ein Städ, 


chen Band ausbreiten, und doc) fönnen auch 


denn, wie Nöfel zuerſt bemerfe hat, mehrere 


auf eine ſchwer zu begreifende Weiſe einander 
verzehren, oder eigentlich in einander fchmelzen. 
Man kann fie, nach den merfmürdigen Verſuchen 


des fel. Hofe, Lichrenberg *), mit Schlingen von. 


n 


Haaren durchfehnären, und während daß Die 
Schlinge almählig durchfchneidet, werden die 


derweil getrennten Theile doch ſchon wieder an 


einander wacfen u, f. w. 


14 $. Viridis. der grüne Armpolype. H. vi- 


ridis tentaculis breuioribus. 
(tab. r. fig 

Diefe Gattung fheine mehr als die übrigen 
m Küdfiht ver Stärfe und Länge des Körpers 
und der Arme zu variiren. Die hier abgebil- 
dete Art findet ſich in unſerer Nachbarſchaft; 
und die Beobachtung ihrer Reproduction hat 
mich zuerſt auf die Unterſuchungen Aber den 
Bildungstrieb geführt. 


2. }. Fufca. der braune Armpolype. H. fuſca, 
corpore longiore, eifris longifimis. 
Böfel tab. 34 fa. 
3. 1. Gri/ea. der orangegelbe Armpolype. H. 
aurantia, corpore longiore, cirris longio- 


— 


ribus. 


KRoͤſel tab. 78 fg. 
year 8 2» 


©. Oötting. Magaz. TIL. Jahrg. 4 St. 6,565 u. f. 


— 


. 


N 


4 "IX. Abſchnitt. 


82. BRACHIONVvS. Blumenpolype. (Sr. 
polype & bouquet.), Stirps ramofa, poly- 


pis terminalibus ore SO IRRE —— 
que ciliato). 


Die Blumenpolypen leben an einem gemein⸗ 


fchaftlihen Stamme als Aeſte, da eine ſolche 
Colonie dem bloßen Auge wie ein Kuͤgelchen 
Schimwel vorkoͤmmt, das aber bey der minde—⸗ 
ſten Erſchuͤtterung für einen Augenblick ganz zus 
-fammen fährt, und zu verſchwinden ſcheint. 
. Anaſtatica. B. fürpe multifida, floribus 
campanulatis, \ 
(tab. 1. fig. Le.) 


Dieſe überaus zarten kleinen Thierchen pflan⸗ 


zen fich auf die einfachfte Weile durch Theilung 
for (9.20. ©. 32.). 


pus nudum, ſimplex, vagum, 
Die mehreſten Afterpolypen leben gefelig,, fo 


daß oft tauſende derſelben beyſammen ſind, und 
dann faſt das Anſehen von Schimmel haben. 
Ich habe ſelbſt lebendige Waſſermolche längs 

dem Ruͤcken mit unzähligen dieſer Thiere dicht 


überzogen gefehen. 


IT Stantorra. (hydra — Lınn.) V. 
-  corpore infundibuliformi, tentaculis cilia- 


ribus. 
Roͤſel tab. 94. fin. 7, 


\ 


83. VORTICELLA. Yrerpolyge, Car 


2. }. Rotatoria. das (Engl, the 


wheel- animal.) V. corpore pellucido ‚ ten- 
‚ taeulis rotatorüs ciliatis. 

(tab. 1. fig. 12.) PRO TR ER 
m | ne Dieſes 


1. 
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Dieſes aberaus ſonderbare — —— Thier⸗ 
findet ſich in ſtehenden Waſſern und mancher⸗ 
len Infuſionen, ſchwimmt überaus behende, ver⸗ 
aͤndert dabey faſt alle Augenblicke feine Geſtalt; 
ſoll Jahre lang im Trockenen für todt liegen koͤn⸗ 
nen, und doch nachher in jedem Tropfen Waſſer 
wieder aufleben ꝛc. Der dunkele Koͤrper in ſei⸗ 
nem Vorderleibe, den fo viele Katurforfcher feis 

ner willfürlihen Bewegung ungeachrer fürs Herz 
gehalten. haben, ift, wie ich mich. genau über- 
zeugt zu baben glaube, ein zum Speifecanal 
gehöriges Organ, und fein Herz. 


84. VIBRIO. Corpus liberum, teres, 
. elongatum. 


1. }. Aceti. ver Eſſigaal. V. fubrigidus, cauda 
longiore tenuiore acuminata: mucrone re- 
traftili ad bafin prominente. 

Soeze im Naturforfcher xviij. tab. 3. 
- fig. 12 u. f. 
° Diefer im Efig. Eine verwandte Sächmgi in 
altem Buchbiuderkleiſter *). 


85. TAALIA. Corpus liberum, — 
gum, gelatinoſum, diaphanum. Tubtis 
alimentarius diftindtus, Tentacula nulla. 


1. Lirgulata. Th. corpore oblongo, depreflo, 
antice in apicem acutum definente, 


_ Abbild. n. h. ich tab. 30. 
4 Im 


.) Auch diefe ſind alfo Thiergattungen die erfi lange 

nach der erffen allgemeinen Schöpfung gleichfamn 

nacherfchaffen worden. Denn se finden fich fo 

w viel bekannt bleß im Eſſig und Kleiſter, und 

beydes find ſpaͤte —— des eultivirten 
Menfejenpefihlechte. 


\ 


⸗ 
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96 X. :Abfchniken& 
Sm atlantifchen Ocean. Der fel. Dr. Forfter; | 


J Mi y 


2 . & —24 


der dieſe u.a. Gattungen von Thalien lebendig 
geſehen und unterſucht hat, hielt ſich uͤberzeugt, 


daß fie nicht zu den mollufcis, fondern als | 
“ein eignes Gefchleche hierher zu den ——— 


gehoͤren. 


86. VoLVOX. Corpus liberum, rotun- 


dätum, gelatinofum, gyratile. Tubus 
alimentarius vix vllus. 


+. Globator. das Kugelthier. V. globofis, 
fuperficie granulata. 
Roͤſel tab. ror. fig. 1-3. . - 
Ein Fleines Kügelhen, von gelber, grüner, 
oder anderer Farbe, das ſich ohne alle ſichtbare 


Bewegungswerkzeuge doch im Waſſer fortwaͤlzt 


und umher dreht. Man kann die Nachkommen— 
fhafe fhon im Reibe Der Ermachfenen bis ing 
vierte Glied erkennen. | N 


87: CHaos. Corpus.liberum ....,. 


(generi, polymorphon, Jpeciebus uniforme.) 
rfaſſen der Kürze wegen mit Linne', zum 


Belchluß der ganzen Thiergeſchichte unter diefem - 


Geſchlechtsnahmen die unzählbaren *), Dem 
bloßen Auge unfihtbaren Gefchöpfe zufammen, 
“wovon fi manche Gattungen ſchon im See⸗ und 


ſuͤßen Waſſer, andere erſt im Aufguß von aller⸗ | 


band thierifchen und vegetabilifchen Subſtanzen 


(daher diefe dann Infuflonsthierchen heißen), - 


uhd noch andere im Bene» Samen männlicher, 


Thiere kan 
Pers 


iR) — n in den 70er Auen des vorigen Ex. kannte 
is v. Müller anf 400 Gattungen von Infu⸗ 


— J——— 


4 F f 
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— x _ 
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Hiernach laſſen ſie ſich fuͤglich in drey Fami⸗ 
lien abtheilen, Deren jede aber zahlreihe Gas _ 
gungen begreift? aan in,“ Kal 
A) Aguatile, VRR 

Die im See- und flagnirenden füßen Waſſer. 
T— zumahl in folhem, worin die Prieſtleyſche 
fo genannte grüne Materie *) vegetirt —]. 


B).Infuforiumiı 0 un 
Die eigentlich fo genannten Infufiong; 


thierchen, 7 


C)-Spermaticum. | 
- Die Samentbierchen, wovon die im männe 
lichen Samen des Menfhengefchlechts befindliche 
Gattung tab. 1. fig. 13. ſtark vergrößert abges . 
bilder iſt . ER 


\ RS 


ti Die ohngefähr fo für die unterfte erfie Staffel von 


Vregetatlon, mie das dabey befindliche Chaos 


aquatile für die unterfe erſte Staffel von eigens 
thuͤmlicher Animalität angefehen weroen kann. 
*) Unfer fel. Zollmann bat berechnet. daß die Milch 
eines zweypfundigen ‚Karpen über 255000 Miliz 
nen Samenshierchen halten kann. 
, 


A 
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Zehnter Abſchnitt. 
Son den Prlanzen 


| F 158. 

Bir fommen zum zweyten geich — 
oder organiſirter Körper, naͤhmlich zu den Ge⸗ 
waͤchſen, die ſich nad) den oben ($.3 und 4.) 
feftgefegten Begriffen ſchon dadurch von den 
Thieren auffallend unterſcheiden, daß fie ihren 
. febr homogenen Nahrungsfaft ohne irgend 
merflihe, willfürlihe Bewegung, und zwar 
bauprfächlich Durch die Wurzel einfaugen, die 
daher auch unter allen äußern Theilen der 
Pflanzen bey weiten der allgemeinfte ift, worin 
fie .(höchftens bis auf einige außerft wenige 
Ausnahmen des Noftoks, der Trüffeln ıc.) 
ſaͤmmtlich mit einander überein kommen. 


EN NREL NER Sul) 

| old i die ne der —— 
uͤberhaupt auch darin von der allermehreſten 
Thiere ihrer verſchieden, daß ihr Wuchs, be⸗ 
ſonders aber die Anzahl ihrer einzelnen Theile, 
der Aeſte, Blätter, Bluͤthen ꝛc. nicht fo ber 
ſtimmt, ſondern im Ganzen ungleich verän« 
—2 iſt * ). | $.160. 


*) Extenfio minus definita, 


Von den Pfiansem 499 
re §. 160, | | 
Unm ſo einfoͤrmiger ſcheint hingegen ihr in« 
nerer Bau, als welcher nichts von alle dem 

zeigt, was man mit den, für die thieriſche 

Oekonomie fo wichtigen, eigentlich fo genannten 

Eingeweiden, nod) auch mit Nerven oder mit 
wahren Muskeln, mit Knochen ꝛc. vergleichen 

koͤnnte; ſondern 88 redueire fich ihre Organis 

farion am Ende nur auf eigentlid) fo genannte 

SGefaͤße (Adern) und auf das dazmwifchen 

figende 3ellgeweben). 


N 


Ba WO 66666 

Dieſes, das Zellgemwebe, Hat feinen Nah⸗ 
men mit mehrerem Nechte als das ihm übri« 
gens ziemlich analoge Schleimgewebe der! 
Thiere, da es, wenigftens in vielen Theifen 
der Gewächfe, ein wirklich zellulöfes theils 


Luft theils Säfte haltendes Gefüge zeigt. Es 


u i 


*) ©, hierüber vorzüglich die: beyden Goͤttingiſchen 
Preisichriften „ von Rudolphi (Berlin 1807. 8. 
und Lin? (Goͤtting 1807, mit Nachträgen 1809. 
8.). So wie auch £. C. T. Treviranus vom 
inwendigen Bau der Gewaͤchſe. Bötting. 1806. 8, 
welche Schrift das Acceflit ‚erhalten; und von 
frühen Abhandlungen J. J. Bernbardiis Beob⸗ 
achtungen über die Pflaͤnzengefaͤße. Erf. 1805. 8. 

 PIRETW ER») * 

Bon Hrn. Hofr. Oſtander's gluͤcklichen Ver⸗ 
ſuchen Pilanzen mit. Queckſilber uene 4 
Commentat. Societat. Heg. ſeisntiar. Gottin- 
‚genf. vol.XVI pag. 100 u. f. h 


Sia 


# 


BE Abſchnitt. 


iſt zumahl in der Borke und im fo genannten 
- Mark mancher Gewaͤchſe deutlich zu erkennen, 
und enthaͤlt häufig: einzelne dazwiſchen ver⸗ 

theilte größere Bläschen (vtriculi), und bile 
det — en lange Röhrenförmige — | 


§. 162, NN, 
Die ——— aka, Gefäße ( die 
übrigens mandyen Familien und Geſchlechtern 
von ceryptogamiſchen Gewaͤchſen — fo wie 
im Thierreich den Zoophyten und auch wohl 
"manchen Mollusfen — gänzlich” abzugehn 
feinen), zeichnen fich (mwenigftens bey weiten ' 
größtentheils) ‚befonders dadurch, aus "daß 
‚ ihre Wände aus fpiralförmig gewuntenen Fa⸗ 
den (oder Roͤhrchen 7) beſtehen, und ſo gleich⸗ 
ſam das Anſehn von beſponnenen Saiten ang 
$. 163, 
So vielartig aber die Negförmigen wi. 
‚ Verbindungen (Anaftomofen ) diefer Gefäße 
unter ‘einander find, fo zeige fid) doc, fein. 
foldyes Verhaͤltniß zwiſchen denfelben, daßein - 
wahrer Kreislauf. der Eafte, wie bey allen- 
rorhblütigen und fo vielen weißblütigen Thie⸗ 
‚ren, dadurch unterhalten werden könnte. Y 


j | —X 164. BR 
| Aus der einförmigen Identitaͤt jener win; 
gen organiſchen Beftandtheile der Ge, 
Arae (ihrer b genannten partium fanila- 
y rium Bi * 


/ 


Von den ‚Pflanzen, son 


rim) erklaͤrt fich Die leichte Umwandlung der 


daraus sufammengefeten Theile (der par- 


‚ tidm difjunilariuan) in einander 5; der Blaͤt⸗ 


ter z. Bi in den Kelch oder in die Krone der 
Bluͤthe zumahl bey gefüllten Blumen ze. *); 
auch) daß man Baume umfehrt in die Erde 
pflanzen und dadurch ihre Aefte in Wurzeln. 
und diefe Hingegen in —5 — umwan⸗ 
deli Fann er), 
Ä $. 165, 

Die aus jenen organifchen Beftandefeilen 


zuſammengeſetzten befondern Theile der Pflans 


zen, und ihre Geſchaͤfte, laſſen fi) am füg- 
lichiten in die zur Selbfterhaltung, und in die 
zur Fortpflanzung, gehoöͤrigen — Von 
jenen ee. | 
/ . 166, 

Sie Pflanzen ziehen die zu ihrer Ss 


haltung‘ nöthigen Stoffe theils aus der Atmo⸗ 


fpbäre, theils aus dem Wafler oder dem damit 
getränften Boden, — aus jener faugen fie 
h Nah⸗ 


2— —* des Hrn. Geh, Kath von Goerue Verfuch 
die Metamorphofe der Pflanzen zu erklären _ 
Gotha, 1790. 8 
L Und befonders über die Sdentität der Knollen 
(4.3. der Eartoffeln) und ihrer Stängel Hrn. 
Dbereommiß. Wefifeld in Voigt's neuem Na— 
gazin VI.B. ©.37ı u. f. 
**) Herr Marcellig hat auf feinem Landgute, Vogel⸗ 
ang, am-leidner Kanal bey Harlen, eine ganze 
Linden = Alle auf — gepflanit, 


so. X. Abſchnitt. 


Nahrung mittelſt der unter ihrer Oberhaut, 
zumahl auf den Blaͤttern, in unſaͤglicher Menge 
verbreiteten abſorbirenden Gefaͤße: aus 
dem Waſſer aber mittelſt der alljaͤhrlich neus 
reproducirten Wurzelzaſern, womit die aller⸗ 
mehrſten unmittelbar in der Erde, manche aber 
wie z. B. der Miſtel, die Flachsſeide, die 
Vanille: ꝛc.) als fo genannte Schmarotzer⸗ 
ae (plantae paraliticae) an andern 
ewächfen *) feftfigen; da hingegen noch 
‚ andere, wie die Wafferlinfen (f. $. 3. Anm.) 
bloß auf dem Waſſer ſchwimmen. 
— §. 167: J 
Uebrigens ſcheint es bey aller dieſer Ver⸗ 
ſchiedenheit des Aufenthalts der Gewadfe 
im Grunde doch immer darauf hinaus zur 
fommen, daß ihnen das Wafler, fen es nun 
"in tropfbar flüffiger Form oder in Dünfte 
aufgelöft, als Vehikel dient, wodurch) ihnen 
die Kohlenfaure zugeführt wird, welche nad) 
Angen = Houfz’s Unterfuchungen **) wahre 
ſcheinlich einen Hauptnahrungsftoff ver Pflan- 
f 2 A zen > 
%) Auch gibt es Pflanzen, die in der Erde eingewur—⸗ 
zelt zu ſeyn ſcheinen, und doch mit ihren Wurzel⸗ 
jafern immer an den Wurzeln gemwiffer anderer 
benachbarten Pflanzen anfigen, ımd fi durch 
Diefelbe naͤhren. So z. ©. die hydnora afri- 


cana an der euphorbia manritanica U, a. — 


S. ſchwed. Abhandl. XXXIX. B. ©. 132. 
)E. hin neues Magazin. J. B. 2te8 St. 1798. 


. 201 UT, 


pP 


’ 


Von den Pflanzen, 503 


zen ausmacht. Und fo wird begreiflich, wie 
ſich Gewaͤchſe, die fonft mit ihren -Wurzel- 
zafern in der Erde figen, niche nur, mie 
‚Hyacinthenzmwiebeln auf bloßem Wafler, oder 
Kreſſe auf angefeuchterem Slanell ziehen laſſen: 
jondern manche andere, wie das Hauslauch 
auf den Dächern, und fo viele eben fo faftvolle 
Diafsen der dürreiten, heißeften Eröftriche, 
3: DB. die Agaven, Aloen, Cactusgaftungen ze. 
auch bloß durch Einfaugung aus der Atmo— 
fphäre für lange Zeit hinlaͤngliche Nahrung 
- erhalten Eönnen *), 


$, 168, 

Die allgemeinften außern Nutritions- oder 
eigentlich Ingeſtions⸗Organe der Pflanzen, 
die Wurzeljafern, treiben bey vielen Gewaͤchſen 
. gleich über der Erde die Blätter aus; bey 
‚andern aber treten fie vorher erft in einen Wurs 
zelftrunf und diefer wird dann bey vielen in 
einen Stamm oder Stängel, Halm (wie, 
man es bey manchen Pflanzen nennt) verlän« 
gerf, der aber im Grunde meift die gleiche 
Structure, wie der Wurzelftrunf felbft, behält. 


$. 169. 


*) So z. B. das Epidendrum flos aöris in Cochin⸗ 
china. ſ. Jo. De Lovunrıno flora Cochinchinenf« 
T. II. p.525.-“mwirabilis huins planıae proprie- 
tas ef, quod ex [yluis domum delata, et in 
aöre libero fülpenla, in multos annos duret, 
erelcat, floreat, et germinet. Vix crederem, 
niſi diuturna experientia comprobaflem,” 


Pe a 


nr 

Der Stamin der Baͤume und Steuden 
iſt zu Außerft mit einer feinen Oberhaut 
bedeckt, unter welcher die Rinde und. der 
Daft (liber) liegt, welcher letztere faſt ganz 
aus den tharigiten Saftgefaͤßen beiteht, und 
+ daher für die Erhaltung der Pflanze einer Der 
allerwichtigften Theile if. Weiter, hinein 
folge der Splint und bierauf die eigentlich. 
bolzige Subftanz, und dann theils zwiſchen 
dieſer, theils aber auch beſonders laͤngs der 
Mitte des Stammes, das fo genannte Mark, 
welches legtere aber mic zunehmendem Alter 
an Menge abzunehmen und gleichfam zu 
ſchwinden pflege. Auch wird bey dieſen Ge⸗ 
waͤchſen da, wo das Holz außen an den 
Baſt ſtoͤßt, alljaͤhrlich eine oder eigentlich 
zwey neue Holzlagen aus dem ‚gedachten 
Splint (alburnum) ‚erzeugt, daher man 
‚bekanntlich "aus der Anzahl diefer concentris 
‚"fchen Sagen ( pectines ) ungefähr das Alter - 
der Stämme ſchaͤtzen kann. 


Anm. Mon diefer Einrichtimg find doch die Hoͤther 
der Palmen ausgenommen, als welche keine 
ſolche concentriſche Lagen bilden, ſondern durch— 
ans gleichfoͤrmig dicht, ſehr hart und mit auf— 
fallend ſtarken Gefaßen durchſogen find. Eine 
Bemerkung die auch für die Beſtimmung der ver⸗ 
Reinten Hoͤlzer von —— if 
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‚Der Stamm. cheilt ſich — 
Aeſte, dieſe wieder in Zweige, an welchen 
endlich die Blätter -anfıgen, die duch im 
Grunde aus den gleichen Iheilen, wie die 
Wurzel oder der Stamm,  zufammengefege 
find; indem man -aud) an ihnen Oberhaut, 
Rinde, holzige Subftanz und marfiges Zells 
gewebe unterfcheiden Fann. . $egteres liegt in 
der Mitte des Blatts, zwifchen dem (meift - 
"Doppelten) bolzigen Netze, von weldyem man 
durch Einbeigen u.a. Handgriffe die übrigen 
Theile abfondern und dadurd) die fo genannten 
Blätter » Skelete verfertigen Fann.  Diefes: 
holzige Neg iſt auf beyden Seiten des Blatts 
mit einer beſondern Haut überzogen, die man 
insgemein die Cutikel nennt, die aber noch 
von dem eigentlichen Oberhaͤutchen, was 
endlich zu alleraͤußerſt die Blätter uͤberzieht, 
gar ſehr verſchieden, und vorzuͤglich mit 
— For ($. 166.) BE. 


178% 

Diefe Hrganifation der Blätter wird um 
fo merfwürdiger, je.größer und wichtiger vie 
Sunetionen derfelben für Die damit verfehenen 
Gewaͤchſe find. Sie dienen ihnen naͤhmlich 
wohl vorzüglichft zur Unterhaltung. des. fo 
genannten pblogiffifchen Prozeſſes, der 
bey den Thieren hauptſaͤchlich durchs Einath⸗ 

men 


Re Abfchniek. 


‚men des refpirabeln Theils der Luft oder feiner 
Grundlage, des Sauerftoffs, vollzogen, bey 
den Pflanzen aber. wohl —— ahen 
ducht die Blätter bewirkt wird. 


NE 172. | 
Dein auch den Gewaͤchſen ift bieſet Fee 
table Gas oder feine Grundlage zum Lebens⸗ 
unterbafte unentbehrlich ; befonders um (wie es 
Singen » Houfy’s Unterfuchungen wahrfcheinlic) 
machen) ſich dadurch) in ihrem belebten Labora⸗ 
forium ihren Hauptnahrungsftoff, die Kohlen⸗ 
faure ($. 167.) zu bereiten; wovon fie hernach 
den Ueberfluß als koblenge fauertes Gas wie⸗ 


der ausdunſten up ae 


6. 0173 

Diefer. wichtige Prozeß wird, zumaßl in 
‚der Dunkelheit, in feiner größten Stärfe be« 
trieben. ı Bey Tage hingegen, und vollends 
im: Sonnenfcheine gehet er langfamer von 
Statten ; daher die Pflanzen alsdann weniger 
Kohlenſaͤure bereiten und verbrauchen; und 
dagegen während ber, Zeit aus ihren Blättern 
Sauerfloffgas, den refpirabein Theil der at« 
moſphaͤriſchen Luſt, entbinden **). 


—9 


$ 174. 


} 

*) Die wichtigen Folgerungen , die dieſer fcharfiin: 
‚ nige Naturforfcher daraus für. practifche Land⸗ 
wirthſchaft gezogen, ſ. in Voigts neuem Maga: 

sin a. a. O. 
#*) J. Incen - Howsz's Experiments upon vege- 

‘tables. Lond, 2779. & 
/ 2 } 
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Inzwiſchen find doch die Blätter, dieſe fo 
wichtigen Organe, bey den mehreften. Gewaͤch⸗ 
ſen der Faltern Himmelsftriche, ein vergäng« 
liher Schmuf, womit fie bloß den Sommer 
hindurch verfehen jind, der hingegen mit An⸗ 
näberung des Winters vertrocknet, welkt und 
theils abfällt. Daß diefes Entblaͤttern 
hauptfädhlich duch den Froſt bewirft werde, 
der die Gewaͤchſe in ihren Winterſchlaf ver« 
ſenkt, und jo wie bey den Thieren den Lauf 
ihrer Säfte verzöaert, die Gefäße zufammen 
zieht, fo daß die Blärter nun an ihrer fonftie 
gen Berrichtung gehindert werden und abfters 
ben, wird dadurch wahrſcheinlich, weil die 
Gewaͤchſe der heißen Zonen (bis auf wenige 
Ausnahmen) diefem Abfallen des Laubes niche 
fo ausgefeße find: und weil aud) felbft in den 
Fältern diejenigen Pflanzen, die ein fehr feftes 
harzreiches Blatt haben, wie 5.8. die meh« 
reſten Tangel- over Nadelhoͤlzer, der Epheu, 
die Preußel- oder Mehlbeeren (vaccinium 
vitis idaea), das Heidefraut, der Buxbauta 
u, ſ. w. daſſelbe ven Winter über grün behalten. 


: Anm. So wie ed aber hinmiederum Thiere gibt, die 
gerade im Winter am lebhaiteften find, fich da 
paaren ꝛc. fo nibt es auch manche Pflanzen, die 
denn am ftarfiien vegetiren, wie Die ſchwarze 
Rırswurzel, die Zeitlofen, Schneegloͤckchen ꝛc. 


$.175. 
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a Bey yiefem Pr iR es auffallend, 

wie ſich ihre Blätter und. bey manchen die 
—* — des Abends zuſammen legen oder doch 
mederſenken, und ſich gleichſam ‚zur Ruhe be⸗ 
geben, und faſt wie in eine Art von Schlaf 
fallen; der übrigens nicht etwa bloß von der 
fühlen Abendluft herruͤhrt, da er im Treib⸗ 
hauſe eben fo gut wie im Freyen erfolgt: auch) 
ſchwerlich bloß von der Dunkelheit, denn 
manche Pflanzen ſchlafen ſchon im Sommer 
des Nachmittags ein: ja, fo wie Die anima- 
lia nocturna ($. 31.) den Tag zum Schlaf 
“verwenden, jo iſt dieß auch der Fall mit den 
Bluͤthen einiger Pflanzen, z. DB. des cactus 

randiflorus ,; melembryanthemum nocti- 
BR der hefperis eriftis u —560 


— 6 
— J95 zeigen auch noch viele Pflanzen 
verſchiedene andere Arten von eigenthuͤmlicher 
Bewegung; wohin z.B. meiſt bey allen ihr 
Zug nad) dem ihnen auf jo vielfache Weiſe fo 
außerft wohlthaͤtigen Lichte *) gehört, als welcher 
Zug bey weiten, nicht bloß an den Gonnen« 
blumen, fondern faſt an allen Gewächfen zu 
merfen ift: zumahl in hauſern ‚wo \ 
oft 


*) ſ. Placid. nr 8 aus — 
apa dee Natur und Pr Eigenſchaften des —3 
2806, 4. 
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oft die Bluͤthen ſo ſehr nach der Hellung an 
die Glasfenſter draͤngen, als ob ſie dawider 
gepreßt wären *). ) Ferner bewegen ſich 
manche Theile gewiſſer Gewaͤchſe ſehr lebhaft⸗ 
wenn ſie beruͤhrt werden; wie z. Ds wie 


Blaͤtter und Zweige des Fuͤhlkrauts (mimoſa 


pudica) ‘oder der auerrhoa carambola, oder 
die vordern Blatt = Anfäge der: Wenus- Flier 
genfalle (dionaea muJfeipula) , welche, wenn 
fih auch) nur eine Mütfe darauf feßt, augen- 
blicklich ee und das Inſeect 
gerdrücten. RN | — up 


ea 1 
Befonders — ie Er die gie 
ausnehmend Tebhafte Dewegung, die zur. 
fruchtungsgeit an den. Gefjlechtstheilen in un! 
ken Zwitterbluͤthen bemerkt wird; da 5.2. die 
Staub. | 


H Ein Beyſpiel Ratt vieler von der Stätte dieſet 
Zugs nach dem Lichter — In einem Keller; im 
welchem Wurzelwerk über Winter aufbewahrt morz 
den, und der nur oben an einer Geite ein klei⸗ 
‚nes Lichtloch hatte, war, beym Ausräumen im 
Zrübiahr unten in einem entgegengefesten. Winkel 

eine Kartoffel liegen geblieben, die nun einen 
Anslaufer getrieben hatte, der erfi 20 Fuß weit 
auf dem Boden hin, dann an der Wand in die 
Höhe, und fo gerade nach dem Lichtloche fortge— 
ranft war. — ©. die Memoirs ofthe American 
Academy of arts and ſeiences zu en 
Vol. II. P,I. p. 147. 


Vergl. auch Hrn. Legat. R. Bertud)'s Beobach⸗ 
tungen An der Indianiſchen Kreſſe im allgem. 
teutſchen Garten⸗Magaz. 1804, 5. St. ©. 226 u. f. 


a 


F 
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sn RK Abſchnitt. 


Staubfäden der gemeinen Berberis, wenn fie. 
auf ihrer innern Seite (mo fie nach den Frucht⸗ 


Enten hingerichtet find) beruͤhrt werden, (wenn 


fidy z. B. ein Inſeet auf die Bluͤthe fest, um 


den Honigſaft aus dem Boden derſelben zu 


ziehen) einwaͤrts ſchnellen und ihre maͤnnlichen 
Staubbeutel gegen die weibliche Narbe trei⸗ 


ben, und dadurch ihre Befruchtung bewirken 


—e 9J9 §. 178. ar BB N 
So auffallend inzwijchen afle diefe Bewe⸗ 


' gungen find, und fo finnlihe Beweife fie. von 


der Thärigkeit der Lebensfräfte in den Ge⸗ 
wächfen abgeben, fo unterjcheiden fie ſich doch 
bep ‚genauer phyſiologiſcher Prüfung aufs deuts 
lihfte von dem. ausfchlieglichen Eigenrhume 


‚der Ihiere, naͤhmlich der willfürlichen De: 


megung, als von welcher auch bey den, wegen 
ihrer Bewegung, berufenften Pflanzen (wie 
45€. ‚beym hedyfarum gyrans) feine echte 
Spur zu erkennen. iſt. | 


nm: — Weniaftens Fenne ich Fein einziges hier, 
das feine Nahrung ohne willfürliche Bewegung, 
‚und hingegen Feine einzige Pflanze, welche die ihrige 


mittel derfelben zw fich nahme, _ 


ei (ar AN Wr | 
‚Aus den gedachter Maßen von den Ges 
waͤchſen eingefogenen. ‚und affimilirteng Nahe 


‘ rungsftoffen werden nun Die ihnen eigenen 


ſpecifiken Säfte abgefchieden, da 5. B. 


manche 


% 


Don den Pflanzen, ) SIE 


manche ‚einen milchigen, theils aͤhenden Saft 
enthalten; andere Gummi geben; vexrſchiedene 
Baͤume, zumahl unter den Nadelhoͤlzern, im 
hoͤhern Alter Harz bereiten, Andere Pflan- 
zentheile enthalten Mehl, Manna, Was, 
fette und aͤtheriſche Oehle, Kamphere. Einige 
wenige das genannte Federhars —— 
u. ſ. w. *). 


1 


Anm. Hierher gehören auch die fpecififen Ausduͤnſtun⸗ 


gen gewiſſer Pflanzen, wie z. Bi die vertan 
entjumdbaren des weißen. RAUM 2 ARE 


og wa 


J HR 


Daf aber diefe verfchiedenen Säfte durch 


mancherley Abfcheidungen (fecretiones) und 
Beränderungen der eingefogenen Nahrungs: 
fäfte in den Bewächfen felbf£ bereitet wer⸗ 
den müffen, erhellet ſchon daraus, weil im 
gleid;en Erdreich und: auf demjelben Öartens. 
DR die Raute ihre bictam⸗ der Sauerampfer 


‚feine 


5; Zu den alleraufallendtien Producten des Secre⸗ 


tionsgeſchaͤfts der Gemächle gehört wohl das 
langft berühnite, aber erſt neuerlich recht unterz 
fuchte Tabaͤſchir, eine meift milchblaue, an den 
Kanten ducchfcheinende, halbharte, fpröde Subs 
fang, die ſich zuweilen in einzelnen Abſaͤtzen des 
Bambusrohrs findet, und ſowohl im aͤußern Anz 


ſehen, und daß ſie im Waſſer durchſichtig wird, 


als auch ſogar in Ruͤckſicht ihrer Beſtandtheile, 
dem mineraliſchen ———— oder Weltauge 
aͤhnelt. — S. Dr. Para. Russen und Jac. 
Macıe in den philofoph. Transact. Vol, LXX. 
un LXXXL 


zie MR. Abſchnitt. 


ſeine ſauren und der Lattich ſeine kuͤhlenden 
Saͤfte erhaͤlt, und weil ſelbſt die Säfte in den 


verjchiedenen Theilen ein und eben verfelben 
Pflanze⸗ja in einer und eben derfelden Frucht, 


dennoch fo aͤußerſt verſchieden ſeyn koͤnnen. 


6 $. 181. wi 
ſchiedenheit des Bodens *) und des Llimas 
zur verſchiedenen Veſchaffenheit der Saͤfte in 

den Pflanzen vieles bey: daher denn eines 
Theils manche in fremden, Boden verpflanzte 


Gewäaͤchſe fo wie ih ihrer Bildung, fo auch in 


| Freylich aber trägt auch allerdings bie Vers | 


der Beſchaffenheit ihrer Säfte verändert wer« 


den, dadurch von ihren Kräften verlieren 2c., 


andere ‚hingegen eben dadurch noch gewinnen 
‚und veredelt werden. E PUR 


dcr * 


> ch $:101824 En * HE 
VUeberhaupt naͤhrt Fat jeder Boden feine 


beftimmten, ihm angemeffenen Pflanzen **), 


fo daß. man zuweilen (don aus den einheimi« 


ſchen Gewaͤchſen einer Gegend die Beſchaffen- 


heit ihres Bodens errathen kann; doc hat 


* 


die Vorſehung manchen, für das Menſchenge⸗ 


ſchlecht allerwichtigſten Gewaͤchſen den großen 
— —— Vorzug 


) Der Boden und fein Verhaltniß zu den. Gewaͤch⸗ 


fen; von G. Str W. Crome. Hannyv. 1812. 8. 
“*) Fr. Stromzren' hijtoriae vegetabilium geo- 
graphioae ſpocimen. Goett. 1800. 4. 
LK / 


\ 
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hi verliehen, fich entweder leicht an se 
fremde Clima zu gewöhnen, ſo daß z. B. die 
ſchwaͤchlich ſcheinenden Getreidearten ꝛc. beſſer 
als Eichen u.a. noch fo robuſt ausſehende 
Baͤume in ganz verſchiedenen Himmelsſtrichen; 
die aus Chili abſtammenden Kartoffeln nun in 
allen fuͤnf Welttheilen fortkommen ꝛc. - oder 
wenn ſie auch an ein beſtimmtes Clima gebun⸗ 
den ſind, doch daſelbſt in jeder Art von Bo—⸗ 
den edeihen, wie z. B. die Cocospalme, die 
eben ſo uͤppig im ſteinigen und Sandland als 
im fetten Erdreich vegetirt. 


N 

Anderfſeits iſt A * auffallend, baß 
gewiſſe Laͤnder (wie z. B. das Cap und Neu⸗ 
Holland) eine fo große Maunigfaltigkeit von 
recht ausgezeichneten Pflanzen = Öefchlechtern 
ausſchließlich hervorbringen, und dagegen an⸗ 
ſehnliche Ordnungen von Gewaͤchſen großen 
Erdſtrichen gaͤnzlich abgehen. So hat der 
‚heiße Erdgürtel faſt Feine Kohl» und Rüben: 
‚arten, So finden fid) auf den weftindifchen ’ 
Inſeln vergleihungsweife wenige taub: Mioofe 
(muſci frondofi) und hingegen beito mans 
nigfaltiaere Sarnfräucer ıc. 


I 


$. 
Endlich it auch a die Verſchiedenheit 
in at der. —— der Gewaͤchſe an« 
N RE f ———— 
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514 
merkenswerth, Die ebenfalls im Thierreich, zu⸗ 
mahl bey den Inſeeten, Statt hat, daß naͤhm⸗ 
lich manche nur iſolirt und einſam leben, da 
hingegen andere dicht beyſammen bleiben und 
theils (wie die gemeine Heide) große Erdſtriche, 
oder (wie das Sargaſſo) weite Meeresſtrecken 
uͤberziehen. 
RN 

Bir kommen zur ——— der Ge⸗ 
waͤchſe, deren mannigfaltige Arten ſich im 
Ganzen doch auf drey Hauptwege zuruͤckbrin⸗ 
gen laſſen. Auf die Fortpflanzung durch 
- Wurzeln oder Zweige; zweytens * Augen; 
und endlich durd) Samen. —* 


§. 18 86. 

Die erfte Are der Propagation, näßrnfic 
durch Zweige, von der wir aud) ſchon im 
Thierreiche bey den Polypen und ſonſt einige 
Spuren bemerkt haben, iſt im Pflanzenreiche 
deſto gewöhnlicher, Manche Gewaͤchſe naͤhm⸗ 
lich vermehren ſich von ſelbſt auf dieſe Weiſe. 
Bey vielen andern bat es die Kunſt durch 
Abſenken oder Ablegen nachgeahmt. Es 
gibt z. B. eine-Art Zeigenbaum (der Banians _ 
baum, , ficus indica) vefjen Zweige herab 
bangen, und fobald fie den Boden berühren, 


von felbft Wurzel fchlagen; fo daß ein einzis 


ger ſolcher Baum mit der Zeit ein kleines 
Waͤtd⸗ 


” 


an den Pfansen; RR! ı- 


Bildchen, deffen Stämme oben durch Bogen 
verbunden find, vorſtellen Fönnte, 


Anm. «Einige Meilen von Patna in Bengalen feht 
ein ſolcher Banianbaum von So big do zufante 
menbhängenden Stammen, der auf 370 Zub im 

Durchſchnitt, und, ſein Schatten den er Mittags 
wirft, über 1100 Fuß im Umfang halt, 
u 


$. 147: 

Anders iſt Hingegen die zweyte Fortpflans 
‚zungsart, durch Augen. So nennt man 
nahmlid) die Fleinen Knöpfchen, Die im Herbfte 
an den Daumen,‘ da wo die Dlaktftiele ans 
fisen, zum Vorſchein Fommen, aber bey den 
mehreſten erft im folgenden Frühjahr ſich 
öffnen und ausſchlagen. Sie finden fich meift 
nur an den Baumen der Fältern Eroftriche, 
und, fallen bey einigen von felbft ab: follen | 
aud) theils, wenn man fie vorfichrig faet, mie 
| ein Sante auffeimen. Man Fann befannets 
lich diefe Augen andern Stämmen inoculiren, 
oder auch das "davon ausgefchoffene Neis 


einpfropfen.. 


9. 1838. 

Viel Aehnliches mir den Augen haben. die 
Swiebeln, nur-daß die Augen am Stamm 
der Bäume und alfo über der Erde, die 
‚eigentlich an lilienartigen Gewächfen befind« 
lichen Zwiebeln -aber unter der. Erde unmit⸗ 
telbar an der Wurzel entftehen; bey jenen der. 
Stamm Manch und den Augen Nahrung 

RES. SM 


Han. IX. Abſchnitt. 


gibt; bey, diefen hingegen das ueblige der | 
alten Pflanze bis auf Wurzel und Zwiebel 
im Herbſte abftirbt, Eine Fortpflanzungs« 
weife mit welcher hinwiederum die der Knok 
lengewaͤchſe er ꝛc. ) manche Aehnlich⸗ 


| keit zeige, : 


$ 189. SR 
Weit allgemeiner aber, als alle dieſe Fort⸗ 
pflanzungswege und beynahe im ganzen Pflan⸗ 
zenreiche verbreitet, iſt endlich die dritte Art 
($.185.) mittelſt der Bluͤthe, die darnach 
zum Theil zur Frucht, oder auf andere Weiſe 
zu Samen reift. Dieſe naͤhmlich, ſie mag 
übrigens geſtaltet ſeyn wie fie will, fie mag. 
einzeln ſtehen, oder mehrere zufammen in 
einer Traube oder Aehre oder Kaͤtzchen te. ver⸗ 
bunden ſeyn, enthaͤlt in ihrer Mitte auf dem 
ſo genannten Seuchtboden (receptaculum), 
verjchiedene ausgezeichnet gebildete Theile, 
von welchen einige männlich, andere weiblich 
find; und dieſe müffen, wenn die Zeit der 
Fortpflanzung berbey gekommen iſt, vonjenen 
befruchtet werden. In Ruͤckſicht ihrer Bes 
ſtimmung und Verrichtung haben alfo dieſe 
vegetabiliſchen Orgqne viele Aehnlichkeit mit 
den Zeugungswerkzeugen der Thiere, Doch 
unterfcheiden fie fich fchon dagegen fehr auffale 
lend, daß fie den Gewächfen nicht To wie den 
Thieren ee und ING bleibend find, 
fondern 


I) 


= % N 


u, 
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— daß ſich zu jeder neuen Zeugung auch 

jedes Mahl neue Werkzeuge bilden muͤſſen. 

„Anm. Was oben ($. 136.) gefagt worden, daf man 

dag Leben vieler Inſeeten durch verzögerte Pan- 

rung verlängern, fonne, findet gemiffer Mafen 

auch bey den Blüthen vieler Gewächfe Statt. Die 

Gefchlechtetheile im ‚weiblichen Hanf 3.8. halten 

‚fich lange, wenn fie nur von Feinem Blumenftaube 

des männlichen befruchtet werden. Sobald * 
geſchehen/ welken fle dahin. 

$. 190. 

Die weiblichen Teite fiegen mei in der 
Mitte; werden der Staubweg (piftillum‘) 
genannt, und beſtehen aus dem Fruchtknoten 
(germen), dem Griffel (ftylus), und der 
Tarbe (fiigma). Der Fruchtknoten ſitzt 
entweder mit den uͤbrigen Theilen innerhalb 
der Blumenblaͤtter (germen fuperum), oder 
wie bey der Nofe, bey den Aepfeln ꝛc. unten 
außerhalb derfelben (germen inferum): und 
enthält immer die Samenkoͤrner der Pflanze, 
daher man diefen Behälter gewifler Maßen 
mic dem Eyerftod der Thiere vergleichen kann. 
Der hohle Griffel fist auf diefem Samenbe» 
häfter, und die Narbe endlich) zu oberft auf 
dem Griffel, fo daß fie durch den Griffel mit 
dem Fruchtknoten verbunden iſt, und alle drey 
eine gemeinfhaftlihe Höhlung ausmachen, 


EEE 17 0 
Yon dieſe weiblichen Theile ſitzen nun die 


maͤnnlichen oder die Staubfaͤden (lamina) 
herum: 


si X. Abſchnitt. 


herum: und beſtehen aus dem Faden (ſila⸗ 
mentum), und dem darauf ruhenden Staub⸗ 
beutel (anthera)  Diefer letztere iſt mit 
einem mehligen haͤufigſt gelben Staube (pol- 
len) uͤberzogen, der aber (wie man unter eis 
ner ſtarken Vergroͤßerung ſieht) eigentlich aus 
zarten Bläschen beſteht, Die bey vielen Pflan⸗ 
zen eine überaus: fonderbare Bildung "haben, 
und. ein unendlich -feineres, duftiges Pulver 
enthalten, welches feiner Beftimmung nach 
mit dem männlichen Samen der Thiere vers 
glichen zu werden pflege *). 


ER 


7 


RE 6.1925 ! 

Bey der Befruchtung fällt jener Blu⸗ 
menftaub auf die weibliche Märbe: fcheine 
da jich zu öffnen, und fein duftiges Pulver 
zu verfhütten, welches dann vermuthlich 
durch den Griffel in den Fruchtknoten dringe 
und die dafelbft vorrärhig liegenden, bis dahin 
aber unfruchtbar geweſene Samenkoͤrner fecuns 
dirt. Wenn man die Bluͤthe vor der Des 
fruchtungszeit eines dieſer wefentlihen Theile - 
beraubt, fo wird fie dadurch, fo gut als ein 
. verfchnittenes Thier, unfruchtbar, ° 

n * §. 193. 
*) Der gelbe Blumenſtaub mancher Gewaͤchſe wird 
zuweilen jur Bluͤthenzeit und zwar zumahl bey 

Gewitterregen in Menge abgeweht und. abge— 

fhwemmt, wo er ſich dann beſonders auf ſtehen⸗ 

den Waſſern, Goſſen ꝛc. zeigt, und wohl ehe zur 


Sage von vermeintem Schwefelvegen Anlaß 
gegeben, > vo. N 


⸗ 


* ae 
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| —— | 
Bey den’ mehreften Gewächfen find diefe 


| beyderleh Geſchlechtstheile in der gleichen 
Bluͤthe, die folglich zwitterartig iſt ( 9. 20. 


©. 33.), verbunden. Bey einigen hingegen 
in verfchiedenen Bluͤthen, wovon die einen 
bloß männlichen, die andern weiblichen Ges | 


ſchlechts, aber doch am gleichen Stamme 


befindlich find, getrennt (Monoecia Linn.), 
wie 3. DB. bey der Hafelftaude, Wallnußbaum, 


- Gurken, Brotbaum ꝛc. Andere Gewächfe, 


wie 5. B. der Ahorn, die Eſche ic. haben gar 


dreyerley DBlüchen, bloß männlidye, bloß 
“ weibliche, und überdem auch Zwitterblüchen 


(Polygamia). Bey noch andern aber, 
wie 5 €. bey den Palmen, dem Hanf, 


"Hopfen u. ſ. w. find Die beyden Geſchlech⸗ 


ter in den Pflanzen felbft, fo wie bey allen 


rothblütigen und vielen andern Thieren abs 


gefondert: fo daß die eine Pflanze bloß 
männliche, eine andere aber, die übrigens von 
dergleichen Are ift, bloß weiblide “Blumen 
frage: und die Blüchen des weiblichen Stam- 
mes nicht anders befruchter werden, als wenn 
der Blumenftaub. von des männlichen Pflanze 


durch den Wind oder durch Jnſeeten oder auch 


durd) die Kunft ihnen zugefübre worden iſt 


(Dioecia Linn.) 


§. 194 


\ N 
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‚Unter den uͤbrigen, nicht ganz fo allge» 
meinen, heilen dee Blüche ift befonders der 
Doch bey den mehreſten befindliche Blumen⸗ 
Belch (calyx), und. die fo genannten necta- 
ria, u. a. ms zu merken. Ueberhaupt aber 
theilt man die Bluͤthen nach ihrer Bildung . 
und nad) der tage ihrer Tpeile in regelmäßige 
‚und irreguläre. Bey jenen nähmlich find 
alle einzelnen Theile derfelben Are, z. B. die 
Blumenblaͤtter ze, von gleicher Geftale, Größe 
und Verhaͤltniß; bey diefen hingegen von une 
gleicher Proporcion, rt Ye 


| — ——— | 

Bey den eigentlich fo genannten oͤder 
Laub⸗Mooſen (mufei frondofi etc.) ift, 
nach Hedwig’s Entdeckungen die Aehnlichkeit 
der Befruchtungswerkzeuge mit Denen bey an- 
dern Öewächfen weit größer, als man vorher 
geglaubt hatte. Das faubere, faft beherför 
mige Köpfchen ‚(capitnium) derfelben, ent⸗ 
hale gleihfam als Fruchtknote ($. 190.) die 
Samenförnchen; Die mittelft des Fleinen 
ſpitzigen Hutes (calyptra), der die Stelle 
des Öriffels und der Märbe vertritt, von dem 
männlichen Blumenſtaube befonderer, theils 
roſen⸗ oder ſternfoͤrmiger Theile beſruchtet, und 


Pd 


nachher ausgeſchuͤttet werden, 
1 — 9.196. 


Geh. 


\ 


“don den Pflanzen, DR Kar“ 


. 196. REN 

Bon denjenigen einfachern Aftermoofen: 
hingegen, die bloß im Waſſer leben, wie bey 
den Tremellen, Ulven, Conferven, und beym 
See» Tang (fucus) ift die Fortpflanzimgsare 
wohl ſehr verſchieden, obſchon bey den wenig? 
fen noch nicht genau genug unterſucht; bey 
manchen aber, wie z. B. bey der oben erwahnd 
.ten Brunnen =» Conferve (— fl oben ©, 19 
und 33. —), zur Bewunderung einfach, 
(— Abbild. n. h. Gegenft. tab. 49. —) '' 


9 

Noch weniger aufgeklaͤrt iſt bis jet die 
Sortpflanzungsweife der Pilze, Pfifferlinge, 
der Truͤffeln ꝛc. und des Schimmels, deren 
ganze Naturgeſchichte annöch viel a 
tes Dunkles hat *). 


x — 
Bey den —— im en 
Sinne blühenden Gewächfen fallen nach der 
Befruchtung die übrigen nun uͤberfluͤſſigen, 
Theile der Bluͤthe ab (H. 189.): der beſchwaͤn⸗ 
gerte Pe aber fängt an aufzuſchwellen, 
und 


*) Hr. Dr. Perfoon iſt geneigt, diefelben für Dflan- 
zen zu halten, die ich bloß als nackte Fruetifica- 
‚tionstheiledarftellen, S. Voigts Magazin VIII.B. 
4.6. ©. su f. var 


> 
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Anz 


und feinen theils erſtaunlich zahlreichen Samen. 
nad) und nad) zur Neife zu bringen *). ; 


— * 


7 I - 199 P \Y Ar 
Die Bildung ſowohl der verfchiedenen- - 
Samenförner felbit**), als auch der Öehäufe, 


"worin jie eingefihloffen find, ift eben fo man« 


nigfaltig als der Bluͤthen ihre, und in Ruͤckſicht 
auf ihre weire Verbreitung in und auf ide 
weiteres Dekleiben zc. der Erhaltung der Gate, 
tungen aufs, weiſeſte angemeflen. Auch iſt der 
bekannte Trieb merkwuͤrdig, womit die Samen 
bey jeder Lage, die ſie im Boden erhalten, 
dennoch, wenn ſie aufkeimen, alle Mahl die 


-erften Wurzelzaͤſerchen oder das fo genannte 


Schnaͤbelchen (roltellum) unter fih, und 
hingegen den Blattkeim (plumula) über ſich 


treiben }). Zur allererften Ernährung des 


neuen Pflänzchens dienen ihm dann die bey 
den mehreflen Gewaͤchſe doppelten Samen» 
lappen- oder Kernftücfe (cotyledones), die 

" ö vorher 


*) 8, Cl. Richard nalufe der Frucht: und des 
x... Samtenfornd, überf. mit Zufägen. des Verf, ꝛc. 
von F. S. Voigt. Leipz ı8ı1, 8, 
*) Jos. GAERTNER de fructibus et feminibus plan- 
tarum. Stutg. 1788 91. II. vol. 4. und vol. III. 
"0 L1C. Fr. GAERTNER carpologia. Lipſ. 1805. 4. 
“r) S. Röfels Inſecten-Beluſtigungen 11. B. Borz 
rede zu den Waſſer⸗Inſeeten der zweyten Claſſe. 
) S.merkwuͤrdige Verſuche hierüber bey Jo. Hu. 
zer on the blood, inflammation, and gun- hot ‘ 
wounds. pag. 237. 
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— die Saupemafe des Samenteens aus⸗ 
machten. 


? §. 200, Re 
Diele Samen find in eine holzartige, A 
eheils noch weit härtere Schale 'eingefchloffen, 
die, wenn fie von beträchtlichee Größe und 
Härte ift, eine FTuf genannt wird: und wenn 
die bloßen Samenförner unmirtelbar mit emem 
ſaftreichen Zellgewebe oder fo genannten Flei⸗ 
ſche überzogen find, fo heißt dieß eine Beere 
(— fey fie übrigens nod) fo groß und an einem 
‚großen Baume, wie z. B. die Brotfrucht —). 
Zumeilen liegen auch die bloßen Samenförner 
von außen auf dem großgewachfenen fleifchigen 
Fruchtboden auf, wie bey den Erdbeeren, die 
folglih nad der Kunſtſprache niche follten- 
Deren genannt werben, _ 


$. 20I,. - t 

""Befonders machen die Obſtbaͤume eine 
eigene und ſehr anſehnliche Familie von Ge⸗ 
waͤchſen aus, deren Frucht entweder, wie bey 
den Birnen, Aepfeln und Quitten, ein Kerns 
haus oder Kröbs einfchließt, Die dann Rern« 
früchte (und die Bäume diefer ganzen Ord⸗ 
nung pomäceae) heißen; oder aber, wie bey 
den Pflaumen, Kirſchen, Abrifofen und Pfirs 
ſchen, eine Nuß enthält, die dann Stein- 
fruͤchte (die Bäume drupaceae) genanne 
werden, 

ü ) $. 202, 
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Die Urſachen der — ($. 15, - 
16,) fiheinen bey den. Gewaͤchſen leichter. als 
bey den Thieren auß ‚den Bildungstrieb wir- 
fen, und ihm eine abweichende veränderlihe: 
Richtung geben zu koͤnnen: daher viele theils 
in, ihrer ganzen Bildung, beſonders aber in 
Ruͤckſicht der Bluͤthe und der Frucht in fo 
‚gahlreiche Spielarten ausgearter find. So 
zaͤhlt man z3. B. jetzt auf drey tauſend Varie⸗ 


taͤten von Tulipanen, wovon doch vor 200 


Jahren bloß die gelbe Stammart in Europa 
befgnnt war. — So iſt der Stängel 
(68. ). bey manchen Pflanzen bloß Folge 
der Degeneration, den fie.erft im cultivirten 

uftende,treiben, da fie hingegen im wilden 

aturzuftande acanles. find (3. B. ‚carlina 
acaulis u. a. m.). - Anderfeits verlieren 
manche Denia" ‚durch * Cultur gewiſſe 


wird . 8. bie indifche wilde Lawlonia 
Jpinofa in Syrien durch die Cultur inermis. 
— Ueberhaupe find auch die Gewaͤchſe 
manchen Arten von Degeneration ausgefegt, 
die bey den Thieren gar nicht Statt haben 
fönnen, wie 5. Brrdie Ausartung der maͤnn⸗ 
lichen Befruchtungstheile in den ‚gefüllten 
Dlumeh u, dergl. m, 


‘9, 203. 
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Vor ʒiglich merkwuͤrdig iſt die — 
der Gewaͤchſe durch Baſtardzeugung ($. 14.), 
worüber befanntlic) Herr Röfreurer die ſcharf⸗ 
finnigften Verfuche angefteilt, und-fogar durch 
twiederhohfte Erzeugung fruchtbarer Baftarde 
pflanzen, die Eine Öattung von Tobad (nico- 
uana ruflica) endlich vollkommen in eine ans . 
dere (nicotiana paniculata) verwandelt und 
umgefchaffen hat *): welches ſich freylich mit 
der Lehre von vermeinten präformirten Keimen 
ſchlechterdings nicht, aber wo ich nicht irte, 
ganz wohl mit der vom Bildungstriebe (9.9.) 
reimen laßt: 


Ann. So fünnen auch durch Zufall Baftardpflanzen 
in Barten entſtehen; wenn jmey berfchiedene, aber 
doch verwandte" Gattungen / zur Bluͤhezeit nahe 
beyſammen waren. 


204. 

Auch die ($, 12.) ER im _ 
Gewoͤchsreiche ungleich zabfreicher,, als unter . 
den Thieren und zwar bekanntlich bey den 
euftivieten Gewächfen ohne Vergleich häufiger 
als bey ven wilowachfenden. (— ſ. oben $. 12. 
Anm —) Es ift Fein Theil der Pflanze, an 
welchem man nicht zuweilen, an einigen aber 
fehr häufig, Monftrofiräten bemerkte. Am 
meiften find es überztplige, wuchernde Theile 

(monftra 


I Brite ‚Ferteang des vorlaͤufigen man 


I 
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. (monftra per ‚exce[fum ©.22.);. Boppelte 
an. einander gewachſene Stämme, doppelte 
oder vielfache Früchte ꝛc. vielfache Kornähren; . 
Hofen, aus deren Mitte andere Eleine FRofep 
———— uf, 


§. 205 

Das Alter der Gewaͤchſe ift fo — 

daß es ſich bey manchen kaum uͤber eine 
Stunde, und bey andern hingegen auf lange 
Jahrhunderte erſtreckt *). Ueberhaupt aber 
theilt man die Pflanzen in perennirende und 
Sommergewächfe, welche leßtere nähmlich 
fhon mit dem Ende ihres erſten Sommers 
abſterben. 


Anm, Huch -von dent Miederaufieben nad) einen lan⸗ 
gen Vertrocknen, das im Thierreich vom Raͤder⸗ 
thier (©. 424. 495.) und som Kleiſteraal behaup⸗ 
tet worden, finden fh unter den Gewaͤchſen 
ähnliche Benfpiele: befonders an der defhalb laͤngſt 
berufenen Yinmeleblume sder-Sternfchnuppe (ire- 
zmella noftoe), Ich babe von diefer merkwuͤr⸗ 
digen Erſcheinung in det Abhandl. de vi vital: . 
— deneganda eic, Gotting, 4795 4 


$ 206, z 
Gin Nutzen des Gewaͤchsreichs geſtattet 
der Raum bier. nur etwas ———— Kung ‚zu 


gewatnen. 





| ' Dee i 
1) S. Hrn. Staats⸗R —9 Malrobiotit 
1.2. 6.584 f. der dristen Aufl. 


i I 


vr 
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Der unermeßlich große. Einfluß if (den _ 
oben ($. 172 u. f.) berührt, den die Pflanzen 
durch ihren phlogifiifchen Prozeß auf die 
‚atmofphärifche Luft äußern, indem fie derfelben g 
" einerfeits das aus dem Thierreich unablaffig 
zufließende. irrefpirable Eohlengefäuerte Gas 
eben fo unaufhörlich wieder entziehen und zu 
ihrer Selbfterhaltung. verwenden; und anders 
ſeits derfelben-durd) ihre Blätter in der unge 
‚Jung rad liefern. | 


$, 207, 

Fuͤr gewiffe Weltgegenden, befonderg für 
niedere Inſeln der heißen Zonen, wird die 
Vegetation, zumahl der Waldungen , dadurch 
von wohlthaͤtigſter Wichtigkeit, daß durch die⸗ 
ſelben die Regenwolken angezogen und det 
Boden gewaͤſſert wird *). 


§. 208. 
Die are Futterkraͤuter (und- theils 
auch Wurzeln, Früchte ic.) dienen zur Nahrung 
der dem Menfchen wichtigften ‚ eigentlich fo ges . 
‘ nannten Hausthiere; und der beyden nüiglichen 
Inſeeten- Gattungen die er ſich zieht, der Bien 
nen A) und der Seidenwürmer, h 


* | 26 


*) S. J. R. res Stoff zur Fünftigen Entwers 
. ‚fung einer Theprie der Erde ©. 14. — vergl. mit 
dem voyage de LA PERoUSE autour du monde. 
vol. II, p: 8ı. \ r 


I) 


OR A 


ae ET Re LIE 

Was aber die unmittelbare Benugung 
der Gewaͤchſe für den Menſchen felbft beeriffe, 
fo gibe es erſtens einige derfelben, mit welchen 
ganze Nationen die mannigfaltigen Beduͤrf⸗ 


niſſe des Lebens faft eben fo zu befriedigen im 


Stande find, als andere mit gewiſſen Säuge- 


thieren (den Seehunden, dem Nenthier 2c.). 


Don der Art ift z.B. die Cocospalme, zus 


| mahl für die malayifhe Menfchen - Naffe, 


(— ©.69.—) und gemwifler Maßen aud) die 
Dattel⸗ Palme für manche Völker von der caus 


cafifchen, fo wie bie gemeine Birke für manche 


von der mongolifthen (— ©, 68. 7). 


$. 210 | 
‚Zu ben vegetabilifhen Flahrungsmitteln 


des Menfchengefchlecdyts gehören zuvörderft die 


fogleich ohne weitere Bereitung genießdaren 
mancherley Srüchte. Zumahl in den heißen 
Erpftrihen die Feigen, die Datteln (von 
phoenix dactylifera); und die verfchiedenen 
Gattungen Pifang (zumahl die Plantanen 


von mula ‚paradifiaca und die Bananes 
oder Bacoves von der mula fapientum). 


Fuͤr die malayifche Menfchen « Raſſe die Brot» 
frucht [von artocarpus incifa #)], die nur bloß: 
REN EN vorher 


) Diefer fo wichtige Baum iſt feit. a. 179% _ 
1 durch den großen Seefahrer, Eptn, Bligh, aa, 


l 


von. duniphensen. 29. 


yonper gefchält aud geroͤſtet werden brauche, 
In Yinvoitan , Ceilon 2... Die Jacca, ‚ebene, 
falls. eine Art Dreruce Bon; artpcarpus, 
integrifo olig,“ u‘ sodrnl end 

So die vielen ‚andern Gattungen ı vom 
— (denn die Brotfrucht iſt nach dem 
obigen Begriff auch eine Beere ), die eben⸗ 
ſalls fuͤr manche Völker (mie z. B. fuͤr die 
Lappen) „eins der wichcoſlen Rabenagemisteh 
abgeben., -. * 
—A Desgleichen die. Safanien, Corsnifez, 


J 


BE; I amaasın 0,7 — 211. h ABI 

Berner bie ſchon einige Zubereitung. erfot 
dernden Wurzeln, Ruͤben, Möhren, Kar⸗ 
toffeln, Erdaͤpfel — tuberofus), in 
beyden Indien die, Bataken (convolvulus 
batatas). Im wärmern America die Dame» 
Wurzeln diofcorea ‚alata, Jativa eic.), 
 Cabawi: Wurzel (iatropha manihot) ‚und 
dergl. Mm; fo mancherley Sulfenfrüchte und 


rt 


Gemüfe. . 

KNIE ſich egend mehr wild FRE 
eigentlichen Öetreidesrten, nebſt dem Mais 
er maya)3. * "Ducweizen ‚oder Heidekorn 

—* Cpolygo⸗ 

lich nach den heflindifchen Inſeln verpflanzt wor: 
n "den, — Von feinem trefflichen Gedeihen daf loſt 


habe ih in Voigts neuen Magarnn 1.8, 2,&t. 
"Si ‚rn uf ‚einige Nachricht gegeben. 


y Ya aueh 


u . —* ar le 
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(‚po'ygönum "fagopyrum);, Reis’ (oryza 
fativa und montana), zumahl'fürdie Mors 
genlaͤnder; fo wieMosrhitfe (ho lous forghurn, 
Engl. Barbadoes millet) befonders für viele 
africanifche: Voͤlkerſchaften und für die Schi⸗ 


neſen ıc.; das Teff ( Poa abyſinica ) für die 


Habeſſinier vanı, a u. ' 
So auch die’ beruͤhmten $orüs » Beeren 
(von rhamnus lösus) der Lotophagen *), I 
Und einige andere befondere Pflanzen⸗ 
theile, die von manchen Völkern als’ gewoͤhn⸗ 
Hiches Nahrungsmittel verfpeißt werden, wie 
das Gagumarf (voh Oycas circinalis ete.); 
DaB Senegal: Gummi (von mimola ene- 
gal) U, f mw. 9 AR \ 
"Hierzu die mancherleyh Arten von Gewuͤr⸗ 
sen. Auch der Zuder; der eigentliche nahme 


' 


lid) aus dem Zuckerrohr; außerdem aber aud) - 


aus mandyen andern Gewaͤchſen, 3.3. aus 
‚ber Runfeltübe u. a. m. So in Nord - Amee 


rica aus acer ‚faccharinum (der Maple⸗ 


zuder); auf Sumatra :c. aus der Anu-Palme; 


auf Seland aus dem fucus faccharinus; in 


Kamt⸗ 

”) Noch jest bereiten flch die Neger im Innern von 
Africa eine ſchmackhafte Art von Pfefferkuchen und 

ein ſehr Beliebtes.Getränk daraus, — fi Munoo 


Parx’s Travels in the interior \ Diſtriets of 


Africa. Lond, 1799. 4 p. 209, tab. . 


ER 


“ 
N 


Don den Pflanzen — 531 | 


Kamtſchatka aus dem; herpelenm; u Ar 
cum u.fw w. 
Dann ebenfalls: als Sufag su * Spei 
fen, Seht, Eſſig ia 
Die vortreffliche Bürter ( ‚fhea Who} aus; 
dem Burterbaume im Innern von Africa *), 
Tabak, Berel (pipe betie) um Bauen, 


— 
—E — 


1 
Als Getraͤnk erft Pllamen⸗ 
milch in der unreifen Cocosnuß, und die mancher— 
ley Biere (unter andern das Spruce- Bier 
aus der pinus canadenfis etc.) 

Dann die verfchiedenen. weinigen Serränker 
der Nebenfaft ; der Palmwein von der weiblichen 
Weinpalme (borallus flabellifer) oder auch 
von der. weiblichen ‚Cosospalme, , Andere be—⸗ 
rauſchende Getränfe, Beanhpmein, Acak, 
Rum, Kirſchwaſſer ꝛc. ꝛc. - 

Die gegohrenen Getraͤnke aus gekauten 
Wurzeln, rote 3. Bi ben. den! Braſilianern ıc, 
aus ihrem Caßawi- Brot; bey den Inſulanern 
der Suͤdſee aus piper — 2— etc; G28 

Auch zu gleichem Zweck Opium "ob 

Und der Rauchtabak; und der auf gleiche 
Weiſe genoſſene Hauf ie 
A 


BEST 


para PT 


Ira Ds — J 


| 


2 neh fein % 


Enduch unſere dreherley EN OPEN 

Und dann in Süd» America der Paraguay: 

KChee «von einigeh Gattungen des Cälline- 

Geſchlechts), und bey den Mongolen der ſchine⸗ 

ſiſche Ziegel » Thee Cvon vogelfivichäpnlichen 

» Blättern AR Hirt, genau, —— 
| ‚milden ——— | — 


Zur Bleidung vorzüglich Baumwolle (die 

MW tlichten daden vomit die Samenhaut in den 
—J5 bewachſen iſt) von den verſchie⸗ 
"Berfen Gattungen gollypium und bombax; 

> Die zu Leinewand — 5** Saftgefaͤße des 
"Stächfes, Hanfs, mehrerer Gattungen von 
Meſſeln dc. "Der treffliche neu» » feeländifche: 

Sridenflahe vom  phormium tennxy' die 

füofändifchen Zeuge vom Bafte der morus 
‘papyrifera'und des ——— — 

Han u FW 

ai. 25 ea 

"Aur Seuerung: außer dem vielerkep, gemeis 
—* Brennholze in manchen Gegenden beſon⸗ 
dere Arten; wie z. B. auf den Alpen rhodo- 
dendron ferruginein, AUG den, ‚Heiden 
„erica vulgaris etc... 

Der En ( großentheils von. conferua 
arivularis, [phagnum paluftre, carex caes- 
File myriophyllum ſpicatum etc. ar 

‚Kohlen, rd lunten TOR A 
§. 216. 


4? % 
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ET A172 7 or rd 
Kaum Fuss der Häufer au Sciffes das 
— Bauholz (in —— auch — 
bos arundinacea) » 

Zum Dachdecken ah wielfachen —2* 
Gebrauch, Schilf, Stroh, — bey den Suͤdſee⸗ 
Iuſulanern die Palmetto · Blätter (von pan⸗ 
danus tectorius). 
| Vielerley Geſtraͤuche zu Befriedigungen 
Hecken, Lauben, Huͤtten ꝛc. 

Zur Verwahrung der Daͤmme gegen Pfahl⸗ 
wuͤrmer ꝛc. der Seewier (zoltera — 


J 
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In dem — Gebrauche für 
Kuͤnſtler und Handwerker alle. das ver« 
ſchledene Nutzholz *) für Tiſchler, Ebeniften, | 
Wagner, Drechsier, Faßbinder ic. — So: 
aud die mancherley Rohre **). Beydes un 
bee vielen Völkern. zu ihren, Waffen (jo z. B 
das jchöne Holz des Keulenbaumes, lan 
rina equifetifolia, zu den Funftreichen fangen 


u.a. Gewehren der Südfee Jnfulaner). 
Cocos: 


'*) und hierin auch nahmentlich für die Kuͤſtenbewoh⸗ 
ner der Nordifchen Polarländer das wunderfame 
Treibholz Coon Pappeln, Laͤrchen 20.) vhne 
welches jene Eiggegenden , wo fein Baum waͤchſt, 
gan; unbewohnbar bleiben müßten. 
**),Don der vielartigen Benutzung des Bambusrohres 


bey den Echinefen f. van BRAAM voyage de 
4 "4 Re etc. Philad, 1797. 4. T. I. p. 314 ſq 


— os arsfniin. * 


Socosnußfhalen; EatabaffensRürbife — 
der crelcentia: eujete) und Ai He 
‚zu: Trinkgeſchirren. | 

Rohre, Weiden, Daft der Coroanup: u ‚ddl 
zum Rorbflechten ꝛc. Kork ıc EN 

Mancherlẽeh vegetabiliſche Subſtanzen zur 
Sörberey (wie zu Einem Beyſpiel ſtatt aller 
der Indig —), zum Gaͤrben, Waſchen ꝛce. 
andre zu Packpapier, Pappen, Paplerta 
peten u. dergl. b3 


Bummi zu ſo vielfachem Gebraudh;. 

Harz, Pech, Theer, Kienruß u u" 

Wachs (von myrica cerifera etc.) 

Talg (3 B. vom croton febiferum.) 

. Deble, Firniffe ie: (der allerköftlichfte Ja⸗ 
paniſche Lack-Firniß von demjenigen rhus 
vernix welcher bey Jaſſino gezogen Piel 


Sode und Pottaſche. bit | 
' Ä 6. 218. No . 
Auch die mehreften Särcbmarrialieh 

find? aus dem Gewächsreih genommen. 

Schreibrohr, Papierfchilf (cyperus papyrus), 

malabarifche Pr von Palmblättern ya 

Weinpalme ic m — 

is Ku —* 

Enblich gehören auch die fo. saßfreichen: und - 


fo wohlthaͤtigen Arzneykräuter hierher, deren 


Kennt _ 


BE x 
7 N h 
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Konuchiß die ganze Arzneywiſſenſchaft ber‘ aͤlte⸗ 
ſten und vieler chigen PR des Erdbodens 


| ausmacht. J 


226. BE 

Sh:Hti& ſ nd dagegen Baupefächti, alles 
Unfraut im weitläuftigiten Sinne (— alſo 
3. B. mit Einſchluß der verwüftenden: Holze 
ſchwaͤmme, merulius deſtruens und daſta- 
tor etc. fo wie der microſeopiſchen Schwaͤmme 
; uredo ſegetum etc. welche den Brand, und 
Krebs und Roſt am Getreide derurfachert und 
dergl. m. —) und die giftigen Gewaͤchſe. 

AR. 

Unter den zahlreichen DarakenfulEiniäh,- 
die man feit Cafalpins Zeiten zu entwerfen ‚vers 
fuche bat, find neuerlich zumahl das linneifche 
Serualfyftem und das Tuffienfehe am 
allgemeinften adoptirt und befolge worden, 
Jenes ift befanntlich den oben angezeigten Be— 
fruchtungswerkzeugen nach. deren verfchiedener 
Anzahl und Verhaͤltniß angepaßt, — Das 
Juſſieuſche hingegen gründer ſich zuförderft 
auf den Mangel oder Dafeyn und Befchaffen« 
beit der Samenlappen, dann auf. die re—⸗ 
fpective Stellung der Staubfäden, und auf 
den Mangel. oder Dafeyn und ae der Blu⸗ 
menkrone. 


Ra" N | 
MNur 
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Mur — wenige botcniſche Schifen ds 
DEREN ER BE 0117 MESSE EEE 
\ bann: Si 
zur — 

"©. i Linne termint bötanici explicati 1762. Lipt, 


„.0.. 22767. 8. (auch im VL’, der linneifhen-amoe- 


Unitat! academicar.) F 


Vueop Lrxocu. Osx aMt tabulae plantarum termi- 
/ Na) nologicae eto, Lugd Bat. ‚2793. Fol.’ 
—* S. Voigt Handmwörterbuch der ale Sunfı 
ſerache. Jeug 1803.8, 
a En 
Ü ‚ ‚ 2 9% 
„Ünfangsarinde, und. Sofemkunde, ah 
c. a ‚Lixve plilofophia b botanica, ‚Holm. 1751. 8 
E}. gehera plantarum. ib. 1764. 8. 
Ey. /pecies plantarum. ib. 1762. IT. vol. 8. 
Er. Syfima vegetabilium. ed: XV. curante C. H. 
PERsoon. Götting‘ 1797. ge! 3 
Synopfis plantarum [, Enchiridium botanicum, cur. 
C H. Persoon. Paris, 1805 fg. Il.vol. 12. 
J. MitteR’ s illufiration of the fexual [yftem of 
r Linnaeus Lönd, 1775. IT. vol, Fol. und 2799. 8. 
Sal. Schinz erfier Grundriß der Kräuterniffenfchaft 
Zürich 1775. Zul. 
ie, Jof. von Jacquin Anleitung zur Pflanzenkennt- 
niß nach tınne’s Methode. Wien 1798. 8. 
8. Ad. Suckow Anfangegrunde der tbeoretifben und 
angewandten Botanik. 2te Auflage. Leipj. 2797. 
11, Th. 8 
/ Aug. Joh. ©. €. Batſch Verſuch einer Anleitung 
in OR Kenntuiß und Geſchichte der Pflanzen. Halle 
1787. Ih 8. > 
c. 2. Willdenow Grundriß der Kräuterfunde, 3te Aufl. 
Berlin 1802. 8. 
5* Fr. zung Handb. der Boni gäph 1800. 8, 
, K. Sprene 


, 


4 


un. Von den Pflanzen.‘ “837 


3. Sprengel‘ Anteitung nt Kenntniß der, OR 

Halle 1802, IL, Th h. 8. 

ge S. Voigt Soften der Botanik. Jena * 8. 
E. P. Ventenar tableuu du regne vegetal ſelon la 
methode de-Jussıeu. Par. 1799. IV. vol, 8. > 


Darftellung des natürlichen Pflanzenſyſtems von Juſ⸗ 
fieu, nad) feinen neueſten Werbefferungen , in 
Tabellen — von sr. S. MORE: 
—— Fol. 

ÄR — ** 


Befondere zur Rimiinih uhlacae — 
hen. fen Gemwaͤchſe. 
Ars, v. Harzer hifioria Jirpium Helvetiae indige- 
'narum. Bern, 1768. III, vol. Fol! . 

G. Cur. Osver icones floras Dünicae. Havn. 
1761 fg. Fol. 
Aız. W. Rors ientamen ‚Rorae. Germanicae, Lipf. 

1788, fg. III. vol. 8. 
Chr. ee —3 Handbuch. Wittenb. ſeit 
—— 
Deutſchlands Flora De botanifches Taſchenbuch von 
BS. Ir. Zoffmann. Erlangen feit 1791. 12. 


H. An. SCHRADER Flora Germanica, T.I, Gotting. 
338606. 8. mit up. 


* * * 


* 


Zur Phoſtologie der Gewaͤchſe. 


‚ Neuem, Gaew) sanatomy ofinlants Lond. 1682. Fol, 
Marcett. MauricHit anatome plantarum. ib, 
\1686, Fol. 
Stern. Harrs's vegetahle ſtatiks. ib. 1738. 8. 
Du Hamer phyfique des arbres. Par. 1778. II. vol. 4 
Job. Ingen»goufs Verſuche mit Pflanzen; überf. 


von Joh. Andr, Scherer, Wien — 
Toy Dh. 8. 


x, Abſchnitt. vev Pflanzen. 


CTheod. — Sauſſure chemiſche unterſuchungen uͤber 
die Begerition, ‚über. ‚mit einem. Anhange und 
Zuſaͤtzen von. Fr. S. — Leiptig. 1805. 8. 

mi Kupf. 

si. Alexand. von Zumboldt Anhoriemen aus der 


ehemiſchen Phyſidlogik der Pflanzen Leipz. 1794, 8. 


€. Bottl, Rafn Entwurf ‚einer Pflanzenphnfiplogie. 


2 U8, dem aͤniſchen. Kopenh. 1798.8. 
J. ‚SENERIER phyfiölog ie vegetale. Genev. 1800, 
V vol. &-\ 


C.F. BrısseAav- a Traite M'häromie et de 


' Phiyotogie vegetales. Par. 1802, Ik volig. 
5. von Uslar.’ Fragmente neuerer — —* 
Braunſchweig 1794, Bi 


En caſ. Medicus kritiſche Bemerkungen über Asch, 
ande aus, dem Pflanzenreiche. Mannheim ſeit 


4793. 8. 


Defl. Beytraͤge zur Yflangen - ‚Anatomie und whoſtelo⸗ * 


gig. Leipf. ſeit 1799. VII. Hefte. 8 

Deil. Yhanzenphnfi iologifche Abhandlungen, Leipt. feit 
1803. +2. 

R. Sprengel von dem Bau und der Natur der Ge⸗ 
waͤchſe Halle. 1812. 8. 

oh: Zedwig Sammlung feiner gerfirenten Ab ands 


lungen und Beobachtungen. ꝛc. Leipz. 1795. und 


1797: 1.5. & 
* * * ae hi 


Jo ur nal. 


sr für die Botanik. Herausgegeben von 3. a. 7 


— Goͤtting. ſeit 1799. 8. 
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Minet alien oder Foſſilien ſind die unor⸗ 
ganiſchen Naturkoͤrper (H. 2. 4.), Die aͤhmlich 
nach den bloß⸗ phyſiſchen und chemiſchen Ge⸗ 
ſetzen, auf und in der Erde gebildet werden 


$. 223. 


Außer, einigen wenigen fropfbar fluͤſſigen 


Mineralien, wie Queckſilber und Erdoͤhl, ſind 
die uͤbrigen feſt; aber doch ſaͤmmtlich erſt im 
fluͤſſigen Zuſtande geweſen. 


$. 224% “ 
Denn. e8 iſt erweißlich, daß wenigſtens die 
jetzige feſte Felſenrinde unſers Planeten, ſo tief 
wir fie kennen (und das iſt freylich noch nicht 


ar des Halbdurchmeſſers der Erde), anfangs, 


— fluͤſſig geneien feyn muß *). 
$. SR 


*) Ueber diefe zum philofopbifchen Studium der . 


Mineralogie unentbehrliche geogenifche Bramiffen, 
f. Hrn. Prof, de Lüc's Lettres [ur Vhiftoirephy- 
"fique de la.terre, Par. 1798. 8. ,- die in voigts 
Magazin (VIII. und folg. B.) aus der franzöflz 
ſchen Handſchrift überfegt find, und Hrn, Hofr. 

‚ Miayer's Lehrbuch über die phyſiſche — 
re der Erde ıc, Goͤtt. 1805. 8. 
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Und. mehr. als bloß wahrſcheinlich ift es, 


doß jenes Primordialfluidum auch als Univer⸗ 
falfofution die Stoffe der nachher daraus nie« 


dergefchlagenen Foſſilien in fich aufgelöft ent⸗ 


halten hat. 
\ N $. 226. f Ju — 
„Durch die ſueceſſiven Niederſchlaͤge und 


‚ andere Rene Prozeſſe, die dann allgemach 


in. jenem Fluidum erfolge find, haben ſfolglich 


Die verjchiedenen Arten von Gebirgs » und Erd⸗ 


lagern ihre Entſtehung erhalten, die fic) im 
Ganzen aus chronologifcher Rüdfiche unter 


zwey Sguptabtheilgngen bringen laſſenz 


naͤhmlich 


A) bie primitiven,/ fo vor der organiſirten 


Schöpfung gebildet worden: und. 
‚B) die fecundären, foerft feit der Zeit, da 


"X piere und Pflanzen epiftiet, entjtanden. 


"Sender, A 4 


3 Jede von beyden zerfaͤllt wieder in zwey 


Elaflen: : etaren oh) 
«Die der primitiven nahmlich in 
a) die Öranitgebirge; und in, 
...-b) die Banggebirge. 
- Die der ſecundaͤren aber in 
c) die Slösgebirges und’ in» 
d) die aufgeſchwemmten Erdlager. 


\ 


Don 
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Von jeder dieſer vier —— * | 
—— — 


17 n 
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. Der id große und — | 

von welchem wit die unverfennbariten Spuren 
finden, gab wohl dem echten Branit feine 
Entſtehung; als welcher nur die feibftftändige, 
üranfängfiche, feſte Rinde unfers Planeten 
auszumachen, und den fpärer ‚gebildeten Gebir⸗ 
gen und Erdſchichten gleichſam zur Unterlage / 
zu dienen ſcheint; zwiſchen welchen er auch hin 
und wieder, zumahl * den groͤßten und 
hoͤchſten Gebirgsketten zu Tage hervorragt. 


Deeßßhalb werden denn die Granitgebirge 
aud) in der Geofogie urtzebige oder Grund⸗ 
gebirge genannt, 


a $. 228, 2 
Die zunaͤchſt auf jenen erften Niederfchlag 
abgefesten Arten von Gebirgslagern, mußten, 
fo wie. das Miſchungsverhaͤltniß im Primordial⸗ 
fluidum (6. 224.) durch die jedesmaligen Praͤ⸗ 
cipitationen veraͤndert ward, ſowohl von dem 
Granit der Urgebirge, als unter einander ſelbſt, 
verschieden-ausfallen. Diefe Gebirgsarten der 
zweyten Claſſe ſind groͤßtentheils von ſchieferi⸗ 
gem Gefüge (wie z. B. der Gneis, Glimmer⸗ 
ſchiefer, Thonſchiefer ꝛc.), und in maͤchtigen 

Sagen FISCHE — Sagen ſich uͤberdem 
| | ‚ mehren 


in — E—— 
meßrentheil durch eine Fehr: Ba ge 
ſtuͤrzte Richtung aus zeichnen. 

In dieſen, an die Urgebirge steichfam. an⸗ 


gelehnten. Sagen, ‚zeigen ſich auch häufig, ehe⸗ 
mahlige Rſe und Spalten ‚ die allgemad) 


‚mit, fremdartigen Geſtein ſpaͤterer Entſtehung 


(das ſich nad) der Hand darin abgefege) Mies 
derum mehr oder weniger ausgefüllt worden *). 
Und in eben diefen fpätern Ausfuͤllungen oder 


fo. genannten Gängen (Fr. flons,. Engl, 


veins) hat fich auch das allermebrfte Erz 
erzeugt, Daher fie den Sn Hauptgegen⸗ 
ſtand des practiſchen ergbaues ausmachen. 


Von ihnen haben auch dieſe Gebirge der 


zweyten Claſſe ſelbſt den Nahmen, Gang; 


Gebirge, (Fr. montagnes a filons) weil 


ſich in inen, zwar nicht ausfchließlich, aber: 
doch die mehrejten und — Erzg ange 
* —J ir The ing J 1 

| | —* "259 er — 
——— ‚beyden. Elaffen von Bil 


* dh Gedirgen iſt, wie geſagt, die feſte Rinde 


unſers Planeten gegründet worden, ehe er 
durch Vegetatlon belebt und mit chierlſcher 
| Shöpfung, beſeelt worden. ‚Denn in 


feiner won aaa a ſich irgend eine 
R Spur 


Welners em von der en“ 
2 dla Freyberg 2791, ° 


— 
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von den mnnetahten überhaupt 343. 


"Spur von vereinten, ‚ vormahls ergünifhen- 
Körpern. 

"Anders verhält es ſich hingegen mit den 
beyden übrigen Elaflen der KR er 
ah ua — Stk. 193 } 


Ni 
12 


wi 
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Die Stösyebirge ‚(Zt montagnes à 
couches).nahmlid) find zwar mehrentheils auch 
ſtratificirt, aber meiſt in flaͤcheren Lagen, als 
die Ganggebirge, und von mehr abwechſelnder 
Mannigfaltigkeit der Beſtandtheile. Auch 
machen ſie insgemein *) nur die niedern Berg⸗ 
ruͤcken, gleichſam die Vorgebirge aus. Ber 
ſonders aber unterſcheiden ſie ſich dadurch von 
den Primordial⸗ Gebirgen der vorigen beyden 
Claſſen, daß ſie großentheils von verſteinten 
Reſten organiſirter Koͤrper gleichſam wimmeln. 
Die mehreſten dieſer Petrefacten find fo ges 
nannte Incognita, zu welchen ſich naͤhmlich 
in der jeßigen otganifirten Schöpfung feine 
Originale mehr finden: ſo z. B. die Belemnir 
ten, ein Paar hundert verfehiedene Gartungen 
von Ammoniten u. fr wi Dieſe Incognita -. 
ERS EN) J ſind 

*) Ins gemein; — denn bin und wieder finden ſich 
auch Gedirge diefer Dritten Elaffe Cwie 4. B, felbft 

in Europa auf den Borenaen und manchen ſavoyi⸗ 
ſchen und Schweizer : Alpen) weit über 1000 Klaf⸗ 

ger hoch über der Meerssfläche; und anderer Seits 

weit niedrigere Urgebirge, wie z. B. unfer Brocken 


auf dein Hate, deſſen oberite Släche nut 575 
after über des Meeres feiner erhaben ih 


> 
er 


N f Le 2 
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ſind ‚aber, nie alle. Arabodie lehrt groͤßten⸗ 
theils Seegeſchoͤpfe geweſen, und ſie ſinden 
ſich jetzt in dieſen Gebirgslagen meiſt in ruhi 
‚ger, ungeſtoͤrter Lage (Die Gouchyliolichen gleich⸗ 
fam wie in ihrer Aufterbanf,, die Corallioli⸗ 
then mie in einem Corallenrief 2c.), fo daß man 
aus allem diefen jchliegen muß, unfer jeßiges 
feites Sand fey einft der Meeresboden der Vor⸗ 
welt geweſen, And durch gewaltfame plögliche 
Nevolürionen aufs Trockene verfeßt worden. 
Die gedachter Maßen in diefen Gebirgen 
mannigfaltig abwechfelnden Sagen, werden. von 
den deurfhen Bergleuren Slöze genannt, und 
daher hat diefe Elaffe — ſelbſt nah 
Nat hmen 3 


— — 44 
$ 233 an 
Von bieſen drey Hauptelaſſen von eigent⸗ 
lichen Gebirgen, die ſaͤmmtlich, — aber in 
ſehr verſchiedenen Zeiträumen, — durch Mier 
derſchlag aus dem Waſſer gebildet worden, und 
zuſammen die feſte Rinde unſeres Planeten aus» 
machen, unterſcheidet man nun viertens auch 
die ſo genannten. aufgeſchwemmten Er dla⸗ 
get (Br. montagnes et terreins de transport, 
couches meubles), die. fic) hin und wieder, 
zumahl im niedern Lande, aber theils in maͤch⸗ 
tigen Schichten und weit verbreiteten Strecken 
finden, Es gehoͤren dahin z. B. die fogenann« 


ten ka und REN Die N 
‚ von 


[Z 


— 


x 


Pe BR Mm 


- Ei, Mi —* — Te 
N - — 


von den Mineralien RE 545 
von Sand, SKafeneifritein, Lehm, Mergel 


tuff ꝛc. welche letztere gar baufig auch calcinirte 
und doch theils zum Bewundern gut erhaltene 
Reſte von Seeconchylien, und zwar an manchen 


Orten in Ye Menge) ensälken, 


RANZEN FRE 

Auf er diefen vier Hauprelaffen von Gebir. 
gen und Ben bie. ſaͤmmtlich durch Nies 
derfchlag aus dem Waffer, oder wie man zu 
fagen, ‚pflegt, auf dem naffen Wege entifanden 


find, zeigen fic) aber auch fünftens bin. und - 
wieder theils ganze Berge, theile flache Foffte 


lien⸗Lager, die, feit fie auf jene Weife entſtan— 
den waren, nun durch, Einwirkung unterisdi- 
fhen Feuers, oder wie man es zu nennen 


pflegt, auf dem trod’enen Wege, große Ver» 
änderung erlitten, gleichfam umgewandelt wor» 
‚den, und dadurd) und jeeigen" ie erhals 


ten haben, 
Die Berge jener Are heihen Beta 
OERDeST ee 2. 


» 


Die. flachen Sagen * nennt man "durch 


Erdbraͤnde verſchlacktes Land, und die 


ihm ‚eigenen Sofkien (zum Unterfchied. von des n 


u re nen 


Ä 


“") So z. —9 in der Faluͤniere in Touraine; einem 


Lager ſolcher ealeinirten Seeconchylien, das nach 
Reaumür's etechnuns auf ı3c —— Cubie⸗ 
Ehſtern ‚halten fol. ee 


l 
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nen der wirklich feuerfpeyenden Berge) En 
vulcanifche Producte. 


* 9. 233. | 

So leicht und deutlich aber dieſe fünf Sioffen 

von Geburts und Sager- Stätten *) der Foflt- 
‚lien im Ganzen voneinander zu unterfcheiden 
find; fo begreift ficd) doch aus dem, was über 
ihre Entftebung geſagt worden, von felbft, 
daß fie an den Öränzen, wo die einen an die 
andern ftoßen, zuweilen durch unmerfliche Ue⸗ 
bergänge an zuſammen fließen muͤſſen **). 


er | 9. 234. 


*) Geburtsſtaͤtte bedeutet hier metaphoriſch ſo biel als 

"wirklicher Entſtehungsort; und Lagerfätte hins 
gegen fo viel als bloßer Sundort, Beyde muͤſſen 
in der Mineralogie ſorgfaͤltig von einander unter⸗ 
—— werden. Denn fo iſt z. B. von den ge: 
‚ diegenen Eiſen⸗Maſſen und von den Aerolithen 
die in ſo genannten Steinregen herabgefallen, der 
Zundort hienieden — ihr. Entſtehungsort aber 
außerhalb unſerer Erde 


®s) Von den mancherley Gebirgdarten und ihrer Claſ⸗ 
Üfication ſ. mit mehreren 

hr Y C. W. PVoists Briefe über die Gebirgss 
ns, lehre. Zweyte Ausgabe. Weimar 1768. 8 


€. Saidinger's Entwurf einer ſyſtematiſchen 
Eintheilung der Gebirgsarten 1785. 4. 


A. ©. Werner's kurze Elaffification und Bes 
fchreibung der verſchiedenen pehiradarten. Dress 
den 1787. 8. 

€. A. S, Soffmann’ Fl Eurjer Entwurf einer 
Gebirgslehre in A. W. Röhler's bergmännifchemn 
Kalender für das Jahr ih 8,265 u. f:; 


1 


und 
J —8 
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Ueberhaupt aber ergibr fid) aus dem geneti⸗ 
ſchen Character von der Entitehungsweife der 
unorganifchen Körper oder Foflilien, im Ge— 
genſatz der durch Zeugung fortgepflanzten orgas 
nifirten, von felbjt, Daß, wenn man erwa'die 
einfachſten Folien ausnimme (wie z.B. Dia« 
mant, Schwefel, gediegene Metalle ꝛc.) bey 
den übrigen Feine fo ſcharf beſtimmbare Cha- 
rafteriftif der Gattungen (fpecies)*) als bey 
den organifirten Körpern; » mithin aber‘ weit 
mehr Willfirliches in der Vertheilung derfel- 
ben unter ihre Gefchlechter (genera,) ja ſogar 
unter ihre Claffen Start hat, fo daß z. B. 
Chlorit, Roͤthel ıc. von manchen Mineras 
logen unter die Erze, von andern unter die 
Steinarten gebracht werden koͤnnen. 


$.235. 


und befonders den vrofogifchen Theil der ſyſte⸗ 
matifch » tabellarifchen Ueberſicht der Mineralförper 
von Leonhard, Merz und Kopp. Frkf. 1806. Fol, 
Ders. auch © S. ©. Lafilıs’s Beobachtun⸗ 
gen über die Harzgebirge. Hannover 1789. 8. 
nebft der Dazu gehörigen petrograpbifchen Charte 
des Zarzgebirgs / und dem Cabinet der har⸗ 
ziſchen Gebirgsarten. 
Aehnliche Sammlungen von deutſchen Ge⸗ 
birgsarten ſind z. B. die voigtiſchen, die char · 
pentieriſche und die des Hin! Paſt Zeim zu 
Gumpelſtadt im Meiningifchen. 
“5 Deon. Dotomieu [ur la philofophie mineralogi- 
que .,et [ur Pefpeco mintralogique, Par, 1801. & 
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9. 
Denn da — bas ide 


\ Wifchungsverbältnif der Beftand: heile, als 


aud) vie Verbindungs art 2c., vieler einan⸗ 
der uͤbrigens ſehr aͤhnlichen Foſſilien in den 
mannigfaltigſten Abſtufungen variirt, ſo ent⸗ 


ſtehen ſchon dadurch eben fo mannigfaltige und 
theils durch faſt unmerkliche Nuͤancen gleich⸗ 
ſam zuſammenfließende Uebergaͤnge, in deren 


Stufentolge zwar die Extreme auffallend genug 


ſich auszeichnen, aber zwifchen den Mittelglie⸗ 


dern, zumahl in einzelnen Eremplaren, bey 


weiten Feine jo beftimmten Graͤnzen als bey den _ 
. ‚organifirten Körpern fich ziehen laffen. Be⸗ 
ſonders ift dieß der Fall bey den vererzten Me= 


‚tallen, doch auc) bey ſebr vielen Steinarten 
Er Gehalts *). 


6... 236. 


Zee aber werden dieſe Uebergänge 
auch durch die Decompofition und Auflöfung 
vieler ſchon gebildeten SOHN vervielfältigt, - 

1 fe EN rag da 


*) Diefes gilt RA ihn von der mebenifäen 


— — der Foſſilien; ſo daß es in ein⸗ 


zelnen Faͤllen nichts weniger als leicht iſt, die 
Graͤnzen zwiſchen mechanifch chen und ge⸗ 


mengten Steinarten zu ziehen. So z. E. ben. 


den Uebergaͤngen des reinſten Baſalts von noch 
ſo homogen⸗ſcheinenden Korn zum Halbgranit 

der aus — und Feldfparh gemengt iſt; 
— des denigen Quarzes zu manchem Sand⸗ 
ein 36, ih 
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da manche Steinarten durch den’ Verluft ihres 

ſo genannien Cryſtalliſationswaſſers, manche 
Erze durch die Einwirfung von Säuren ꝛc. 
allmaͤhlich verwittern, und fo z.B. 5: dſpath 
in Porcellanerde, Kupferkies in ——— 
gleichſam umgewandelt werden, 


* 
[4 


) $. 237. 
Um fo einleuchtender wird daher das brin- 
gende Bedürfniß, zur gründlichen Kenntniß der 
Mineralien die genaue Beftimmung ihrer auße- 
ren Kennzeichen, mit der Unterfuchung ihrer 
(ohnehin mir diefen Kennzeichen in fehr con⸗ 
ftanten Bezug ftehenden *)) Beſtandtheile 

durch die chemiſche Analyfe zu verbinden. 


$. 238. 
- Unter don dußeren Rennzeichen **) ) find 
- für die mineral giſche Diagnoftik die allerwich: 


tigften und Bamafien® das fpeeififche Ge: 
wiche 


*) J. Fr. L. Hausmann de relatione inter corpo« 
um naturalium anorganicorum indoles chemicas 
»atque externas {Mi Uten B. der Commentat, 
Societ. Regiae foientiar. Goitiugenſ. reoentior, 
1813. r 
#4) Abr. Bottl. Werner von den äußerlichen Kenn: 
geichen der Zoffilien. Leipz. 3774. 8. 
r Fer See 2. Zausmann Verſuch eines Ent: 
wurfs zu einer Einleitung in Kl lt 
Braunſchw. 1805, 8. 
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wicht *), die Harte, und zumahl, wo. fie 
State hat, die Eryftallifation #*), d. h. eine 
beſtimmte Form aus einer beftimmten Anzahl 
und eben fo beſtimmten Verbindungsart von 
Saßetten***), und der fo genannte Durchgang 

Uhl rt a der 


) Pefanteur fpeeifigue des corps. — par M.Brıs- ı 
son. Par. 1787. 4. . Deutfch durch Blumhof. 
Leipz. 1796, 8. 

-. Anm. Die fpeeififchen Gewichte, die ich in der Folge 
anführe, find nah Zaufendtheilen angegeben, 
das Gewicht des Waflerd zu 2000 in einer Tem: 
peratur von ungefähr 64° Fahrenh. angenoms 
nen. — Wo ein 2. dabey ſteht, bedeutet es 
des fel. Hofr. Lichtenberg's Wägung. 

) Die aus Hol geſchnittenen Movelle der wich— 
tioften Erpftallifationen, die in der biefigen Indu— 
> ftrie: Schule unter der Aufſicht des Mathemarıfus, 
Hrn. Li, verfertige werden, find nebft der dazu 
gehörigen gedruckten Befchreibung daſelbſt für 
anderthalb Rthlr. zu haben, | 
Eine große Mäannigfaltigkeit derfelben f. in der 
Cry/iallographie par M. pe Rome pr r'lsız, 
2de Edit. Par. 1783. IV Bände. 8. Diefer hat 
fich. mehr an die äufern Erpftallifationgformen ges 
halten. Weit tiefer it hingegen H. Haüy in den 
unten anzuführenden Werfen mittel der Etereos 
‚... tomie der Foffilien in das innere Gefüge (Strue⸗ 
tur) der Cryſtalle und in die Beſtimmung der 
Formen ihrer Kerne oder Grundgeflalten, und 
diefer ihrer Maßentheilchen (molécules integran- 
tes) eingedrungen Ki © 

*8x) Kolglich verfteht fich von feld, daß man nach 
diefem Begriffe von wahrem Erpflall, nicht etwe- 
die zwar fäulenförmigen, aber nicht fo determiz 

‚nirten Geftalten mandes Bafalts, thonartigen 
| Ifrane Stangenkohle ꝛc. damit verwechſeln 
ur (7 ' z d 


Eben 


— 
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der Blätter (oder die Richtung der natürlichen 
Trennungsflähen), der fich bey vielen Arten 
von Eryftallifarionen nach dem Verhältniß der 
Außenflächen derfelben zu ihrer Grundgeftalt 
( Forme primitive) oder fo genannten Kerne 
richtet *). Minder allgemein conftant und 
zuverläflig find hingegen Farbe, Grad der 
Durchſichtigkeit, Art des Ölanzes und Bruchs, 
der Strid) den manche Foffilien geben, wenn 
fie gefragt werden, u. dergl. m. 


$. 239. 
Auch Helfen zur Beftimmung vieler Foffilien 
ihre phyſikaliſchen Kennzeichen, die naͤhmlich 
erſt einen phyſikaliſchen Verſuch vorausſetzen, 
oe Ä wie 


t 


Eben ſo genau müffen auch urſprüngliche 
Eryſtalle von ſo genannten After = Cryftallen 
unterſchieden werden, da nähmlich ein Foſſil die 

Stelle Form eines vorher da befindlich ges 
weſenen, aber allgemach aufgeloͤſten verwitterten 
oder ausgefallenen Cryſtalls anderer Art * 
nommen hat. So z. B. die ſo genannten eryſtal⸗ 
Ifirten tnfteine von Echneebeig ic. 

Noch eine, dritte Warnung iR doch für Anfäns 
ger auch nicht überflüfig, dag man naͤhmlich nicht 
etwa bloße äußere (fremde) Eindrücke auf ein 
Foſſil für deffen eigene Erpfallifation halte, So 
3. E. bey manchem Ehalcevon. 

2) ©. Theorie fur la firucture des’ criffaux; par 
R.]J. ee —— de —— — XLÄI. 

k 
p- 103 u. f. 

‚I Fr. 8. Sausmann's Eryfallogifche Bey⸗ 
traͤge. Braunſchw. 1805. 4. — f. auch Deil. 
Handbuch J. ©. ı3 u. f. — 
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wie 3. B. naͤchſt ver Schmeljbarfeit im Feuer 
und Auflösbarkeie im Waſſer, die Phosphor 

reſcenz/ Eleftricisät, das Verhalten zum Mags 
net 2c., und bey den durchſichtigen, ob fie'eine 
‚ einfahe Brechung machen, oder aber das Bild 
der dadurch. angeſehenen Gegenſtaͤnde verdop⸗ 
peln. — Und mitunter find auch fuͤr den erſten 
Anlauf die fogenannten empitiſchen Kenn— 
‚zeichen ‚brauchbar, die von beygemengten be 
kannten Fofftlien, oder von dem Fundorte ab» 
ſtrahirt werbeh, 

—99 240. ‚teile 
Zur Kein Unterfuchung ihrer Beftand- 

theile aber ($. 237.) dient theils Das weitere 
Berhalten derfelben im Feuer, das auf dem fo 
genannten trockenen Wege, befonders dud) mit⸗ 
telft des Loͤthrohrs *), erkannt wird; vorzüg- 
lich aber die Zerlegung derjelben auf dem naſ⸗ 
fen Wege mittelſt der Reagentien ıc. **), 

Anm. Daf die Nefultate der von verſchiedenen Che⸗ 


mikern angeſtellten —— eines und eben deſ⸗ 

ae felben 

Dun; von — Befchreibung eines nines 

ı ralogifchen Tafchen - Laboratoriuing und ins befon- 

dere des Nutzens des Loͤthrohrs in der Mineralogie. . 

Mit Ann. von C. E. Weigel, Zweyte Auflage. 

Greifsw. 1782. 8. 

ie ©. 3. F. Weftrumb im zweyten Heft des. IT. B. 

amd erfien Heft des UI. B. feiner Eleinen phuflens 
lifch »chemifchen Abhandlungen ; und 

J. F. A. Börtling’s chemifched Probir — 

net zum Handgebrauche. Jena 1790. 8. nebſt ber 

dazu gehörigen Fleinen Kite mit Reagentibus æ. 
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ſelben Foſuls zuweilen fo ſehr von einander ab⸗ 
weichend ausgefallen find, zeige nur, wie viel 
Boricht, Behurfamkeit und vor allem öftere Wie: 
derhohlung der Verſuche dazu gehoͤrt, um da⸗ 
Selbſttaͤufchung und Irrthum geſichert 
su ſeyn. * FRRER 
Nur das muß man felbft ben den unübertrefe 
uch genauehen Analyjen nie vergefien, daß fe, - 
durchaus nichts weiter zeigen Eönnen und follen, 
ald Art und Menge { Qualität und Quantität) 
der Stoffe worin fie fih zerlegen laffen. — Aber 
nichts ‚von dent was doch gerade den wahren eis 
‚genthümlichen Charakter ſo vieler Foſſilien auss 
macht, nahmlich die bewundernswurdige Zufams 
menfesung und fpecififche Derbindungsart jener 
» Stoffe, wodurch z. B. die Thonerde zum Saphir, 
und. in Verbindung mit ein, Paar andern eben 
fo gemeinen Stoffen, zum Turmalin wird! vder 
wodurch die Natur aus Kıefelerde in Verbindung 
mit Thonerde den Bildfteen und hingegen in 
Berbindung mit Talkerde ven demfelben übrigens 
fo taͤuſchend ähnlichen Speckſtein hervorbringt und 
- deral, m. — f. Lichtenberg im goͤttingiſchen 
Taſchenbuche v. %. 1794. ©. 134 u. f. de Züc in 
Votgts Magayin. IX. Band, 1,61. &.74 uf. 
und Alsproth im 1.2. feiner Beytraͤge S. 89. 


* 9 241. 
Ueberhaupt aber laſſen ſich alle Mineralien 
nach der alten (— meines Wiſſens zuerft von 
Avicenna beobachteten —) Eintheilung unter 
folgende vier Claſſen Bringen; deren Unters 
ſchiede und Eigenfchaften zu Anfange der folgen» 
den vier Abſchnitte naher beftimmt werden. 


I. Steine und erdige Soffilien. 
U. Salze. - 
_ III. 


a XL. Abfchnike, h 
‚IM. Eigentlich ſo genannte vnpnihe 


Mineralien. 
Metalle. Sol Ai 
—— * 


Einige Wannen und anber outeminel 


zur Mineralogie. | 


6, Aanıcora. dere metallica Is XI. = it.. de na- 
turd foffilium L. X. ete. Baſil. 1546. ‚Fol. 
A: Cronſtedt's Verfub einer Mineralveie, — aus 
dem Schwed. — vermehrt dutch MT. Chr. Brün⸗ 
nich. Kopenhagen/ 2770, 8. 
.,.— mit aubern Beſchreib. 2c. von A. G. Werner. 
Bi 1.2. Leipß. 1786, 8. 
J. Gorrscn., Warreart —— mineralogicum. 
1, Holm.,1772. II. Vol. 8: 
DAL ©. Karten: mineralogiſche Tabellen: Berlin 
1808. 80 
F. Ambra ‚Reuß dehrbuch der Wineralonie nach ER 
ſten's Tabellen. Leipz. 2801 - 06. VII 
Syſtematiſch⸗ tabellariſche Ueberſicht und Ehkrarterifi 
der Mineralförper; von C. CLeonhard, K. F. 
Merz und J. 3. Kopp. Frkf. 1806. Fol. 
Taſchenduch fuͤr die geſammte —— mit Hin⸗ 
ſicht auf die neueſten Entdeckungen, herausgegeben 
von C. C. Leonhard. Frkf. feit 1807. 8. 
eu. a Handbuch der Mineralogie. Frey⸗ 
berg. 1.5, 1811 8. f 
. St. £. Zausmann Entwurf eines Soſtems der _ 
} unorganifirten Naturkörper. Caſſel 1809. 8. J 
Deſſ. ee der Mineralogie. Göttingen 1813, 


Haür Traite, de Mineralogie. Par. aBoi? V. Vol. &- 
mit Ann. von D. 4. G. Karften und hy S. 
Weiß. I Leipj. 1804-10; V. B. 8 

Er. 


v 


— 


' 
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Er. CHaür) Tableau comparatif des refultats de la 
* eriftallographie et de l’analyfe ohemigue rela- 
‚tivement & la elaſſi fication des mineraux. Par. 
1809. &-, \ \ ; 

Tableau methodique‘.des Efp£ces minfrales — extraie 
du Trait& de Mineralogie de M.Hauy, er aug- _ 

nıcnte des nouvelles Decouvertes; par J. A Hi 
Lucas, Par. 1806. 8. IE 


* > 


' 
/ 3 4272 — * “ u ” 
Ar. BronenıAart Traite elementaire de mineralogie, 
avec des applications aux arts. Par. 1807, 
II. vol, 8 , . w 4 * 


mM. 3. Rlaproth Beytraͤge zur chemiſchen Kenntniß 
der Mineralkoͤrper. Berlin ſeit 1795. V. B. 8. 


Ohne der fo zahlreichen mineralogiſchen Com» 
pendien zu gedenten, die in Deutfihland in 
den legten Jahrzehenden erſchtenen find, - 


% * * 


Beſonders zur Beſtimmung der Foſſilien durch 

Auſſuchung und Vergleichung ihrer aͤußern 
| Kennzeichen. 

H. Srruve methode analytique des fofhles, fondes 


fur leurs carasteres exterieurs. Laulanne 1797. $- 
Handbuh des Mineralogen — von 3. Struve, aus 


desſelben franzöf; Handfckrife überfept durch D. 
B. Rätzer. Bern 1806. 4. 


I. ©. Lenz miner alogiſches Taſchenbuch. Erf. 1798. 12. 


= * * 


- Weber die Benutzung der Foſſilien. 
€. Schmieder Verſuch einer Lithurgik oder oͤkonomi⸗ 
ſchen Mineralogie. Leipi. 2805. 1.8.8 

Inn 1 BEE = 


2. 


Woͤrter⸗ 
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2. F. A. Reuß neues mineralogiſches Woͤrterbuch. 
Hof. 1798. 4. 
Des Kürten Dımırnı De Garuszın Becusil denoms 
apropries en Mineralogie etc. aveo- un precis de - 
leurs. hijteire nazarelie. nouv. Edit. Brunlr, 
abe⸗ ol. " . 
x. * ED 


Einige Sierger gehörige Kournale ıc. außer den 
“oben (©. 11.) angeführten. 


Chemifche Annalen von £. von Crell. 
Sonrnal der Chemie von WA. Al, Scherer. 
Neues allgemeines Journal der Chemie. Herausgege⸗ 
ben von Ad. Jerd. Gehlen. 
Magazin der Bersbaufunde C herausgegeben von HS 
Lempe). Dresden feit 1785. 8. 
Bergmännifches Journal, Herausgegeben von X. w. 
Böhler und C. A. S ——ã Freyberg ſeit 
1788. 8. | 
Journal des mines. Par. feit 1794. —* 
C. Ehrenb. von Moll Jahrbuͤcher der Burg: und 
Huttenkunde. Salzb. ſeit 1797, 8. 
Def. Annalen derfelben. feit 1901. Ne 
Def. Fortferung von dieſen: Cauch unter ben Titel 
Efemeriden ıc.) 
von Zoff Magazin für die gefammte Mineralogie, 
Lerpir ſeit 1800. 8. 


* * ® 


Auch einige der vorzuglichft BR N: Ver⸗ 


zeichniſſe von Mineralien ⸗Sammlungen. 


An attempt towards a natural hiftory of che ref: of 
England etc. — in the collection of J. Woon- 


WARD. Lond, 1729. IL Vol, . 
r i Licho- 


— 
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LithophylaciumBorsıanum, Prag. 1772 (q! II. Vo]. 8. 
-ı Catalogue de la collection des fofhles de Mlie, px 
RAAB par, De Born. Vienn.1790. I1.Vol. 8. 
Yr. ©. Leske's Mineralien : Cabinet, befchrieben von 
r D. £. G. Karſten. Leipj. 1789. 1.2. 8. ' 
Berzeichnif des Mineralien - Cabinet$ des B. 3. M. 
Pabft von Ohain. Herausgegeben von A. ©, 
Werner. Frenberg,.1792.11.B,.8. 
(Gıanv. Perainı) Gabinetto mineralogico del colle- 
gio Nazareno, Rom 2791: 11, Vol. 8. 


Mineralien - Eabinett, gefammelt und. befchrieben von 
dem Berfaffer der Erfahrungen vom Innern der 
Gebirge, Clausthal, 1795. 8. Her 
Ws Barınoron's new Syfiem of Mineralogy in the 
Form of a catalogue, Lond, 1799 4. ° _ 
Des Hm. I. F. von der Null Mineralienfabinet, als 


Handbuch der Oryetognoſie brauchbar gemasht von 
F. Mohs. Wien, 1804, Ili, B. 8 


” * * 


_ r * 
Da im Studium der Mineralogie die Autopſie noch 
weit unentbehrlicher iſt, als bey der Zoologie und 

Botanik (wo doch getreue Abbildungen noch aus⸗ 
helfen Fönnen und in bunderr Fällen fchlechter; 
dings aushelfen müflen), und doch das Geltft: 
ſammeln fut die mehreften Anfänger eine fchwierige 
Sache fern muß; fo if es für dieſe eine große 
\ Erleichterung, daß man nun bey der Mineralien: 
“ Niederlage zu Sreyberg, und beym Mineralien _ 

Zaufd > und Handiungsromroir zu Zanau, Eleine 
Mineralien : Sammlungen in ausgefuchten in: 
firuetiven Stücken, zu verfchiedenen fehr billigen 

beſtimmten Preifen zu Kauf haben kann 
e & 8 


rum 
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Don den Steinen und ab. 
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x ‚Borken. 





s 242. 


Steine und erdige Foſſi lien heißen dies 
‚ jenigen trocfenen Mineralien, vie ſich, wenn ſie 


rein find, für fih =), nicht fo wie die Salze 
im Waſſer oder wie die eigentlich fo genannten 
Erdharze im Del auflöfen faffen; noch aud) 
wie diefe letztern, ſchon im bloßen Gluͤhfeuer 
„verbrennen; noc ſich wie Metalle haͤmmern 


Sand breitfchlagen laffen **). Ueberhaupt find 


"fie fehr feuerbeftändig und ftrengflüffig; wenn 
fie aber ſchmelzen, fo find fie dabey durchſichtig. 
Ihre ſpeciſiſche Schwere überfteigt des Waſſers 


feine BReTEend.ı vier bis fünf Een 


9.243. 


1 Aber wohl durch Beytritt von Säuren oder Alfa: 


i 


lien, befonders in erhöheter Temperatut — Deun 
daß ſich 4,8. felbft die Kieſelerde in Verbindung 
mit Sode in manchen heifen Quellen aufgelökt 
finde, zeigt der an manchen derfelben (— zumahl 
in Kamtſchatka und land —) Mich anfegende 
Kiefelfinter, von welchem unten die Rede ſeyn 
wird, fo wie auch die Analyfe diefer Waſſer ſelbſt, 
f.- ‚Blad in den Transacı. of the Hoy. Soc. 0) 
Edinburgh. Vol. UI, ©, 219 u. f. 


)erras ehe vix nifi priuatiui I 


bentur. BERcMmAN. x f 


ze 
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1. Ay 
Gegenwärtig J— 5 neun primitive oder 
Grund - Erden, wornach die ſaͤmmtlichen Foſſi⸗ 
lien diefer Elaffe Unter folgende, davon benannte 
Geſchlechter geordnet worden: 
1. Bieſelgeſchlecht. 
II. Zircongeſchlecht. | 
IH. Gadolingeſchlecht. 
IV. Gluͤcingeſchlecht. 
V. Thongeſchlecht. — 
VI. Talkgeſchlecht. — 
VII. Balkgeſchlecht. 
VIII. Strontiangeſchlecht und 
IX. Daryigeidlecht: 


L. Kieſelgeſchlecht. 

Die Riefel- Erde (terra ſilicea) wovon 
biefes Gefchlehe den Nahmen hat, ift für ſich 
im Feuer nicht fhmelzbar, und bleibt an der 
Luft und im Waffer unveränderlich: audy wird. 
fie von Feiner andern als der Spathfäure anges 
griffen : ſchmitzt aber mit beyderley feuerfeiten 
Laugenſalz (det Sode und Pottaſche) zu Glas, 
daher fie auch glasartige oder vitrescible 
Erde genannt wird, 


1. — | 


ee 
1, Quarz. N An * 

Der eryſtalliſirte, eigentlich als doppelt ſechs⸗ 
ſeitige Pyramide, mit laͤngerer oder kuͤrzerer 
Zwiſchenſaͤule, deren Flaͤchen meiſt in die Quere 
feingeftreift find. (— tab. II. fig. 19. —), Er 
ift hart, und gibe meift ein phosphorifches Richt, 
wenn man zwey Stuͤcke im Finſtern aneinan⸗ 
der reibt. 9 * 


Er begreift zwey Hauptarten; naͤhmlich 1) den 
edlen und 2) den gemeinen GQuarʒz. 
1) Edler Quarz, Bergeryfiah. (Sr, eryflal 
de roche). —9 * 
Eigentlich farbenlos und waſſerhell; von Glas⸗ 
glanz; flachmuſchelichem Bruche; die Cryſtallen 
meiſt mit dem einen Ende im Mutter-Quarz feſt⸗ 
gewachſen; und dann theils in centnerſchweren 
Tryſtallen (fo zumahl in der Schweiz und auf 
Madagaſcar); oft aber auch loſe, und rein aus: 
eryſtalliſirt, d. h. mit den beyderfeitigen Ends 
ſpitzen; darunter befonders die fleinen, aber 
ausnehmend waflerhelen mit fehr kurzer Mittels 
fäufe zu merfen (5.2. die ungarfchen aus der 
marmarofcher Gefpanfchaft). Endlich auch haͤu⸗ 
fig als Gerölle, theils von vorzuͤglicher Härte 
und Klarheit (fo 3.8. die ceilaniſchen Keys oder 
Kiefel.) — Sein fpecifiiches Gewiht — 2653. 
Gehalt (nach Bergmann) — 93 Kiefelerde, 6 
Thonerde, ı Ralferve. — Nicht felten hält er 
fremdartige Foflilien eingeſchloſſen, 3. B. Chlo⸗ 
rit⸗ Erde, Asbeſt, Strahlſtein, Glimmer, Grau⸗ 
braunfteinerz, Tit anſchoͤrl ıc.: zuweilen Waſſer-⸗ 
tropfen. Selten finder er ich mit ſechskantigen 
geraden hohlen Röhrchen durchzogen (fo nahment⸗ 
lich am St. Gotthard). A RER 
u FEAT UT 


f ’ 


- 
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4. 3u den ausgezeichnet, farbigen Abarten des 
| —— Quarzes gehören vorzüglich: 


‚a. Eitrin. 

Meiſt von —9 Ferbe, ſelten en 
fire. Von der Art find die —— pfund⸗ 
ſchweren Topaſe. 


* Rauchkryſtall, vulgo Rauchtopas. 
Rauchbraun durch ale Abſtufungen. Der 
ſchwaͤrzeſte wird auch Morio rung 


c. Amethyſt. 
Meiſt violet in mancherley Abſtufungen; zu⸗ 
weilen von ſtaͤnglig zuſammengehaͤuftem Gefüge, 
theils mie Fellungeförmigen Ablofungen. Die. 
fhönffarbigen in Oſtindien und Perften. 


2) Gemeinee Quarz. 
Eins der uranfaͤnglichſten und allgemelnſt ver⸗ 
breiteren Foſſilien. Meiſt milchweiß: aber auch 
in mancherlen andern Farben; mehr oder weniger 
durchſcheinend. Meiſt von Glasglanz, rheils 
aber fettglaͤnzend; haͤufigſt ungeformt; theils 
aber, cryſtalliſirt; zuweilen als Aftercryſtall 
[S. 550. not. *)]; hin und wieder in befonderer 
äußerer Geftalt, wie gehackt, zellig ꝛc. Der 
Bruch meiſt mufchelig; theils ing Splitterige, 
Körnige ıe. Zumeilen friegt er durch dicht einges 
mengte feine Glimmerblättden oder durch eine 
eigene Art von fchuppigem Gefüge ein befondereg 
fhimmerndes Anfeben; fo vorzüglich der zimmt⸗ 
braune fpanifche Avanturinguar; vom Cabo de 
Gätes (das narbrliche Avanturino wie es nach 
» der. Nehnlichkeis mit dem Avanturinflug, — der 
‚befannten Glascom poſition — genannt wird.) 


\ 
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Ein paar beſonders tote banken fi nd y 
a. Rofenuarz. 
R ‚Hat den Nahmen von feiner blaßröthen Sakse, 
“ind dieſe vom Braunſtein. Bricht meiſt unger · 
formt, und theils mit ſchaligen Ablofungen; be⸗ 
ſonders in Baiern und am Altai, in ala Lagern. 


b. Prafeni. 

Hat den Nahmen von feiner —— Farbe, 
und diefe vom innig beygemengten Strahlſtein. 
*— ungeformt; bricht beſonders Ben ‚Breiten, 
brunn im Erzgebirge. 


Riefelfi inter, Quarzſinter, Bieſeltuff. 


2 Gliceus thermalis. 


Riefel Erde in heigen Quellen, — die er⸗ 
hoͤhte Temperatur und vermuthlich auch durch 
„die Verbindung mit Sode aufgeloͤſt [$. 242. 

. not. *)) und dann als Sinter abgeſetzt. Er iſt 
weiß, theils ins Milchblaue, theils ing Wachs⸗ 
gelbe sc. Wenig durchſcheinend. Wie der Kalk, - 
finter von mancherley beſonderer Geſtaͤlt und 
Bruch; theils wie uͤber einander getropft oder 
gefloſſen; traubig ꝛe. Meiſt von lockerem Ges 
fuͤge, theils blaͤtterig ıc; Gewicht TE — 
Gehalt eines islaͤndiſchen (nach Klaproth) — 98 
Kieſelerde, 1, 50 Thonerde, 0,50 Eiſenkalk. In 
vorzüglicher Menge und Mannigfaltigfeit an ven 
heißen Quellen in Jsland und Kamtſchatka. 


ER Bummifkein, Hyalit, Glasopal, muͤl⸗ 
leriſches Glas. 
Weißlich, in mancherley — mehr 

oder weniger durchfcheinend; glasglängend; theils 

wie getropft oder gefloflen, kleintraubig ic. An 
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Farbe und Form zumeilen einen Baumharz oder 

Gummi ähnelnd; meiſt als Ueberzug auf Tuffe 
twarfe. Gehalt (nach Bucholz) — — 92 Riefelerde, 
6,33 Waller, mit einer Spur von Thon. Fund⸗ 
ort zumahl bey Frankfurt am Mayn. 


4. Chalcedon. — 
Mit Inbegriff des Onyx, des — und 
des Achats. Denn die erſten benden differiren 
faft bloß in der Farbe vom gemeinen Chalcedon, 
und Achat if nur aus mehreren von diefen und 
einigen, andern Öteinarten zufammen gemengt 
oder gemiſcht. * 


I) Bemeiner Chalcedon. f 
Meift milhblau; rheils bis ins Himmelsblaue; 
aber auch ins Honiggelbe und Rothe des Cars 
neols, ins Rauchbraune des Onnr ıc. Oft iſt 
.. der Chalcedon auch fireifig, molfihe ıc. In 
manchen Gegenden häufig mit denpritifchen *) 
Zeichnungen (Wloosachar, Dendrachat, Moch⸗ 
bafteın). Ueberhaupt mehr oder weniger durchs 
fcheinend; von Sertglanz; meiſt ebenem Bruch; 
oft vom. mancherley befonderer. Öeftalt, zumahl 
ftalacritifch, oder in urfprünglicher Nierenforn, 
in Mandeln, Kugeln 2c. Legtere (im Wicentis 
nifchen) nicht felten mit eingefchloffenen Höhluns 
gen, und in diefen zuweilen Waflertropfen (Sr. 
Hydro- 


*) Diefe dendritiſchen Zeichnungen find (beſonders 
bey manchen orientaliſchen) zuweilen carneol + und . 
onyrfarbig; haͤufigſt fheinen fie hingegen vom 
Braunftein berzurühren; — manche isländifche 
enthalten aber auch ein grünes Gemebe, dag 
felbft unter dent Vergroͤßerungsglaſe vollfommen 
das Anfehen vom Waſſerfaden⸗-Moos ( Eonfers 
sen) zu haben ſcheint. 

na 
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Hydrocakedoine); anderwaͤrts auch theils wie 
gehadt, zellig 2» auch mit Eryſt alifatlons s Ein» 
drüden IS. 550. not. *)], theils auch in eigens R 
thuͤmlicher, meift cubiſcher Cryſtalliſation. Ge⸗ 
wicht = 2615. Auch viele Chalcedone phospho⸗ 
refeiren, wenn fie an einander gerieben werden. 
Gehalt eines Färder (nach Bergmann) — 84 
Kiefelerde , 16. Thonerde. Oft macht eelebers ‚ 
gänge in Quarz, Hornſtein, Opal. Bricht haͤu⸗ 
fig im Trapp. 

2) Onyx. 

Rauchbraun, heile 4 ins Schwarzbfaue: oft 
mit fcharf abwechfelnden Schichten von milch» 
blauen gemeinen: Chalcedon (arabifcher oder fo. 
genannter blindee Sardonyr; ital. Nicolo. ) 
Hauptgebrauch bei den alten, Römern zu ne 
fleinen. 


3) Earneol, Eorneol, BER burn 


Incarnatroth, einerfeits bis ins Wachsgelbe 
oder Hornbraune, anderfeits ins dunfelfle Gras 
natroth. Don legterer Art vor allen die Föfts 
liche antife Corniola nobile ( Sr. cornaline de 
la vieille voche ), die mit auffallendem Lichte 
ſchwarzroth, mit durchfallendem Lichte aber blut⸗ 
roth, wie ein boͤhmiſcher Granat oder Pyrop 

und faſt eben fo durchſichtig, ihr Fundort aber 

jetzt unbekannt it, und worin die ben weiten 
groͤßten Meiſterwerke von alten griechiſchen und 
etruskiſchen Siegelſteinen oder Intaglios gegra⸗ 
ben find. | 

Der indifche Sardonyf woraus hingegen die toͤſt. 
lichſten antiken Cameen gearbeitet ſind, iſt meiſt 
hornbrauner Carneol mit Ehalcedonſchichten. 

Ge f * * 
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Achat 


* 
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Achat iſt, wie geſagt, ein Gemengſel von 
mehreren der vorigen, Arten, außerdem aber 
auch zumeilen vom‘ Quarz, (zumabl Amerhyft), 
Heliotrop, Jaſpis ıc. in endloſer Mannigfaltig⸗ 
keit der Zuſammenſetzung, Farben und Zeich- 
nung. Daher die mancherley Benennungen, 
von Achatonyx, Jaſpachat, Bandachat, 
Breisachat, Punctachat, Seftungsacharzc. — 
Treümmerachat, der DBruchflüde von jenen 

' Steinarten enthält, die durch Quarzcaͤment Zu» 

—  fammen verbunden find.  -Negenbogenachat, 
mit buntem Barbenfpiel ben durchfallendem Lichte. 
Ueberhaupt haufig in Kugelform; oft hohl. In 
groͤßter Menge und Mannigfaltigkeit in Deuꝛſch⸗ 
* — in der Pfaljsso kt: Nah 


br 4 


5. Opal. Quarz- rBfinite,. ea Fe 


Die Sarbe ift in den nachbenanuten Abarten 
verfchiedens ale find mehr oder weniger Durchs 
ſcheinend; haben meiſt Fettglanz, theils flärfer, 
theils matter; ihr Bruch iſt muſchelig; fie fin⸗ 
Den ſich bLs$ derd; und find meift nur halb» 
bar. — Die beyden Hauptarten find: L) der 
„eigentliche Opal, und 2) der mahaRah 


1) eigentlicher np 
mie‘ ‚folgenden Abarten: naͤhmlich 


a. Edler "Opal, 
‚Den durchfallendem Lichte meßtentfeife gelb; 
f bey auffallendem milchblau, mit einem eigenen 
feurigen Spiel von Regenbogenfarben: Gewicht 
= 2114‘ Gehalt (nach Klaproth) — 90 Kie⸗ 
fFelerde 10 — Fundort zumahl Ober: 
Angarn. BR nid 
1449 Ri 49 sale 3 Be. 


’ 


— 


so xij. Abſchnin 


b. Semeiner Opal. 
Minder durchſcheinend; und on⸗ jenes Farr 
benfpiel. Eine tahmgelbe Abart hat den mongos 
liſchen Nahmen Kaſcholong (d. b. ſchoͤner Stein). 
Gehalt eines Kofemiger (nach Klaproth) — 
BR Kiefelerde, r Thonerde, ı Eifenfalf, 
- Sundort im Erzaebirge, Schleſien, den Faͤroͤern tc. 

Uebergang in Chalcedon, Ehryfopras ic. 


c. Hydrophan, Weltauge, oculus mundi, 
lapis mutabilis, 
Meiſt rahmgelb; wohl durch Verwitterung 
aus der vorigen Abart entſtanden; daher gleicher 
Fundort, und aͤhnlicher Gehalt; weicher als 
dieſe; klebt an der Zunge; ſaugt Waſſer ein; 


wird * — NN mit — 
farben *), 


———— he! 
Y in zwey — anne 


a. De&dopal, 'TelFobanjerftein, 
Gemeiniglich wachsgelb —— aber 
auch theils braunrorh,"olivengrün zc; mehr oder 
meniger durchfcheittend; theils Glasglarz , Theile 
' Settglany; müfcheliger Bruch.  Uebergang in 
gelben Chalcedon und in Pechftein, Vorzüglich 
in großer Mannigfaltigfeit bey Telfobanja in 
Dber » Ungarn. Gehalt eines ſolchen (nach Klap⸗ 
roth) — 93, 50 Riefeleroe, I Eifeufalf, ; 5. Waſſer. 
b. Holzopal. V 
In eine Art Wachsopal verfteinteg Nadelholz; 
geilblich braunlich ac. Der bLaͤngenbruch 
obs hl und —* mit fhaligen Ablo⸗ 
—J ſungen 


* m") Bon essen — oben &. sun. 


it 


f 
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ſungen der. Holz: Fahre. Fundort zumahl in 
Ungarn bey Schemnitz. 


6, Bagenauge, Schillerquarz. Quarz 


agathe chatoyant. 

Meiſt gelblich oder gruͤnlich, theils ins Rauch⸗ 
graue; mit einem eigenen Widerſchein, daher 
der Nahme; wenig durchſcheinend; Fettglanz; 
meiſt als Geroͤlle auf Ceilan und Malabar von 
wannen er meiſt ſchon in ſo genannte Talgtropfen 
‚(en goutte de [uif) oder muglich zu Ringſteinen 
geſchliffen kommt. Gewicht — 2657. Gehalt 
(nach Klaproth) — 95: Kiefelerde, I, 75 Thon⸗ 


‚erde, 1, 50 Kalferde, 0,25 Eifenfalf. 


7. Pechſtein. Petroflex r£fnite. 


In mancherley Farben; doch meiſt ins Braune; 
meift wenig durchfcheinend ; Fettglanz; muſcheli⸗ 
ger Bruch; meift derb; theis in Nieren; halb. 
hart. Gewicht eines. fächlifchen — 2314. Ue⸗ 


bergang in Wachsopal; theils mit eingemeng⸗ 


fen Beldfpath = und Quarz = Körnern Cheehttsine 


Porphye). 


3. Menitie, \ Bnollenſtein, Leberopal. 


vulgo blauer Pechſtein. 
Haarbraun, fettglänzend; nur an den dünnes 
ften Kanten durchſcheinend; der Bruch aus. dem - 


++ Slachmufcheligen ins Grobfchlittrige; ritzt in 


Glas. Gehalt (nah Klaproth) — 85, 50 Kies 
felerde, ı Ihonerde, 0,50 Ralferde, o, 50, Ei⸗ 
fenfalE, 11. Wafler und fohlenarriger Stoff. 
In Nieren und fnoligen Stuͤcken, im Polite 


ı Schiefer von Menil: = Montant bey Bau: 


9. Po» 


— 


KIT, Abſchnitt. — 
9. Polirſchiefer, Saugkieſel, Bleb⸗ 


e FAME N. 
u Met gelblich weiß, theils ins. Bräunficye, 
oft geftreiftz ein wenig abfärbend; von ſchiefri⸗ 
gem Bruch; feinerdig; mager anzufuͤhlen; hängt 
ſtart an der Zunge; fehr weich; Teiche, Gehalt 
"(nach Klaprorh) = 66, 50 Kiefelerde, 7 Thon 
erde, 1,50 Talferde, 1,25 Kaälferde, '2, 5a 
" &ifenfalf, ı9 Waſſer. Fundort Zumahl bey 
Menil⸗Montant. ann. 


10. Tripel, isch ip 
Meiſt gelblichgrauz erdig; mager; weich. 
Gehalt (nach Haaſe) — 90 Kieſelerde, 7 Thon, 
erde, 3 Eifenfalf., Fundort unter. andern bey 


Monneburg im Altenbuͤrgiſchen. —— 


.ıı. Schwimmſtein. Quarænectique. 
—Gelblichgrau; matt; undurchſichtig; erdiger 
Bruch; ſehr weich; milde, Gewidhre — 0,800, 

Gebalt (nad Vauquelin) — 98 Kiefelerde, 2 
kohlenſaure Kalkerde. Fundort bey Paris, meift 
. in kuglichten Stüden oder Knollen: 

12. Dimsfkein. (Pumex. (Sr. pierre ponce. 

- Engl. pumice flone.) SFR TEN 
Meiſt weißlichgran; von Geidenglanz; ſchwam⸗ 

wicht; meift frummfaferiges Gefüge; fpröde; 

Icharfes Korn; ſehr feiht, Gehalt des lipari« 
‘Shen (nach Klaproth) — 77, 05 Kiefelerde, '17, 
30 Tbonerde, 1,75 Eifenfalf. Fundort zumahl 

in vielen vulcaniſchen Gegenden *), wie bey 
Lipari, Santorini, Veracrux in Mexico ꝛc. 


MT *— 
) Schon Aorıcora ſagt, de natura fofklium 
„Pag. 614: “in locis autem, qui olim arlerunt 
* TR | a" ⸗naut 


* 


Pr 
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23. "Porzellan. Jaſpis  Therinantide por- 
> cellanite. | 
Meilſi perlgran Oder lavendelblan, ‚aber auch 
"theils firchgelb, ziegelroth 2. Riſſig; fertgläns 
zend mufcheliger Druc, Ein. pfeuderulcanie 


ſches Product, vermuthlich aus Schieferthon IR 


„entflarden.- Fundort unter andern bey Strafe 
in Böhmen. Gehalt deſſelben (uch Refe) —-60, 


75 Kiefelerde, 27, 25 Ihonerde, 3 — 2 | 


2, 30 Eiſenkalk, 3, 66 Kali. 


4. ®bfidian,isldndifcher Achat, —— 


Lur⸗Saphir, Lavaglas. Lave vitreuſe 
obfidienne.. 
Aus dem Rauchgrauen bis ins Kohlſchwarze: 
mehr oder weniger, theils aber nur an den duͤnn⸗ 
ſten Kanten durchſcheinend; glasglaͤnzend; mu⸗ 
ſcheliger Bruch; ungeformt; Gehalt (nach Abild⸗ 
gaard) ZZ;74 Kieſelerde, I4 Eiſenkalk, 2 Thon⸗ 
- erde Haͤlt theils Quarz⸗ und Feldfpath- Körner 
eingemengt, (Obſidian⸗ Porphyr). Fundort 
zumahl bey Vulcauen, z. B. auf Island, Inſel 
Ba Oſter⸗Jnſel I re 


15. ‚ Sererfkein, Rreide: Bieſel. Pyrrho- 


machus,, (St pierre a feu, pierreä  füßl. 
Engl. nt.) 

‚Meift grau,. ins Schwärzliche, Gelbliche ıc. 
wenig. durchſcheinend; mufcheliger,, fhorffantiger 
Bruch; meift in dichten Knollen theils in hohlen 
Kugeln (zu legtern gehören die fo genannten Me⸗— 
** neh äh —* haͤrter als Quarz. 

Giebt 
.aut etiam nunc ardent, pumex reperitux,, Sic«' 


uüt in. Vefluvio, Aetna, inlulig Aeolicis, — 
„Ad Goblenz , et in inferiore Germania, 


%; 


Se ie?  ZHl.- Abſchnitt. at vu 


Gliebt wenn er geichlagen : mird, eine eigenen ' 
- Geruch. Gewicht — 2595. * Gehalt (nach Klap- 
: voth) — 98 Kiefelerde, 0, 50 Ralferde, 0, 29 
Thonerde/ 0,25 Eifenfalf. Uebergang in Horn⸗ 
ſtein, Halbopal ꝛc. *). Häufig im Kreide-La— 
gern. Enthält oft Verſteinerungen, zumahi von 
See⸗ Igeln und zarten Corallen (Celluͤlarien ec.). 
° als Gerdlle im Puddingſtein von Hertfordſhire. 
Ein Hauptgebraud zu Slintenfteinen #4). , 


16. Hornſtein, Felskieſel. Petrofilex, cor- 
neus. (Br. pierre ( de corne. Engl. chert.) 
>... Meift grau, in ollerhand andere meiſt auch 
unanſehnliche Farben uͤbergehend. Am Altai 
— mit ſaubern dendritiſchen Zeichnungen 
Eſo genannter weißer Jalpis), Hoͤchſtens nur 
an den Kanten durchſcheinend. Meiſt ſplitteri⸗ 
ger Bruch; ungeformt; doch theils in Afterery⸗ 
ftellen [S.550. not!F)] nad) Kalkſpath gemo⸗ 
delt; minder hart Als Quarz). Gewicht = 2708. 
Gehalt (nad Kirwan) — 72 Kiefelerde, 22 
ehr ge 6 Kalkerde. Uebergang in Feuers 
"fein, ‚Chalcedon, Fafpis ꝛc. Macht die Grund⸗ 
maſſe mancher Porphyre aus. 
Sinopel (Ferrum jafpideum RER ifei ein 
braunrorber, fehr eiſenſchuͤſſiger Hornflein, der 
bey Schemnig eine Haupfgangart ausmacht. 


Holzſtein oder Kieſelholz ift in eine Art von 
Sornſtein petrificirtes Hol; von mancherley 
—* Su; unter andern, zuweilen coſchenillroth⸗ 
— * EIN felten \ 
2 are ** teuetle nit reinen Schichten von 
’ rahmgelben Halbopal werden in Kom nette Cameen 
gearbeitet, 
win S. 3. Sacquets phofifcheund technifche Beſchrei⸗ 
"bung der Zlintenfleine., Wien, 1792. 8. 


A 


Von den Steinen und erdigen Foſſilien. 571 


Jelten apfelgruͤn. Kunert, zumahl im aufge⸗ 
ſchwemmten Lande; theils aber auch in Floͤge⸗ 
birgen (im rothen todten liegenden). \ 


17 Riefelfchiefer, Zornſchiefer 
Schwarz, ‚rauchgrau, theils au von andern. 
Doch meift matten Farben; nur au den Kanten 
durchfcheinend; matter ſchimmernder Fettglanz; 
meiſt grobfplitteriger, theils fhuppiger Bruch; 
fhiefriges Gefüge; ungeformt; bartz oft mie 
Quarzadern durch ogen. Bebergang in Thon⸗ 
ſchiefer. — 
Eine jaſpis aͤhnliche des Kieſelſchiefers, 
die Hr. Werner lydiſchen Stein nennt, iſt zus 
mahl ſchwarzgrau, bis ins Kohlſchwarze, mit 
mehr ebnem Bruch, und aber fi) Bang als 
Gexroͤlle 


18. Eiſenkieſel, Buarz REN * 
Meiſt leberbraun; undurchſichtig; Fettglanz; 
meiſt ungeformt; zuweilen in kleinen Cryſtallen 
von ſechsſeitigen Saͤulen ſowohl nit ſechs > als 
drepfeitigen Endſpitzen; hart. Gehalt eines 
‚Leberbraunen (nad, Bucholz) — 92 Kieſelerde, 
5,75 Eiſenkalk, ı Braunfteinfalf, ı flüchtige Theile. 
- Fundort zumahl Böhmen und das —— ya 
gebirge. 


19. Jaſpis. (Seal. Diaipra, ae. 
Von allen Farben und Zeichnungen; daher die 
Heynahnen Bandjaſpis 15 Anbei; 
matter mufcheliger Bruch; meift ungeformts 
felten in urfprünglicher Nierenform; ſehr bärt. 
Gewicht — 2691. Gehalt (nach Kirwan) 75 
Kiefelerde, 20 Thonerde, 5 Eifenfalf: Ueber- 
‚gang in Hornftein, Eifenfiefel ıc. 
—3* EN Eine 


EEE AR Abſchun 


Eine befonders werkwuͤrdige Abart iſt der Ae⸗ 
gyyptiſche Jaſpis, Aegypten-Kieſel, filex Ni- 
Joticus. (Sr. Caillon d’Egypte.) — Braun in 
allerhand Abftufungen; theils fireifig oder gea- 
dert; auch mit dendritifchen Zeichnungen; in ur⸗ 
fprünglicher Kiefelform; trefflich polirbar. Ges 
wicht — 2564. —— zumahl in Ober-Ae⸗ 

gypten. 


20. Seliotrop | | 
Dunkel lauchgruͤn, meift mif blutrothen Punc⸗ 
ten; wenigſtens an den Kanten durchſcheinend; 
Fettglanz; muſcheliger Bruch; ungeformt. Ge 
wicht — 2653. Fundort vorzüglich in Aegypten. 
‚Häufig unter den antifen Intaglios. art 


Vermuthlich gehört auch zu diefer Gattung das 
Plaſma, oder der Smaragd - praſer. (Sr. 
prime od’ Emeraude.. ‚tal. pla/ma di /meraldo’ 
gemmario. ) — Licht lauchgruͤn, meiſt mit 
weißen oder gelblichen kleinen Flecken; durch⸗ 
ſcheinend. Fundort jetzt unbekannt, doch ver— 
muthlich —— von den alten Roͤmi—⸗ 
ſchen Künftlern zu Petſchirſteinen ac, verarbeiter *). 
Don der Art find auch Die mehrſten anuten ſo 
genannten Smaragde, 


21. Ehryfopras. 

Meift apfelgruͤn, theils ins Blaullche * 
lend; har feine ſchoͤne aber im Feuer ſehr ver« 
' gängliche Farbe vom Nicelfalkz. ift ducchfcheis 
nend; ungeformt. Gehalt vun — 
aa? 0, E 


*9 — habe ih von Fi —— 
von neuern Schriftſtelern oft verkannten und 
mit andern verwechſelten Steinart gehandelt im 
Specimen hiftoriae naturalis antiquas artis 
operibus illufratae p. 30. U, h 


I 


ey * ne ar 


= 


€ 
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96, 16 Kiefelerde, 1 Nickelkalk. Fundort vor 
zoͤglich bey Salewa in Schleſi en. 


yuN 


22, Arendalit, 


Dunkel lauchgruͤn; undurchfichtig ; kheile uhr, 
theile cryſtalliſirt, und dag in breiten ſechsſeiti⸗ 
gen Säulen, die Enden mit zwey oder vier 
Flaͤchen zugeſchaͤrft oder auch zugefpigt. Die 
Cryſtalle alasalänzend; der Bruch fetralängend ; 
Laͤngenbruch blaͤtterig; Querbruch muſchelig. Ge⸗ 
wicht — 3640. Gehalt (nah Vauquelin) — 
37 SKiefelerde, 21 Thonerde, 15 Kalferde, 24 

Eiſenkalk, 1,5 Braunſteinkalk. Fundort in den 
Eifengruben zu Arendal in Nortvegen. 


Ihm ähnelt der Epidor oder Thallit oder ſo⸗ 
genannte grüne Schoͤrl von Dauphine; Daher 
auch H. Werner beide Zoffilien unter den gemeine 
ſchaftlichen Nahmen des Piſtacits vereinigt, 


23. Apinit, Thumerſtein, Glasſtein. 


Nelkenbraun; durchſcheinend; Glasglanz; 
kleinmuſcheliger Bruch; ſowohl ungeformt als 
auch in flachen Rauten cryſtalliſirt. Gewicht 
— 3166. Gehalt (nah Klapreth) — 50, 5 
Kiefelerde, 17 XThonerde, 17 Kaifetde, 9, 5 
Eifenfalf, 5,25 Braunfleinfalf, -o, 25 Kali. 


Sundort zumahl Danphlue‘ und aaa im Erz 
‚gebirge, 


24. Breusfteih, Breugeryfall, Me 


motome.' 


Meift miläweiß, und nur durchſcheinend; 
felten WAIOBELS des Längenbruch blärterig, der 


5 — Quer⸗ 


TI OR. Aofehnitt. Hr: 


—* Querbruch mufchelig ; immee erhſtalliftr rt By 
und zwar urſpruͤnglich als ſchmale, die, rechte 
winkelige, vierfeitige Tafel oder Säule, an den 
Enden zugefchärft und zugefpigt; aber faft im» 

mer als Zwillingscryſtall fo, daß ihrer zwey und 
zwey einander der. Länge nach gleichſam durche 
fchneiden (— tab. II. fig. 15. —) und fie dann 
zuſammen auf dein Querbruch ein Kreuz vorftels 
den. Gewicht — 2355. Gehalt (nach Klaproth) 

H 40 Kiefelerde, 18 Schwererde, 16 Thonerde, 
‚15 Waſſer. Fundort zumahl Anpreasberg am Harz. 


"25, Ichthyophthalmit, Fiſchaugenſtein. 
 Apophyllite. 
Meift graulihweiß; durchfcheinend, theils 
—* durchſichtig; blaͤtteriger Bruch, von dreyfachem 
reechtwinklichten Durchgang; ritzt ſchwach ing 
Glas. Gewicht — 24607. Gehalt (nach Rofe) - 
52 Riefelerve, 24, 5 Kalferde, 8 Kali, ı5 
Waller, nebft einer Spur von Ammoniaf. Funds 
ort befonderg zu Uton in Roslagen in Schweden, 
mit ziegelrot hem Kalkſpath und gemeiner Horn⸗ 
blende. 


26. Prehnit m | 

Meift apfelgrün; durchfcheinend; mit ſchwa⸗ 
chem Perlmutterglanz; theils ungeformt; theils 
in kurzen vierſeitigen Saͤulen ſtaͤnglich zufam« 
mengehaͤuft. Gewicht — 2942. Gehalt (nach 
Klaproth) — 43, 83 Kieſelerde, 30, 33 Thon⸗ 

erde, 18,33 Kalkerde, 5, 66 Eifenfalf,' 1,83 _ 
Waffe. Fundort zumahl am Cap und. in 
Dauphine. Nr Hr a 
"27. 


”) ©. Leor. Fo BuouH über den Kreuzflein. Leipz. 
1794. 8.; und J. fr. 2. Sausmann in Weber's 


und Mobr’s Archiv für die Naturg. J. B. ©, 114. 


” 
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a, Ylatrolith. ji 
fabell = und —— far — ——— 
ſchwachſchimmernder Brud; hierenförmig und 
"mamellonnirt, von divergirend ſtrahlichtem Ges 
füge. Gewicht — 2160. Gehalt (nach Klaps 
roth) — 48 Siefelerde, 24, 25 Thonerde, 1,75, 
Eifenfalf, 16, 50 Soda, 9 Waller Auf dem Por⸗ 
phyrſchiefer von Hohentwyl im Wuͤrtenbergiſchen. 


28. Zeolith·  Mefotype. 
Hat den Nahmen (Braufeftein) von beiae 
Haupteigenſchaft, daß er ſich auf der Kohle vor 
dem Loͤthrohre zweigartig aufblaͤht, ohne zu 
einer Perle zu fließen. Iſt weiß in mancherien 
Schattirungen, auch theils jiegelrorb, gruͤn; 
der friſche mehr oder weniger durchfcheinendz 
meiſt perlmutterglaͤnzend, fo zumahl der Stils 
bit; (der vermitterte hingegen undurchfichtig, 
erdig, oder mehlicht;) fein Gefuͤge meift diver- 
‚girend ſtrahlicht; theils blätterig ( Stilbite); bäue 
fig ungeformt: oft nierenförmig; oft cryſtalliſirt, 
und dieß meift in ‚fechsfeitigen Tafeln oder Säus 
len, feltner cubifh ( Würfelzeolith, Eubicit, 
Analcime) und rhomboidal ( Chabafie) ıc. theils 
nadelförmig (fo der feltene maflerhelle Islaͤndi— 
ſche Blaszeolith oder Nadelſtein), theils fafes 
rig (Aaarzeolirh); meift halbhart. Gewicht 
—.2134. Gehalt eines Färöer (nach Smitbfon) 
— 49 Kieſelerde, 27 TIhonerde, 17 Natron, 
9 Wofler Fundort unter andern zumabl auf. 
Island und den Fäardern im Trapp, Sonſt auch 
in manchem Bafalt ıc. 


29. Warekanit. 
Meift raucharau, theils mwolfichty mehr oder 


weniger durchſcheinend; ſelten waflerheil‘ und 
durch. 


1 


4 
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durchfi st: glasglänzend; in runden und. 
ſtumpfeckigen Körnern, meiſt ungefähr. von Erb» 
fengröße , doch theils auch ſo groß als Hafelnüffe 
und darüber. Gewicht — 2365. Gehalt (nad 
Lowitz) — 74 Kiefelerde, 12 Thonerde, 7 Kalte. 
erde, 3 DBittererde, 1. Eifenfalf, Fundort zu⸗ 
- mahl.beym Ausfluß der Marekanka ing. ochot oti⸗ 
ſche Meer; liegen als Kerne in einer blaͤtterigen 
Kinde ven Perlſtein; beydes Kern und Rinde 
blahen ſich vor dem batheohi⸗ wie Zeolith. 


Perlſtein Tave vitreuſe perlbe. 


Meiſt aſchgrau, theilg ziegelroth, bendes in 
mancerley Schatrirungen; : wenig durchſchei⸗ 
nend; theilg von Seiden-theils von Perlmutters _ 
glanze; beſteht theils aus Förnigen abgefonder- 
‚ten, theils aus frummfcaligen blätterigen broͤck⸗ 
ligen und gerreiblichen Stüden, welche legtere die - 
eben gedachte Rinde der — bilden. 


31. Laſurſtein. Lazulite. ep Jazuli, 
Sn der Alten (Be. pierre d’azur. ) 


Hat den Nahmen aus dem Perfifchen von fels. 
ner vortreffliben blauen Farbe; if undurchfichs 
tig; don matten faft erdigen Bruch; oft mie 
eingefprengten Schwefelfies : Puncten; unges _ 
formt. Gewicht — 2771. Gehalt (nah Klaps 

: roth) — 46 Kiefelerde, Is, 50 Ihonerde, 28 
toblenfaure Kalferde, 6, 50 [hwefelfauce Kalk⸗ 

- erde (Gyps), 3 Eiſenkalk, 2 Waſſer. Fundort 
unter andern in ausnehmender Schönheit und- 
großen Blöcken am Baikal. Gebrauch zu mancher⸗ 
ley Kunftarbeiten und LERmereÄiR jur Ultrama, 
rin: Sarbe; e t x 

32. 


- Von den Steinen DET RER Soffi lien, 577 
33, Augit. Pyroxꝛe. LESE.) 
Aus dem Dunfel=lauchgrünen und Colopho⸗ 
5 nlumbraunen ins Schwarze; wenig durchſchei⸗ 
nend; ſtartglaͤnzend; blaͤtteriger Laͤngenbruch; 
muſcheliger Querbruch; theils derb; theils aber 
eryſtalliſirt in flachen, kurzen ſechsfeitigen Saͤu⸗ 
len mit vierſeitigen Spitzen. Gehalt (nach Baus. 
quelin) — 52 Kieſelerde, 13,20 Kalkerde, 10 
Talkerde, 3, 33 Thonerde, 14,66 Eifenfalf, 2 
Braunſteinkalk. Meiſt eingewachſen in Bafalt, 
Tuffwacke, und vorzuͤglich in den Fang Ro0 
Veſuv und Aetna. 


33. Coccolith. 
\ Hat den Nahmen don der ausgejeläänet för. 
nichten Form feiner abgefonderten Stuͤcke. Meift 
lauchgruͤn; durchſcheinend; glasglänzend; hart. 
"Gewicht — 3316. Gehalt (nach Pauguelin) — er 
50 Riefelerde, 24 Kalkerde, 10,3 Ialferde, 7 
Eifenfalf, 3 Braunfteinfalt.‘ Hauptfundort bey 
Arendal in Norwegen 


34. Defuvian. Idocraſe. — 

Meift- pechbraun, theils ins Dunfel- J 
gruͤne; wenig durchſcheinendz von außen meift 
Fettglanz; inwendig Glasglanz; immer cryſtal⸗ 
Aiſirt; befonders in vierfeifigen kurzen Säulen 
mir abgeflumpfren Kanten und fehr fiumpfen 
Endfpigen. Gehalt (nach) Klapreth) — 35,50 
Kieſelerde, 33 Kalferde, 22,25 Ihonerde, 7,50 
Eifenfalf, 0,25 Braunfteinfalf. Fundort unter 
den Primordials Soffilien des Veſubs; vorzüglich 
aber (in rein — theils daumens⸗ 
dicken Cryſtallen) an der Muͤndung der in den 
Wiluj —— Achtaragda. 


Pr i > 9 35». 
> } y — 


u) 
i 


* “A k Y 
a ee | ü 
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a 35. Leucit, weißer Granat, vulcaniſcher 
Granat. Amphigene, +... 


Graulich weiß, milchicht; durchſcheinend; Aber 
meiſt riſſig, und daher truͤbe; von außen rauh; 
inwendig glasglaͤnzend, zeige auf Dem Bruce 
eoncentrifhe Textur. Gemelniglih cryſtalliſirt, 

meiſt als doppelt achtfeitige Pyramide mit vier 
' © Slächen an jeder Endfpige(— tab. Il. fig. 14.-); 
ſehr fpröde. Gewicht Z 2468. Gehalt (nach 
Klaprorb) — 54 Kiefelerde, 23 Thonerde, 22 
Kali. Fundort vorzüglich in Unter⸗Italien, ih 
mancherley Laven und Tuffwacken. N 


» 36. Pyrop, Boͤhmiſcher Branat. 
Dlutrorh; mehr oder weniger durchſichtig; 
glasglänzend; mufcheliger Bruch; nie cryſtalliſict, 
fondern in rundlichen Körnern, lofe oder einges 
wachen in Serpentin ꝛc. Gemicht — 3941. 
Gehalt (nach Klaproth) 40 Kiefelerde, 28, 50° 
Zhonerde, 10 Talkerde, 3,50 Kalferde, 16, 50 ' 
Eiſenkalk, 0,25 Braunfteinfalf. Fundort zu. 


J \ 


mahl Böhmen und Gachfen. b 


37. Granat. Carbunculus, (Fr. Grenat. 
Engl, Garne | 
Aus dem Colombin.s und Karmefinrothen 

Buchs Pechbraune ins Dlivengräne; 'eben fo 
verfchiedene Grade der vollfomimnern oder: min. 
dern Durchſichtigteit; meift Glaſsglanzz mufche, 

liger Bruch; ſowohl ungeferme als crpflalifiee; 

-  legteres in mancherley Form; doch meift als Do 
decaẽder mit raytenförmigen Flächen (— tab. II. 
fig. 13. —); auch wie der Leucit (— tabs 11. 
fig. 14. _)ı £ Mad 

' Nah 


‘ 


Von den Steinen und, erdigen Sefftien. 39 


Mach den Hauptfarben,, unterſcheidet man — 
gende drey Arten. des. Granats; wovon erſterer 
edler, die andern beyden aber gemeiner Granat 
genannt werden. 

1) Rorher Granat, oriensalifcher Granat, 

Almandin 
Meiſt von der gedachten rothen Farbe. Ge. 
wicht = 4188. Gehalt (nad. Klaprotd) = 


35,75 Riefelerde,' 27, 25 Thonerde, 36 Eifen. 
" falf, 0,25 Braunfteinfalf. Finder ſich vorzüg: 


lich in Peau; wird gemeiniglich als ARRAenforT 


‘(en cabochon) geſchliffen. 


2) Brauner Granat, Bifengranar, 

Pechbraun, theils ins Bimmtbraune x. Unter 
andern vorzüglich Shön am St, Gotthard; auch 
beym DVefuvian vom Veſuv. 


3) Örünee Granat, grüner Kifenftein. 


Lauchgrün, olivengrün 2c. Gewicht — 3754. 
Gehalt (nah Wiegleb) — 36,45 Kiefelerde, 
30,83 Kalferde, 28,75 Eifentalt, Unter ane 
dern als fogenannter AT tein —— 
liſirt in der Leucit⸗Form (— ta fig. 14. —) 
beym Veſuvian vom Wiluj. Gemeine Abarten 
haͤufig in Thuͤringen und Meiſen, auch nebft dem. 
braunen am Spigenberg am Harz. ; 


38. Stavrolith, Branstit, Stavrotide | 


orhbraun ins Schwarzbraune; wenig durch. 
fheinend; immer cryſtalliͤſirt, meiſt in flachen 
fechsfeitigen Säulen; zumeilen als Zwillingsery« 


‚fall, theils in rechten Winfeln, theils wie ein 
- Andreaskreuz (dieß der fogenannte Basler Taufs 


ftein #)). Gehalt (nach Bauquelin) — 30,59 
Kieſel⸗ 
5 S. Chr. Bernoulli ‚in re Bene Magain 
IV. B. ©, 524, tab. 8. li 
5 2 


N 


te RI, abfcpnin. jan ae * 


ieide 47 ae. 3 Kalkerde, 15,30 
Eifenfalf, Zundore In Bretagne und am Sr. * 
Gotthard, in Glimmerfhiefer, — mit 
liſirtem Cyanit. F 


39, Cyanit, bfauer Shört. — : 
Meift himmelblau, theils ins Graue ‚Bilder 
— weiße: dürchſcheinend; faſt perlmutterglaͤnzend; 
der Bruch langſplitterig, ſtrahlig und blaͤtterig; 
meiſt ungeformt; theils cryſtalliſirt, meiſt in 


| flachen fechsfeirigen Säulen; auf dem Querbruch 


theils fo hart, daß er. am Siahl Funken giebt; 
dagegen er ſich im Laͤngenbruch mit dem Nagel 
zerreiben läßt.’ Gehalt (nach Klaproth) — 43 


E Rieſelerde, 55,5 Thonerde, 0,5 Eiſenkalk, nebſt 


einer Spur von Kali. Fundort zumahl am St, 
Gotthard, im Zillerthal im BEN 








Zireongeſchlecht. 
“A von Hrn. Klaproth entdeckte Zircon: 
‚erde, von: welcher dieß Soffitien » Geſchlecht 
den Nahmen hat, wird in Schwefeljäure und 
im. concentrirten Eſſig, aber nicht. in Saugen: 
falgen aufgeloͤſt. Sie gibt vor dem boͤthrohre 
mit Borar eine waſſerhelle Perle, und finder 
ſich in zwey fo genannten Edelſteinen, dem 
Zircon und dem Hyacinth. 


En Hyacinth Lyncurium veterüm? 
Meiſt orangegelb ‚- feuerfarben ; durchſichtig; 
gewöhnlich rein auskryſtalliſirt; ; und zwar m if 
9 ———— Saͤulen, die mit vier auf den 

| » Kanten 


. Dom den. Steinen und erdigen Soffllien. ser. 


[ —* 


2. Zircon,. Satgon. r 


Kanten auffigenden Flachen zugeſpitzt find. (— tab, 
IL. fig. 20.—). Gewicht = 3687. Gehalt. (nach 
Klaproth) — 70 Zirconerde, 25 Kiefelerde.. \ 
ae vorzüglich Ceilan — 


DEM. 


Meift gelblihbraun ; cheils on allerhand- Stafs 
feg Farben, zumahl ins Gelbliche, Blauliche 2c.5 
durchſichtig; von einem eigenen, faſt metalliſchen, 
doch etwas fettigen Glane; > erpftallifiet in, vier⸗ 
„ feitigen. Säulen, die mit viersauf den Seiten aufs 
ſitzenden Flaͤchen zugefpigt fi find (— tab. Il. fig. 
2 —); fehe hart. Gewicht. — 4475%. Manche 
‚werden ſtark vom Magnet angezogen, Gehalt 
» (nad Klaproth) = 69 Zirconerde, 26,50 Kies 


felerde, 0,50 Eifenkalt. Fundort Geilan und 


Norwegen; bier nähmlich ben Friedrihswarn, in 
einem aug opalifirenden Feldſpath und Hornblende 
— Hatbgranit. 


/ \ 





"HL Gadolingefbleht. 
Die nach ihrem. Entdeder Hrn: Prof. 


Gadaolin benannte Erde unterſcheidet ſich 
von der Gluͤcin⸗ und Shonendes. mit welchen 


ve Aus Afriea in dis jetzt CA wenig bon ei: 
gentlich ſo genannten sEdelfteinen befannt , doch 
babe ich von Hrn. Barunet-Banfs einen, grubs 
Förnigen Sand erhalten den der Botanifer W, 
Braß am Cape Coaft auf ‚Guinea‘ gefammelt, 
und morin fi befonders eine Menge Körner 
‚finden die dem Hyacinth vollkommen gleichen 
Außerdem auch unter andern kleine dem Spinell 
aͤhnelnde Geroͤlle. 


ze msi "XM Abſchnitt⸗ no wol 


1% ſonſt in aehhehen Einenfihäften uͤberein 
kommt, unter andern durch ihte Unauflosbar⸗ 
keit in. den aͤtzenden feften Saugenfalzen, ‚und 
Daß ihre falzfaure Auflöfung ſowohl durch 
blauſaure Neutcalfalge als auch Be Ran 

foii.ge falle wiide — —— 


x 

1.580 init, Pereeit B : nk 
Scrar⸗ ——— Gele Mh ‚ 
ſcheliger Bruch, halbhart; wirft ‚lebhaft auf den 
imlaRnet. Gewicht — — 4237. "Gehalte nach 

' Ekeberg — Gadolinerde, 2; Kiefelerde, 4,5 
„Gffeinetde, 18,5, 'Eifenfalf. Bricht bis jene | 

yur in ſehr ‚geringer Menke in tothen Selofparh 
zu Pırerbn, in Roslagen, in, Schweden ‚von Wels 
"dem Fundorte NER au feinen ehren“ "Nah 
mien eıhalfen.' 





IV. Glüeingefhledt., 

Die von Hrn. Vauquelin entdeckte Glü- 
cinierde GSuͤßerde) unterfcheider ſich von der 
Thonerde, mit welcher ſie manche Eigenſchaf⸗ 
ten gemein has) Thor‘ — daß ſie mit der 
Schwefelſaͤure nicht wie dieſe Alaun macht; 

und, —V Nahnnen von per Eigenheit, Daß. 
fie mit Saͤuben glıpe. und. leicht — 


hende Salze bildet. we 4 — 0; er 30 20 ' Y 


N‘ Beryll, Aquam in (Sr: —— Hari) 

Meergruͤn in m ancherley Schattirungen, einer» 

It J— vie ins) Ainmelbiaue ; andesfeits bis ins 
un Honig: 


— 


Von den Steinen und erdigen Soffilien. 583 


Honiggelbe; durchſichtig; Langenbruch muſche⸗ 
Mg; Querbruch blaͤtterig; in ſechsſeitigen Säulen 
von mancherlen Warierät erpftalifiee. Gewicht 
2683. Gehalt (nad) Vauquelin) = 16 Glüs 

cinerde, 69 Kiefelerde, 13 TIhonerde, 0, 5 Kalk⸗ 
erde, 1Eiſenkalk. Fandort vorzuͤglichſt auf dem 

Adonſchelo zwiſchen Nertſchinsk und dem Baikal, 

und eine gemeine gruͤnlichgraue rc. faſt undurch⸗ 
ſichtige Abart in großen Säulen bey - Chantes 

loupe in Haute⸗ Vienne. * 

Smaragd, Ä (Fr. "Emeraude, Engl, | 

„untrald). | 

Seine Hauptfarbe bat von ihm felbft ven Nah: 
no feine Ceyſtallifation iſt eine fechsfeitige 

- Säule (— tab. 11. fig. 10 —) in mancherley Ab» 

änderungen, Gewicht —.2775. Gehalt (nad) 
Bauquelin) = 13 Glücinerde, 46,60 Kiefelerde, 

14 Thonerde, 2, 56 Kalferde, 3, 5o Chromium⸗ 
talk. Fundort vorzuͤglichſt in 


3 Euclaſit. 
Meiſt 'grünlich weiß; durchſichtig z glasglaͤn⸗ 
seht Laͤngenbruch blaͤtterig; mit zweyfachem 
Durchgang der Blaͤtter; leicht darnach zu ſpal⸗ 
‚ten. Querbruch muſchelig; cryſtalliſirt als ge⸗ 
ſchobene vierfeirige Säule; hart. Gewicht 3062. 
Gehalt (nah Vauquelin) — 12 Ölütinerde, 35° 
Kiefelerde, 22 Ihonerde, 3 Eifenfalf, Fund— 
ort SE DRTIeN. 


—R 


— 


W. J—— J 
Die Thonerde (terra argilloſa) heißt auch 


Alaunerde (terra aluminola, Sr. alumine). 
‚weil 


, — 7 ‘ 
en All. Abfchnie ©. el” 
weil ſie mit der Schwefelſaͤure den Alaun bil⸗ 

Be Ste’ wird Außerdem auch) in der Salpe⸗ 
+ terfäure und Salzfaͤure aufgelöft, und aug der 
Auflöfung durch, Pottaſche wieder gefällt, Fuͤr 
ſich iſt fie im. Feuer unſchmelzbar, verhärtet 
aber darin; und wird dabey (und zwarmah 
Berhäfeniß, des Grades der Hiße)_ in einen klei⸗ 
nern Raum zufammen gezogen. — Diele 
thonartige Foſſilien geben, wenn fie angehaucht 
werden, den eigenen Thongeruch von fih. Die - 
weichen kleben meift an der Zunge, And. manche 
derfelben faugen das, ae ein, und werden 
darin, il or m RT 


"Su Diefes Geſchlecht allen —— — 

ſo auffallend es auch. auf den erſten Blick jcheis 
nen muß — mande farbige Edelſteine 
(Argilo-gemmes), deren einige, wie ihre ge⸗ 
naueſte Analyſe gelehrt hat, faſt aus bloßem 
Thone beſtehen, der auf eine unbegreifliche 
Weiſe, zu fo ausnehmend harten, durchſichti⸗ 
gen, feurigen edlen Steinarten verbunden 
iſt (9 240, ©.553.). 


1 Chryſoberyll. Cymophanie. 


Meift aus dem MWeingelben ing Spargel. 
grüne; opalifict ins Blaue; durchſichtig; glas⸗ 
glaͤnzend; muſcheliger Bruch; meiſt ungeformt 
im Kornern; ſelten eryſtalliſirt als achtſeitige 
Saͤule mit dergleichen Endfpige. Gewicht 3710. 
Gehalt —* Klaproth) = 71, * Thonerde⸗ —* 
Kieſel⸗ 


m ' 


; Yon den Steinen und.etdigen Soffilien. 585. 


N 


Kieſelerde, 6 Kalterde, 1,50 Elentat.¶ Bu 


ort Brafilien. on. u) tag: 
h LENED, = DEREN ET. AA 
2. Topas. De dat. 
dB): Edler, Tapas. a ln kan 


Gelb» in mancherley Abfiufangens, theils. 


auch 'einerfeits ins Roſenrothe, anderfeits-ins _ 


deergruͤne Blauliche 20.5 der Längenbruch ‚mus 
ſchelig; der Querbruch blaͤtterig. Meift cuuftals 
Aiſirt, And zwar gewöhnlich. als vier= oder.) acht⸗ 
ſeitige Saͤule, die beym braſtliſchen mit -vier, 
“acht oder auch fechs Flächen: zugefpigt (— tab. II. 
AT. ) beym Saͤchſiſchen aber mehrentheils 
mit ‚einer fedisfeitigen Fläche: abgeſtumpft ift 
.. (— tab. II. dig. 9. —)2 Gewicht des braſtliſchen 
— 3515 &. Diefer’ zeigt auch die Elektricitaͤt 
des Turmalins. Gehalt des Sächfifchen nach 
Bauquelin) — 49 Thonerde, 29 Kiefelerde, 26 

lußfaͤure. Fundort, in Europa zumahl bey 


uerbach im Voigtlande auf dem Schneckenſtein, 


in» einem eigenen, merkwuͤrdigen Muttergeſtein 
(dem Topasjels); in Aſien vorzüglich bey Mukla 
in Natolien und am Ural in — in Me 
rica in ‚Drafilien, 13 


a genieiner To as, Leucolirh, Sean) on: 


ſtein weißer vangenieboch, ſchoͤrlarti⸗ 
ger Beryll, Pyrophyſaliih. Pycnite. 
Gelblich und gruͤnlich-weiß, theils auch roͤth⸗ 
ih; wenig durchſcheinendz blaͤtteriger Otter: 
bruch; in ſtaͤnglich zuſammengehaͤuften Säulen, 


theils in fſechsſeitigen Erpfkallens (Gewicht — 


3530. „Gehalt (nad) Klaproth) — 49, 50 Thons 
— 43, Kiefelerde, 4 Flußlaͤure, I Eifenfalt, 
Waſſer. Sundort verzüglic im Stodwerf bey 
x ‚u 38 Altens 


\ 


u —— xu EIER —— kai 
"N ftenberge hit” Befgebicde „in hen gemengten ; 


— 


— 


Murtergeftein von Ölimmer und Quarz 


3. Rubin, Spinell. DU SPN 2 
Roth in mancherler Abſtufungen; daher die 
befondern Benennungen, da der pohceaurothe 
Sbpinell genannt wird, der rofencorhe. Balais, 


der ins Hyacinthenrorhe fallende  ubicell ac., 


zuweilen geht er aber auch ins Blauliche, ins 
Weiße rc; feine Cryſtalliſation mannigfaltig; 
doch weit als: doppelt vierſeitige Pyramide 


(tab. ſigus Noder alg fechafeitige Säule - 


oder’ Tafel in manchetley Abaͤnderungen. Mite 
sole Gewichrizz 3700, Gehalt. (nach Klaproth ) 
2'734, 50 Thonerde, 15,50 Kiefelerde, 8,25 
Salberde, "0,175 Kalferde, 1,50 — *). 
Fundort Ceilan, Pegu Teils, | 


——— T — 

Meiſt blau in” mancherley Abfinfungenz bis 
er Weiße (Lupfapbie)' und zuweilen gar meins 
gelb KH), wozu vielleicht mancher fd genannte 
Sſtindiſche Topas gehoͤrt; eigentlich durchſich⸗ 
ig; zuweilen in etwas opaliſirendz ſeine Ery⸗ 

ſtalliſation als ſechsſeitige einfache oder deppelte 

Pyramide (—.tab. I. fig. 18. BL Iſt der haͤr⸗ 
ieſte Stein Bu Geſchlechts —J Gewicht 
le —— halt J —2 —* * 50 


hon⸗ 


ei 


— 


J 
sh 


> 


ar an re al bist 
49 Ra — nur a. mit gr 78 alt, 
erde und 6, a8 Chromiumkalk. 


\ 


Ä Haag Manchmahl ſogar gelb und lan am — 


EStuͤcke: f-% Bi Inventaire des diamans de la 

" eouronne eto. prime par ordre de Aemblis 

nationale. Par. 1791! "8. T.T. p. 200: n, 4, “Un 

os yfaphir d'orient — couleur Saphir des- deux 
19}! ———— et topaze au ER 


| LE 


v 


Von den Steinen und erdigen Seffiliem gar 


Shonerde, r Eifenfalt, 6 50° Kalterde KSidet | 
ſich wohl bloß als Geroͤlle; zumaht auf — 


5. Demantfpatb und Corund ®), 
Erſterer vauchgrau, letzterer meiſt Anni 
“ felten ins Haarbraune; beyde wenig vurchfcheis 
end; von ſo genannten Demant« Glanz, und 
ſpathartigem Gefüge; ceryſtalliſirt in ſechsfeitigen 
(zuweilen etwas coniſch zulaufenden ) kurzen 
— Mirrel: Gewicht, ſowohl des ſchineſi 
ſchen als ee — 3911 &, Gehalt 
des legieen (nach Klaproth) EI, 5A Thonerde, 
/ 5,50 Sliefelerde , 1, 25: Elfenfall, Fundort’ Co, 
romandel und Shine) im Öranie. Gebrauch 
in jenen Rändern zum Schneiden und mo der 
" Evetfteine und des Staple#* ). 


Unter dem Hahneh von edlen Escund. Kaın 
man die fhönfarbigen, zumahl Rubinrothen und. 
Sadphirblauen Abarfen ‚begreifen, Die ſich eben⸗ 
falls in Oſtindlen finden und wovon die erffern 
- Salamrubine, Die legtern aber vulgo Sterns 
ſaphire genannt werdeii, ‚weil fie, zumahl wenn 
* ſie an den, Enven der Saͤule zunplich angeſchliffen 
werden, bey auffallendem Lichte mit einem be⸗ 

weglichen ſechsſtrahligen Sterne ſpielen. 


6. Shurgel. Smiris, (Bi. emeril El. 
SER NT Sr 

Schwarzgrau, theils ins Indigblaus tcap an 

den Kanten ——— ſchimmerud, theils 

faſt 

#) &:; Ca, GaryırıE on eheıGorundumfsone from 

Afiaz in den Pailof. Zransaot. 1798.: P ; 


”*) 3a finde dieſes merkwuͤrdige Foſm He in den 
"woyages de Tuevenor, Er JR” ‚rer 2684. 4. 
{ P- 292. 


N . y 
\ 


— 


BR © ne RE fe $ 
faſt metalliſch glaͤnzend; kleinkoͤrniger cheils ſpli⸗⸗ 


teriger Bruch). Sehr hart. Gewicht ungleich. 
3.B. — 3922: Auch der Gehalt ungleich; dech 
(nad Tennahr‘), immer fehr viel: Zhonerde‘, „mie 
Wweniger Kiefelerde und Eifenfalf. . Fundort des 
‚wahren Smirgels *) unter andern Naxos, Eſtre⸗ 
madura und a Erzgebirge. 


„rn 


. Chrkis, Agaphit, dichter Thon 


ng rat, Er 


Aus dem Himmelblauen ing a Hi jene. 
„die koſtbarſten; zılpermwittert ing Berggruͤne;) une 
durchſichtig; im tleintraubigen knospigen Nierchen. 
Gewicht — 2900. Gehalt (nach John) — 73 
Thonerde „18 Waſſer, ,5 Kupferkalk — 4 Eis 
“ fenfalf. Kommt vorzüglich von Nifchabur in Oſt⸗ 
perſien. Bricht im Zponlagern zwiſchen Gang⸗ 
ſchiefer. Ward vulgo , aber irrig, für ein Des 


trefact, nemlich für verſteinte SION arhälign. 


3 Shstl und. Turmelin, 


An’ den nd&benannren Farben;Ötheifs) € Glas, 


Theils als Gerölle, meift aber in drey⸗ oder 
fech8 = oder. neunfeitigen der Ränge, ‚nach 966 
ten Säulen, mit dreyſeitiger kurzer Endfpige 
(— tab. 11. fig. 12. —). - Mandye Abarten zei⸗ 


Be theils Fettglanz meiſt muſcheliger Bruch. 


gen die ſonderbare Elektricitaͤt, daß: fie, wenn . 


fie nur bis zu einer ‚gerifen Temperatur erwärmt 
find 


Dr Denn fonft werden auch ‚manche: gang ' petesohene 

Foſſilien (4. & im einigen Gegenden von Thüringen 

.. der. Helsftein) wegen des ähnlichen Gebrauchs sun 

Schleifen harter Steine, des AR? Stable ac. 
Smirgel Be 


— J 
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"find, Aſche ꝛc. anziehen und abllohen/ vi diefe 
‚heißen Turmaline *) S 


“2) Schwarzer gemeiner = Spiel und Turs 
malin. 

Meiſt tkohlſchwarz, umduirchh eig PorE theils 
‚in dünnen Splittern braun oder grün durchſchei⸗ 

nend Hat glasartigen Bruch. Meiſt in lan⸗ 
gen Saͤulen Stangenſchoͤrl) ‚ theils nadelfoͤr⸗ 
mig; theils.in Furzen Dicken, Säulen (Graupen⸗ 
ſchoͤrl) Bricht ſowohl im, Granit, ale in 
manchen. Öanggebirgsarten, zumahl im Gneis, 
Schneideſtein, Topasfels Ic. In in allen Welt- 
theilen; nahmentlich in Zyrol, —2 auf 

Madagaſcar ıc. PN: 

' 3) Brauner Turmalin, 

Bey auffallendem "Lichte hmm‘ bey 
durchfallendem faft colophoniumbraun, durch ſich⸗ 
tig; auch wie der ſchwarze theils in langen. Saͤu⸗ 
len (fo ;- B. auf den Pprenden), theils in Graus 
‘pen (3.8. auf Ceilan). . Gehalt (nah Bergs 
mann) — 39 Thonerde, 37 Kiefelerde » 15, Kalk 
erde, 9 Eifenfalf.  . 


3). Rother Schötl, Sibicit, Daürit, Aubellir. 
Meift carmoiſinroth; halbdurchſichtig; die Saͤu⸗ 
len in die Laͤnge geſtreift, theils ſtaͤnglicht zuſam⸗ 
mengehaͤuft. Gewicht 3043. Gehalt (mach 
Vauquelin) ZZ go Thonerde, 42 Kieſelerde, Io 
* 4 — aa Permien. Es 
gehört 


#) S Cariöfe RER bey fchlaflofen Nächten 
— zu eigener nächtlicher Zeit: verfürzung, aufgez 
zeichnet von einem Liebhaber der Inmmer Gern ’Spes 
‚eulirt.: Chemnitz, 1707. 8. S. 269 u. f.'wo der 
Derf, Dr, Baumann {lange vor. &.Leniery) die 
erſte beſtimmte Nachricht vom ceilanifihen Tur⸗ 
malin gibt, 


⸗ J * — J 
yo u Abi sr 


gehoͤrt aber Auch Dazu der fonft fogenanute ery⸗ 
ſtalliſirte Lepivolich von Rozena in. Mähren. 
4) Slauer Schörl, Indicolith * 
Meift dunfel indigblau; nur an den ‚Ratten 
durchſcheinend; Glasglanz, dem merallifchen ſich 
naͤhernd; hart; meiſt in nadelfoͤrmigen, zuſam⸗ 
miengebhaͤuften, der Laͤnge nach geſtteiften Saͤu⸗ 
len. Fundort Uton in Südermanland, Bd } 


5) Grüner Turmalin ‚ Peridor. 7 \ 
Meift lauchgruͤn; theils ins Stahlblaue; dur» , 
ſichtig; die Säulen meiſt tief gefurche, Gewichte 
3600. Gehalt (nach Bergmann) — 56 Thons 
erde, 34 Riefelerde, 11 Kalterde, 5 Eifenfalt. 
Zundore Brafilien. Pa | 


9 BSornblende. “Amphibole., 
Schwarz und grün, In mancherfey Abfkufungen 
und Mebergängen. Undurcjfichrig oder wenig 
a durchſcheinend; meiſt blaͤtteriger Bruch; gibt 
gruͤnlichgrauen Strich. Gewicht — von 3600 
bis 3900. Gibt, wenn fie angehaucht wird, 
‚den eigenen Thongeruch von fih. Yan 
Als beſondere Arten verdienen angemerkt zu 
werden: EN 9 
7) gemeine Syenblende (Se, roche de corne 
Ariee. FX | 


Zbeils ſtrahlig, büfchelförmig ıc, Eins der 
weiteſt verbreireten älteften Soffilien auf unferem ' ' 
‚ Planeten; das einen der gemeinften Gemengtheile 
„vielen Aftergranits aus macht. 
2) Bornblendeſchieferee.. | 
Meift mit kurzen durch einander Taufenden ſtrah⸗ 
Ußgen Faſern; in ſcheibenfoͤrmigen Bruchſtuͤcken. 
IR; ‚ 3) Sm 


\ 


———— 2 NER 


are die theils tafelartig, und mit zwey Oder | 


£ 
% 


I 
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38) Baſaltiſche ornblende. B 
Meiſt in kurzen ſechs- oder. achtfeitigen Siu. 


drey Endflaͤchen zugeſchaͤrft oder zugeſpitzt find. 
Meift eingewachfen in Bafalt und ae 
auch eingemenge in Laven. 1)... 


10. Schillerfein, Shilterfärh *). 

Meſſinggelb, ins Gruͤnliche; kaum mierftich 
durchſcheinend; von metalliſchem, ſchillerndem 
Glanze; ——— weich. Gehalt (nach 
Gmelin) — 17,9 Thonerde, 43 , 7. Kiefelerde, 
11, 2 Talferde, 23, 7 Eifenfalf. Fundort im 
barzburger Forſt am Harz," in. einem gränlich- 
fchwarzen, mit Serpentin und Asbeſt durchzo— 
genen Urgrünftein. 


w 


zı. Glimmer. Mica. x 
Meiſt rauchgrau in inandherfen Abffufungen, 
theils mit Silber: oder Meffing : Glanz, oder 
tombadbraun bis ins Schwarze; mehr oder 'we- 
niger ducchfichtig; meiſt geradeblärserig, felten 
frummblätterig (mie z. B. Mica hemifphaerica 
Lınn.) Jene theils in Bogengröße; fo 3.2. 
das ruffiiche Srauenglas oder Senfterglimmer 
[&ngl. Ifinglaß. Buff, Siuda **)]; vie Blätter 


elaſtiſch 


*2 & I. €. Sreiesleben über das ſchillernde Foffil 
von der Zah bey Harzburg. Leipz 1794. 8.; und 
Fr. Zausmann in den SRorddeutfchen Bep- 

traͤgen zur Berg: und Hüttenkunde 1.&t. ©. 1: 


“+ Don der merkwürdigen Eigenſchaft des ruſſiſchen 
Srauenglafes, daß es den Fichtfirahl ungebrocden 


und vollkommen parallel durchgehen läßt, und 
* _ dem nüßlichen Gebrauch den man folglich davon 
bey aſtronomiſchen Inſtrumenten machen Eann, 
f. des Yın.B,vonzach monatl. — Ts B. 
P-239 u. f. 


TR 


- h *5 — 
98 riet ut: Abſchnitte u voLE 


elaſtiſch biegſam; meiſt ungeferuit / theils aber 
—”rxyſtalliſirt und dieß gewöhnlich in ſechsfeitigen 
Tafeln Gewihr — 2934. Gehalt des ruſſiſchen 
Frauenglaſes (nad) Klaproth) — 34, 25 Thon» 
sierde 48 Riefelerde, 3, 75 Kali, q, 50 Eifen- 
fall, o, 5 Zalferde und — 33 Auch 
eins der primitivften und allgemeinft verbreiteten 
Foſſilien in unferer Erdrinde; in allen dreyen 
Hauptarten von Gebirgen (9: 227°230).. 


12.  Bepipolitb, Lillalit. (Sr. Mica grenu) 


Lillaroth, theils ins Graue, Braunliche ꝛtc.; 
an den Kanren durchfcheinend ; -fchimmernd, von 
faſt merallifhem Glanze; unebnem, kleinſchup⸗ 
piaem, faft alimmerigem Bruce; halbhart. 
Gehalt (nach Klaprorh) — 538, 25 Ihonerde, 
54, 50 Riefelerde, 4 Kali, 2,50 Waſſer, 
0, 75 Braunfteinz. und Eifenfalf, Sundort bey 
. Rozena in Mähren, in einer gemengten Gebirgs⸗ 

art von Feldſpath und großen Quarzbrocken. 


33. Bryolith flußſaurer Thon, 

Faſt — durchſcheinend; glasglaͤnzendz 
von dickſchaligem Gefüge; weich. Gewicht — 
2057. Schmilzt ſehr leicht vor dem Loͤthrohre 

zu milchweißen Kuͤgelchen. Gehalt (nad Klap⸗ 
roth) 24 Thonerde, 40 —— * Natron, 
Fundort Grönland. 


14: Feldſpath. (Fr. Spatl Hinelan, Engk; 
Field fpar:) 

Bon mancherlen , doch meilt blaffern Farben; 

meiſt nur wenig durchſcheinend; meiſt wahren 

Spathgefuͤge; theils ungeformt, theils verſchie⸗ 

dentlich cryſtalllſirt; häufig als Beſtandtheil 

* gemengter Gebirgsarten; theils mit IE lien 


MR Yu 


9 — * 
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ſilien (z ©. mit un oder Hornblerde) innig 
Le J 

Man BE Kan, fünf Arten deſſ —* 
1) Dichter Seldipatb, 

D. h. obne merkliches Sparbgefüge: von der 
Art ift z. B. der blaßlauchgruͤne im aͤgyptiſchen 
Serpentino verde antico. | 
2) Bemeiner Seldipath. 

Meift weißlih, gelblich, roͤthlich 1c, doch 
theils auch in andern und felbit hoben Farben, 
3. 3. [maragdgrän mit mattem Perlmurrerglang 
im fo genannten Amazonenftein aus dem Catbarins 


- burgifchen; mit deutlichen Spathgefuͤge; häufig 


cenftallifirt, zumabl in fechsfeirigen (einfaben 
oder zu Zwilingscruftalen verbundenen ı Tafeln 
mit zugefchärften oder zugefpissen Enden, oder 
in Rhomben, in vierfeitigen Säulen ic. Manche 
Abarten verwittern leichte (zu Porcelantbon). 
Gewicht des fmaragdgrünen fibirifchen < 2:73 2. 
Und der Gehalt des naͤbmlichen (nach Waugues 
lin) — 65 Kiefelerde, 17 Thonerde, 3 Kalkerde, 
13 Pottafche. Weberhaupt aber iff der gewmeine 
Feldſpath wiederum eine der uranfänglichften Foſ⸗ 
filienarten unfers Erdkoͤrpers als Hauptaemeng⸗ 
theil des Granits, wo er in manchen Abarten 
den bey weiten vorwaltenden Theil ausmacht *), 


} 3) Sla⸗ 


*) & z. 5, in dem merkwuͤrdiaen portſoy⸗ Granit 
"aus Aberdeenfhite, wo die Feldſpathmoſſe nur wie 
mit Quarzblättchen und Eplıttern ſo fonderbar 

durchzogen if, daß das Kofiil, nach beſtimmter 
Richtung angefchliffen, gleichſam das Anſehen 
einer cuflfchen Steinfchrift erhält, daher ed auch 
den Nahen, pierregraphigue, erhalten hat, — 

f. Voigts Magain. VI: B. 4. S. G. 24, 


Fr 


3) Slaſiger Feldſpath. 
Theils farbenlos, und Pak elle mei; 
glasglaͤnzend; theils ungeformt (fo z. D. einges 
wachfen, in manchen hieländifchen Bafalt); theils 
ſaͤulen⸗ oder tafelfoͤrmig eryſtalliſirt (Fo IBin 
erſterer Form im Granit vom DREAM am 
Mhein, in legterer am Veſuv). 
4) Adular, Mondſtein. er 
Meiſt weiß; durchſcheinend; perlmutterglaͤn⸗ 
zend; opaliſirend; feine Cryſtalliſation meiſt wie 
am gemeinen’ Seldfparh. Gewicht — 2561. 
Fundort zumahl auf der Adula am St. Gotthard 
(theils in großen Cryſtallen), und der Agentnche 
Mond ſtein als ‚Geröte auf Ceilan “I 


— 


5) Labradorſtein. —9— 
Seine Grundfarbe meiſt ſchwaͤrzlicharan, aber, 
bey. auffallendem Fichte in mancherley,, theils 
hohe Farben ſchilernd theils mit Meffing = oder 
„Zombadglan;; darchſcheinend. Gewicht — 2002. 
Fundort vorzüglich auf Labrador (als Geröle) 
und in Ingermanland. 
* — 
Auch zum Feldſpath rechnet Hr. Werner 6) den 
Hohlſpaͤth, Chiaſtolith, Macle, ein fonder- 
bares Foſſil von weißer oder gelblichgrauer Sarbe, 
in langen duͤnnen vierfeitigen Säulen die im 
Querbrud in der Mitte einen fehwarzen ebenfalls 
vierecften Kern zeigen der von feinen Ecken nach 
den Kanten der Säule ausläuft. Es har Fetts - 


glanz, 


*) Ihm ähnelt dag feltene Selfpath. Avanturino 
CAvanturinfpath) vom beißen Meere. Ein 
blaßfleiſchrother Feldſpath, der mit zarten, gold⸗ 
glaͤnzenden Glimmerblaͤttchen durch mengt iſt, und 
deſſen geſchliffene Oberflaͤche mis einem ſchonen 
blauen Widerſcheine opaliſirt. 
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glanz, feinfpfitteriaen Bruch, und ritzt ins Glas. 

Bewicht = 299% Es ift in Thonfchiefer einges 
wachſen. Fundort zumahl Bretagne, und Ge- 
frees im Bayreuthfchen. N 


15. Alum init, (fo genannte) reine Thonerde. 
Kreideweiß; erdiger Bruch; mürbe; abfärs 
bend; mager anzufuͤblen; meift in fleinen Nies 
ven: Gewicht = 1669. Gehalt (nach Simon) 
— 32,5 Thonerde, 47 Waller, 19,25 Schwe⸗ 
felfäure, 0,45 Riefelerde, 0, 35-Kalferde, 0,45 
N. Zundort zumahl bey Halle.  . 


16, Porcellarierde, Baolin der Schinefen. 
Meißlich, in allerhand blaffe Farben. überges 
hend; mager; fanft anzufühlen; von verfchiedes 
nem Zufammenhange. Gehalt verfchieden; doch 
gewöhnlich nur ungefähr 4 Thonerde zu X Kiefels 
‚erde. "Fundort in vielen Ländern von Europas 
und Afien. Iſt wenigſtens großenrheilg aug vers 


wittertem Feldſpath entſtanden. 

17. Gemeiner Thon. | 
Meiſt von grauer Farbe, und aus derfelben. 
durch mancherley Lebergänge in Andere; matt; 
weich; fettig angufühlen; der Bruch haͤufig ins 


Schieferige; gibr angehaucht den eigenen Thone 
geruch· Es gehören dahin 


1) Töpferthbon. (Se. l’argile plaſtique.) 
Sehr weich; wird im Wafler zähe; brennt fich 
im Feuer mebrentheilg ziegelrothz variirt man⸗ 
nigfaltig im Unſehen, Feinheit, Gehalt und ver 
davon abhaͤngenden vielfahen Brauchbarkeit, 
z.B. zu Terra cotta, Fayence, Steingut, fo 
Pp 2 viel⸗ 


# 


RE 


vielartiger anderer Töpferwagre #), Tabacks pfel⸗ 
fen, tuͤrkiſchen Pfe ifenföpfen (u. a vulgo fo ge 
hannten 'terräe figillatae · Waaten), Schmelz 
tiegeln, Biegeln, auch zum Walken ſchlechter 
Tücher, zum Raffiniren des Zuckers ıc. Findet 
ſich meiſt in aufgefhwenimtem Rande, nahe unter 
der Dammerde, 


2) Verbärteter' Thon, Thonſtein. 
Von verſchiedener Farbe und Feſtigkeit; meiſt 
feinerdigen Bruche; macht theils deu Grundteig 
mancher Porphyre aus. Gebrauch in theils Ges 
genden als Bauſtein. * 


3) Schieferthon, Zechſtein. 
Meiſt rauchgrau, ins Schwarze; der Bruch 
ſchieferig, ſchelbenfoͤrmig; manche Abarten haͤn— 
gen ſtark an der Zunge —* oft mit Kraͤuterab⸗ 
* druͤcken | 
*) Zu den befondere merkwürdigen Abarten des is 
pferthons, die fich durch auffallende Eigenheiten 
der Daraus gebrannten Gefaͤhe auskeichnen , gehoͤ⸗ 
ren vorzüglich 

a) Die, woraus die bemundernswürdigen anti⸗ 
fen ariechifchen und fo genannten etruski⸗ 
ſchen Vaſen gearbeitet worden, die fich bez, 
fonders durch ihre ſo RUSNFRINENRE Leichtigkeit 

unterſcheiden. 

2) Die, aus welcher die Pollugieſſchen Buca- 

ro⸗ d»e E/iremoz gedreht werden, welche einen 
angenehmen adfiringirenden Gefhmack haben, 
und felbigen auch dem ——— genoſſenen — 
traͤnk mittheilen. 

2 Die, woraus man zu Sient»Pasılo in Sies 
benbürgen die fonderbaren, Slafentspfe mit 
großen aufgetriebenen Blafen in ihren Waͤn⸗ 
den verfertigt. 


*) Vor allen, bis jest bekannten gofflien thut dieß 


der vom n Aywitz 1772 bey ME en, 
der 
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‚‚drüden (Bräuterfchiefer). Ein gewöhnlicher. 
„Gefährte der eigentlichen Steinfofen. Ueber: 

gaͤnge in Thonfchiefer, Porcelan Jaſpis 

Wenn er ſtark mit Erdharz durchdrungen iſt, 

beißt er Brandfchiefer, Boblenfchiefer, Schi- 
ftus carbonarius „ (Engl. the Sag . the.cleft);’ 
diefer brennt mit Harzgeruh und wird dabey bel» 

ler. Kann auch ſehr gut zu mancher Art von 
Feuerung gebraucht werden, weßhalb er denn 

auch von manchen Mineralogen den Steinfohlen 

ſelbſt beygezaͤhlt wird. 


13. Lebmen, Leimen. Kinn (Engl. Ehum) 
Meift leberbraun; groberdig; im Waſſer er⸗ 
weichbar; lnnig gemengt mit Sand und Kalk, 
daher er mit Saͤuern brauſt, und theils leicht im 
Seuer ſchmilzt; meift eiſenhaltig. Fundort in 
aufgefhlemmtem ande, | 


19. Bolus [der Mineralogen *) ], lemnifche- 
Erde, Siegelerde. Terra Lemnia 6 
-Sigillara. 

Meift Ieberbraun, theils ins Sleifchrorhe; 
fettig; mufcheliger Bruch; glänzenver Strich; 
weich; haͤngt ſtark an der Zunge; zerfaͤllt im 
Waſſer mit Aufſtoßen von euftblafen und Ge 

—* raͤuſch, 


der Mündung der Kampfchinfa in die Wolga ent: 
deckte überaus merkwuͤrdige aſchgraue Iy grome⸗ 
ter⸗Schiefer, der von der aͤußerſt ſcharfſinnigen 
Anwendung den Nahmen hat, die dieſer treffliche 
Chemiker davon gemacht, und in Lichtenberg's 

goͤttingiſchem Magazin Zten Jahrg. Aten Stück, 
S. 401 u. f. genau beſchrieben hat. 


2) Denn der Sffcinelle armenifche Bolus ik eine Art 
SORRMRGET, 


xx 


’ 


⸗ 


‚AU, Abſchym. 


Yen; gibe angehaucht den Thongeruch. AR | 
ort vorzüglich auf der Inſel Stalimene (Bemnos). 


20, Walkererde, Argilla fullonum, (Engl, 
‚fuller’s tarth) 

Meift.leberbraun, ‚aber auch, in re Sure“ 
‚ben; rheilg freifig, oder fledig ; matter, erdiger 
De fertig anzufübhlen ; gibt glänzenden Strich, 

d Thongerud; faugt leicht Fett ein; daher 
ihre wichtige Benugung. Gehalt (nach Bergs 
mann) — 25 Thonerde, 51,8 Riefelerde, 3,3 
RKalkerde, nur 0,7 Talferde, 3,7 Eifenfalf, 15,5 
Wafler. Sundort der vorzüglichften in Hampfhire. 


91 Bergſeife. 


Theils braͤunlich ſchwarz, theils gelblich weiß 
mit grauen und leberbraunen Adern; feifenarti- 
‚ger Bruch; ſehr ferrig anzufühlen; hängt ftarf 
‚an der Zunge, und läfr fich fpäbneln, Fundort 
zumahl bey Medzlana Gora in Polen. 


22. Steinmarf, Lithomarga, (Engl. ‚flone= 
marrow.) 
Weißlich, aber in / Uehergaͤngen zu 
allen drey Bsunpfarben; theils. Kreifig, oder 
marmorirt ‘fo 3.8. die meift veilchenblaue fo 


“genannte Wundererde von Planig bey Zwickau) 


von ſehr verſchiedener Feſtigkeit; vom Zerreibli⸗ 

chen bis zum Halbharten * ); letzteres mie mus 

fcheligem Bruce. 

Auch der officinelle ziegelrothe meiſt weißlich 

— armeniſche Bolus gehört ee 
Beſon⸗ 


*) Von der Art beſitze ich ein rahmgelbes, ausneh—⸗ 
mend feinkörniges Steinmark von der Inſel St. 
Fahr das felbfl feine fchärfftien Kanten in einer 

ige die Eifen ſchmitzt, unverändert erhalt. 


61,7 


Kt) ’ * * | u, 
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Belonders merkwuͤrdig iſt das vom H. Ober⸗ 
berghauptmann von Trebra im riefen Georgftollen - 
bey Clausthal auf Braumarke € entdeckte milchweiße 
Steinmarf, welches mittelft eines Federfiels eis 
„nen phosphorefcipenden Strich gibt,. 


23. Dildftein, ſchineſiſcher Speckſtein. 

Agalmatolithe. | 
Aus dem Weißen, ing Gelbliche, Gruͤnliche, 

Rothe; mehr oder weniger durchſcheinend; Ge—⸗ 
wicht = 2600; ähnelt uͤberhaupt im Aeußern dem 
eigentlichen Spestfteine; enthält aber feine Tale 
erde, fondern (nach Klaproth) — 36 Thonerde, 
54 Riefelerde, 0, 75 Eifenfalf, 5,50 Waffer. 
Fundort in Schina, mo &® befanntlich zu mancher⸗ 
ley fleinen Kunſtſachen verarbeitet wird. 


24: Roͤthel. Rubrica, (Fr. crayon rouge, 
Engl. red- chalk. ) 

Blutroth, ziegelrorh ꝛc.; erdig; abfärbend; 
meif fchieferiger Bruch. Gewicht — 3931. Ins 
nig gemengt mit rothem Eifenocher (doch nur in 
‚wenigen pro Genten). 


254 Belberde. 
Dchergelb; theils ziegelroth; erdig; abfaͤr⸗ 
bend; weich; gibt ſtarken Thongeruch. Fundort 
zZumahl⸗ in der Oberlauſi itz, in ganzen Slögen. 


26, Brünerde, grüne Breide. 
Berggruͤn in verſchiedenen Abſtufungen; erdis 
ger Bruch; etwas fettig; theils derb (fo bey Bes 
rona ; theils als Ueberzug in Drufenlöchern im 
Trapp (Manpdelftein) und auf-den darin liegens 

den Chalcedon= und Zeolith = Nieren (fo — ben 
ie und den Faͤroern). 


u 


* i H ZIL, Aoramin, 
27 Aauntbon, | BAT: * 


4 


Ganz im den nähmlichen Pi Nbarten 
mie der gemeine Thon, von dem er ſich aber 


unter andern auch meilt fchen durch einen ſuͤß⸗ 
lich —— BIREN Alaungeſchmack "aus. 


zeichnet, 


, 


3) Alaunerde Lebererz. 


Meiſt ſchwarzbraun; erdiger Beuch; glänzen: 
der Strich; rheils in ganzen lösen. Ueber 


gang in Braunkohle, 


29) Alaunftein. 


= 


J 


Weiß, ins Gelbliche, Graulicheie. * Feuer 
breunt er fich roͤthlich); theils an den Kanten 
etwas Durchfcheinend «(mehr noch wenn er im 
Waſſer liegt) ; halbbart; thells abfärbenn. Ges 
halt (nad Bauguelin) — 43, 92 Thonerde, 24 
Kiefelerde, 25 Schwefelfäure, 3, 80 ſchwefel. 
ſaure Pottaſche, a Waſſer. In garzen Rn 


bey Tolfa im Kirchenflaati, 


59 Alaunſchiefer. 

Graulich, theils ins Schwarze; bricht ſchei⸗ 
benförmigs, theils gerade = theils krumm⸗ blaͤtte⸗ 
rig; theils in Kugeln; der Bruch theils matt, 
theils glänzend; haͤlt häufig Schwefellies einge⸗ 
mengt; bricht tbeils (— aber ‚bey weiten ‚nicht 
ausichließlih —) in, Ganggebirgen als Thon⸗ 
ſchiefer, von dem er im Aeußern oft faum zu 
unterfcheiden ift; und theils hingegen unfäugbar 
in Flöggebirgen mit Abdrücen von DVerfteineruns 
gen aus beyden organifirten Reichen; fo z. B. 
als Kraͤuterſchiefer im Saarbruͤckiſchen; und als 
Trilobitenſchiefen bey Andrarum. Bir 


] , ) | 28. 


! 
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28. Thonſchiefer, Layenſtein, Wacke. 
Schittus. (Be Ardoi/e Engl. Slate.) 
Gran, in mancerlen andere Farben überge, 
hend, bis ins Schwarze; theils geſtreift, oder 
fledig 20.5; fhimmernd, theils mir Seidenglanz; 
von ſehr verſchiedener Feinheit des Korns; Dee 
Bruch theils gerade theils wellenförmigz die 
Bruchſtuͤcke meiſt fcheibenförmig; doch theils 
audı nur in dicken und undeutlichen Ablofungenz, 
felten trapezoidifchz; weich oder halbhart. Gibe 
graulid : weißen Erich (fcriprura). Ueberhaupt 
aber in endlofer Mannigfaltigkeit von Abarten, 
die cheifs von ihrem Gebrauch den Nahmen has 
ben, z. B. Probirftein (Ital. pietra paragone, 
die ein wahrer Thonſchiefer iſt —), Tafelichies - 
fer, Dachfchierer ꝛc. Auch mancherlen Ueber, 
gänge in Kieſelſchiefer, Glimmerfciefer ıc. 
Haupifäclich in Ganggebirgen. Doch auch 
‘ tbeils in Floͤzgebirgen (— fo z. B. der glarner 
Zafelfciefer von Blatrenberge —). 
Eine: befondere Abart ift der Seichenfchiefer 
- oder die ſchwarze Kreide, ampelites; ſehr 
weich; abfaͤrbend. 


29. Wenfebiefer, (Sr. pierre a rofoir, Engl. 
whet-flone ) 

Meift grünlich » oder gelblich » grau; nur an 
den Kanten wenig Durchfcheinend; ſchwachſchim— 
mernd; ſchieferiger Bruch; theils ſplitterig; 
halbhart; bricht in Ganggebirgen; vorzuͤglich in 
der Levante, in Deutſchland unter andern im 
Bayreuthſchen. 


30. Blingftein. (Fr. Phonolithe.) 
‚ Grau in manderley Scattirungen, zumahl 


ing Pe matsschimmernd; an den Kanten 
durch⸗ 


4 


[= % 


\ 
un 


‚meiiitteh Da Abſchnitt. 


4 durchſcheinend; von dickſchiefet igem Gefuͤge; der \ 


Bruch grobfplitterig; halbhart; zaͤhe; Gewicht 
2575. Gehalt (nad Klaproth) = 23, 50 


Thonerde, 57425 Kiefelerde, 2,75 Kalferde, 3,25 


Eifenfalf; ‚04:25 Braunſteinkalk, 8, 10 Soda, 3 
Waller. Hat den Nahmen vom Klange den 
dünne Scheiben, beym Anfchlagen von fich geben; 


macht die gewöhnliche Grundmafle des Porphyr⸗ 
ſchiefers Fundort unter andern in Böhmen 


‚und Raufig, 


31. Trspp, Wade, gaxum trapezium 


‚Liss. Corneus trapezius. \W ALLER. 


- (Engl. Whinflone.) ...-: 


Meift graulichfchwarz, aber auch ins Gruͤn⸗ 


liche und ins Rothbraune; undurchfichtig; mat⸗ 


‚ter feinförniger Bruch, theilg ins Erdige; unges 
formt; Härte und Gewicht verfhieden, Macht 


“oft die Grundmaſſe einer porphyraͤhnlichen ges 


mengten Gebirgeart aus, da er andere Foffilien - 


“ eingemengt enthält, 5. B- bafaltifche Hornbiende, 


Glimmer, Zeolith, Chalcevon, Kalkſpathnie⸗ 
ren ıc. Dahin' gehören alfo die mehreften Man⸗ 
delſteine, wie z.B. die von Ilfeld; der. Blara 
terſtein (Perlftein) von Lerbah am Harz,’ der 
Toadflone von Derbyfhire *). eig 
IE le rund ruͤn⸗ 


*) Viele dieſer Mandelſteine find zur Zeit da der 
fo genannte Bulcanismus fehr im Schwange war, 
für Laven angefehen worden. So z. B. nahments 
lich die vom Kaiſerſtuhl einem Gebirgszug im 
Hreiggau, die wegen ihrer mancherlen Abartung 
der Warte fomohl als der darin eingemengten Foſ⸗ 

-  filien merkwürdig find. ©. Bar. pe. Dieraich 
Deferipts des Volcans, decouverts en 1774. 
dans le Brisgau im Xten®. der Mem. prefentes 

 @l’de. des fc. p. 455 u. f. Ich babe mich. aber. 
—J | vom 


t / 
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* > Grünftein, Bafaltıc.- Eine durch die entfern— 


teften Weltgegenden verbreitete Gebirgsart; fine, 


det fich z. B. nördlich bis Island, Kamtſchatkarc. 


- und fo auch faft im äußerften von Europäern be= 


ſuchten Süden auf Kerguelen-Land. 


Vermuthlich gehören noch hierher: 


8. Manche valgo fo genannte dichte Lava som 

Defuv. 

Meift braunroth; mit eingemengter ſchwarzer 
oder grüner baſaltiſchen Hornblende und kleinen 
Kalkſpathkoͤrnern. Scheint das Urgeſtein zu vie⸗ 
len veſuviſchen Laven, denen ſie insgemein (aber 
irrig) felbſt beygezaͤhlt wird. 


und auch wohl b. der fo genannte Variolit. 


Dunfelauhgrün, mit eingefprengten blaß⸗ 


berggruͤnen Nierchen, die dem Stein ein pocken⸗ 


artiges Anſehen geben. Sundore zumabl im 


Bayreuthiſchen und als Ban in der Durance 
bey Briancomn 


32 Bafelt, Beilftein 


Aus dem Schwarzen ing Grauliche, Blau⸗ 
liche und theils auch ins Gruͤnliche: von ſehr 


ungleichem Korn; mehr oder weniger dicht; 


he theils in unebenen ſchieferigen Abloſungen, theils 


wie aus runden Koͤrnern zuſammengebacken ꝛc. 
Ueberhaupt aber entweder ungeformt, oder ſaͤu⸗ 


lenfoͤrmig [— aber nicht eryſtalliſirt — ſ. oben 


S. 550 not. “")]. Diefe Säulen, von drey bis 


NEUN . 


v 


som Ungrund ihrer vermennten Bulcanität durch 
eine zahlreiche. Suite derfelben in meiner Samm: 
lung übergeugt als worunter ſich auch nicht ein 
einziges Stück befindet das man mit Schein des 
Rechtens für eine würkliche Lave anfprechen dürfte. 


a 


% 
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neun Seiten, fiehen theils zu tauſenden dicht 
aneinander; meiſt ſchraͤg, wie angelehnt, theils 
aber auch aufrecht: theils gebogen, theils gar 
aufs regelmäßigfte gegliedert *); und diefe Blie- 
der zuweilen durch Vermitrerung kugelicht abge 
zundet. Ueberhaupt von fehr verjchiedener Härte 
ſpeeiſiſchem Gewicht ꝛtc., wirkt theils ſehr ſtark 
‚auf den Magnet. Gehalt eines Boͤhmiſchen 
Saͤulendaſalts (nach Klaproth) — 16,75 Then» 
erde, 44,50.Kiejelerde, 9,50 Kalferde, 2,25 
Talkerde, 20 Eiſenkalk, 0,12 Braunfteinfalf, 
x 2,60 Soda, 2 Wafler. Hält gemeiniglich eine 
oder mehrere Gatfungen von mancerley andern. 
Foſſilien eingemengt, zumahl Dlivin, Augit, 
Spedftein, Feldſpath, Zeolith, bafaltifche Horn> 
blende ꝛc. Uebergänge zumahl im Trapp, Tuff 
wacke und Lava; auch theils in den eigentlichen 
Grünftein eine aus Hornblende und Feldſpath 
innig gemengte Gebirgsart (Sr. Roche amphi- 
boligue) #*). ‚Gemeiniglich in einzelnen Bergen 


4 (Kup . 


2) So vor allen die unzähligen mächtig großen Bafalts 


aulen, die eind der prodigiofeften Phänomene in 
er phofifchen Erdfunde, näbmlich den Kiefen- 
damm (Giant's Caufeway) an der Nordkufte von _ 
Irland ausmachen. — Ich bejine von dieſem ber 
rühmteften aller Bafalte vier zufummenpaffende, 
Glieder, die zufammen auf 400 Pfund wiegen, 
und wovon ich eine genaue Zeichnung im zweyten 
Hefte der Abbildungen naturhift. Gegentände 
tab. 18. geliefert habe. — immer bleibt die auz 
ßerſt renelmäfige Artichlativn diefer Säulen eines 
der räthfelhaiteften und merkwuͤrdigſten Phaͤnomene 
der Geogenie, — 


**) Dahin ſcheinen die mehreſten antiken aͤghptiſchen 


Baſalte zu gehören. In manchen Abarten derfels 
ben, zumahl unter den ſchwarzen, find die Gemeng- 
fioffe noch von einander zu unterfcheiden, und ni 

— - A on > ge en 
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"st Ruppen); die aber in theils Gegenden iganze 
"Züge mahen — TE Li 
Beydes Bafalt und Tropp, die zu den weiteſt 
verbreiteten Flözgebirgsarten der Urwelt gehören, 
werden leichte vom Feuer angegriffen; und da fich 
nun feier der Schöpfung unferes Planeten’ fo 
mancherlen unterirdifche Selbſtentzuͤndungen im 
feiner Rinde ereignet, fo begreift fich wohl, wie 
diefelben, an manchen Orten, vorzüglich auf jene 
beyden fo leichtfluͤſſigen Gteinarten, gemirft, und 
dieſe dadurch hin umd wieder die unverfennbarften 
_ Spuren Ihrer im Feuer erlittenen Veränderung. 
‚erhalten haben. he 


33. Tuffwacke, Dafalttuff, (tal. Tufa.) 
Meiſt aſchgrau, theils ins Gelblihe, theils 
Korhbraune 2c.; erdiger Bruch; verfchiedene Fe— 
ftigfeit; leicht;  großentheils vulfanifchen Urs, 

ſprungs. Daher auch ihr gewöhnlicher Fundort 
bey Buleanen und ehemahligen Erdbraͤnden. 

Ueberhaupt laffen fich die mancherley Verſchie⸗ 
denheiten verfelben unter folgende zwey, freylich 
theils in einander. übergehende, Hauptarten 
bringen; 


1) Shwammige Tuffwade, 

Bon löchherigem, biäferigem, loderem oder 
dichterem Gefüge, und mehrerer oder minderer 
Seftigfeit. 

Zu der lockerern Abart gehört z. B. die rotha 

“ Braune mis Leucit durchmengte, woraus Pompeji 
# j großens 


gehen dann in den aus Hornblende und Feldfpath 
beftehenden Zalbgranit über, Mehr davon habe 
ich in dem Specimen hifioriae naturalis antiquas 
artis operibu$s illu/irasae p. 29. gefagt. . 


We Abſchrin. ir 


großentheils erbaut war ;-und die * baſaltiſcher 
ornblende, welche in der Gegend von Andernach 
die Mittellage zwifchen dem Traß und dem fo 

genannten Fheinländifchen Müplkein ausmacht. 


Zur dichtern hingegen das afıhgraue vielen 

Feldſpath haltende Fiperno der Phlegräifchen- 
Felder, und die mehrefte der befonders mit Dlie 

‚win gemengten Tuffwacke vom Habicht owalde ohn⸗ 
weit Caſſel. 2 


. 2) Erdige Tufiwade; i | 

Dabin gehoͤren nahmentlich folgende zweh ver 

gen ihrer Brauchbarkeit zum Waſſerbau, beſon⸗ 
ders merkwuͤrdige Abarten: 


ge 


or 


na) Poßzslana. Puleis Puteolanus- Vırruy. 
Ru Thiermantide cimentaire, 
Aſcharau; theils fFaubartig, theils aber in 
— Broden. Fundort zumahl bey Pozzuolo. Scheint 
auch das Haupt: Ingtediens zu daren Steine 
papier zu fepn. 


b. Traß, Tarras. — 
Gelblichgrau⸗ haͤlt häufig Yimsfliinbreden; 
auch zuweilen Uefte oder kleine Stämme von vers 
fohltem Holze *). Fundort rat. bey Andet · 
nach am Rhein, 


34. Lava und Erdſchlacke. SeoriaVFulcant: 
Verſteht fich bloß die durch unterirpliche Selbſt⸗ 
entzündungen mehr oder weniger vom Feuer ana 
gegriffenen, theils verſchlackten, theile verglaßs 
ten Seffitien, zumahl bafaltijchen Urfprungss 

. wodurch 


*) So mie fich dergleichen aud) zuweilen im Biparno 
“findet, &. Sr. Wıır. Hamızron’s Campi phle- 
graei tab. 40. ar. 5. 


PZ 


\ 
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wodurch in den Vuleanen die Laven, in andern 


Erdbraͤnden aber die Erdſchlacken entſtehen *), 
Meiſt ſind ſie ſchwarz, doch auch theils ins 


— Rothbraune ꝛtc. hoͤchſtens nur in zarten 


Splitterti durchicheinends; won Fehr verfchiedenem - 


Gewicht und Gehalt, nah Verſchiedenheit der 


+ Primordialfoffilien, woraus fie gebildet — und 


des Grades und der anhaltenden Dauer des 
Feuers, dem ‚fie ausgelegt worden. , Die Laven 


enthalten, fo wie der Bafalt und die Zuffmade, 


oft baſaltiſche Deapkinken: Olivin, Leucit ꝛc. 


eingeſchloſſen. 


Im Ganzen laſſen fie h * unter Pigene ing 
Hauptarten bringen:  . 


1) Schlackenartige — * 


Die gemeinſten; meiſt eiſenſchwarz; auf J 
Bruce mattglängend; ſchwer; auf. mancerley 
Meife gefloſſen, getropft, aͤſtig **). 

Unter den hierher geboͤrlgen Erofchlacen ift 
nahmentlich ver fo genannte, Rheinlandiſche 
Muhlſtein aus der N von: Andeenas * 
merken. 

2) Glasartige Laben Fr‘ 

Rauchgrau, ſchwarz, braun —* meiſt glas⸗ 
glänzend; mit muſcheligem Bruch; manche aͤh⸗ 

95 neln 


*)68. 6* W. Voſes Beytraͤge zu den —— 


* vulcanifche Segenftände, Frantf. 1792-94, 

II. Th. 8 

) Unter denen vom Veſuv verdient die feilförmige, 
fpiralartig gedrehete vom Atrio di Cavallo und die 
eyfsrmigen Bombe, die zumahl bey der großen 


‚Eruption von 1790 ausgewerfen worden, beſon⸗ 


dere Erwähnung. Bon jener f. die Campi phle- 
graei tab. ı5 Und 35, Und. von KB * Sup- 
8 ‚Plemene dazu tab, 4. 


2 
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n omeln dem Obſidlan, andere dem Vechſtein. Fund⸗ 
ort zumahl auf den lipariſchen Inſeln, ‚anf den 
> neu entffandenenwulcaniihen bey Santorini, auf 
der Inſel Afcenfion im atlantiſchen Ocean, auf 
der Oſter⸗Inſel ia der Sid - See ıc. 


| 





H NT. Tatfgefhteht.” 


"Die Talkerde, deren auszeichnende Eis 


genfchaft zuerft vom Prof. Slack genau bes 


ſtimmt worden, heißt auch) Dietererde (terra 


magnefialis), weil aus ihrer Verbindung mit 
der Schwefelſaͤure das Bitterſalz entſteht; und 
terra muriatica, weil fie haufig aus der 
Mutterfole (muria) gewonnen wird, die nach. 


der Cryſtalliſation des Kochſalzes zuruͤck bleibt. 


Sie ſchlaͤgt alle andere Erden aus ıhren Auf 
‚löfungen; in Säuren nieder, loͤſt ſich ſelbſt leicht 
in Sauren auf, und theilt denſelben einen bits 
teren Geſchmack mit. Blaue Pflanzenſaͤfte 


faͤrbt fie gruͤn. Ihr Verhalten im euer 


kommt großentheils mir der Thonerde ihrem. 
überein. 


Sonderbar, daß bey den unter diefes Ge 


ſchlecht gehoͤrigen Foſſilien mehrentheils die 


gruͤne Farbe vorwaltet. Meiſt fuͤhlen ſie ſich 


fertig an. Die mehreſten finden ſich ungeformt, 
und bloß in Ganggebirgen, daher fie nie Ders 
Reinerungen enthanen | 

rk Chlo⸗ 
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Eloxcit. 

Berggruͤn, ——* * & nr; 
mattfchimmernd; theils ſchuppig; weich; gibt 
angehaucht den Tongeruch von ſich. 


Dieſe Gattung begreift folgende drey Arten: 

1) Ebloriterde, Sammeterde. 
Locker zufammen gebacken, oder aubids 
fhimmernd; nicht abfärbend; mager anzufüh- 
len. Gehalt (nach Vauquelin) — 8 Talferde, , 
26 Riefelerde, 18,50 Ihonerde, 43. Eifenfalf. 
Findet ſich zumahl zwiſchen und im Bergerpftall, 
vorzüglich auf Madagascar und dem St. Gotthard. 
3) Gemeiner Chlorit, verhaͤrtete Chloriterde. 
Fettglaͤnzend; mit feinerdigem, theils blaͤtte— 
rigem oder krummſchieferigem Bruch. Meiſt als 
Ueberzug über mancherley cryſtalliſtrte Foſſilien, 
z3. B. über Granaten, Bitterſpath, Dergerpfiall, 
magnetifchem Eifenftein ıc. - 
3) Ehloritichiefer. 

Theils fchwarzgrün; feetglängend; ſchieferig; 
gibt gruͤnlichgrauen Strich; haͤlt oft na 
Stangenfchörk ‘ic. veingewachfen. Uebergang in 
Thonſchiefer, Talkſchiefer ꝛꝛc. Fundort zumapl 
in Tyrol, Norwegen und auf Corſica. 

Mancher fo genannte Schneideftein gehört 
hierher, mancher ‚hingegen zur nächfifolgenden 
Gattung, und. wiederum — zum Zalfe 
Schiefer. 


2. Topfſtein, ten Weichſtein. 
Lapis ollaris, f. lebetum, f. Comenfis. 
Meiſt grünlihgrau; undurchfichtig ; erdiger 
Bruch, theils wenig fhimmernd ; fettig anzuführ 


len; faft blarteriges Gefüge; weich. Gewicht 
Q9 (eines 


IM 
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(eines von Neu⸗Caledonien auf der SuͤdSee) 
— 2622 8. Gehalt (nach Wiegleb) = 8,5 4. 
Zalferde, ‚38,12 Kiefelerde, 6,66 Zhonerde, 
12,2 Eifenfalf. Fundort zumah! Graubünden ' 
und Grönland. Gebrauch vorzüglichft zu Keſſeln, 
Toͤpfen, Lampen; auf Neu Caledonien zu 
Schleuderſteinen; wo auch eine wehhere zerreib⸗ 
liche Abart won den dafigen Inſulanern Häufig 
"und zu ganzen Pfunden gegeflen wird.- 3 
Der Giltſtein am St. Gotthard hat ein grös 
beres Korn, und mehr fplitterigen Bruch; iſt 
ſproͤder, und wird in dicke Platten zu unver 
gänglihen Stubenöfen gehauen. “ 


3+ Talk. | | 


Meift filberweiß ing bla Apfelgsäne 3 wenig 
durchfcheinend; glänzend; fertig anzufühlen, 
Davon folgende drey Arten: 
I) Erdiger TalE, ME —32 

Wie in kleinen Schuppen; loſe oder zuſam⸗ 
mengebacken, und dann leicht zerreiblich; abfär- 
bend. » Fundort unter andern in Grönland. 


2) Bemeiner Talf, Talcum Venetum.. 
In mancherley Abftufungen der grünen Farbe; 
meift Perlmurterglänzend ; Frummblätterig; bieg. 
fam. Gewiht Z 2780. Gehalt des Getthar- ' 
der (nad) Klaproth) = 30, 5 Zalferde, 62 Kie» 
ſelerde, 2,5 Eifenfalf, 2,75 Kali, 0,5 Waſſer. 
Uebergang in Topfſtein ac, beiten, Sarg u u 1 Jlö 
3) Talkfchiefer. DER: 
Meift grünlichgraus fettglaͤnzend; fchieferig; - 
oft mit eingeſprengtem Schwefelfies.. Uebergang 
in Chloritſchiefer. | 


“ 
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4. a) Magneſit, fogenannte reine Talferde, 
Aus dem Kreideweißen ins Granlihe und _ 
 Gelbliche; undurchfichtig ; meift flahmufchlicher 
Bruch; halbhart; mager; abfaͤrbend; klebt an der 
Zunge; in kuglichten Stuͤcken. Gehalt (uach 
Klaproth) — as Talkerde, 49 Rohlenfäure, 3 
Wafler. Fundort unter. andern in Steiermarf, 


4 b) Meerſchaum. Spuma marina. Leuc- 
aphrum, ($r. Ecume de mer. Türk. Kefikil 

oder Killkefi,. d. h. Schaumthon oder leich⸗ 

ter Thon.) | 

Meiſt bla Ifabellgelb; matter, feinerdiger 

Bruch; fertig anzufuͤhlen; gibt glaͤnzenden 
Strich; iſt ſehr weich; und ſehr leicht. Gehalt 
(nach Klaproth) — 17,25 Talterde, 50,50 Ries 
felerdve, 25 Wafler, 5 Kohlenfäure, Haupt⸗ 
fundort Kiltſchik (d.h: ehr bey Konie in 
Anatolien *). 


er Spedfkein. —— (Sr. pierredelard.) 
In mancherley, meift blaflen Farben theils 
Marmotirt oder mit dendririichen Zeichnungen 5 
an den Kanten wenig durchſcheinend; von mat 
‚tem Fettglanz; fettig anzufühlen; ſtumpfſplitte⸗ 
riger Bruch; meiſt ungeformt; der bayreuther 
ſelten in kleinen Cryſtallen, und dann meiſt in 
ſechsſeitiger Säule mit dergleichen Spitze (— 
tab, Il. fig. I9. =) auch rhomboidal ıc.5 weich 
in 


'*)&. Beckmann in den Commentat. Soc, Begi 
 Jeient, otting. Vol.IV. 1791. pag. 46 [g. und 
des Colleg. R. Reinergs Brief aus Perſien an 
den Baron von Aſch in Voigts Magazin, IV, B. 
5 St. S. 15 u. # 
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m verfchiedenem Grade, verhurte ber im 
Feuer fo, daß er dann am Stahl Funken gibt *). 
Gewicht eines bayreuther —>2614. Gehalt 
(nad) Klapeoth) = 30,50 Talferde, 59,50 Ries 
felerde, 2,50 Eifenfalf, 5,50 Wafler.: 


Zu den weichern Abarten gehört die fpanifche 
und — — 


6.Seifenſtein. Smedis. (Engl. fat ralbr 
Theils milchmweiß und an den Kanten durch⸗ 
fcheinend, theils gelblich, ſchwaͤrzlichgrau Ic) 
feifenartig anzufühlen; theils blätterig; Teiche, 
mit dem Nagel zu ſchaben; laßt fich fpähneln 
wie. Seife... Gehalt (nach Klaproth) — 24,75 
Talkerde, 45 Kiefelerde, 9,25 Ihonerde, -1 Eir 
ſenkalk, 0,75 Kali, 18 Waſſer. Fundort in 
Cornwall, Gebrauch befonders zum —— 
Steingut (Stafford/hire- ware). 


7. Serpentin. (tal. Gabbro). 
In mancherley meift ſchwarz⸗ oder grauich⸗ 
grünen Farben, theils ins Dunkelrothe ıc, 5 
geaderf, marmorirt, flecfig 20.5 meift nur an 
den Kanten durchfcheinend; Eleinfplieterig ; fertig _ 
anzufühlen; theils politurfaͤhig. Mittel-Ger 
wicht — 2700. Gehalt (nad) Kirwan) — 23 
Zalferde, 45 Kieſelerde, 18 Thonerde, 3 Eiſen- 
falt, 12 Waſſer **). Hält zuweilen Pyrop ein 
gemengt. Fundort zumahl Zoͤblitz im Erzgebirge, 
RIOURECTE ’ a ı * 
Beſon⸗ 


S. Ueber die Brauchbarkeit des Stentitain Kunſt⸗ 
werken der Steinſchneider. Bon; € von wall 
Erf, 1800, 8 
39 Wenio tens der Sihhfche hält (na x e) auch 
—— 5 
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Befonders merfwürdig iſt der. von. Hrn. Aler. 
‚von ‚Humboldt‘ bey Erbendorf am Fichtel⸗ 
"berg. entdeckte GSerpentinfels, wovon manche 
.GStüde ſelbſt in kleinen Fragmenten auffallende 
Polaritaͤt zeigen. | 
Edlen Serpentin nennt Hr. ‚Werner eine 
(dem Nephrit ähnelnde) meift dunkel, lauchgrüne 
Abart, die durchfcheinend und etwas härter iſt 
als der ‚gemeine, und. fich auch in manchen 
italiaͤniſchen Marmorarten eingemengt findet, 
nahmentlich in einer Art von ſo genanntem verde 
antico und im Polzevera. \ 


8: Nephrit, Nierenſtein. (Sr. — 


Meiſt lauchgruͤn in mancherley Abſtufungen, 
einerſeits ins Lichtberggruͤne, anderſeits ins 
Schwarzgruͤne (ſo beſonders der unter dem Nah⸗ 
men der pietra d’Egitto bekannte ſchoͤne antike 
ägpptilche, deſſen Gewicht — 2655 L.); mehr 
' oder weniger durchſcheinend; fettglängend; Ipliee 
teriger Bruch; Härte verſchieden; meiſt polirbar. 
Eine beſonders merkwuͤrdige Abart iſt der 
Punammuſtein, Beilſtein. Lauchgruͤn in man⸗ 
cherley Abſtufungen; mancher gibt am Stahl 
Funken. Gewicht — 3007 &. Fundort zumahl 
auf Tavai-Punammu (der füdlichen von den 
beyden neu» feelandifchen Inſeln) wofelbft unfere 
‚ dafigen Antipoden.ihre, Hacken, Meifel, Ohrges 
hänge rc. ‚(aber feine Beile) Daraus verfertigen. 
Auch gehoͤrt zum Nephrit der beruͤhmte Schi⸗ 
neſiſche Stein Nuͤ. Er iſt molkenfarbig; folglich 
wenig durchſcheinend fettglaͤnzend; ritzt ing 
Glas. Gebrauch zu — pahnenttich 
zu deiſchiſtennen. 
Mo ie . % 


N 


* 


— 
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9. Chrypolich, Petidot, 7. TRREnene 

Meiſt piffaziengrün; durchſichtig; — * — 
zend; mufcheliger Bruch; die Außenflaͤche laͤngs⸗ 
geſtreift; cryſtalliſirt in breiten viereckigen Saͤu⸗ 
len, mit abgeſtumpften Seitenkanten und meiſt 
ſechsſeitigen Endſpitzen. Mittel-Gewicht — 

3 3375. Gehalt (nach Klaproth) — 43,50 Tall - 

“erde, 39 Riefelerde, 19 Eifenfalf. | Fundort nicht 

. genau befaknr; vermuthlich in den tuͤrliſchen 
WMorgenandern 


10. ——— baſaltiſcher 

Olivengruͤn, in mancherley Abſtufungen — 
wittert wird er ochergelb; durchſcheinend; glas⸗ 
glaͤnzend; mufcheliger, theils- blätteriger Bruch ; 
riſſig; eingeſprengt in Trapp, Bafalt und Tuff 
wacke. Gewiht — 3225. Gehalt (nad Klap⸗ 
toth) —. 38,50 Talkerde, 50 Kieſelerde, 0,25 
Kalterde, 12,50 Eiſenkalk. 


hm ähnelt, ſowohl den aͤußern — 
als dem Gehalte nach, das; merkwuͤrdige Foſſil, 
welches die Blaſenraͤume der beruͤhmten von 
Hrn. Pallas ı772 am Jeniſei wiedergefundenen 
‚großen Eiſenmaſſe fülle *),, und (nach Howard) 

—.27 Zalferde, 54 —— ARSTER und 


I a hätt he RN 
Ir. 


f *) Das Hlekse ale —— befint in der 
alten Schlüterfehen’ Sammlung zwey Eleine 
Stuͤcken gediegen Fiſen von Johanngeorgenſtadt, 
die — — aͤſtig, wie an manchen Stellen 
das Sibirifche, und ebenfalte mit vun faſt — 
vinaͤhnlichen Foffil- ‚gemengt find. 

"> Nun und hiermit kommt wieder der Behalt der | 

f fo. wunderbaren Aevolithen oder Miereorfteine, 

naͤhmlich der Steinmaſſen überein, die fon J 
man 


z - 
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Weißlich, gelblich, grunlich· 1; R J—— 


von faſerigem oder blaͤtterigem Gefuͤge. 
Man unterſcheidet folgende vier Arten: 


1) Amiant, Bergflachs, vulgo reifer Asbeſt. 
Meiſt gruͤnlich; weiß; wenig durchfcheinend 5 


ftarfichimmernd, theils mit Seidenglanz; in zar« 


- ten theilg fpannenlangen Faſern; elaftifch bieg= 


fan. Gehalte eines ſchwediſchen (nad) Berg⸗ 
mann) — 17,2 Talferde, 64 Kiefelerde, 13,9 
Kalferde, 2,7 Thonerde, 1,2 Eifenkalf. und» 
ort unter andern, in Graubünden, auf Corfica, 
und befonders haͤufig in Schina, wo man ſich 


feiner gewöhnlich zu Lampendochten bedient. 
2) Bemeiner Asbeft, vulgo unreifer. 


Meift ins Lauchgruͤne; wenig durchſcheinend z 
glasglaͤrzend; in langſplitterigen Bruchſtuͤcken; 
unbiegſam. Gehalt (nah Wiegleb) = 48,45 

- Zalferde, 46, 66 SKiefelerde, 4,79 Eifenfalf. 


x 


Bri 


cht oft in und — Serpentinſtein. 
3) 


manchmahl zu ganz verſchiedenen Zeiten in Pay. 
verſchiedenen Weltgegenden, aber meift unter gleis 


chen Umfländen, bey Erplofion eines Meteorg, 


‚ vom Himmel gefallen find; und wovon diejenigen, 


welche man bis jest genauer unterfucht, ſowohl 
im aͤußern als in ihrem Gehalt einander auffallend 
ähneln, hingegen fich von allen befannten telluris 
ichen Foſſilien fchlechterdingg auszeichnen. — . 
Bon diefen fo merkwuͤrdigen Maffen f. mit meh⸗ 
tern den Freyh. von Enne über Majfen und 
Steina die aus dem Monde auf die Erde gefallen 
Braunfehw. ap 4- und in Voigts 
neuem Magazin. II. ©. 629 u. f. W. B. 


.&,5:5 uf. Vn. B. — J ©.3. 


7. 255. 178 und 434 u. f. und X.B. ©. 220 u. f. 


nn RL AI 


%) A —— Subet montanum, 
ailata montana, ¶ Ir liöge foſſi, cuir fojile.) 
Maeiſt ing Iſabellgelbe; undurchſichtig theils 
ER theils dicht; der Bruch theilg verwor- 
ren faferig; fehr weich; elaſtiſch biegſam. Mitr 
telgewicht — 0,836. Gehalt (nad) Bergmann)- 
— 26,1 Talferde, 56,4 Kiefelerde, 12,7 Kalte | 
erde, 2 Thonerde, 3 Eiſenkalk. Fundort unter 
andern in ſehr großen Stuͤcken i im Oloneztiſchen ap) 


4) ae Holzasbeſt. 9 
Holzbraun ins Grauerc; undurchſichtig; matt 
ſchimmernd; von voͤllig holzaͤhnlichem Gefuͤge; 
weich; haͤngt an der Zunge; etwas biegſam; gibt 
glänzenden Strich. Dieſes aus mancher Ruͤck⸗ 
ſicht noch ſehr raͤthſelhafte Foſſil bricht bey Ber 
zingen in Tyrol. 


12. Strabifkein. Abinote (Rayonnante). 


Meift berg- oder olivengrün, theils ing Graue; 
‚mehr oder weniger durchſcheinend; faſerig oder 
ſtrahlig. a 

In folgenden vier Arten: 


1) Gemeiner Strahlftein, Same, PER 
blenda.) 

Don mancherley Grün; baietfiheinents RR 
zend; der Länge nach geftreift ; Das Gefüge theils 
gleichlaufend, theils divergirend ſtrahlig; meift 
eryſtalliſirt in langen, breitgedruckten, theils 

nadelfoͤrmigen vier⸗ oder ——— Saͤulen; 
REN, ai er 3250. Gehalt (nach 
Berg⸗ 


2 Das hieſige —— Muſenm beſitzt dergleichen 
unter den Aſchiſchen Geſchenken, als Saalband zu 
Kr großen dendritifihen gehiegenen Da 
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Bergmann) = 20 Zalferde, 64 Kieſelerde⸗ 9,3 
Kalkerde, 2,7 Thonerde, 4 Eifenfalf. 
Daß der Prafem ein mit dieſem Strahlſtein 
innig gemengter Quarz fey, iſt ſßen er⸗ 
innert. (©. 562). 


2) Asbeftartiger Strablftein. 
Gruͤnlich; graulich ꝛc. fehr wenig durchfchei⸗ 
nend; mattſchimmernd; meiſt divergirend faſe— 
rig; ungeformt; weich; etwas fettig anzufühlen: 
Uebergang in Asbeſt. Fundort unter andern am 
Fichtelberge. 
3) Glasartiger Strahlſtein, Glasamintmi ) 
Meiſt gruͤnlichweiß; durchfcheinend; glasglän- 
zend; meift von falerigem Gefüge; fehr ſproͤde. 
Gehalt (nach Bergmann) — 12,7 Talferde, 72 
Kiefelerde, 2Thonerde, 6 Kalferde, 7,3 Eifen« 
“ £alf. Fundort unter andern im Zilerthal. 


4) Rörniger Strablftein, Smarsadir, Bir: 
terftein. Diallage. 

Smaragdgruͤn und ‚theils auch blaulichgrau; 
nur an den Kanten wenig durchſcheinend; Atlas» 
glanz; ſplitteriger Bruch; hart; ausnehmend 
zähe. Gewicht — 3146. Gehalt (nach Vau⸗ 
quelin) — 6 Talkerde, 50 Kieſelerde, 13 Kalfs 
erde, 11 Thonerde, 5,5 Eiſenkalk, 7,5 Chrom- 
falf, 1,1 Kupferkalk. Fundort zumahl in den 
Bernerelpen und in Corfica (verde di Cor- 
fica. duro). 


13. Soblit, Malacolith. 

Gruͤnlichgrau ins Lichtlauchgruͤne; an den 
Kanten durchſcheinend; faſt von Wachsglanz; 
theils ungeformt, theils cryſtalliſirt; auch meiſt 
in vierſeitigen Säulen mit abgeſtumpften Kan— 
ten. Gewicht Z 23236, armen (nad Danques 

lin) 


/ BE ER 


le ET 
et Fate Riefelerhes ao Kalte 


erde, 3 TIhonerde, 4 Eifen» und Draunffein« . 


i\ Falk. Fundort Arendal. 


Ihm aͤhnelt der Baikalit, Sich in 
mancherley Abflufungen; wenig durchfcheinend 5 
glasglänzend ; ver Laͤngenbruch blaͤtterig mit 
einfachem Durchgang; der Querbruch muſche⸗ 
lig; meiſt eryſtalliſirt als vierſeitige Saͤule mit 
abgeſchaͤrften Kanten; theils in ſehr großen 


Eryſtallen Gewicht — 2200. Gehalt (nach 


Lowitz) — 30 Talferde, 44 Kieſelerde, zo Kalk. 
erde, 6 Eifenkalf. Bricht zwiſchen Kalkſpath 
und großblätterigem Glimmer an den Quellen 
der Sijudenfa im ©. W. des Baikals. 


14. Tremolit.  Grammatite. 


Weiß in allerhand Schattirungen; mehr “TR 
meniger durchfcheinend ; ftrahliges oder faſeriges, 
theils blätteriges Gefüge; meiſt divergirend;. 
bricht meift in einem Muttergeſtein von weißen, 


koͤrnigem, theils — —— Kalt 
Dolomit). 


Ir thal am St. Gotthard. 


In köfgenden drey Autn Cfaft wie: ah 
Strahlſtein): 
I) Gemeiner Tremolic. ee 
Meift graulichweiß, theils fchneeweiß ; wenig 
durchſcheinend; meiſt mie Seidenglanz; theils 
krummfaſerig; meiſt ungeformt, theils aber cry⸗ 
ſtalliſirt in ſehr geſchobenen vier» oder ſechsſeiti⸗ 
gen Säulen, meiſt mit Querriſſen; felten ſtern⸗ 


foͤrmig. Gehalt‘ (nach Lowitz) — 14 Talterde, 


60,50 Kiefelerde, 23,25 Kalferde. Mit der 
Nadel im Finftern gekritzelt gibt er einen leuch» 
tenden Strich. Fundort zumahl das Levantiner⸗ 


2) 


* 


x 


kaby y . \ 8* 
* 
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2) Talkartiger — — — Dir 
Sins Silberweiße; perkmierergfängend 5 faſt 
undurchſichtig, theils blaͤtterig; fettig ansüfüh- 
len; filberweiß abfaͤrbend; weich; phosphoreſtirt 
nicht wie die vorige Art (aus deren Verwitteruug 
fie aber entſtanden ſeyn mag). Fundort eben⸗ 
falls am St. Gorthardsberge. 
3) Biasartiger Tremolit. 5 
Ins Graulid)» und Gelblichweiße; durchſchei⸗ 
nend; glasglaͤnzend; blätterig; der Laͤngenbruch 
aus dem Faſerigen ins Splitterige; ſehr ſproͤde; 
hart; phosphoreſcirt ſtark auf die gedachte Weiſe. 
Fundort unter andern auf Ceilan * ; 


15. Boracit. 

Diefes aus jeder Rüdficht fo sißerf fonders 
bave Foſſil, iſt bis jet ein ausschließlich eigenes 
Product der hannöverifchen Rande; und finder-fich 
ſelten farbenfog und waſſerhell; meift weißz 
theils rauchgrau, und mehr oder weniger durch» 

ſcheinend; Frifch ift eg glasglängend ; verwitternd 
aber rauh und matt; bricht mufchelig; immer 
rein ausceryftallifirt, eigenrlich als Würfel mit 
abgeffumpften Kanten und Eden,’ fo daß die 
Flaͤchen der legrern abwechſelnd Sechsecke und 
Dreyecke bilden, und fo der ganze Erpftall ger 
möhnlich 26 Flächen hat. (— tab. 11. fig. 3: —). 
Seifch ift er hart. Gewicht — 2566. Gehalt 
(nach Weftrumb) — 13,50 Talferde, 63 Borax⸗ 
fäure, 11 Kalterde FETT Thonerdeyd u2 Kieſel⸗ 
- 2 erde 
*) Ein Stick, fo ich davon befike, hat mir $ si 
Baronet Banfs aus dem Nachlaffe des fel. 
König in Tranfebar mitgetheilt, welcher es ff 
bey Sale auf Ceilan gebrochen hatte. 
>) Nah, H. Vauquelin findet fih aber die Kalk: 


erde nur im den opafen, nie in den aeg 
sen Bprariten, 


* 
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erde, 0,75 Eifenfalf. Ben erhoͤheter *— 
tur zeige er die Elektricitaͤt des Turmalins, aber 
mit vier Axen, deren jede von einer der ſechsſei⸗ 
‚tigen ſtark abgeſtumpften Eckflaͤchen nad) der ge- 
‚genüberftehenden ſchwachabgeſtumpften dreyſeiti⸗ 
„gen der gleichen Flaͤche liegt, und wovon jenes 
Ende der Are pofitive, und hingegen das legtere 
negative Eleftricität zeige. „Diefes in feiner Arc 

- fo einzige Zoffil findet. fich (zuweilen nebft fehr 
fleinen ebenfalls reinauscrpftallificten Rauchery» 
‚ fallen) im fchuppigen Gypeftein des ſo genann⸗ 
ten —3 bey an 





SWR > Yenltgefahreikk | 

Die Ralt- Erde (der fo genannte leben» 
dige, cauftifche, gebrannte oder ungeloͤſchte 
Kalk) Hat brennenden Geſchmack, erhitzt ſich 
mit Waſſer; iſt fuͤr ſich nicht ſchmelzbar (aber 
ſehr leicht mit andern, zumahl mit Thon- und 
Kieſelerde); hat ſtarke Anziehungskraft zur 
Kohlenſaͤure; verbindet ſich mit der Schweſel⸗ 
ſaͤure zu Gyps, mit der Spathſaͤure zu Fluß ꝛc.; 
und faͤrbt blaue Pflanzenſaͤfte gruͤn. 

Die hierher gehoͤrigen Foſſilien ſind meiſt 
nur halbhart, theils gar weich *); fie werden 


im 


— So wie had die le in nt gefärbten 
Edelſteinen 20, ausnehmend hart) verbunden iſt 
fo Fann allerdingg auch der Kalk zu einer Härte 
verbunden werden, daß er am Gtahl Funken 


gibt. Loquez in den Mem. del’ Acad. de ET 


. PER IN RAM, R 
Don den Steinen und erdigen Sofftilien. 62T 


im Seuer miürbe gebrannt; find großentheils 
animalifchen Urfprungs; und machen eing der 
allgemeinft verbreiteren Steingeſchlechter aus. 
Die manderley Gattungen dieſes Ge: 
ſchlechts werdeh am  natürlichften nach. ihrer 
Verbindung mit den. verfchiedenen , Säuren 
eingetheiltz.., 2 | \ 


A) Roblenfaure Kalfarten. Chaux 
carbonatees. 
1. Balkſpath. 
Theils farbenlos und waſſerhell, meiſt aber 
weiß; ſelten farbig; mehr oder weniger durch— 
fihtig; flarfglänzendz; hat rhomboidale Tertur, 
und größere flare Stücfen davon zeigen auffallend 
ftarfe Doppelte Strahlenbrechung *); daher denn 
der Nahme Doppelfparh, Spathum disdiacla- 
fticum (ehedem irrig fo genannter islaͤndiſcher 
Eryftall, Androdamas etc.); bricht theils un 
geformt, theils ſtalaktitiſch; theils wie ſtaͤngelich 
zuſammengehaͤuft; haͤufigſt aber auch ceryſtalliſirt; 
zumahl in fechsfeitigen Säulen als fo genannte 
Eanondrufenzc. (— tab. 11. fig. 10.—); theilis 
verfchiedentlich zugeſpitzt, zumahl mir dreyfeitiger 
ſtumpfwinkeliger Spige (— tab. 11. fig. 11. —); 
oder in fechsfeitigen Tafeln, die dann theils in 
die Säule uͤbergehen; oder in einfachen oder 
doppelten Drepfeitigen Pyramiden (— tab. IL. 
—J. fig.I.: 


TV. p. 870. (Es thut dieß ſelbſt zuweilen 
der —— phosphorhaͤltige Kalk im Schmelz 
— D 


x 


der Zah ie 
”) ©. Newrov’s optice, Pag- 271.356. 376 und 3 A 
- der Clarfefchen Ausohbr iin mia 00 


a rin A Afeh 


fig. 1. —), letztere theils fo platt niedrig, daß 
‚ fie Einfen bilden, als fo genannter Nagelkopf⸗ 
fpath ꝛc.; theils in Rhomben; theils in. EL 
-feitigen Pyramiden, als fo genannfe Schweins> 
zähne ıc Gewicht. — 2715. Gehalt (nach 
Gtromeyer) — 56,15 Kalferde, 43,70 Kohlen. 
ſaͤure. Uebergang in tornigen Kaltfein, in 
Braunſpath ꝛc. vr 
Hierher gehört auch der irrig ſo genannte cry⸗ 
ſtalliſirte Sandſtein (Sr. gres cruſtalliſe) von 
Fontainebleau. Gelblichgrau; nur in Splittern 
durchſcheinend; inwendig mattſchimmernd; ohne 
deutliches Spathgefuͤge; ſondern mit ſplittrigem 
Bruche; rhomboidal cryſtalliſtrt mit rauher 
Außenflaͤche. Gewicht — 26011. AR 


2 Arragonit. er 
Meiſt graue ing Slauliche — 
ſcheinend; von Glasglanz und blaͤtterigem Bruch; 
eryſtalliſirt in fechsfeitigen Säulen (— tab. Il. 
fig. 10.,—) häufig als Zmwillingseryfiall (Kr, 
macle) ; theils wie aus mehreren Fleinen fän« 
gelicht zufammengehäuft; fein Gefüge der Länge 
nach coneentrifih.Gewihe — 2778. Gehalt (nach 
‚Steomeyer*)) ='53,62 Ralferde, 2,31 Strons- 
tianerde, 42,44 Koplenfäure, 0,30 Wafler. Hat 

den Nahen von feinem Fundort, wo er neflere 

weiſe in ziegelrothem em bridge. 


3. Schieferfpatb. J 
Maſt fehneeweißz, an dem 1 Ran durchfcheie 
nend; von maftem Perhauterglau; der Bruch 
\ blätter 


* Fr. STROMETYER de —— eiusque —— 
tia a Spatho calcareo — chemita im 

II. B. der Commentat. Societ. Regias fcientiar. 
————— zegentior, 2815. 
x 


*& 


* 
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blatteris ins ſchieferige bloß ungeformt; weich; ; 
brauſt ſtark mir Saͤuren. Gewicht =. 2474. 
Schalt (nach Bucholz) — 55 Kalferde, 3 Braun 
 fteinfalf , ‚41,66 Kohlenfäure. Fundort befon» 
ders Schwarzenberg im Erzgebirge. 


4. Draumfpath. (dr. Spath perl). 

N Weiß, in 'mancherlen Sarben übergehend, zu- 
mahl ins Nahmgelbe, Braune, meift nur an den 
Kanten durchicheinend; glasglängend, mit blaͤt— 
terigem Bruch; und rhomboidalen meift fehr ges 
fchobenen Bruchſtuͤcken; haͤufig ungeformt; theils 

aber cryſtalliſirt, in kleinen Linſen oder Rhom⸗ 

ben ꝛc.; etwas härter als Kalkſpath; brauſt 
auch ſchwaͤcher mit Saͤuren. Gewicht 2280. 4. 


5. Ditterfpath, Rautenfpatb. 
Rauchgrau, honiggelb, tombackbraun ꝛc.; 
durchſcheinend; glasglaͤnzend; in Rhomben ery⸗ 
ſtalliſtrt; meiſt mit einem talkartigen Ueberzug. 
Gewicht — 2480. Gehalt (nach Klaproth) = 
5 fohlenfaure Kalferde, 45 Eohlenfaure Talk⸗ 
erde, 3 Eifenfalf. Fundort zumahl im Salz 
burgifchen und ‚Steyermärfifchen ; meift im talfe 
artigen Schneideſtein. 


Eine beſondere Abart iſt der ſpargelgruͤne, 
ſtaͤngelichte Bitterſpaih, auf der Außenflaͤche 
im faſt rechtwinkeligen Tetraẽkdern mit abge⸗ 
ſtumpften Seitenkanten druſig eryſtalliſirt. Ger 
wicht = 2880 C. Gehalt (nach Klaproth) — 
33 Kalkerde, 14,50 Talkerde, 2, 50 Eifenfalf, 
47,25 Kohlenſaͤure, 2,75 Waſſer ıc. Fundort 
bey Gluͤcksbrunn im Meiningiſchen. 
6. Balkſinter. Tofus calcareus. 
Von mancherley Farben; doch an den mehre⸗ 
ſten Orten — —1 mehr oder weniger 
durch⸗ 
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durchſcheinend; theils undurchſichtig; ; aus kalki⸗ 
gem Waſſer vegenerire *); der Bruch, dicht, oder 
faferig oder ſchalig; und hiernad) alfo drey Arten: 


die fih nahmentlih im Carlsbad in zahllofen. 
Spielarten der Farben, Zeichnungen ꝛc. finden; 


die erffen beyden unter dem gemeinfchaftlichen 
Nahmen des dafigen FRBelemg, die dritte 
als Erbfenftein. 


1) Dichter BRalffinter. 


Don Sehr ungleichem Korn und Feſtigkeit; 
theils marmorartig ) polirbar; theils aber auch 
erdig, zerreiblich; auch ſehr verſchieden in Ruͤck⸗ 


ſicht feines Gehalts. Meift als Rindenftein, 


r er an die Wände der in KRalfgebirgen befind» 
ichen Sinterhöhlen, oder auch, ſolcher Eifternen :c. 
die falfiges Waſſer enthalten ""*), abgefegt wird; 


oder auch andere fremde Körper überziehtz oder 


fi) ſonſt in mancherley zufälligen Geftalten (wie 


3. B. unter dem mancherley Trgvertino dag fo» 
genannte Confetto di Tivoli) anlegt; oder auch 
Klüfte und andere Zwiſchenraͤume dicht ausfüllt, 
wie 5. B. im Sinochenfels von Gibraltar, wo 


er die Dfteolichen und Steintruͤmmer zuſammen- 
— 38 2) 


RD a Tales funt aquae qualis eft natura terrae Ben 


cämentirt. 


„quam Auunt. Prin. XIV. 4 


#*) Daher man den feinkörnigen aus den Bagni di 
San Filippo im Zlorentinifchen fich abfegenden 
Kalkfinter (albätre factıer) zum Abformen mars 
moraͤhnlicher Basrelleſs und Medaıllong benutzt; 
ſ. von dieſer Sinter Naniedie Serrtiihtn Schrif⸗ 


ten der göttingiſchen königl. Soc. der Wiſſ. 
I. Th. ©. 94. und Hrn, Prof. ER as 


der zeichnenden- Künfte 1.82. 

Be © 4.3. in an berühmten ua mirabilt, 
davon ‚oben 8% 
N 


. 


A 
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| 2) Säferiger Balkfinter. | 

Häufig honiggelb, ing Braune; von faferigent 
Gefüge; gleichlaufend oder Divergivend ; der ſri⸗ 
fhe Bruch. meift ſchimmernd; haufig ſtalactitiſch 
als Tropfſtein; theils in mancherley zuſaͤlliger 
Geſtalt, als ſo genannte Naturſpiele. Fundort 
zumahl in den gedachten Berghöhlen;'z. Bd. in 
der auf Antiparos, in der DOnmamugbPhle, am 
Unterharz ic . 


Dahin gehört auch der theils Ausnehrmend 

fchöne feinförnige, polirbare alabaflrites der 

Alten: (Ital. alabaflro antico, Se, albätre 
valcaire oder oriental. ) 


Eine befonders merfwürdige Abart aber iſt bie 
fo genannte Siſenbluͤthe, ein corallenförmiger 
Kaltfinter, von ſchneeweißer Farbe, ſeideglaͤn⸗ 
zendem Bruche mit krummlaufenden, theils wie 
durcheinander gewirrten Faſern; und krummaͤſti⸗ 
ger zackiger Geſtalt. Fundort zumahl an den 
Seitenwaͤnden der Schatzkammer des Arzberges 
zu Eiſenerz in Steyermark, beym Spatheiſenſtein. 


3) Schaliger Kalkſinter. 

Meiſt kreidenweiß; in blaͤtterigen Schalen; 
theils als eine Art Rindenſtein, meiſt krumm⸗ 
ſchalig oder wellenfoͤrmig; meiſt aber als Ueber— 
zug über Sandkoͤrner; fo 5. B. die fo genannten 
Drageen von Radicofahi. 


Don der Ark iſt vorzüglich der gedachte carls⸗ 
bader Erbſenſtein, pifolithus, der ſich großen⸗ 
theils in Maſſe zuſammengebacken finder, theils 
polirbar iſt, und nicht mit dem unten anzufuͤh— 
‚renden ——— or werden darf; 


Rr — 


J 
A 
——— 


— 
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Derasiger. | Lac Junae, Morochthus. 

Bei; ; feinerdig, wie eine färfenartige Kreide; 
ſtark abfärbend ; mager; fehr leicht. Fundort 
unter andern nahmentlih im Mondloch am lu⸗ 
cerner Pilatusberge. 

Eine beſondere Abart iſt die lockere &lanzs 
erde oder Schaumerde von Rubitz bey Gerh, 
die fich durch ein faft talkaͤhnliches Anſehen und 
‚einen eigenen matten Silberglanz auszeichnet. 
Lippert bediente fich ihrer zu feinen Abdruͤtken 


von geſchnittenen Steinen. vu } 
8. Breide. Creta. (Sr. craie, Engl. chalk.) 


Seinerdig, weich, doc) fefter als die Mond— 


mild; ftarf abfärbend; haͤngt ſtark an der Zunge. 


Mittelgewicht — 2525. Hält 43 p. C. Kohlen⸗ 


 fäure. In ihre finder fich oft Feuerſtein (f. oben ° 


©. 570.) und Verffeinerungen von Seethieren 
der Vorwelt; bildet theils ganze Flözgebirge, zur 
mahl an Seefüften (daher Albion und Creta oder 
Candia ihre Nahmen haben), 


9. Balkſtein (und Marmor) 


In mancherley Farben und Zeichnungen; meiſt 
wenig oder gar nicht durchſcheinend; immer un⸗ 
geformt; meiſt polirbar, da dann die feineren 


Sec Marmor genannt werden. 


Begreift beſonders nach Verſchiedenheit des 


Korus folgende zwey Hauptarten: 
1) Koͤrniger Balkſtein, ſaliniſcher Marmor, 


GSlanzmarmor. (Sr. marbre faccaroide.) 
Meift weiß (theils blendend fchneeweiß) oder 
doch nur in blaffern Farben; und einfärbig (niche 


marmorirt); wenigſtens an den Kanten durch⸗ 


\ | RAID: 7% 
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ſcheinend; auf dem Fri. theils 
wie geſchlagener Zucker; das Korn verschieden, 

> theils ſchuppig ze. Daher Uebergänge einerfeitg 
h in den ungeformten Kalkſpath, anderſeits in den 
dichten Kalkſtein. Hält nur ſehr ſelten Berfteis 
nerungen; aber Der carrarifche (marmor Lunen- 
fe) zuweilen woſſerhelle Bergeryſtalle. Gebrauch 
zu Bildhauerey und Baukunſt; zumahl die herr⸗ 
lihen Sorten von bianco antico und unter dieſen 
vor allen der berühmte Parifche, durchſcheinend 
mie, gebleichtes das Gewicht deſſelben 

— — 


2) Saferiger Kalkſtein. CS. —— carbona- 
tee fihren.e et [oyrufe). 


Meiſt weiß in mancheriey: Abſtufungen; theils | 


mit Seidenglanz Unter andern bey Clausthal 
und Zellerfeld am Harz. Von vorzäglicher Schön« 
heit aber bey Alftonmore in Norchumberland, 

wo er zu Ohrgehaͤngen u. a. dergl. Schmuck ver⸗ 
arbeitet wird, ' 


3) Dichter Balkftein Cand Macmor). 
Als gemeiner AslEitern meiſt grau in man⸗ 


& 


* 


cherley Abſtufungen; hingegen als feinkoͤrniger, 


—— Marmor ſowohl faſt in allen einfa⸗ 
chen Farben, als auf die vielartigſte Weiſe Bunt, 
marmorirt, geadert ıc. in endlofer Mannigfal⸗ 


tigkeit. So 5. B. vom einfarbigen die vorzuͤg⸗ 


lichen antiken Arten, giallo, roſſo, nero etc.;5 
vom zweyfarbigen,, pavonazzo, weiß mittos 
then Streifen; mit drey Sarben, forito, weiß, 
roͤth und gelb: geflammtz mit vieren, brocca- 


tello. weiß, voth, gelb und grauz u.f.w. So 


unter denen mit befondern Zeichnungen, 3. B— 
Dendriten : Marmor (alberino), Kumnen⸗ 


3 r Marmor (eittadino ruderato, paifino, Ri- 
Nr 2 maggio 


DL; oki, | 


\ maggio etc.) der ſchon in Mergelſtein ibergehtic. 
So unter denen, die fremde Körper enthalten, _ 
befonders die Perrefacten- Marmor, und-unter 
diefen wieder nahmentlich der: Wiufchel: Mars 
mor (Iumacchella); und der Coralien-Marmor, 
‚wohin die pietra flellaria gehört io. Mancher 
befteht als Breſchen⸗ Marmor aus zuſammen _ 
caͤmentirten Truͤmmern von andern Marmorar⸗ 
ten: ) Mancher ift mit talfartigen Soffilien durch» 
zogen; entiveder gemarmelt, wie ver Polzevera 
(S.613.), oder geflammt, wieder ausnehmend 
fchöne kauchgrüne Cipollino antico u. ſ. w. — 
Ueberhaupt hat der dichte Kalkſtein und Marmor 
meiſt fplitterigen Bruch ; theils fchieferiges Ges 
füge (— fo 5.8. der neuerlich zur Lirhographif 
“ oder Steindruderey angewandte Pappenheimer 
Kalkſchiefer, in welchem ſich auch die merkwuͤr— 
digen Abdrücfe von fropifchen Seegefchöpfen dee , 
WVorwelt finden —), Mittelgewi bt = 2675. 
Uebergang in Mergelftein. ' (So 3. B. der ältere 
Slözfalfftein, der auch in manchen Gegenden 
Bechftein heißt). Bildet große duch alle Welte 
theile verbreitete Slözgebirgsfetten, die gemei⸗ 
niglich auf der Außenſeite (nicht leicht in betraͤcht⸗ 
licher Teufe) mit dem gemeinen Petrefactenſtein 
überzogen find, welcher die allgemeinfte Grab» 
ftärte der a. aus den Zeiten der | 
ausmacht. 


* 


Zu den beſonders merkwuͤrdigen Abarten des 
gemeinen Kalkſteins gehoͤrt nahmentlich: 


a) der ſogenannte Rogenſtein, Hammites, der 
nicht mit dem Erbſenſtein verwechfelt werden 
darf, fondern aus mächtigen, heils ganze 
Floͤzlagen bildenden Maffen von gleichgroßen \ 

Koͤrnern/ dichten (ſelten concen ſchali⸗ 
N gen) 
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gen) Kalkſteins beſteht, die durch ein kalkiges 
oder mergelartiges Caͤment zu einem feſten Ge⸗ 

J ſtein zuſammen verbunden ſind. (Wohin denn 
auch die beruͤhmten Sorten von engliſchem 
Bauſtein, Portlandſtone, PRrbichjione ete. 
gehören). 

b) Die dem Korne nach Sleichfam Sanpfteinähn. 
lichen Kalkfteinarten; wie 5. DB. die wegen ih» 
rer Verſteinerungen von vielartigen Seethieren 

. fo berühmte Gebirgsart. des Petersberges bey 
Maestricht; der fogenaunte marmo arenaceo 
vom Veſuv; der Dolomir im Levantinerthal 

am Gt. Gotthard, wo er das Muttergeftein 
des dafigen.Tremolits ausmacht, und in duͤn⸗ 
nen Tafeln biegſam ift. 


10. Wergel. Marga. ( Fr. marle, Engl. 
marl) 
Ein inniges Gemenge von Katt, Thon Sand ꝛc. 
Meiſt grau in andere unanſehnliche Farben; uns 
durchſichtig; von verſchiedenen Zuſammenhang 
und Feſtigkeit. Daher beſonders drey Hauptar⸗ 
ten deſſelben zu unterſcheiden ſind; 


1) Erdiger Mergel, Düngmergel, 

Mehr oder weniger los oder zufammengebaden; 
mager; meift rauh anzufühlen; laͤßt fih durch 
Kühren im Wafler zertheilen; zieht/an ver Rufe 
Feuchtigkeit an und zerfällt früher oder fpäter. 
Nach dem vorwaltenden Beftandtheile werden die 
Abarten benannt (Ralfmergel, Thonmergel”) ıc.), 

nd auch ihe Gebrauch zur Verbeſſerung vers 


chiedener AN *— Boden beſtimmt. 
2) 


1.79 Bu velden and der Willem seit, 


— 
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2) Mergeltuf, Tuchftein, Zu 
Von loderem, ducchlöchertem, theils gleichfam 
ſchwammichtem Gefüge; meift erdigem Bruch ; 
zerfällt nicht an der Luft, fondern verhaͤrtet viels 
mehr. Faſt immer voll Nefte und Spuren veger 
fabiliicher Kötper die davon incrufkirt worden; 
befonders Blaͤtterabdruͤcke, Wurzelgefträppe und 
Schilf (legteres zumahl im röhrförmigen fo ges. 


- Bannten einweil oder Beinbrech, :ofteo- 


colla): aber auch in manchen Gegenden fleine 
Flußſchnecken; in andern calcinirte See⸗Conchy⸗ 
lien (f. oben S. 545 m.) ꝛc. Bilder hin und 

wieder große Lager von niederem aufgeſchwemm⸗ 
tem Sande; in welchen ſich häufig die Reſte der 
fofftien Elephanten, Rhinocere, u. a. tropifchen 
Landthiere finden, die nun in unfern Zonen ik 
fo großer Menge ausgegraben werden, 


5) Mergelftein, Hammerkalk zc, 


Dicht, und zwar theils derb, theils ſchieferig 


zumahl legterer oft dendeitifch: auch in_mancher- 
ley befonderer Geſtalt, als Mergelgüffe, fo ges 
nannte Ingwerſteine re.; hat erdigen Bruch. Ues 
- bergang in dichten Kalfftein. RN 
Beſonderer Erwähnung verdient der bey Jena 


brechende, durch Reiben pbosphorefcirende 


Sandmergelftein *): und der wegen feiner ei« 
genen Geftaltung allerdings merfwürdige Ludus 
Helmontii (Sr. Dis de van-Helmont, 


. Engl, waxen - vein), der fi nur in wenigen 


Gegenden, wie 5. B, um Antwerpen und im 
Fraͤnkiſchen finder, und aus Würfeln eineg leber⸗ 
braunen Mergelfteins beftcher, die durch Scheis 
Dewände von grauem »ichten KRalffinter von ein: 
‚ander abgefonvdert find, und im Ganzen ER. 

| er obfe 


\ *) ©. Voigts neues Dasa;. LB a. St. S. a23 u. ſ. 


—* 
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-topfgroßer etwas platgedeutite kugelichte Maſ⸗ 
ſen bilden. 28 4 


1. Bituminoſer Mergelſchiefer. 
Mehr oder weniger mit Erdharz durchdrungen; 
meiſt graulichſchwarz; undurchſichtig; ſchim⸗ 
mernd; ſchieferig; haufig mie Abdruͤcken von 

Suͤßwaſſerſiſchen (ſo die Riegelsdorfer, Eisle⸗ 
ber ꝛc. auch theils mit: Kraͤuterabdruͤcken, vie 
aber ganz von denen auf dem Schieferthon ver— 

fhieden find; ſelten enthält er hingegen unbes 
Fannte Geegefchöpfe, .wie z. B. der bey Boll in 
Schwaben die coloffale Medufen- Palme Chel- 

‚© mintholithus portentofus Linn.). Oft ift ee 
ſtark Eupferhaltig, da, er dann Kupferfchiefer 
heißt (Se. ardoife cuivreufe, Engl. flaty cop- 
perore) ; und theils anfehnliche Floͤze bilder, die 
einen. wichtigen —— des Vergbaues aus⸗ 

machen. 


12. Stinkſtein, — Lapis ſuillus. 
(Sr. pierre puante.) 


Meift grau; einerfeits ing Gelbfiche, anders 
feits ins Schwarze; meift undurchſichtig, ſehr 
ſelten durchſcheinend; meift erdiger, theils ſplit⸗ 

teriger Bruch; theils marmorartig, polirbarz 
meiſt — und zwar ſowohl derb als ſchie— 
ferig; ſelten ſpathartig lwie z. B. der Stinkſpath 
oder Leberſpath von Liſſabon )). Wenn er ges 
ſchabt oder Scharf gefragt wird, gibt er einen Ges 
ruch, wie gebranntes Horn. Hält häufig Vers: 
ſteinerungen, und zwar ſowohl Incognita der 
DBorwelt, is BONN als auch organi« 
- firte 


”) ©. Tilefins- En der N. 6. I. Th. 6, 473. 
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ſirte Rörper beyder Reiche aus der jegigen Schd« 
pfoung, wie z. B. im Oeninger Srinfichiefer *), 


8) Schwefelſaure Kalkarten. Chaux 
RN Julfatkes. al 


Die verſchiedenen Gattungen diefer Abrheilung 
des Kalfgefchleches find den vorigen, im Ganzen 

genommen, analog; nur find fie ceteris paribus 
weit weicher. ( 


13. Öypsfpathb, Selenit, Sraueneis, 
Marienglas. (Stal. fragliola.) | 
Theils farbenlos, waſſerhell; meift aber weiß« 
lich, ins Rauchgraue, Honiggelbe rc. und mehr 
oder weniger durchſichtig; theils mit Perlmutter⸗ 
glanz; blätteriges Gefüge; ein wenig bieglam, 
doch ohne merfliche Schnellfraft; läßt fich Teiche. 
mit dem Meſſer fpalten; haufig ungeformt; theils 
aber auch erpfiallifire "*); zumahl in Linſenform, 
oder in rautenföormigen Tafeln mit zugefchärften 
Kanten (+ tab. U. fg. 17. —), oft auf mancher» 
ley Weife als Zwillingseryſtall; felten in acht« 
feitiger Säule mit achtfeitiger Spige u. ſ. w, 
Gehalt — 32 Kalferde, 46 Schwefelfäure, 22° 
Waſſer. 

⁊* 14. 

*) S. Voigts Magazin. V. B. 1.6. S. 29 uf. 
"Sm hieſigen akademiſchen Muſeum iſt eine Sproſſe 
von einer Bergleiter befindlich, die man beym 
Aufraͤumen einer, hoͤchſtens 100 Jahre lang ver⸗ 
laſſen geweſenen Grube im Rammelsberge am 
Harze vorgefunden, um melche ſich während dieſer 
Zeit. eine Sypsfpath + Drufe von 7 Zoll im Durch⸗ 
nieffer und, von einer ausnchmenden Schönheit 
Angefent hat. { SUN 
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14. Gypsfinter. ! 

So wie der Kalffinter ——— als Tropf⸗ 
ſtein, oder Rindenſtein, oder ſonſt als Ueberzug 
über andere Körper ꝛc.; theils faſerig, — 
dicht. Letzterer theils alabaſterartig. 


15. Gypsmehl, Gypsguhr, Zimel · 

mebi. Farina foihlis, ’ 
Achnelt der Mondmilch; theilg —— 
theils ins Grauliche ꝛc.; ſtaubartig. Fundort 

in den Kluͤften der Syeeberge PR, » 


16. Gypsfkein, 
Meiſt weißlich oder graulich, doch auch in an» 
dere, meift unanjehnliche Farben; mehr oder 
weniger durchicheinend; immer ungeformf, 


Davon folgende drey Arten; 


3) Schuppiger Bypsftein, auch ſchlechtweg 
Gyps, und in manchen Gegenden Zalf ger 
nannt. Gypfum lamellofum. 

Meiſt rauchgrau, theils ziegelcoth 2c.; wenig 
durchſcheinend; fchuppig, theils ins Blätterige, 
Gewicht — 2167. (Gehalt nah Kirwan) —. , 

32 Kalkerde, 30 Schwefelſaͤure, 38 Waffer. 
Theils mit andern Foffilien inniger over grober 
gemengt, 3. ®, mit Quarz (bey Wisbaden), mit 

Hornfein [bey Montmartre *)]. Oft haͤlt er 
andere Foſſilien, theils ausſchließlich in ſich ein⸗ 
BE fo 3. B. bey Lüneburg den — 


*) Unter einer lehrreichen Sammlung vun Gyps⸗ und 
Selenit-Arten aus der Gegend von Paris, die 
ih vom ſel Girtanner erhalten, befindet fich 
Gyps mit ganzen Laden und Adern von Hornſtein 
durchzogen, und anderſeits Hornſtein voll einge⸗ 
wachſener —— 


4 ’ 4 
* 
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in Arragonen den Arragonit, in Goettzten nme 
braune kleine Quarzeryſtalle (die irrig ſo genann⸗ 
ten Hyaciathen von Compoſtella) rc 

2) Saſeriger Bypsftein, Strablayps, Banen: 

fein. Gypfum maolım, vapıe — 
ſtirium. 

Meiſt weiß; durchſcheinend; auf dem Quer 
bruch theils gerade», theils Frumm = faferig; 
meiſt ſchimmernd; theilg mir Perlmutterglanß; 
theils Ben meiſt in dünnen Lagen. Ges 
‚wide — 2305. \ 
3) Dichter Gypeſtein, Alabaſter. Gypfum 


denfum. 
Theils blendendweiß; aber auch in mancherley 


andere, doch meift trübe Farben, bis ing Schwarze; 
theils ſtreifig, Oder geadert, marmorirt ıc.5 der 
weiße theils ſtark durchſcheinend; matt; der 
Bruch aus dem Splitterigen ins Erdige. 


17. Anhydrit, Muriacit. 
Begreift zwey neuerlich entdeckte ſchwefelſaure 
Kalkarten, die ſich außer ihrem aͤußern Habitus 
vorzuͤglich durch den Mangel des Cryſtauiſations⸗ 
waſſers von den uͤbrigen auszeichnen. * 
9 ——— Anbydrir, Wärfelfpatb.- | 
Meiſt milchweiß; fehr durchfcheinend; perlmur 
terglängend;. dreyfacher rechtwinklichter Durch⸗ 
gang der Blätter; Sehr leicht zerfprengbar; Ges 
wicht — 2964. Gehalt (nach Vauquelin) — 40 
Kalferde, 60 GSchwefelfäure. Fundort beym 
Steinſalz im Salzburgifchen und im C. Bern. 
2) Dichtee Anbydeit, blauer Byps. x 
Meift himmelblau, ins Graue ıc.; wenig durch⸗ 


ſcheinend; fpröde; Gewicht 5 Gehalt 
REN CHE 
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(nad Klaproth) — Kaͤlkerde, 57 Schwefel⸗ 
faͤure mit etwas Kieſelerde und Eifenkalk. Fund⸗ 
‚ort zumahl Sul am Neckar. 


18. Gypsleberftein. ® 
Begreift die dem Stinffiein (S. 631.). analo- 
‚sen, mit Erdharz durchzogenen Gypfe und Seles 
"nite, die, weim fie gefchabt werden, wie Schwea 
felleber riechen ; find meift von rauchgrauerarbe, 


© Spathfaure Kalkarten. Chaux 
Auotless 


19. Flußſpath. (Fr. Spath fuor.) 
Hat den Nahmen von dem Gebraudhe, den 
. man beynr Hüttenwefen davon naht, Finder 
fi) von ven mehrften Farben der Edelſteine; fels 
ten ungefärbr; mehr oder weniger durchfichtig 5 
glasglänzend; mit fpathartigem Gefüge; theils 
ungeformt; ſelten ſtaͤngelicht zuſammengehaͤuft 
"(fo der honey-comb par von Derbyihire) 5 
häufig cryſtalliſitrt, zumahl cubiſch; ſelten in 
doppelt vierſeitigen Pyramiden (— tab. II. fig. 
'5.—); meift polirbar,. Gewicht eines fmaragd« 
grünen — 3481. Gehalt (nad) Kirwan) —:57. 
Ralferde, 16 Spathfäure, 27 Wafler. ‚Aufglie 
hende Kohlen gebroͤckelt phosphoreſcirt er meiſt 
mit gruͤnem Lichte; vorzuͤglich thut dieß (auch 
ſchon in groͤßern Stuͤcken und ohne dadurch zu 
zerſpringen) ein violetter und gruͤnlichweißer von 
Nertſchinsk (der deßhalb fo genannte Chloros 
phan oder Pyroſmaragd). 
Der dichte Fluß unterſcheidet ſich durch den 
Mangel des Spathgefüges; finder ſich meiſt 
gruͤnlich⸗ oder blaulich ⸗weiß; ſchwach durch⸗ 
ſcheinend; mit ſchimmerndem Bruche; ungeformt. 
Zundort 


1 RI Abfehnie. 
Fundort zumahl Derböftiven und Ponasberd 
any Harz. ı | ie 2 


‚20, Slußerde, 

Meift graulichweiß; fheilg von Fritiger Con» 
ſiſtenz; mager; etwas abfärbend; auf heißer 
Aſche gibt fie das gruͤne Licht wie der Flußſpath, 
woraus fie vermuthlich Durch Verwitterung ent- 
ſtanden. Fundort unter andern bey Freyberg im 
Na bey Kongsberg in Norwegen ıc. 


D Share. Kalkarten. 
‚Chaux phoſphatées. 
21. Apatit. 
In mancherley Farben, faſt wi⸗ der Stußfpach, 
nur blaffer; meift durchſichtig; glasglänzend; ı 
der Querbruch blätterig, der Längenbruch ins 
Muuſchelige. Gewoͤhnlich crpftallifiee, meift in -. 
fehsfeitigen Säulen von mancherley Abartung. 
"Gewichte — 3218. Gehalt (nach Klaproth) — 
55 Ralferde, 45 Phosphorfäure und etwas 
Braunfteinfalf; auf Kohlen gebrörfelt phosphos 
refciet er ebenfalls mit grünem Lichte. Fundort 
zumahl die Zinnwerfe bey Ehvenfrieversdorf und 
Schlackenwalde. 
Auch der Spaniſche Spargelſtein und der 
Norwegiſche Moroxit gehoͤren zu dieſer Gattung. 


22. Phosphorit, erdiger Apatit. 
Gelblich-weiß; undurchſichtig; von magerm 
Korn; erdigem auch ſplitterigem Bruche, der 
theils auch ins Faſerige uͤbergeht; halbhart; 
ſchwer; im Dunkeln mit ſcharfen Eiſen gefragt 
gibt er leuchtenden Strich, und auf Kohlen ge» 


* ſr wie der Apatit, gruͤnes Licht. Fund» 
ort 


y 


* 
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ort bey Truxillo in Eſtremadura in abmwechfelnden 
Schichten von gemeinem Quarz; und loſe 
artig bey Gigerh in Ungakt; 


E) DBorarfaure Kalkart. Chan 
boratke. 

— durchſcheinend; fettglaͤnzend; 
Bruch aus dem Kleinmuſchligen ins Splittrige; 
derb und eryſtalliſirt (wies ſcheint wuͤrflich mie 
abgeſtumpften Kanten). Gehalt (nach Klap⸗ 
roth) — 35,5 Kalkerde, 36,5 Kieſelerde, 24 

Boraxſaͤure, 4 Wafler. Fundort Arendal. 


VII. Strontiangeſchlecht. 

Die Strontianerde ift zuerft von Hrn. Hofr. 
Sulzer. in Ronneburg und Dr. Cramford für 
eine befondere Grunderde anerkannt worden. 
“Zu den Haupteigenfcdaften derfelden gehört, 
‚daß fie mit Salzfäure nadelfürmige Er yſtallen 
bildet, und daß eine Aufloͤſung derſelben in 
Weingeiſt carminroth brenne, wenn Papier, 
Baumwolle ic. damit eingetraͤnkt und ange- 
zündet morden, Die falpeterfaure Auflöfung 
derfelben gibt ſechsſeitige, dicke, tafelfoͤrmige 
Cryſtallen. 

Dieſe Erde finder ſich mit zweyerley Saͤu⸗ 


ten, mit der Kohlen⸗ und Schwefelſaͤure, ver⸗ 
;Panpenk, Alfo 


A) 


Fi ar: ** 


| ss RUE fe ji 


4) Koßlenfaure Strontianart, 
Strontiane carbonatte. 


1. Strontisnit. 


Meift blaf ſpargeldruͤn, cheils weißlich; — 
ſcheinend; ſchimmernd; iheils glaſglaͤnzendz far 
ſerig; theils ſtaͤngelicht zuſammengehaͤuft; meiſt 
in keilfoͤrmigen Bruchſtücken; meift ungeformt; 
aͤußerſt ſelten in nadelförmigen abgefonderten 
Ernftallen. Gewicht — 3591 8. - Gehalt (nach 
Klaproth) — 69, 50 Strontianerde, 0Kohlen⸗ 
ſaͤure, 0,50 Waſſer. Halbhart. Fundort im 
Bleygange des Granitgebirges bey Strontian 
in. Schottland, meiſt in Sewerſhein Be 
wachſen EU HE 


B) Euwerdteite Strontianat, 


Strontiane fulfate. 


2, Caͤleſtein Schuͤtzit. | 


Nicht bloß, wie ner erfie Nahme —— 
blau, fondern aut) weiß, gelblich, graulich ıc.; 
Rue oder weniger durchſcheinend und auch un⸗ 

durch⸗ 


EN Der Strontianit, der oft mit dem Sitherit ver⸗ 
wechſelt worden, unterſcheidet ſich beſonders auch 
dadurch von demſelben, daß er, nach den Ver— 
ſuchen, die ich damit an warmbluͤtigen Thieren 
angeftellt, von denſelben ohne allen merklichen 
Nachtheil gennffen wird, da hingegen der Wir 
therit befannttich denfelben ein tödtliches Gift 
it. — ch habe diefe Verſuche im III. B. der - 
medicinifchen Bibliothef &, 750. befchrieben. Auch 
gibt nach der Bemerfung des Hrn. Dr. Aſh, ein’ 
mit der falpeterfauren Auflofung der Strontianerde 
„getränftes Papier, wenn es getrocknet und ange— 
zuͤndet wird, eine ſchoͤn purpurrothe Flamme, 

da hingegen die vom Witherit unter gleichen Unr⸗ 
Banden gelblichweiß brennt. 


- m 


+ 
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durchſichtig; ſowohl von dichtem, als faſerigem 
und blaͤtterigem Gefuͤge; theils derb, theils in 
geſchobenen vierſeitigen Tafeln cryſtalliſtrt. Ge⸗ 
wicht des faſerigen aus Penfplvanien — 3714 ix 
Gehalt deſſelben (nach Klaproth) — 58 Stron⸗ 
tianerde, 42 Schwefelfaͤure. Andre Fundorte 
(zumahl der blaͤtterigen Abart). Münden: im 
Hannoͤverſchen, Briſtol in Sommerfetſhire und 
Mazzara in Sicilien; und der derben erxdigen bey 
Montmartre. 





ER: Barytgeſchlecht. 


Die dieſes Geſchlecht charakteriſirende 
Schwererde (terra ponderoſa, barytes) 
iſt zuerſt von Bergmann für eine eigene 
Grunderde erkannt worden, und hat den Nah— 
men von ihrem anſehnlichen ſpeciſiſchen Ge⸗ 
wichte — 4000, Sie wird, fo wie die Kalk— 
erde, nach den Brennen cauftish; ſchmilzt in 
hoher Temperatur für fich zu Glas; verbindee 
fih mit der Echwrfelfaure zu Schwerſpath; 
und wird aus ihren Aufiofungen in der 
Salpeter » und Salzſaͤure durch die Bluts 
Jauge gefällt, 


Auch ſie finder fich, wie die Eironsläneibe, 
ſowohl mit der Kohlen» als mit der Schwefel. 
uie ——— 


6” te. Ati | 
ev Kohlenfaure Baryrattı — 


carbonatte. 
1, Witberit. 

Weiß, ins Gräufiche, theils ins ——— 
durchſcheinend; aͤhnelt im äußern Totalhabitus 
faſt dem Alaun; iſt fettglaͤnzend; meiſt unge⸗ 
formt, ſpringt in keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke, auf 
dem Laͤngenbruch ſchwachdivergirend geſtreift; 
ſehr ſelten cryſtaͤlliſtet; und Dann meiſt in ſechs⸗ 
feitiger Säule mit fechsfeitigen, Spige (— tab. II. 
fig. 19. —). ‚Gewiht = 4271 & Gehalt 
(nad Kirwan) 78 Schwererde, 20 Kohlen« 
fäure. Fundort vorzüglich in den Bleywerken 
‚zu Anglezarf ben Chorley in Lancaſhire, und zu 
Steinbauer in Oberſteiermark. Innerlich genoſſen 
iſt er warmbluͤtigen Thieren ein Gift, aber auch, 
wie ſo viele andere Gifte, zweckmaͤßig verfege 
und in fleinen Gaben, ein fraftiges Heilmittel. 


BR Schwefelfaure Barytarten. 
Barytes fulfaites. 


2. Schwerſpeihe (Sr. fpat eklanı; Engl, 
cawk, ponderous a v 
Gemeiniglih von Spaihigefliges, außerdem 
aber auch wie mancher Gypsſpath, faferig; und 
wie mancher Flußſpath, dicht; dage dann * 
gende drey Arten: 


. I) Gemeiner Schwerfpatb, fchaliger Schwer⸗ Bar 


ſpath 
Meiſt weiß, aber auch in mancherley andere, 
doch nur unanſehnliche, Farben; ſelten farbenlos 
und waſſerhellz meiſt mehr oder weniger durch⸗ 
ſcheinend; theils undurchſichtig; haͤufig unge⸗ 
formt; theils in dickſchaligen AR ns 


Pic 


kl 00——— 
LE u \ 
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ir 


Do den Steinen und. erdigen Soffilien, 641 


F ie in fehr ‚stekastfehh Ernftallifationen ; ſowohl 
in Saͤulen als Tafeln meiſt von vier oder ſechs 
Seiten und mancherley Zuſchaͤrfung und Zus 
riaung; such als doppelt vierfeirige Pyramide 
(— tab. Il. igr5.—) ıc. Die Säulen rheils 
nadelförmig, wohin 5. B. der fo genannte Stanz 
genſpath von Freyberg gehoͤrt. Die Tafeln 
häufig ſechsſeitig mit zugeſchaͤrften Enden, die 
theils wieder mit fleinen Flaͤchen zugefpige find 
ern tab, Il. fig. 8. —); theils in fehr- Fleinen, 
wie an Fäden angeveihten , tafelfoͤtmigen Kry⸗ 
ſtallen als Haardruſen; oder ſonſt in mannig⸗ 
faltiger beſondern Geſtalt zuſammengehaͤuft, 
4.2. als Hahnenkammdruſen ꝛc. Gewicht — 
‚4430. Gehalt eines Freyberger (nach Klaproch) 
— 97, 50 Schwefelſaure Schwererde, 0,35 
Schweielfaure Strontianerde, 0, 80. -Kiefelerde, 
0,70 Eifenfalk, 0,7 Wafler. Hanfig auf Gaͤn⸗ 
gen, wo er eine der gemeinften Gangarten vieler 
Erze macht; aber auch hin und. wieder in Floͤzen. 


Eine beſonders anzuführende Abart iſt der fo 
genannte Achrenftein oder fälfchlic) fo genannte 
Strausasbeft ( Lapis acerofus), ein weißer 
Schwerſpath, blumicht wie Aehrenbüfchel,, wo—⸗ 
mit fein aſchgraues, thonartiges. Muttergeſtein 
gleichſam durchwachſen Fundort, Ba 
bey Oſterode. 


2) Saleriger A Bologueſer ſpaih⸗ 
WVon faſerigem Gefüge auf dem Querbruch; 
rauchgrau, wenig durchſcheinend, in rundlichen, 


gleichſam plattgedruͤckten Nieren (von Größe und — 


Form meiſt wie getrocknete Feigen). Gewicht — 
4390. Gehalt (nach Arvidſen) = 6a ſchwefel⸗ 
ſaure Schwererde, 16 Kieſelerde, 14,75 Thon⸗ 
erde, 6 fchwefelfaure Kalkerde, 0, 25 Eifenfalt, 

s * S 8 2 Waſ⸗ 


ur — 
- — 


Kr, 4 


En 


de he Abſchnitn. 


"2 Waffer. Findet fi ch bfeß am Berge Paterno 


bey Bologna; auch hat man aus dieſer Abart 


des Schwerſpaths zuerſt die ſo — kicht⸗ 
magnete verfertigt. 
3) Dichter 46 
Rauchgrau, gelblich, ziegelroth ıc. meiſt nur 
an den Konten oder in Splittern durchſcheinend; 
matter meilt ſplitteriger Bruch; ungeformt. Ges 
halt des Nammelsberger (nach Weſtrumb) — 
83, 5 fchwefelfaure Sciwer- und Etrontiaherde, 
6,5 Kiefelerde, 1,5 Thonerde, 2 fihwefelfaurer 


fagt der Nammelsberg, aber auch Derbpfhire ic. 


3. Erdiger Baryt, wannchte Schwer⸗ 


ſpath. 


‚Kalt, 2 Waſſer und Erdharz. Fundort wie gen 


Meiſt aelblihgran; ee AT rauf, 


DBefonvders bey und auf gemeinem Schwerſpath. 


4. Sepatit, Schwerleberfkein. "Baryte fül- 


Jatte fetide. Lapis hepaticus CRoNsT. 
Theils braͤunlichſchwarz, theils graulichgelb; 


mur an den Kanten durchſcheinend, oder undurch⸗ 


ſichtig; glänzend; in Nieren oder ſtumpfeckigen 
imgeformten Stuͤcken. Gibt, wenn er mit Eis 


‚fen geſchabt oder gekratzt wird, einen Geruch 
nach Schwefelleber. Fundort beſonders Kongs⸗ 


berg in Norwegen, Gehalt (nach John) — 
92,75 fihwefelfaurer Baryt, 2 Kohle und Erd i 
harz, 2 fihtefelfaurer Kalk, 1150 Cifentalt, 


3,25 Waſſer. 


N % 
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Yeberfiht. der. — ge⸗ 
wengten OHDIFGSAEISN, | 





24% ENMaE 
Mir häßen bisher: Die Erden und Steine 
als homogene (mechanifch einfache) Foffilien ' 
betrachtet. Häufigit aber finden fich auch Fofe 
filien verſchiedener Garrungen und felbft aus 
verfchiedenen Gelchlechtern auf mannigfaltige⸗ 
aber beſtimmte Weiſe und meift in anſehnli⸗ 
hen Maffen und Gebirgslagern unter einander 
gemengt, Daher es, befonders für den geognos 
ftifhen Theil der Mineralogie, überaus wich · 
tig iſt, auch diefe aus heterogenen Gattungen 
"von Foſſilien gemengten Gebirgsarten (ſaxa 
peirae heterogeneae) unter eine ſyſtema · 
tiſche Ueberſicht zu nen —7 
—— 245. | 
Doh ſchraͤnken wir uns hier bloß af die⸗ 
jenigen ein, die in ihren beſtimmten Mengungss 
verpältnifien ganze Gebirgslager bilden, mit 
Aus⸗ 
*) Vergleiche hiermit Karſtens tabellariſche Ueber—⸗ 
ſicht der Gebirgsarten, einen vorzüglich kehrreichen 


Abfchnitt feiner oben (G. 554.) —— mi⸗ 
weralogiſchen Tabellen. 


Ss 2 


fe. 7 ES © — RT MS 
Ausſchluß derer, wo fich nur Feten" obekehnzeln 
ein Foſſil in einem andern gleichſam eingewach · 
fen findet, wie z. B. zuweilen Bergeryſtall im 
carrariſchen Marmor (S.62 7.)ꝛc., oder wo ir⸗ 
gend in Hoͤhlen und Druſenloͤchern eines aͤltern 
Geſteins andere Foſſilien von weit neuerer Ent⸗ 
ſtehung abgeſetzt worden, wie z. B. Kalkſinter 
in alten Erdſchlacken oder Laven ꝛc. | 


—— 

Jene eigentlich ſo genannten gemengten.Öe« 

Mr Birgsarten laffen ſich nach der verfchiedenen 

- Berbindungsart. ihrer, Gemengſtoffe unter fol« 

gende, drey Hauptelaſſen bringe: :;:;; 

A) Wo die verſchiedenen Gemengtheile bey 
„gleichzeitigem Hiederfchlag aus ihrem 

>... Primordialfluidum ($. 227 u. f.) ohne 

alles fremde Caͤment oder Grundteig ur» 

EN ſpruͤnglich wie in einander cryſtalliſirt und 
innig zufammen verwachſen ſind, wie beym 
Granit; daher angefchliffene Stüde def 

ſelben gleichfam einem Moſaik ähneln. 

* ‚B), Wo bloß einzelne Brocken von Sofftlien 

in einen Grundteig oder. Hauptmaffe von 
anderer Steinart gleichfam eingeknetet 

find, wie beym Porphyr. 

C) Endlich, wo dicht zuſammengehaͤufte 

Koͤrner und Geroͤlle durch ein Caͤment 

ki gleichſam zufammengefittet find, mie in 

Ku den Breſchen im — 
Bey 


—* > * nt 
5 L 
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Bey ‚ben beyden erſten Claffen find wohl 
„alte Gemengftoffe von geichzeiigerẽ Ent⸗ 
ſtehung. 

ı Ben * dritten — ne wenige 
fters bey. den Brefchen, die Körner und - 
Gerölte früher gebildet gewefen ſeyn, ehe. 
fie durch ein Cäment inter einander vers 
\ bunden worden. A a 


5,2474 : 
. Ich habe verſucht, wo es ſich ehem ließ, 
die Hauptarten wieder in ‚folgende Unterarten K 
abzutheilen: 
a) Die eigentliche Art, die aus denen ihr 
eigentlich zukommenden Stoffen rein ger 
mengt ift, wie z. B. eigentlicher Granit 
‚aus Feldfpath, Duarz und Glimmer 
'b) Aftersrten, die, flatt eines oder des 
andern der ihr eigentlich zufommenden 
Stoffe, einen oder den andern fremden 
enfhalten. ” h 
c) Hebermengte Arten, denen. Jin, ihren 
; eigentlichen "Stoffen hberdieß noch fremde 
uͤberzaͤhliche beygemenge find. 
‚d) Aalbarten, denen einer oder der andere 
ihrer eigentlichen Stoffe mangelt, obne 
‚ daß dafür ein fremder eingemenge wäre, 
* * 


—* 


Im 
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Xil. Abſchnitt. 


A) Gemengte Bebirgsarten mit urſpruͤng⸗ 
lich in einander 'gewachfenen Stoffen. 
I KBranıtııı Ab NEE 
In derben Gebirgsmaſſen, oder doch nur in 
maͤchtigen Baͤnken geſchichtet aber von mannig⸗ 
faltiger Verſchiedenheit des grob⸗ oder feinkoͤr⸗ 
„.nigen Gemenges; oder des ungleihen Verhaͤlt⸗ 
niffes der Gemengſtoͤffe; oder des mesr oder 
minder feften und frifhen Korns u f.w. 


a. Bigentlicher Granit. Syenites *) Prim. 


Wie geſagt, bloß aus Feldſpath, Quarz und 
Glimmer. S. z. B. der antike Granito ro/fo. 
So auch das berühmte ungeheure Geſchiebe aus 
. „einem. Sumpfe am finnifdien Meerbufen, das 

feines Gewichts von drey Milionen Pfund un, 


Aa *) 


\ 


“0. geachtet 


Diefen Rahmen hat, derjenige Granit, aus welchem 


Die, bewundernswuͤrdigſten Denkmahle ‚der altäs 
gyptiſchen Kunſt, die Obelisten , gehauen wor: 
den, von feinem Fundort bey der Gtadt Syene 


„am Nil in Ober: Acappten erhalten. ıf. das Ga- 


\ 


bBinetto del collegio Nazarend 1792. T. II. p. 258. 


“J graniti delle nofire geglie Egiziane hanno 
„per. bafe un fel[pato ro[Jigno con quarzo fragile 


„femitrasparente, e mica nero.” — Vollkommen 


7 


fo find die Proben von rothem antiken Granit in. 


meiner Eammlung; nahmentlich eine vom Obe— 
liek des Rameſes, und eine von der Saͤule Kaif. 
Antonins. — And Hr. Prof. Wad, der die 
echten friſchen Bruchſtuͤcke, die fich von! dem bes 
rühmteften römifchen Obelisken in der Sammlung 
des Eardinal Vorgia befinden, aufs genaueſte 
geprüft, fügt ausdruücklich: «Ex his [perimini- 


„bus ciare patet Öyeniten Prinsı efle granitem 


„nolirum ‚firiere fie diccum (=X quarzo, feld- 
„[peto, etmica).” ©. Deſſ. Fofhlia Aegyptiaca 


. mufei Borgiani. Velitris 1794. 4. pig.ı f. — 


Vergl. auch H. Petrini bey ZoecA de origine 

obeliscorum. Rom, 1797. fol. pag. 648. 
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geachtet nach St. Petersburg transportirt worden, 
um der Statuͤe Gaar Peters des großen zur 
Baſis zu dienen ). 

Das berühmte Pe⸗tun⸗tſe der Schineſen, ein 
Haupt⸗ Ingrediens ihres Porcellans, iſt ebenfalls 
‚ein eigentlicher Granit, deſſen Feldſpath in n Ver⸗ 
witterung ſteht. 

b. Aftergranit. 

So 5.3. der flatt des Glimmers Hornblende 
enthält, wohin auch manche antike Arten gehören 
‚(nur nicht der wahre Spenit); dr 
-€. Lebermengter Granit 

Der z. B. aufer dem Seiöfpath;, Quarz und 


Elimmer auh neh Hornblende oder Stangens- 


ſchoͤrl, Granaten, Demantfparh, Zinnftein, 
magnetiſchen Eifenffein ##*) 20. enthaͤlt. \ 


d. ——— 

Der z.B.bloß aus Hornblende und Feldſpath 
beſteht, welcher ‘dann, wenn er innigſt gemengt 
ift, nach oryctognoſtiſcher Anſicht in den Grüns 
ftein (S. 654.) übergeht; oder ans Feldſpath und 
Glimmer, wohin man das Feldſpath Avanius 

zino 


”) Die Wean Laſt, 4— durch Menſchenkunſt be⸗ 


—wegt worden. — Der große vaticaniſche Obelisk, 
den Fontana aufgerichtet, haͤlt kaum den dritten 
Theil; nur 975537 Pfund. — S. des Grafen 
Carbury monument elevs ala gloire dePietre 
le grand. Par. 1777. Fol. 


*) Go nahmentlich, obſchon nitr in geringer Menge, 
in einigen magnıtifchen Sranitjelfen am Brocken 
auf dem Harz, die an gewiſſen Stellen, und ſelbſt 

‚in kleinen Stuͤcken, ſo wie Der obgedachte vom 
Hrn. von Humboldt entdeckte polariſche Serpen— 
tınfels, die Richtung der Magnetnadel invertiren. 
©. A Sr 2. Zausmann im KHanndverifchen 
again, ıgoı, St. 84 u. f. 
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rino vom weihen BB: IS. 594: not, sn) rech⸗ 
nen fannıc 


3 Gneis. — Granit feuilleth). 
Die Gemengfioffe. mie beym Granit, an 1 ii 
chen er aud) meift angraͤnzt, und daher theils in 
ihn übergeht (zumahl durch den von Sauſſuͤre 
fo genannten Granit veine); insgemein aber ae 
ſchichtet, dickflaſerich, theils gar ſchieferig; bricht 
J in Ganggebirgen. Seine Unterarten! 12 
wie beym Granit. 


3 Blimmerfebiefer. 

Ä Die Gemengftoffe dieſer ‚Gangaebirgsart find 
eigentlich "bloß Quarz mit vorwaltendem Glim⸗ 
mer ‚in fchieferigem Gefüge. Häufig erzführend 

-  theils--alaunhaltig. Es gehört dazu: \ 
a. Eigentlicher Blinimerfchiefer. 
Mancher wird megen feines Gebrauche fürhoße 
Defen Geftelftein (laxum fornacum) genannt, 
Eine vorzüglich Tchöne zimmrbraune, und avant 
furinarrig | Goldſchimmernde bricht ben Catharin⸗ 
» burg in Sibirien, x 
b. -Uebermengter Glimmerfchiefer. 
Zumahl haͤufig mit Granaten, im ſo genann⸗ 
ten Murkſtein. 


8) Gemengte Bebirgsarten, bc welchen 
einzelne Brocken von gewiſſen boſſilien 
in einer homogenen Zauptmaſſe, wie 
in einem Grundteige, legen. 

4, Porpbyr: ¶ Ital. porfido). | 

Die Grundmafle ift vielertig; z. B. Bäufg 

+ Hornflein;. aber auch verhaͤrteter hans oder 

In — oder Pechſenn 30,5 schdtt WER. 

wie 


. J a. 
IN E 
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nie die beyden vorigen, zu den Gangaebirasar- 

“ten, und bricht: meift in derben Maſſen: Bo 

rbeile auch Fugelich. 1 — 

a. Eigentlicher Porphyr. 
— Feldſpath und Hornblende, in eine der gedach⸗ 
ten Grundmaſfen eingemengt. 

Der wegen ſeiner Schoͤnheit, auenebuenpen 
Härte ıc. vorzüglich und eigentlich fo genannte au» 
tife Porphyr, iſt, mie ſchon der, Nabıne anzeigt, 
von rothbrauner Sarbe und Grundmafle, die aus 
einem eigenen hornſteinartigen, dem Jaſpis fich 
näbernden. Geftein befteht, und kleine Broden 
eines.von dieſer Grundmaſſe rörhlid). tinairren, 
dichten Feldſpaths und ſchwarzer Hornblende ent. 

‚hält, Fundort vorzüglichft Nieder : Aegyten und 
das fleinige Arabien. 
b. Afterporphyr. 

Wo z.B. aufer der ET Ratt des Feld⸗ 
‚fpaths Kalffparh eingemenge iſt, wie in manchen - 
irtig fo genannten dren Laven des Veſuvs 

(85. 603.) 
c. Uebermengter ——— 

Mit mehr als zweyerley Gemengſtoffen in der 
Grundmaſſe. 

Don der Ark iſt z. B. der ungariſche Grauſtein 
(Saxum metalliferum Born.), der aus einer 
Grundmafle von verhärtetem Thon mit einge 
mengter Hornblende, Feldſpath, Glimmer und 
zuweilen Quarz, beſteht. Fundort in Nieders 
Ungarn, wo er das Hauptganggebirge und das 
Muttergeſtein der mehreſten daſigen — Gold» 
und Silbererze —— — 


| 
u} Auch zum uͤ — Vorphyr gehört wohl die 
en eigene merkwuͤrdise Gebirgsart worin vo 
aus⸗ 


/ 


650 en aufn er 
id, —— 

"Mit eitem einzigen Genen. in der 
Grundmafle. - 

. So der fihöne antife ägnprifche — 
(das faͤlſchlich ſo genannte Serpentino verde an- 
tico), mit lauchgrüner, hornſteinaͤhnlicher, (Czu⸗ 

weilen auch grünfteinartiger ) Grundmaſſe und“ 
darein gemengten mittelmäßig großen Feldſpath⸗ 
brocken, die davon blaßgruͤn gefaͤrbt⸗ ſind. 


Bl Dorpbyrfchiefer, Hornſchiefer. | 
‚Die Grundmaffe des eigentlihen Porphyr⸗ 
fihiefers iſt meift der obgedachte Klingſtein (S. 
601.) —— iſt in ſehr kleinen Koͤrnern 
Feldſpath, Quarz ze. Das Gefüge,‘ wie kon 
‚der Nahme zeigt, ſchieferig. uni 
Hingegen beym Weißftein oder sa er von 
feinem Fundort in Mähren , "genannt wird) Na⸗ 
miefterftein der auch meift fchieferige Textur 


bat, macht — dichter Feldſpalh die Grund⸗ 
3 maſſe, 


BI ——— Haͤrte ohngeachtet die prodigioſeſten 
und vpermuthlich aͤlteſten aller befannten Denkmahle 
menſchlicher Kunſt, nemlich die wunderbaren 
machtig großen Felſenpagoden auf Elephantu beh 
Bomday mit ihren abentheuerlichen theils eoloſſa⸗ 
len Idolen nicht erbaut, ſondern in den lebendi⸗ 
sen Felfen felbft qus dem Ganzen gehauen find. 
Die Probe die ich davon befige Die mir Chs. 
Toivnley von der berühmten Gruppe in — 
Muſeum von Alterthuͤmern abſaͤgen laſſen, beſteht 
ſo wie andre aus dieſem Felſentempel a yegefchlag- 
nen Idole die Ich in London deiehen aus einer 
Grundmaſſe von überang hartem leberbrannen eifens 
ſchuͤſſgen Thon, motin vieler Feldſpath, meniger 
Quarz und nad) weniger Hornblende eingemengt iſt. 
— Mehr davon habe ich in dem Speeiman hifto-- 
Trias naturalis archasologicum P-28 u. gel ug 
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— 


maſſe, in welcher kind SEAN ® epeite auch 
Gtimmer ze. Potphyrartig eingemengt liegen. 


o G Zemengte Gebirgsarten, aus dicht 
zuſanmengehaͤuften Koͤrnern und Ges 
röllen,..die durch ein bloßes Lönent 
gleichfam zuſa mmen gefittet find. 


6. a Be a 
(Seal, Breccia). RER 


Ungleichförmige Geroͤlle und Brocken in eine 
gemengte, meilt ſandſteinartige Hauptmafe eins 
gebaden. Bon großer Mannigfaltigfeit des Caͤ⸗ 
‚ments fowohl als der. inneliegenden Gemeng ſoffe. 
Jenes ift aber immer derb, nicht von ——— 
gem Gefüge 
Zu den befonderg merkwuͤrdigen Arten — 
Der Puddingſtein. — Eine Grundmaſſe von 
einem meiſt graulichgelben, durch Quarz-Caͤ⸗ 
ment verbundenen Sandſtein, in wa —— Ge⸗ 
roͤlle von Feuerſtein, Kieſelſchiefer ıc. feſt einges 
wachſen find *). Fundort vorzoͤglich in England; 
der ſchoͤnſte bey Sr. Albans in Dertfordipire,- 
Das fo genannte Rothe todte liegende der 
deutſchen Bergleute. — Meift eine Srundmälle 
von ſtark eifenfhäfiaen durch Thon »Cäment vor 
bunderien Sandſtein, in welchem Quarz, Kiefels 
fihiefer ze. in angleichfoͤrmigen Koͤrnern fefter 
oder lockerer einge mengt fliegen. Es macht haͤu⸗ 
fig die unterſte Floͤzlage in Bergwerken; bildet 
aber N theils ganze weite Berglagetungen; 
zumahl 
*) Er ſcheint von ziemlich neuer Entfiehung; wenige 
Rens befige ich Stuͤcke dapen, wo die eingewachfene 
Seuerfeingerölle verfieinte Cellularien malen, 


J = 


nen KR ‚A6fehnith ER 


m — der Schweiz, denn die af — 
fluhe =) von dieſer Art. 


Die Grauwacke (Sr. grè⸗ gris). — Eine 
Grundmaſſe von meift grauem, durch Thon⸗ 
Caͤment verbundenen Sandſtein, in welchem 

Quarz von ungleichfoͤrmigen Geroͤllen oder Koͤr⸗ 
nern und tbeils ſehr verſchiedener Größe, feſter 
oder lockerer eingemenat liegt. Uebergang in 
Sandſtein und zwar nahmentlich in denjenigen, 
welcher bey den Steinkohlenfldzen bricht, uud 
deßhalb (zum Unrterfchied vom gemeinen neuern 

» Slöpfandflein } Kohlenfandſtein genannt wird. 
Macht eine Hauptgebirasart des Oberharzes, 
wo ſie reiche Erzgaͤnge führt, en ‚ing Slöjger 
birge übergeht. Sa De, 

SUSE 


1 Breſchen ſchiefer. RN * 


Die Gemengtheile, wie bey den —— 
Arten der Breſchen, aber wit —— 
Gefüge. en 


& zB. Btauwaden: Schiefer, PT in», 
manchen Gegenden des Oberharzes, z. B. am 

"Burgftetterzug ben Clausrhal, fhilfähnliche Abe | 
druͤcke enthält , die für die Geogenie um fo'merfs, 
wärdiger werden, da es wahrſcheinlicher Weiſe 
die allerälteiten Spuren von organiſirter Schoͤ⸗ 
pfung auf uuſerm Planeten ſind. 

ae * DV 8. x 


*) Die Engeriing der‘ Nagelfluh⸗ Bebirgefirecfen iſt 
mehr oder weniger. horizontal oder geſenkt; und. 
“ihre Grundmaſſe von ſehr ungleieher: Haͤrte. Die: 
Mergelartige allgemach erweichte des fchraͤggeleg⸗ 
nen dergleichen Schuttgebirges am Roßberge im 
— CSchwyz bat den ſchrecklichen Abſturz deſſelben 
A am 2.-Gept, 1806 uſacht⸗ das Soldauer 
uhr uͤberſchuttete. 


von Sleinen Uno erdigen som lien, — 


g. Sandfkin., 


Quarz in meiſt gieiajförniigen Körnern dicht 
zuſammen gefiftet. Das Caͤment iſt von vers 


EN fchiedener Art; z.B. Falfarligr oder thonartigz 


oder eifenfhüflig; zumeilen aber auch felbft quarz⸗ 


»artig , da dann folcher Sandſtein in-förnigen ger 
‚meinem Quarz (S- 561: )übergeht., 


“'q, Eigentlicher Sandſtein u 


Theils in maͤchtigen Lagern; theils mit ery⸗ 
ſtalliniſchem Korn; theild mir Abdruͤcken von Des 
trefacten der Vorwelt und zwar aus beyden Reir 


chen organifirfer Körper. 


Zum Sandftein von Vefonderer Geftalt gehöre 


| vorzüglich der, ſo ſich bey Clauſenburg in Ku⸗ 


geln der verfchiedenften Größe finder: 
Des fo genannten cryſtallſſirten Sandſteins 
von Sontainebfeau ift:oben gehörigen Orts beym 


Kaltſpath (S. 622) Erwähnung geſchehen. Eher 


‚verdient derjenige hier feine Stelle, der im Wir. 
tembergifchen bey Stuttgard und Tübingen bricht⸗ 


b Uebermenater Sandftein. 


Am allermeiften mie Gfimmer. 3 

“ Aber auch mie manchen andern Soffifien, z Bu 
außer dem Glimmer mit Eleinen Sehigeifenfieigs 
MWürfelchen im dem fonderbaren Muttergeftein 
des rothen Bleyerzes von DBerefofst im Catha« 
rinburgifchen. 

Und fo findet auch wohl der Topasfels des 
Schnedenfteins im Voigtlande (©. 585.) bier 
fünlich feine Stelle, der aus einem in koͤrnigen 
Quarz übergehenven Sanpftein zu beftehen fcheint, 
welcher ‚mit nadelförmigem fehmarzen Stangene 


ſchoͤrl, gemeinem dichten Quarz, theils-auch mie 


ungeformtem Topas und geldem Steinmarf 
durchzogen — 
— 9 
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9. Sandſteinſchiefer. 


— 


Der ſich alſo wegen feines Gefüges * der⸗ 


ben Sandſtein verhaͤlt, wie der Porpfyriciefer 


zum Porphyr, oder wie der —— 


zur Graumade ıc. 


Befonders merkwuͤrdig iſt der ſeit etwa 24 * 
ren von neuem *) berühmt gewordene biegſame 
Sandftein won villarica in der brafilifchen. Pros 
vinz wimas ‚geraes. Zwiſchen feinem fonderbaren 


Caͤment zu. unterfcheiden. 


Der eigentliche Sandſteinſchiefer iſt geineihigs 
lich mit Glimmer uͤbermengt und meiſt damit 
im ſchieferigen Bruche durchzogen (fo z. B nah⸗ 
mentlich im engliſchen Yorkftone s Breiming- 
flone ete.) Nur variirt dabey dag Verhältnig 


une ‚flachiplitterigen Korn. iſt kein wertliches 


des Quarzes zum Glimmer ſowohl in Ruͤckſicht 


der Menge ale der Vertheilung gar vielattig. 


*) Denn mon kannte ihn ſchon in der erſten Härfte 
des ı7ten Jahrhunderts in Europa. ſ. GAssenpt 
vit. — ad a⸗· z630. Pag. 150. > 
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— Abfhsiiki 1. \ 
Don den mineraliſchen Salzen. 





$. 248. 

Die ‚Sale überhaupt unterfeheiden ſich von 
andern Körpern vorzüglich durch ihre leichte 
Aufösbarfeitim Waſſer; durch ihren fpecififen 
Geſchmack; und durch ide großes Aneignungs⸗ 
and Miſchungsvermoͤgen, d. h.· ihren ſtarken 
Hang ſich mit andern Stoffen innig „du per⸗ 
binden 2 


$. 249. a 

Alle mineralifche Salze (d. h. die, fo fich 

von Natur foſſil finden), gehören zu den ſo ges 
nannten Mittel» Salzen (Salia media, neu- 
tra, compofita), die hähmlich aus einer 

- Säure befteben, verbunden, entweder 4) mit 
einem Saugenfalze, oder B) mit einer wegen 
diefes Verbindungsvermögens fo genannten als 
kaliſchen Erde, oder C) mit metallifchen Kalken. 


Anm. Sm Grunde achären atfo auch der Gyps u. a. 
aus einer alkaliſchen Erde mit einer Säure vers 
bundene: Foſſilien zu den Salzen; fie werden aber 
wegen ihrer Geſchmackloſigkeit und mindern Aufs 

; loͤsbar⸗ 

*) Vergl. Hrn. Hofr. Sildebrandt über die Beſtim⸗ 
mung des Begriffes von Salzen; in Jun. v.Lreig - 
chemmſchen Annalen, 2795, IL. 3664, 


1, 
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Iöebarkeit, wenigftens in da Mineratagie, fügs - 
licher wie Oben gefchehen, den Erben. und’ Steinen 
beygesahlt. A——— 
50. 
"Die — —— Salze werden am natlır. 
einen nach ‘den verfchiedenen Säuren, die 
fie enthalten, unter folgende fünf Soft 
gebracht: je" 
„1, Salsfaure a. — Set, 
ll Schwefelfaure Mittel-Salze .- 
UL Salpeterfaures Mittel: Salz, 
. IV. Dorstfaures Mittel: Salz; und 
m Boblenſaures Mittel: Salz, 


—* 


— 





KR, Geſchlecht. 
1, Steinfals, natürliche felsfaure Soda. ! 
Sal gemmae, muria montana. Sal am- _ 


moniacum veter, Soude muriatbe. 


Theils farbenlos und wafferhell, häufiger aber 
graulich; ſelten ziegelroth, oder fophirblau 10.5 
meiſt mehr oder weniger‘ durchſcheinend; theils 
nur ſchimmernd, theils aber glänzend; dee 
Bruch theils dicht, theils blaͤtterig, theils fa · 
ferig, theils koͤrnig; meiſt ungeformt; ſelten 
cryſtalliſirt, und dann cubifch; zuweilen mit ein⸗ 
gefchloſſenen Waſſertropfen ꝛc. Gewicht — 2143, 
SGehalt — 33 Salzfäure, 50 Soda, 17 Waſſer. 
ä ——— im Feuer mit Kuiſtern. Bildet in 
ah⸗ 


Don den —— Salzen. 657 


— Floͤze und Lager 9 (Salz⸗ Stoͤcke), 
> wie z. DB. zu Bochnia und Kieliczfa, bey Kra⸗ 
-fau ıc, Theils aber witd es auch (als Seefals) 
an den fern falziger Bandfeen durch die Sonne 
als eine feſte Rinde gradirt, wie 3: €. bey 
Alerandria in Aegypten und am Baifal. 


2. Natuͤrliches Salmiak, falsfanres Am- 
moniak. -Sal ammoniacum. Ammonia- 
que muriate. 

Weiß, graufich 1c. theile gelb von bennemihhs 

- tem Schwefel ꝛc. Meift nur mattſchimmernd; 
theils mehlich; theils in undenrlichen Fleinen 
Cryſtallen; ‚zeigt einige Ductilität und Schnell» 
fraft. Gewicht — 1420. Geſchmack fühlends 
ftechend, laugenhaft; geht auf Koblen als weißer 
Rauch in die Höhe- Fundort zumahl in vulca⸗ 
nifchen Gegenden, A 





IJ. Schwefelſaures Geſchlecht 


und zwar 
A) in Verbindung mit Laugenſalz. 


ı. Natuͤrliches Blauberfals, fdhwefel- 
faure Soda. Sal mırabile GLaUE. Soude 
 fulfatee. : 
Weißlich, theils durchſcheinend, theils — 
Gehalt — 27 Schwefelſaͤure, 15 Soda, 58 


Waſſer. Seſchaeinnerſatzig kuͤhlend. Fund⸗ 
ort 


*) Bon der Entfiehung derfelben f. Hrn. Prof. de - 
Zues geologische Briefe; im Voigtifchen Maga: - 
IM IX. B. 4. St. ©. 37. 


Ser N 
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ort virter andern bey der natürlichen Seda von 
Debrein. N \ 


B) In Verbindung: mit alkaliſchen en. 


2, Natuͤrliches Ditterfalz, ſchwefelſaure 
Talkerde. Magnefia virriolata, Magnzfie 


fulfatte. 
Meiſt weißlich; durchfcheinend; meiſ in nadel⸗ 
förmigen zufammengehänften Cryſtallen. Gehalt 
33 Schwefelfäure, 19 Talferde, 48 Wafer. 
Gefhmad ſehr bitter. Fundort unter aarern 
bey Jena. 

Eine beſondere Abart iſt das fo genannte Haar⸗ 
ſalz ( Halotrichum) von Idria, das fih durch 
feine fangen haarfoͤrmigen Eryftallen, filberweiße | 
Farbe und Seidenglanz auszeichnet. 


3. Natuͤrlicher Alaun, ſchwefelſaure 
Thonerde. Alumen, argiſa vitriolata. 


rar fuffotee. 
Meift graulich; theils durchſcheinend; meiſt 
nur ſchimmernd; theils ſeideglaͤnzend; theils er⸗ 
dig» Gewicht = 2071. Gehalt ungleich z.B. . 
— 24 Schwefelfäure, 18° Ihonerde, 58 Wäffer. 
. Gefhmait zuſammenziehend, herbe, hintennach 
ſuͤßlich. Fundort ae im Neapolitanifchen. 
Zumeilen auch auf den fo genannten Alaunerzen. 
Gebrauch hauptſaͤchlichſt zur Faͤrberey ꝛc. 


© In Verbindung mit MHEDAUIIBEN. 
Balken. 


4. Natuͤrlicher vitriol. | IE... Dil 
Schwefelſaure Metautalke, zumahl von Kupfer, 

‚ Eifen, Zinf und Kobalt; und zwar meift mehrere 

k SER hi i dieſer 
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dieſer verfchiedenen Metallfalfe zufammen verbuns 
. den; doch werden ſie auch dann a potiori benannt, 


1) Bupfervitriol, "blauer Vitriol, fchwefels 
faures Rupfer:: Cuivre Julfate. "(sonpe- 
‚ rofe blene) 

Blau, ins fpangrüne; durchſcheinend; glass 
alänzend; meift fialactitifh. Gewicht — 2250. 
Gibr im Feuer gruͤne Flamme; feine Auflöfung 
färbt das damit geriebene Eifen Fupferrorh. Hera 

ber, zufammenziehender, efelhafter Kupferges 
ſchmack. Fundort z. E bey Herrengrund in 
Ungarn ıc, - 
2) Eifenvitriol, grüner Vitriol, Kupfer⸗ 
wafler, ſchwefelſaures Kifen, Fer fu!fats. 
“ (couperofe verte.) 

I Meift fpangrün ic, verwittert aber ochergelb; 
theils auch als weißer Beſchlag auf Schwefels. 
kies ꝛc.; meift durchfcheinend; herber zuſammen⸗ 
zieheuder Tintengeſchmack. Fundort 5.8. im 
Rammelsberge bey Gostar, aber aud) bey Vul⸗ 

canen, Steinfohlen ıc. *). 

Als eine befondere Abart verdient die Berg⸗ 
Butter, Steinburrer (Ruſſ. Kumenoemaslo) » 
genannt zu werden; die gelb, durchicheinend, 
wachsglaͤnzend, biätterig, fertig anzufühlen iſt 

/ und 


*) Der fo genannte Atramentftein oder Kupfer⸗ 
rauch iſt ein aus fremdartigem, zum Augfullen 
leerer Räume in den Gruben gebrauchten, zujants 
mengebacdenes Geftein, ſo mit Vitriolwaſſer durch⸗ 
zogen worden, und woraus dann (z. B. in Goslar) 
der mehreſte Vitriol geſotten wird. 

Daß dieſer Atramentſtein wahrſcheinlich das 

alumen der Alten ſey, zeigt Beckmann in den 

& Sunam sur Geſchichte der Erfindungen, II. Th. 
J 92, ; N 
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und ſich beſonders haͤufig in Sibirien, Auf den 

Altai, Ural zc. finder. 

3) Zinkvitriol, weißer vitriol⸗ Ichwefelfaus | 
zer Zink. Zinc fulfate (conperofe blanche.) 
Gelblich weiß; fchimmernd; meift faferiger 

Bruch; theils als meblicher Beſchlag; theils 

‚haarförmig (als mander fo genannte Seders 

Alaun); theils flalacritifh ıc. Fundort br B. 

ebenfalls im Rammelsberge. 

4) Bobaltvitriol, fchwefelfaurer Bobalt. 
Cobalt fulfate. 

Blaß rofenrorh; glagglänzend; durchſcheinend 

ſtalactitiſch. Fundort ——— in Ungarn, 





1197 Solpelerfantes Geſchlecht. 
1. Natuͤrlicher Salpeter, ſalpeterſaure 
Pottaſche. Nitrum ec EHRE 


nitratte. 
Weißlich; meift durchfichtig ; theils alkhnen, 
theils [himmernd; nieift in zarten Nadeln, oder 
wollicht; theils alactieifch. Gewicht — 1920. 
Geſchmack bitterlich und. fältend. Im Feuer 
ſchmilzt er und auf glühenden Kohlen verpufft er; 
mehrentheilg ift er mit Kalferde gemifcht (als fo» 
genannte Salpetererde). Fundort vorzuͤglichſt in 
Ludamar (im Innern von Africa), in Hinduftan, 
außerdem auch hin und wieder in Europa, z.B. 
in Ungarn, Apulien ze. , ben. Homburg im Würz« | 
burgifchen, und aud) bey Ööttingen am Reinhau⸗ 
fer Sanpdftein ıc. *). Hauptgebrauch bekanntlich 

zu Schießpulver, zu Scheidewaſſer rc. —F 

) ſ. C. F. Becker's Anleitung zur kuͤnſtlichen Erzeu⸗ 
gung u N Braunſchw. "814. 8. ©. 8. 


iv. 3 


u 


> 
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IV. Borarfaures Geſchlecht. 


1. Tinkal, roher Borax, boraxſaure 


hintennach brennend; ſchmilzt leicht im Feuer. 
Fundort an einigen alpiniſchen Seen in den 


Soda. Swaga der Tibberaner. Sonde 
boratee, 4 | 
Meiſt grünlihgrau; durchfcheinend; wachs⸗ 
glänzend; frummblärteriger Bruch; cryſtalliſirt 
in fechsfeitigen platten Säulen mir fhräg zuge⸗ 
fchärften Enden. Geſchmack anfangs füßlich, 


Schneegebirgen von Tibbet und Nepal, Ges 
brauch befonders zum Lörhen zc. 


3. Saffolin, natürlidyes Sedativfals. 


In gelbiich weißen faft filberglänzenden ſchup⸗ 
pigen oder glimmeräbnlihen Blättchen. Gehalt 
(nach Klaproth) — 86 Borarfäure, ı1 fchwefel- 
faurer Braunftein, 3 Gyps. Fundort an den 
beißen Quellen (Lagoni) bey Saſſo im Floren⸗ 
tinifchen. he 





1. Natuͤrliche Soda, kohlenſaure Soda, 
vulga natuͤrliches mineralifches Zau- . 


* 


V. Kohlenſaures Geſchlecht. 


genſalz, Natrum. Borech der Perſianer. 
Trona in der Barbarey. Nitrum der Alten. 


Soude carbonatkte. 

Weißlich; ins Gelbliche, Grauliche ꝛc.; meiſt 
erdig; doch theils derb, durchſcheinend, matt⸗ 
glänzend; theils auf dem Bruche ſtaͤngelich zus 
| ſammen⸗ 


F 


4* 


% 


J 
— 
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RN jr 
fammengehäuft; Teiche im Waſſer auflösbars 
Geſchmack laugenhaft. Gehalt an Koblenfäure 
ungleih; theils 38 pro Cent ꝛc. Fandort ber 

ſonders an den Natron» Seen in Aegypten ꝛc. 
Außerdem auch auf,den Heiden um Debrezin, 
‚bey Erzen unweit Hameln ıc. — Die alten Ae— 
gyptier ‚beizten ihre Leichen einen Monath lang. 
in diefem Salze ein, ehe fie diefelben zu Mumien 
bereiteten *); und Ten fchiffbrüchigen Kaufleuten 
am Ufer des Belus fol es befanntlich zur Erfins 
dung des Ölasmachens Anlaß gegeben haben. 
Noch jetzt wird es in den Morgenländern häufig 

zu dieſem legtern Zmed, fo wie zur Seife, zum 
Bleichen und Färben der Zeuge, auch in Aegypten 
zum Örodteig und fonft an die Speifen verwandt. 


Das Mauer - Salz,- aphronitrum, alcali 
calcareum, das aug feuchten Mauern wie wol» 
lichter Schimmel ausfchlägt (und hin und wieder, 
aber irrig, Salpeter genannt wird), iſt eine mie 
Kalferde vermifchte, unreine natuͤrliche Soda. 


*) Sch habe dieſes Mumienfalz bey Gelegenheit eint- 
ger aͤgyptiſchen Mumien naher unterfucht, die ich 
F den 18. Febr. 1794. im britiſchen Muſenm zu oͤff⸗ 
nen Erlaubniß erhalten. ſ. philoſoph. Trans- 
actions for 1794. ‚pag-. 185. tab. XVI. fig. 4. 

und Beytr. Zur Naturgeſch. IL TH. ©. 53. 


‚N 


——|— — A 
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ar Bierzrghler Abſchnitt. 

— den Wie 
(eigentlich fo genannten) a 
brennlichen Mineralien 





N (a 

Brennlich oder combuftibel heißen im 
Grunde alle diejenigen Foffilien, die ſich fo 
ſchnell mit dem Sauerftoff verbinden, daß da« 
bey Waͤrmeſtoff und Lichtftoff frey werben. | 
Folglich gehören, genau genommen, auch. die 
. Metalle darunter. Allein, da fich diefe außer« 
dem noch durch manche andere auffallende und 
“ihnen ausſchließlich eigene Charaktere von allen 
übrigen mineralifchen Körpern auszeichnen, fo 
werben fie nad) der alten einmahl allgemein an« 
genommenen Eintheilung ($. 241.) unter eine 
befondere Elaffe-gebracht, amd nur nachſtehende 
‚ vier Gefchlechter zu den eigentlich fo genannten 
brennlichen Mineralien gerechnet: 
1. Natuͤrlicher Schwefel, 
11. Erdharz. 
1. Graphit, 
IV. Demant. 


$. 252. 


> ” 
PN 4 — 


as XIV. Abfchnien * 


—* 


$. 252. 


Das erſte dieſer Geſchlechter und die mehr: 


ſten Gattungen des zwehten haben das mit ein- 
“ ander gemein und hingegen von den übrigen 
beyden verjchiedene, daß fie fich, wenn fie rein 
‚find, in Dehl auflöfen laffen, und ſchon im 
Gtühefeuer mit Rauch und Flamme und eige- 

‚nem Gerud) brennen oder wenigſtens glimmen, 


und zur Unterhaltung des Feuers dienen Eöns- 


nen. Vom Erdparz ift eine Gattung, nähm« 
lid) das Erdoͤhl, fluͤſſig. Die übrigen trocke— 
nen find ſtark idioelektriſch. — 


Li 





LE Schwefelgefhleht, 


1. Natuͤrlicher Schwefel. Sulphur, (Sr. 


' Soufre. Engl. Brimfone.) 


In mancherley Abftufungen feiner bekannten 


derbe; mehr oder weniger durchſcheinend; Fett- 
glanz, mufcheliger Bruch; fpröde; meift unge, 
formt und zwar fowohl locker als derb; theilg 
ſtalactitiſch; theils cryſtalliſirt, in drenfeitigen 
oder Doppelt vierfeitigen Pyramiden. Gemicht 
: = 2033. Schmilze bey 244° Sabrenb. und 


° bricht bey 414° in Flamme aus. Oft unrein, 


- als Schwefelerde ıc. Fundort zumahl in Gyps⸗ 


flögen, 5. €. bey Rauenftein im. Hannoveriſchen; | 


und dann auf und bey Vulcanen ıc, 


* -' 


ne: we 


u 


‚Von den nenn Mineralien. 665 


Elbhatzoelchlecht. 
I, Bl Mellite, 


Diefes vor der Hand immer noch viemfich pro⸗ 
blematiſche Foſſil, iſt meiſt Honiggelb; durch⸗ 
ſcheinend; glasglaͤnzend; ſehr ſproͤde, von klein— 
muſcheligem Bruch; immer cryſtalliſirt, haͤufigſt 
als‘ doppelt = vierfeitige Pyramide, und zeige 
beym Reiben Harzelectricität. Gewicht — 1666. 
Gehalt (nad Klaproth) — 16 Thonerde, 46 eine 
eigene Säure die. den vegetabilifchen ähnelt, 39 
Waller, Fundort (theils zwifchen ‚natürlichem 
Schwefel) in bitumniofen Holz und dergl. Holz⸗ 
erde, bey Artern im Mansfeldifchen, 


2. Dernflein, Agtflein. Succinum, ele- 
strum, Jyncurium,, gleſſum Tacır. (Sr 
Juccin , ambre jaume, carab£.) 


Dom Weißen bis ins dunfel Drangenrothe; 
und vom Ddurchfichrigen bis ins völlig. undurch⸗ 
fihtige; felten waſſerhell, meift oͤhlklar *), 
theils Glasglanz, theils Wachsglanz; mufches 
liger Bruch; 'theils in befonderer Geftalt als 
birnförmige oder fugelichte Tropfen. Laͤßt fich 
drehen, poliren ꝛc. Gewicht eines dur fichtigen 
-MWeingelben.— 1083. Enthält eineeigene Säure 
(Sr, acide gu); ift vermuthlich als Solge 


einer 


*) FERNEN, it der” oft. damit verwechfelte Copal int: 
mer maflerbell, nie öhlElar; fließt .in Tropfen 
wenn er angebrannt wird, was der Bernflein nicht 
thut; dagegen ſpringen brennende Stuͤckchen von 
diefem in die Hohe wenn man fie fallen Laßt, was 
binwiederum nicht mit dem Copal gefchieht, 


* 8 
Sa 


{ 


= 
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einer der feäpern Erdrevofutiohen *) aus Baums 
harz entſtanden; hält wicht felren fremde Körner ö 


eingeſchloſſen; zumahl Wald-Inſecten ze. Funds 
ort vorzuͤglichſt Samland in Oſtpreußen; theilg 
in Slözen von bituminöfem Hol; **) und Braun 
kohle; theils am Seeflrande. 


3 Erdoͤhl, Bergoͤhl, Steinshl. Perro- 


leum. Bitume liguide (Engl. fofhle Tar.) 
Mehr oder weniger flüfig; tbeils naͤhmlich 


vollkommen tropfbar (fo die Naphtha); theils 
hingegen fehr zähe, wie ein verdidter Theer (fo. 


der Bergtheer, Walch); eben fo — in 


Farbe und Durchſichtigkeit; jenes z. B. von man⸗ 


cherley gelber Farbe; dieſer bingegen bis ins 
Schwar zbraune (der echte Barbados-Theer grün« 
lich: braun) ; „jenes durchfichtig; Diefer hingegen 
Faum in dünnen Faden durchiceinend. Mittels 


Gewicht — 0,850. Starfriechend. Fundert, 


zuͤmahl die Naphtha auf den brennenden Feldern 
am caſpiſchen Meer, das Bergtheer beſonders 
“auf Barbados, aber auch hier zu Lande z. E bey 
Edemißen im Amte Meinerfen. Gebrauch der 


E 


n In einer uͤberaus inſtructiven Suite sur. Naturge⸗ 


ſchichte des Bernfleins, womit der Herr Grafvon 


Finkenſtein "Schöhbirg meine Sammlung bes 

reichert bat, finden ſich unter andern manche voll⸗ 

kommen deutliche, aber theils unbefannte— theils 

eropifihen, Gattungen ahnelnde Sinfeeten zumahl 
tap 


”*) Zwiſchen dieſem findet ſich zuweilen, abi” fehr 
felten, eine. bis jet ebenfalls aanz unbekannte, 
mandelfoͤrmige Samenfapfel des ehemahligen 


Bernſteinbaumes, dergleichen ich. durch die Güte 


des Hrn, Sdiinalsps Zagen zu Königsberg 


beſitze. | vr 


Naphtha | 


ıylini 5 Bi attaey eic. —— 
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Maphtha zum Brenzen, felbft zur — ꝛc. 
des Bergtheers als Arzney ꝛc. "). 


4. Erdpech. Bitume. 
2 Bemeines Erdpech, Asphalt, RO 


Meiſt (har; und nur in GSplittern braun 
durchſcheinend; theils Fettglanz, theils Glass 
glanz; meiſt muſcheliger Bruch; ſehr ſproͤde, 
bruͤchig; gibt leberbraunen Streich; hat einen 
‚eigenen meiſt bitterlichen Geruch; ‘brennt, mit 
diem Dampf. Gewicht — 1104, Fundort 
zumahl auf dem fodfen Meere, das davon feinen 
guierhifchen Nahmen hat. Ward ven. den alten 
Aegyptiern zu ihren Compeſitionen sur Mumien- 
bereitung genommen Jetzt brauchen es die Tuͤr⸗ 

fen, Araber ꝛc. haͤufigſt in Oehl aufgeloͤſt zum 

Beſtreichen ihres Pferdegeſchirres, um die Stech⸗ 
fliegen ꝛc. abzuhalten. — Unter den Abarten 
verdient der berühmte koſtbare, wohlriechende 
feſte Bergbalſam, oder die minerslifche Mius 
mie [Perf. Muminahi **)] aus den, Bergflüften 
in Khorafan am Fuß des Caucafus, Erwähnung. 
2) Eleftifches Erdpech, foſſiles Federharz. 
Dieſes ſonderbare Foſſil iſt braun, glanzlos, 
und auffallend elaſtiſch, ſo, daß es ſich zwar 
nicht, wie das vegetabiliſche Federharz, ohne zu 
zerreißen, dehnen, aber doch faft wie ‚weicher 

Kort zuſammendtucken Bart und dann in feine 

vorige 


*) Der yon Barbados wird als ein bemährtes Heil⸗ 
mittel bey hartnaͤckigen Hautkrankheiten und for, 
gar bey, krebsartigen Uebeln gebraudır. 

) Diefe perliiche Benennung des Berghalſams iſt 
erſt im ı3ten Jahrhundert von den aiten Agnpti: 
ſchen balfamirten Leichen gebraucht, und dieſe 
ſeitdem allgemein Hiumien genannt worden. 
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vorige Geſtalt zuruͤckſchnellt. Fundort bey Caſt⸗ 
letown in Derbyfhire, zumahl in folgenden bei⸗ 
den Abarten. F N. 


% 


s) Dicht. | | 
Schwarzbraun, * ins Olivengruͤne; wird 
in der Wärme weich; und aͤhnelt uͤberhaupt in 
dem aͤußern Habitus mehr noch als das folgende 
dem vegetabiliſchen Cahutſchut. 
by Locker. 
Haarbraun: von einen Fehibömiähten theils 
in Faſerige Übergehenden Gefuͤge; iſt haͤher als 
die dichte, Abart 


5. Bituminsfes Hol. : Oryctodendron, Ä 
lignum foſſile bituminofum. 
Saarbraun; theils ins Schwarzbraune (mie 

z. B das isländifche Surtar:brandr oder Schwarz» 
hol, ); mit mehr oder minder deutlicher Holz: 
textur. Uebergang in Braunkohle und Pechkohle; 
theilg in mächtigen Slözen #) ; theils alaunhaltig. 

\ Die bituminöfe Holzerde, wohin audy manche 


Umber (nahmentlich die Coͤlniſche) gehoͤrt, iſt 


durch Verwitterung dieſes Holzes entſtanden und 


findet ſich theils bey demſelben in Floͤzen, theils 
aber 


*) Man hat die bituminöfen Holsflige — dieſe großen 
fuͤr die Geogenie ſo merkwuͤrdigen Denkmahle ei: 
ner cataſtrophirten Vorwelt — für eine Art Treib⸗ 
holz halten. wollen, das, fo wie das frifche an den 
Kuͤſten der jegigen nordifchen Erde (davon oben - 
©. 533. not. *)) durch Strömungen :c. in ſolche 
mächtige Lagen — worden ſey. 
Mir ſcheint hingegen manches Treibholz, wie z. B. 
dasjenige ſo hier zu Lande bey Stade angeſchwemmt 

/ wird, deſſen Niffe iind Spalten ich oft mit Slaue _ 

Sa eifen Erde gefüllt gefunden habe, felbft erfi aus 
‘ Slöslagen von bitummndſem foffilen Holze logges 
BT ſen und an die Kuͤſten — iu ſeyn. 


—538 N 
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aber auch im aufgeſchwemmten Lande, * 
mooren *Rꝛc. 


— Ma Hk 


charbon deterre. Engl: coal.) 


" Ohne Zweifel vegetabilifchen Urfprungs ; theils 
nod) mir unverfennbarem Holzgefüge; oder mit 
Eindruͤcken fremdartiger Gewaͤchſe **); theils 


auch mit feſt eingemengten Holzkohlen; brennt. 


mit ſchwarzem Dampfe; beſteht aus Erdharz und 
Kohlenſtoff, nach Verſchiedenheit der Abarten in 
eben fo-verfchiedenem Verhaͤltniß, variirt aber 
gar-fehr in Farbe, Glanz, Gefüge ıc. befonders 
in folgende fechs Abarten: die fid) aus geogno- 


ſtiſcher Ruͤckſicht unter zwey Hanptarten bringen - 


\ 


laffen; da die vier eritern fich mehr oder weniger _ 


dem bituminöfen Holze nähern, in mäs;tigern 
kLagern vorkommen, meiſt auf gemeinen Floͤz— 
ſandſtein 


H Der Torf ſelbſt (Sr. tourbe, Engl. pear) beſteht 


aus vermoderten, oder auch nur dicht zuſammen⸗ 


gefilzten, mit Erdharz mehr oder weniger durchzo— 


genen Pflanzen, zumahl von Moofen und Graͤſern 
(©.532.); in theil$ Gegenden auch ‘von Heide: 
kraut 2c. und diefe Torfarten find freylich großen— 
theils von neuer Entflehung, wodurch denn man— 
che Naturforicher bewogen worden, den Torf über 


haupt gar nicht gu den Foffilien zu zahlen. Sins \ 


deß, da doch mancher inländifche Torf auch aus 
Seepflanzen fucıs etc. beſteht, die folglich von 
einem weit höheren Cauf Exdrevolutionen zurück: 
führenden) Alter desfelben zeugen, mancher auch 


ganz deutlich in Braunfehle übergeht, fo ſcheint 


bier Doch immer für denfelben die paffendfte Stelle 
‚In der Naturgeſchichte zu bleiben. 


*") Dergleichen ich von ausnehmender Schönheit in 
Pechkohle yon Reigoldswyl im C. Bafel durd) die 
; Guͤte des Hin. Prof. D’ Annone beſitze. 


er 


N 
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ſandſtein bie dichtem Kalkſtein aufliegen und 
gewoͤhnlich von Baſalt bedeckt find: die beyden 
letztern aber in weit ſchwaͤchern Floͤzen, meiſt 
nur von wenigen Fuß Maͤchtigkelt vorfommen, 
deren aber dagegen mehrere übereinander mit 
‚Schichten von Schieferthon oder Kohlenfandftein 
(©. 652.) abmwechfeln, Auch) findet fich diefe letz⸗ 
tere Hauptart mehr in der Nähe der Ganggebirge, 


und iſt faſt immer mir Koblenfandffein oder mie 


Schieferthon (zumahl mis Pflanzenabdruͤcken) 
und Brandſchiefer (©. 597.) bededt *). 


1) Braunkohle, Erdkohle (nal. Boveycoal ) 

Dunfelbraun; mattglaͤnzend; Uebergang in 
Alaunerde fo wie ins, biruminöfe Holz, von mwels 
chem fie fih doch durch das minder — 
Holzgefuͤge unterſcheidet. 


2) Pechkohle, settkohle, Harzkohle, Glass 
obie, 
Kohlſchwarz (fo wie auch die folgenden Abar⸗ 


ten); ſtartglaͤnzend; mit eer, Bruch. 
3) Stangenkohle 


In ſtaͤngelich — —— Schdenz meiſt 
fettglaͤnzend; weich; ſproͤde. Fundort — 
am Meißner in Heffen. 


3) BR — Bernſtein. (Fr. 
jayet, jais. Enal. jet.) r 
Koͤhlſchwarz; martglänzend; flachmufcheliger 

Bruch; feft, fo daß fie fie) Drehen und polis 

ven laßt. 

6 


* 


XS.E. F. Kettbeug's Erfahrungen über die La⸗ 


— — Steinkohlen, — und‘ des 
Torfes Hannover 1802. 8.5 und J. C. W. 
Voigt's Verſuch einer deſcichte der Steinkoh⸗ 
len ꝛe. Weimar 1802. 8. 


W; \ 
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Ihr ähnelt die cannel- oder kennel- * aus 


mente ‚Diefer ihr Gewiht — 1275. 


5) Schieferfohle, Blätterkohle, x 
Don fchieferigem Gefüge; wachsglanz; weich, 
und ſehr ſproͤde. Uebergang i in Brandſchiefer. 


6) Glanzkohle. 


Eiſenſchwarz; von faſt metalliſchem — 


groͤßmuſcheligem Bruche; wuͤrfliger Geſtalt der 


Bruchſtuͤcke; zur Feuerung die vorzuͤglichſte, zu⸗ 
mahl haͤufigſt in Großbritannien. 


Gebrauch der letztgedachten beyden — (außer 


dem allgemein bekannten der Steinkohlen übers 


haupt), unter andern auch zum Theerfshwelen 
und zur Gewinnung des Salmiaks. 





1. 


In. Sranfttdefhtent. 


Rohfenbiende,  Cfcbiefrige ‚Glanz. 
. £oble). Anthracolithus. (Fr. Anthra- 
„eite, plombagine charbonneufe.) 


Aehnelt im Aeußern der Glanzfohle, wofür fie 
auch ehedem off angefehen worden; färbt ſtark 
ab; ift ſehr ſproͤde; ihr Bruch theils ſchieferig, 
theils ſtaͤngelich in kleinen vierſeitigen Säuten. 
Gewicht ee Gehalt (nach) Guyton Mor 


veau) — Kohlenſtoff mir mwerigem Sauerſtoff 


und etwa 4 pro Gent Thonerde. Bricht meift 
bey. und mit Quarz; unter andern bey Gera, 
Schemnitz, Kongsberg (hier us mis 1 a 


nem Silver ) 3 


= 


- ' 2+ 


l 
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“2, Grepbit, Reifbley:  Plumbago. ( Fr. 
fer tarburt, plombagine crayon noir, 
crayon d’Angleterre. Engl. black Maid, 
Keswick lead, wad) ” 


- Meift bleygrau; theils eifengrau;. mehr oder 
weniger inetalifchglängend; abfärbend; fertig an. 
zufühlen; theils dichte,  theils Fornig, theils 

\ fohuppig , oder krummblaͤtterig, oder duͤnnſchie⸗ 
ferig; weich. Mittelgewicht — 2089. - Gehalt 
(nach. Vauquelin) — KRoble mit 8 pro Gent 
Eifen. Im farfen. offenen Feuer verfliegt er 
großentheils, und hinterlaͤßt bloß etwas Eiſen⸗ 
und. Kieſelerde *). Fundort zumahl in der groͤß⸗ 

ten Menge und Feinheit bey Keſwick in Cumber; 
‚Iand.**). Gebraud) des feinern, feften vorzuͤg⸗ 
lich zu Bleyſtiften (auch) zur Spige auf die Stange 
der Gewitterableiter), des gemeinften aber zu 
Jpſer Schwmelztiegeln, Ofenſchwaͤrze ꝛc. Auch 
zum Einſchmieren hoͤlzerner Schrauben und Raͤ⸗ 
derwerks. 


*) Ich habe bey den Vaſtchen d ie ich uͤber den ſo 
genannten Galvaniemud angeſtellt, im Herbſt 92 
gefunden, daß der Graphit denſelben eben ſo gut 

‚als Metalle oder Holzkohle erregt, er mag nun zur 
Belegung der enzblößten Nervenz oder als Con⸗ 
duetor gebraucht werden. 


**) Doc) befize ich auch durch die Güte des ſel. Ba⸗ 
ton von Aſch, als eine Erorifche Geltenheit,, auge 


nehmend feinen Graphit von äußerten Ende des 


nordeftlichen Aliens, dem Tſchukotskoinoß, beffen 
fih die Tſchuktſchen und andere benachbarte Vo: 
larmenfchen, auch auf der gegenüberliegenden Kuͤſte 
des nordweſtlichen Ameriea, zur Schminke und 
ſtatt Farbe an ihren Geraͤthen und Kleidunge⸗ 
— bedienen. 


i 
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N 4 ! * # I. BR 

14V. .Demantgefchledt. 

ı. Demant. Adamas. ( Fr. Diamant. Engl, 
Diamond) \ 

Aug jeder- Nüdfihe einer der merfwärdigften, 
wunderbatſten — ſo wie der koſtbarſte Koͤrper in 
der Natur. — Eigentlich farbenins und. mit der 
äußerften Klarheit waſſerhell, wie ein Thautropfe; ; 
doch theils blaß tingiet, und das faft in ollen 
Sarben; von einem eigenen dem metalıfchen ſich 
näbernden Glanze; urfprünglih immer ceryſtal⸗ 
lifiet; und zwar eigentlich als doppelt vierfeitige 
Pyramide (— tab. 11. ig.5.—), deren Flaͤchen 
aber mehrentheils gewölbt und theils gar in der 
Mirte fo ſtark zugefpige find, daß dadurch der 
octoẽdriſche Cryſtall In das Dodecaevder mit rau⸗ 
tenförmigen Flaͤchen (— tab. Il. fig. 13. —) um: 
gewandelt wird. Sein Gefüge ift blärterig, und 

der Durchgang der Blärter richter ſich allemahl 
und einzig nach den adır Seiten der octokdriſchen 
Grunderyſtalliſation; Daher fich auch der Demant 
bloß nach diefen Richtungen fpalten oder kloven 
laͤßt *) Er ift der bärtefte aller bekannten Koͤt⸗ 

. per, der von feiner Seile angegriffen wird, bin. 
gegen “alle andere Evelfteine ritzt, und daher nur 
mit — sr“ zu, dem Demant⸗Boord, 
geſchlif⸗ 
> Die Identitt des Durchgangs der Blätter in den 
beyderley Erpfallifationen dieſes Edelſteins der 
octoedriſchen und dodecasdriſchen, ergibt fi) deut⸗ 

lich in einer Folge von Demanten in meiner 
Sammlung die ich dem berühmten Demantfchleie 

ı fer Benielmann in Amſterdam verdanke, der fie 

nach den verſchiednen Richtungen selon batı 


N > ’ ö Mi u 


/ 


J 


"674 XIVY Abſchuitt. Von d. beehnl, Miner, 


geſchliffen werden Fann. Gewicht — 3521. Er 
iſt ſtart idioelektriſch; und mandıe faugen beſon— 


X 


ders leicht Lichtſtoff ein. Was Newton aus der 


ausnehmend ſtarken Strahlenbrechung des De— 


manten a priori geahndet *), daß er eine breun⸗ 
bare Subftanz fen, ift nun durd) Erfahrung aufs 


vollfommenfte beiiätige, und dadurch) erwiefen, 


daß er ein wunderbar verdichreter Kohlenſtoff iſt, 
ſo daß man ſogar aus Stabeiſen durch Verbren— 


> nen von zugeſetztem Demant, Gußſtahl gemacht 
hat, — Fundort Oſtindien (zumahl Hinduſtan 


und Borneo **)) und Brafilien. 


”) Optice pa£ 270. 272, der oben (©. 621.) ange: 
führten Ausgabe, AB LIROSE FR —36 
S. Hrn Hofr. Oſiander's Nachricht in den 

Goͤtting. gel. Anzeigen vom J. 1805, ©. 1777 u. f. 


u 





Funfzehnter Abſchniet 
Von den Metallen. 





End 1 $. 253. R I”, 
Daß auch die Metalle in Grunde unter die 
brennlichen Foſſilien gehören, iſt fihon oben 
erwahnt (9.251). Sie unterfcheiden fich über 
durch folgende Eigenheiten gar ſehr von denen 
im vorigen Abfchnitte abgehandelten ſowohl, 


als von den uͤbrigen Mineralien der andern 


beyden Claſſen. 


Sie find die ſchwerſten Koͤrper in der Natur; ‚4 


und unter den Foſſilien die allerundurchfichtig« 
ften; fie haben alle den deßhalb fo genannten 
metalliichen Glanz; meift hafigen Bruch; und 


viele aud) eine dreyfache Art von gefchmeidiger 
Ductilitaͤt. Sie find naͤhmlich erſtens bieg- 


ſam (fo befonders Bley und Zinn); zweytens 
dehnbar oder malleabel, daß ſie ſich in duͤnne 
Blaͤttchen treiben laſſen (fo zumahl Gold und 
Silber); und drittens zaͤhe, daß fie ſich nach 
ihrer verſchiedenen Tenacitär im Drahtzug 
mehr oder weniger ſtrecken laſſen, und gleich. 
ftarfe Drahte aus den verfchiedenen Metallen 
größere oder geringere Laſten tragen fünnen, 


‚ehe fie davon geriffen werden I vorzuͤglichſt 


Platin, Gold und Eiſen). Un Sie 


Pu 


4 * 


=) 
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Sie werben vom Warmeſtoff aufgelöft, 
d.h. fie ſchnelzen; und zwar das Queckſilber 
ſchon in einer ſehr nievern Temperatur, daher 
es gewoͤhnlich Flüffig erfcheine, die. übrigen 
"Metalle hingegen erfordern erhöhte Temperas 
tur, und manche derfelben (3.8. ‚Platin, 
Eifen, Braunſtein, Wolfrem ꝛc.) eine fehr 
große Hitze, ehe ſie in Fluß kommen. — — Alle 
ſchmelzen undurchſichtig und mit gewoͤlbter 
Oberflaͤche. 

Bis auf eine oder die andre Ausnahme, une ⸗ 
ter den neuerlich entdeckten Metallen laſſen ſich 
die uͤbrigen entweder in Salpeterſaͤure oder in 
Salzfaure (oder dent aus beyden zuſammen⸗ 
geſetzten Koͤnigswaſſer) auflöfen; und find-die 
et elektriſchen $eiter. ee 


- 


’ 
*. 


* $. 254. RN 
So verſchieden und —— auch das 
Anſeben iſt, unter welchen ſich die mehreſten 
Metalle in der Natur zu finden pflegen, fo 
laſſen fid) doc) alle diefe Berfchiedenheiten auf 
zwey Hauptarten zurück bringen: 
Entweder nahmlid) finden fid) die Metalle 
gediegen (metallum nativum, Fr. metal 
werge in ihrer wahren volltommen metalliſchen ; 
Geſtalt: — oder, aber vererzt im meitläuftie 
I gern Sinn (metallum mineralifatum) , fo daß 
ihnen mehr. oder weniger von HN metalli 
(en — benommen if 
* 9 55. 


* 


— 
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9. 255. 


Doch hat auch beym gediegenen Zuftande 


eines Metalls Rech befondere Verſchieden⸗ 
heit Statt. — Es finder fid) 3. B. dasſelbe 
entweder — — oder aber in unmerklich 
kleinen Partikeln zwiſchen andern Foſſilien ver⸗ 


ſteckt und: durch diefelben verlarot. —-Ferner | 


finder fih entweder Ein gediegenes Metall 
(3. B. Quedjilber) rein, für ſich; oder aber 
mehrere im gediegenen Zuſtande zuſammen ges 
miſcht (3. B. natürlicyes Amalgame ). 


RN a aand pre: 
Die Dererzung, im meitläuftigen Sinne 

($. 254.), erfolgt Baar auf ——— 

Weiſe: j 
Erſtens nahmlich bloß durch Verbindung 
„eines Metalls mit einem andern verbrennlichen 
Stoffe, dem Schwefel; da fie dann geſchwefelt 
oder vererzt im engern Sinne genannt werden; 
und bey diefer Verbindung mehrentheils 
einen metalliſchen Glanz be helten, — 


6457. 


Zweytens hingegen durch eine weit werte Ä 


lichere Veränderung , naͤhmlich durch Verbin⸗ 
dung des Metalls mit Säuren; da fie ihres 
‚metallifchen Glanzes beraubt, und geſaͤuert 
ober vertaltt genannt werden. 


Und 
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> Und zwar erfolgt dieſe Verkalkung wieder⸗ 

um, entweder durch den unmittelbaren Bey⸗ 
£vitt des reinen Sauerſtoffs, — oder fo, 
daß derfelbe ſchon mit einer Grundlage verbun. 
den ift, und dadurch eine eigentlich — 
Saͤure bildet. | —— 


$. 258. 

Nur zehn Metalle (na Emtich Eitber, Queck. 
ſilber, Kupfer Eifen, Wismuth, Spießglos, 
Nickel, Arſenik, Tellurium und Palladium) hat 
man bis jeßt in beyderleyHauprgeftalt gefunden; 
nahmlich fo wohl gediegen als vererze. Von 
den übrigen hingegen die mehrften bloß vererzt. 


Br Tun Arge 
Daß die ehemahlige Eintheilung der Mer 
talle, in Ganze- und Halb- Metalle, aus bloß 
relativen, unbeftimmten Verhaͤltniſſen abſtra⸗ 
hirt und nicht in der Natur gegruͤndet war, be⸗ 

darſ jetzt kaum noch einer OHNE} 


g 260. * 
Bis —* kennt man nun Mat mietle * 
1. Platina. 
A. Gold. 


11. Silber. AM 
IV. ——— be. 


V. Rupfer. 
VI. Eiſen. * 
V. Bley. 


va, 


Von den. Weralten, 679 


VI: Sinn —9 


Dieſe achte bihen vor Alters ganze Mes 
‚tolle: von den folgenden hingegen die yore 
mahls ſchon bekannten — Metalle: 


Ei Zink,” 

X Wıismutb. 

Xı. Spiesglas. 

X Bobalt, 

Xılt. Fidel. 41— 

XV. Sraunſtein. ie 

ik Ve sklenit." ...., 

xvi. Miolybösn., ap 

XV. Scheel. NR 

xVI Uranium, han Ta, 

XIX. Titanium. KNART. —— 

XXECEellinium e 

xXx1. Chromium. m3 

XXCTantalum.. ro 

XXII. Cerium. 

xXXıV. Iridium. IR 

XXV. Palladium. 

XXVI. Dsmium. 

XXVII. Rhodium. 

Da ſich aber letztre beide vor der Hand dloß mit /der 
rohen Platina und dem. Iridium und: Palladium 
verbunden finden, fo werden ſie bier in der Mi: 
neralogie nur beyläufig angeführt. Ein inehreres 


von — f. in Gilbert's Annalen XXI v. — 
4806. © 29 u. f. - 
I. 


? Yun 
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J plätingefäledr. 


Der volllommen  gereinigte Platin: — 
iſt fülberweiß; fein Gewicht = 20850, «folglic) 
der, jchwerfte aller befannten Körper’ in ber 
Harır *)); fo gereinigt ifber auch ausnehmend 
dehnbar und zähe **) ($. 253.)5 wird in Koͤ⸗ 
nigswaſſer aufgelöft und amalgamirt ſich mie 
fiedendem Duedfilber; ift das ſtrengfluͤſſigſte 
Metall; und nacht dem Eifen das härtefte; 
laͤßt fich auch fo wie dieſes, ſchweißen. Ge⸗ 
brauch vorzuͤglich zu Maasſtaͤben, Micromes 
terfaͤden, Schmelztiegeln, Pendelkugeln, Py⸗ 
rometern, Raͤderwerk in Tafihenuhten, mit Kus 
er und Arſenik verfeße u #elrjeopipiegeht U. 

Gediegen. 
Unter dem Nabmen von piauna (dem Ep 

nifhen Diminutiv von. plata, Silber ſeit 1736 


bekannt. Gewoͤhnlich nut in Eleinen, faſt Kahl. 
* grauen, 


e) Im Drahtzug BEN oder hart — ſteigt 
dag ſpecifiſche Gewicht dieſes uiertmürbigen Ne: 
talls foaar auf = 23286. 

* So heſitze ih 4. Bıı vom Hrn. Dr. Wollafion 
Platindrabte von er bewundernswerthen Fein: 
heit von Ze45. 4300, und fogar zros Zoll 


Dicke, Auch vom fel. Dr. Ingen ⸗Zouůß Kupfers ⸗ 
blech auf einer Seite mit Silber, auf der andern 


mit Platina platirt rc. Calle dren Lagen diefer 
verfchtedenen Metalle zuſammen von der Dice 
eined Blatted Papier); auch einen aus Platina 
febarf und nett ausgepraͤgten Bracteaten , den er 
dem NINE sell zu Ehren verfertigen laſen. 


— 
A 


Mr 
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"grauen, theils rundlichen, theils eckigen, meiſt 
aber platten Koͤrnern; die aber außer der Platina 

Nnoch achterley andere Metalle (— nämlich: Kupfer, 
‚Eifen, Tiranium, Chromium, Iridium, Os— 
mium, Rhodium und Palladium) halten; und in 
einem mit magnetifchem Eifenfande, Waſchgold, 
Quedfilberfügelchen, und fieinen Hyacintben ıc. 
vermengten Sande, vorzüglich, bey Carthagena 
und Santa ge in ‚Peru gefunden werden. 


J— 





II. Gotdgefihlent. Ri 
Das Gold ift ausncehmend ductil in aller 
dreyfachen Nückficht (von Biegfamkeit, Depns 
barfeir und Zahigkeit), weich, doch daß es fich 
durch anbaltendes. Hämmern ſelbſt zu Uhrfe- 
dern ftablen läßt. Gewicht 19257. Wirk 
in Koͤnigswaſſer aufgelöft ; und aus der Solu- 
tion durch Salmiaf als Knallgold, und durch 
Zinnauflöfung als mineralifcher Purpur, ges 
faͤllt. Amalgamirt fich fehr Teiche mit Queck⸗ 
ſilber. Iſt nächft dem Eifen und Brauns 
ftein. wahrfcheinlich das HE, verbrei« 
tete Metal, . 
1. Gediegen, 


Duntler oder 5* nach Berfchievenheit ber 
ihm in größerer oder geringerer Menge beyge- 
‚mifchten andern Metalle, Kupfer, Silber, Eifen, 
. oder Tellurium. In mancherlen befonderer Ge. 
ſtalt 4.8. blätterig, geftridt ıc. Theils cryſtal⸗ 
liſirt, in ‚mancherlen Formen, 3. B. cubiſch, 
ET 16.5 theils dendritiſch a 


Zuwei⸗ 
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— in Seifenwerken (davon unten beym 
a angeſchlecht), wie z. E. Das — in 
 Jelano. 

Häufig als waſchgoldi im ee vieler Ztüffe, 


Sehr oft ift eg ‚aber ‚auch bloß verftedt oder 

—* verlarvt ($. 255. )ı mie B im Brauneifenflein 
von Berefofst, im tammelsberger Braunerz, in 
vielem Schwefelties Bleyglanz, Zinfblenve, ꝛc. 

Nahmen lich auch in der goldhaltigen Kohle (dem 
ſo genannten Brandſtein) von Vereſpatak in Die 
benbürgen. v 





IE Silbergeſchlecht. 

Das Silber läuft von Echwefeldämpfen 
gelbſchwarz an. Gewicht = 10474. Ausneb- 
mend dehnbar ; auch fehr zaͤhe; hat nächit. dem 
Kupfer den ftarfften Klang; wird in Salpes 


terfäure aufgelöft, und aus der Solution durch 


Saljfaure als Hornfilber, und durch Queck⸗ 
filber als fo genannter ——— gefaͤllt. 


1, Bediegen. We 

In mancherley befonderer Geſtalt; Blätterin, 
zähnicht , haarförmig, geſtrickt ꝛc theils cryſtalli⸗ 

ſirt, und zwar auch meiſt als doppelt vierſeitige 

Pyramide; theils dendritiſch; theils bey metal⸗ 

uſirten Petrefacten, wie z B. bey den feanfen-. 
berger Kornähren ıc, » 


Findet fih aud nie ganz rein, fondern mit : 
andern Metallen gemifsht. 
ih So 


\ 
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z.B. mit Gold bey Rougabery and am 
aka (das ——— des Grafen von 
Velt heim) 


* Arfenitfilber. Er 

Mittelfarbe zwiſchen zinnweiß und füberweiß; 
Blätteriger Bruch; theile eryflalifirt in fechgfeis 

‚ tigen Säulen und Pyramiden; meich. Gehalt } 
ſehr ungleich z.B in einem andreasberger (nach 
Klaprorb) — 12,75 Eilber, 35 J 44,25 
Eiſen, 4 Spießglas. 


3. Spiefglasfi ilber. S 
Zinnmweiß; theils derb; theils ernflatifiee in 

‚ vier = und fechsfeitigen Säulen und fechsſeitigen 
Tafeln? Gehalt (nach Klaproth) — 76 Silber, 

24 Spießglas. Fundort ebenfalls bey Andreaga 

. berg. am Harz und hen Altz Wolfach im Fuͤrſten⸗ 
- bergiichen. 


4. Glaserz, Glanzerz, Weſchgewachs, 
Silberkies. Argent fulfure. 

Schwaͤrzlich bleygrau; mattſchimmernd; gibt 
glaͤnzenden Strich, theils eryſtalliſirt; meiſt in 
doppelt vierfeitigen Pyramiden; auch enbiſch re. ; 
weich; ſehr gefchmeidig; (äfr. fich fpäneln; if 
theilg fo dehnbar, Daß es firh prägen läßt. Ge⸗ 
wicht — 7215. Mirtelr Gehalt (nach Berg‘ 
mann) —'75 Silber, 25 Schwefel. Fundort 
vorzuͤglich im Erzgebirge. 


5. Soproͤdes Glaserz, Roͤſchgewaͤchs 
———— —— 
Meiſt eiſenſchwarz, theils rußig, theils yo ; 
ſtalliſirt und Das meiſt in ſehr kleinen ſechsſei— 
tigen Saͤulen oder Tafeln; theils zellicht; ſproͤde. 
Gewicht = Dans: ‚Gehalt (nach Rlaprorb) — ‚ou 
- 66,50 


I 


theils dendritifch ; gibt rorhen Strich. Mirtelgen 
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Rn Silber, 12 Scwelet, 10 Spiehgas, | 


8 Eifen. Fundort zumabl in Ungarn. 


6. Silberſchwaͤrze, erdiges Glaserz. 
Argent noir 


Blaulich ſchwarz; —— keinerdia ſehr 


weich; ſcheint aus einer Auflöfung des Schwarzs 
ghtiden und Glaserzes entftanden zu fenn ine 
det fi meift in der Nachbarfchaft dieſer beyden. 


1. Hornerz. Argent muriatt. 
-Perlgrau; theils ing Braune, theils ins Ps 


ſtaziengruͤne, an den Kanten durchfcheinend; faſt 


‚x wachsalängend, cheils fnofpig; theils cubiſch 


cryſtalliſirt; theils dendritiſch (fo vorzuͤglichſt das 
ſibiriſche vom Schlangenberg); weich; geſchmei⸗ 
dig; laͤßt ſich ſpaͤneln. Gewicht — 4830. Ge. 
halt (nach Klaprorh) — 67,75 Silber 21con⸗ 
centrirte Salzfäure, 6 Eifenfalf, 1,75 Thon« 
. erde. Fundort, außer dem eben gedachten, Jo: 
hanngeorgenftade im Erzaebirge, Cornwall ıc. 


8. Rorbgülden, Silberblende. (Br. 


‚ argent rouges roficlair.) 
Von verfchiedener Roͤthe, vom lichten Blutroth 
bis ins dunfel Eofchenillrerhe, und dieß felbft ing 
Bleygraue und Eifenfchwarze, mehr oder weniger 
durchicheinend; theils mir auffalendem Lichte 
ſchwarzroth, mit durcfallendem aber blutroth, 
(Engl. ruby are); faft metalifch glaͤnzend; 
theils cryſtalliſirt, meiſt in fechsfeitigen Säulen 
mit ftumpfer fechsfeitiger oder drenfeitiger Spige; 


wicht — 5563. Gehalt eines dunfelen von Ans» 


dreasberg (nah Klaproth) — 60 Silber, 19 


„ Spiefglas, 17 FROH 4 Sauesffi Br 
ſind 


. 
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find auch arfenifhaleig. — Sundert, vorzüglich 
am gedachten Dre, 


9. Schwarzguͤlden, Grauguͤlden. 
Eiſenſchwarz, theils ins Stahlgranue; metals 
liſchglaͤnzend; kleinmuſcheliger Bruch; hart; 
proͤde; theils derb, zumahl bey Schemnitz und 

apnick; theils etyſtalliſirt in dreyſeitigen Pyra⸗ 
miden (tab. Il. fig. 1.) bey Clausthal. Ueber» 
gang in ——— 





IV. Quedfilbergefhlecht. 


Das Queckſilber, hydrargyrum. (Sr, 
mercure, vif- argent, Engl. quickfilver) be. 
hält feinen Silberglanz an der Luft unveran 
dert; it flüffig ohne zu netzen; und wird erft 
bey 39° unter o Fahr. feſt und malleabel, 
Gewicht des flüfigen = 13568 *). Wird 
am volllommenften von der Öalpeterfäure auf. 
gelöft; phosphoreſcirt im fo genannten luft⸗ 
leeren Raume; amalgamirt ſich am leichteften 
mit Gold, Silber, Zinn und Bley; daher 
fein Gebrauch zum Anquicken der Erze, zum 
Vergolden, zur Spiegelfolie 2c. Außerdem 
bekanntlich. auch Zu meteorologifchen Werfzeus 


gen, Vertreibung und Tödtung mancher Sn Sr 


festen, und * wichtiges Heilmittel. 
| 1; 


*) 20 Me feften = * Gehlens Journ. w. B. 
+ 454. 


wi 
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an Gediegen. Jungfern ⸗Queckſilber. 

Meiſt im’ kugelichten Tropfen in Kluͤften und 
Zwiſchenraͤumen von Queckſilbererzen. Fundort, 
in Europa zumahl Ydria und das Imenbrüdifche, 


2. Natuͤrliches Amalgama. Mercure ar- 


ental. 

S$ungfern = Quedffilber mit gediegenem Silber 
omalgamirt. Meiſt nur als Ueberzug; doch 
theils derb, Fuofpig ze. 5; weich. Gehalt fehr un= 

gleihz 3. B- (nach Klaprety) 64 Quedfilber, 36 
\ Sitber. Fundort zumapl im Zweybruͤckiſchen. 
° 3, Zinnober, Oueckſilberblende. Cinna- 
baris. Meröure fuljure. 
f ‚Dom Lichefharlachrerhen Ins dunfel Gofchenil. 
2 gothe ꝛc.; theils undurchfichrig , theils mehr oder 
weniger durchfcheinend; theils erdig, theils derb; 
und dann theile von einem faft meraliifchen Glanze; 
theils faferig; theils cryſtalliſirt, und zwar meiſt 
in vierfeitigen Pyramiden 2c.; gibt Scharlachres 
hen Strih. Gehalt und Gewicht fehr ungleich, 
Erfterer z. B. (nad) Kirwan) = go Nuedjilber; 
20 Schwefel. Fundorte zumahl Idria, das 
Zweybruͤckiſche, Almaden, Schina und Mepico, 
Das fo genannte Queckſilbet⸗ Sranderz von 
Idria if ein. mit Zinnober innig gemengter. 
Brandfeiefer. 

“Der eben daſelbſt brechende, feltene Stinks 
zinnober (Sr. cinabre.alcalin) ift ſcharlachroth; 
durchfcheinend; von fpathartigem Gefuͤge; und 
gibt, wenn es gerieben wird, Schwefellebergerudy, - 


4. Quecfilber- Leber» Erz, Oueckſilber⸗ 

blende. Mercure Julfure bituminiftre. 
Bom dunkel Coſchenillrothen ins Eiſenſchwarze; 
undurchſichtig; mit aa rd ge ; 
g * 


rt 
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aibt coſchenillrothen Strich; iſt weich; dem Ges 
füge nad von zwen Hauptarten: nähmlich a) dicht, 
und b) fohalig, mit ‚concentriichen Adlofungen, 
wie ‚wander Glaskopf '). Gewicht — 7937: 
Hält bis 70 pro, ent Quedfilber. Fundort zus 
mahl bey Yoria,, wo es das gewöhnlichfte Queck⸗ 
ſilbererz ausmadıt. 


s. Quedfilber - Zorn: Erz, — — 
Turpeth, natuͤrlicher Bla Mer- 


cure muriate. 


Rauchgrau, gelblichgrau ꝛc.; here \ 
von faft metalliſchem Glauze; meiſt als Druſen⸗ 
haͤutchen in Kluͤften anderer Queckſilbererze; 
theils in ſehr kleinen cubiſchen oder fäulenförmi« r 
gen Cryſtallen; weih. Hält (nach Kirman) En 

. 70 pro Gent Queckſilber durch Salzfaͤure und 
Schwefelſaͤure verkalkt. Fundort zumahl im 
Zweybruͤckiſchen. 








V. Kupfergeſchlecht. 

Das Bupfer iſt ſehr hart und Aſiſch, 
und. bar unter allen Metallen den ftarfften 
Klang. Gewicht = 7788. Wird von alten 
Säuren aufgeläits srennt mit grüner und 
blauer 


”) Zu den fonderönren mineralodifchen Jrrthuͤmern, 
die aus Vernachlaͤſſigung des ſolidern Petrefacten— 
Studiums entſtanden find, gehört unter andern, 
daß manche der neueften und übrigeng fehr ver- 
dienſtvollen Mineralogen dieſe concentrifchen Ab: 
loſungen des ſchaligen Queckilber s Leber Erzes, 
oder faͤlſchlich jo genannten Corallen⸗Erzes, für 
wirkliche range gehalten haben. 


* 
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‚blauer Flamme;: verbindet ſich leicht mit an- 
dern Metallen, und gibt dadurch die mandyer: 
ley vorzüglichen Compofitionen; wie z. B. mit 
Gold, das Similor und das malayiſche 
Suaſſo; mit Zink, das Meſſing und Toms 
bad (von Tombago , dem malayifdyen Worte. 
für-Rupfer); mit Zinn das Glodengut und 
Stuͤckgut; mit Arſenik das argent hacht und 
bie Compofition zu Telefcopfpiegeln ; mit Nickel, 
das fchinefifche Packfong u. ſ.w. Dient daher 
auch beym Muͤnzweſen zur Karatirung und 
Segirung des Goldes und Silbersin 
ı. Gediegen. Br 
STheils guͤldiſch, oder filberhaftig 1.5 daher 
Abflufungen der Nöthe; in mapcherlen befonderer 
Geſtalt; theils cryftalifirt; uud dann meift als 
doppelt vierfeitige Ppramide, Fundort, in Eu, 
ropa befonders Cornwall und Ungarn, „ußerdem 
‘aber vorzüglich Sibirien, die Küften der Kupfer: 
Junuſel ( Mednoi oflrow'yim famefchartifchen Meere, 
die Ufer des Kupferflufles im N. W. der Hud⸗ 
fonsbay, Brafilien ic. *). 


2. Rupferglas, Bupferglanz, Lecherz. 
. (St. cuivre fulfure, mine de cuivre vitreufe.) 
ı Bleygrau, ins Eifenfhwarze, theils ing Vio . 
Tette, dunfel Reberbraune ꝛc.; theils metalliſcher 
Glanz; der Bruch theils ins Blätterige; meiſt 
> un unge 

*) Cämentkupfer, oder gediegen Kupfer von der 
zweyten formation, beißt das ſo aus vitrioli⸗ 
fchen Kupfermaffern B. bey Neufohl in Ungarn 
Am Rammelsberge bey Goslar ze.) mittelſt des 


Eiſens gefalls wird, 


z 
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“ ungeforme; theils aber eryftallifi iet, 3: B. in ſechs⸗ 


-feirigen Säulen (— tab. Il. tig. TO. —); weich, 


. milde, ſchneidbar; gibt glänzenden Strich; 


ſchmilzt leicht. Mittel Gewicht — 074. Ge 
halt (nad Klaproth) — = 50 big 80 pro Gent Küıpfer, 
mie Eifen, fo wie die nächflfolgenden Gattungen 
durch Schwefel vererzt. Fundort, in Europa 
zumapl Corumwall und der Bannat. 


3. Bunt » Rupfer € Erz (Bopferlafur). 


Cuivre pyriteux hepatique. ; 


Tombackbraun, theils ins Kupferrothe; meiſt 
taubenhaͤlſig angelaufen; metalliſch glaͤnzend; 
ſproͤder als dag Kupferglas; gibt braunrorhen 
Strich; finder ſich wohl nur ungeformt. Gehalt 
(nad Kirwan und Klaproth) — yo bis 70 pro 
Cent Kupfer mit mehr Eifengehalt als beym 
Kupferglas; gebt aber fowohl in diefes als in 
den Kupferfies über. Fundort, unter andern - 
Lauterberg am Harz, und der\Schlangenberg in 
Sibirien, 


4. Rupferties ; gelb Kupfer: Erz, Gelf. 


has AURBENL« oft a Mergelfchiefer , der 
x 


(Sr. cuivre pyriteux, mine de cuiure Jaune.) 


Goldgelb in mancherlen Abftufungen; heile 
gruͤnlich; auch oft taubenhaͤlſig angelaufen; 
meiſt ungeformt; theils mit Spiegelflaͤche; oder 
gefloſſen, nierenfoͤrmig, traubig 2c.; zuweilen 
cryſtalliſirt, z. B als: drehſeitige Pfpramide (— 
tab. 11. fig. 1. —). Mittel : Gewicht — 3080. 
Gehalt (nach Kirwan) — 20 pro Cent Kupfer, 
mit noch mehr Eiſengehalt als bey der vorigen 
Gattung: iſt das allergemeinſte Kupfererz findet 
ſich, fo wie auch theils die benden vorigen Gatz 


dann 
— — * 


N 
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h 


dann Kupferſchiefer genannt — oben 
©; 631.). 


5. Weiß, Aupferers. (Er. mine de,ciore 


blanche.) 


Aus, dem Zinnmweißen ing Speisgelbe; matt, 
glänzend; fpröde; gibr theils am Stahl Funken; 
hält (nach Henkel) go pro Gent Kupfer und 
außerdem Eifen und Arſenik. Uebergang in 


" Kupferfies und in Fahlerz. Finder fi übers 


haupt felten; unter andern bey Freyberg. 


6. Fahlerz, Grauguͤltigerz, auf dem Harz 


ſo genanntes Weßßguͤlden. (Fr. mine de 
cuivre griſe, Eugl. grey copper-ore.) 
Stahlgrau, ins Eifenfchwarze; gibr einen graus 


rörblichen Strich; meiſt ungeformt; theils cry⸗ 


ſtalllſirt; z. B. in dreyſeitigen Pypramiden, ſechs⸗ 


ſeitigen Säulen u.a.m.; hält außer dem Kupfer 
auch Spiesglas und Silber, beydes in fehr vers 


ſchiedenem Verhältniß, auch theils Bley, Eifen ıc. 
Finder fich fehr häufig in vielen Ländern von Eu. 


ropa und. Aften. 


ı Bupferichwärse, 


Braͤunlichſchwarz; erdig; zerreiblich; mager; 
meiſt als: Ueberzug auf KRupferfies und Fahlerz; 
wobl bloß aus: Verwitterung derſelben entſtan⸗ 
den. Fundort unter andern bey Freyberg. 


83. Roth Bupfererz/ roth Bupfer⸗ Glas, 


Bupfer-Lebererz. (Fr. cuivre oxyat 


rouge, mine de cuivre rouge.) 


Vom Leberbraunen durchs lichte Eoſchenillrotb 
bis ins Bleygraue: das Coſchenillrothe u | 
durch⸗ 


\ j * ji 2 
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durchfcheinend; ſeiten durchſichtig; theils faſt 
metalliſchglaͤnzend; theils dicht; theils blaͤtterig; 
theils eryſtalliſirt und dann meiſt in doppelt vier⸗ 
ſeitigen Pyramiden; theils haarfoͤrmig, faſerig, 
ſeideglaͤnzend, als Kupferbluthe Sr. fleurs, de 
cuivre). Gehalt, Kupfer durch Koblenfanre vers 
kalkt⸗ Fundort vorzüglich Cornwall und Catha⸗ 
rinburgs die Kupferbluͤthe aber beſonders bey 
Rheindreidbach im Coͤlniſchen. 


9, Ziegelerz. (Fr. ochre de cuiure rouge.) 
Aus dem Hyacinthrothen ins Pechbraune und 
- Gelbe; matt oder mit Pechglanz; theils erdig; 
theils verhärtet als Rupfer » Pecher3; legteres 
‚mit fleinmufcheligem Bruce. Eigentlich aus der _ 
vorigen Gattung mir braynem Eifenocher innig 
gemengf. Fundort, unter andern der Bannat, 
' Rauterberg am Harz ıc 


10. Bupferlafur, Bupferblau, Berg ⸗ 
‚blau. (Sr. euivre carbonate bleu, azur 
de cuivre, bleu de montagne.) 
Vom Himmelblauen bis ins Indigblaue; theils 
matt, erdig, zufammengebaden, abfärbeud; 
theils. aber glänzend , ‚zumeilen Durchfcheinend; 
theifs ſtrahlig; theils nierentörmig, traubig 2c.; 
theils erpftalifirt, zumahl in kurzen vierſeitigen 
.. Säulen. Hält (nah Kirwan) auf 69 pro Cent 
Kupfer, wie in den drey nächflfolgenden Gattun⸗ 
gen, durch Rohlenfäure verkalkt. Fundort vor 
- züglich im Bannat und am Ural. 


11. Malachit. ‚Cuivre carbonatk vert. 
Vorzuͤglich in zwey Hauptarten: 
Erſiens naͤhmlich als Atlaserz (Se. mine de 
suivre Joyenfe); ſmaragdgruͤn; feidenglänzend; 
| | EA foferig; 


a 
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- faferig ; theils in abgefonderten, baatfdemigen 
Cryſtallen, buͤſchelfoͤrmig divergirend ꝛc. Fundort 
zumahl Lauterberg am Harz und der Bannat. 
Zyweytens als eigentlich fo genannter Malachit, 
dicht, polirbar, meift nierenförmig, mammelo, 
nirt in, eoncentrifchen Skalen, theils. traubig, 
ſtalactitiſch, roͤhrenfoͤrmig ze: Gewicht — 3641. 
Gehalt eines fibirifhen (nach Klaproth) — 58 
“Kupfer, 18 Koblenfäure, 12,50 Sauerfloff, 
Bi so Wafler. Fundort zumahl Catharinburg 
iu Sibirien. 


12 Bupfergetim, Biefelmalachit. — 


nativa, chryfocolla, lapis armenus. (Fr. 
cuivre carbòonaté vert, verd de montagne) 
Spangruͤn, theils ins Blauliche; nur felten 
an den Kanten durchſcheinend; theils erdig, zer⸗ 
reiblich; theils Dicht mit mufsheligem Bruce; 


meiſt nur in kleinen Partien bey andern Kupfer⸗ 


erzen ; halt außer dem fohlenfauren Kupfer; meiſt 
noch Thonerde. Fundort unter andern Saalfeld, 
Didenburg und Catharinburg. A 


3. Eifenfehtiffiges Bupfergän. 2 6 


Meift olivengrün ins Piſtaziengruͤne; theils 
erdig, zerreiblich; theils feſt, fettglaͤnzend, mie 
muſcheligem Bruce, theils knoſpiger Oberflaͤche ꝛc. 
Aus der vorigen Gattung mit braunem Eiſen⸗ 
ocher innig gement. Findet ſich uͤberhaupt nicht 
häufig; 5: ®. bey Saalfeld und auf der Inſel Elba. 


14. —— Rupfererʒ, Pſeu⸗ 


domalachit. (Fr. Cuiure phosphatt.); — 
Aus dem Spangrünen ins Smaragdgrüne; uns 
durchſichtig, meiſt feidenalänzend, ſchimmernd; 


—9 zartfaſeriger N meift traubig, nierenfoͤr⸗ 


RB AM 


\ 
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. mig; ſelten in ſehr kleinen ſechsſeitigen Eryfals 
len; weih. Gehalt (nach Klaprorh) — 68,13 . 
Kupferfalk, 30,95 Phosphorfäure. Fundort 
Virneberg bey Rheinbreidbach im Cöfnifchen. 


15. ©livenerz, Pharmacochalcit, arfes 
nitfaures Rupfererz. Cuiure arfeniatk. 
Meiſt olivengrün, aber auch einerfeits ins 

" dunfel Lauchgruͤne und anderfeits ins Spangruͤne j 
ducchfcheinend oder durchſichtig; fettglaͤnzend; 
meiſt cryſtalliſirt, theils in ſpangruͤnen fechsfeitis 
gen Tafeln (Kupferglimmer oder blaͤtteriges 
Olivenerz), theils in ſehr flachen Octoẽdren 
(inſenerz), theils in kleinen ſechsſeitigen Saͤu⸗ 
len.ıc. und dieſe theils buͤſchelfoͤrmig divergirend, 
theils in kleinen kugelichten Nieren mie buͤſchel⸗ 
foͤrmig, faſerig ſeidenglaͤnzendem Bruch (faſeri- 
ges Olivenerz Engl. wood copper). Gehalt — 
Kupfer, mit etwas Eiſen durch Arſenikſaͤure ver⸗ 
kalkt. Fundort zumahl Carrarach in. Cornwall, 


16. Salzkupfererz, ie are 


(Fr euivre muriate, muriäke de cmivre 


oxygen?) 
Don mancherley grüner Farbe; vom Undurch« 
ſichtigen bis zum Durchſichtigen; theils matt, ers 
dig; -theils verfchiedenartiger Glanz. Go der 
Atacamit, als fmaragdgrüner Sand, von ſehr 
kleinen doch ungleichförmigen Körnern; durchs 
ſcheinend; glasglaͤnzend; gibt auf Kohlen eine 
Kae blaue und grüne Flamme. Gehalt (nach 
Prouſt) ZZ 70,50 Kupferkaff,, 11 Salzſaͤure, 
18 Waffer. Fundort im weſtlichen Sid:America, 
in einem kleinen Fluſſe in der Sandwuͤſte Alacama 
zwiſchen Peru und Chili. 


Ya VI. 


a 


9. 





Keines oder fo genanntes Friſch-Eiſen, 
bat eine aus dem Stahlgrauen ins Eilber 


‚weiße fallende Sarbe und ift außerft zahe, Ge» 


wicht = 7807. Es wird vom Magnet gezos 
gen, und felbft leicht attractoriſch; laͤßt fich 
fehweißen ; wird von allen Säuren angegriffen 
und gibt ihnen einen Tintengefchmad ; wird 
aus. diefen Golutionen durd) die"Galläpfele 
faure ſchwarz, und durch die Blaufaure blau 
gefälle, Iſt unter allen Metallen am allges 
meinſten in der Erde und felbft in der organia 
firren Schöpfung verbreitet; auch wird Fein 


anderes ‚Metall von den cultivirten Völkern in 


fo unfäglicher Menge verarbeitet; fowohl alg 
eigentlich fo genanntes Eijen in feinen beyden 
Hauptverfchiedenheiten ( Guß-⸗Eiſen nahm» 
lich und Stab-Eiſen), als auch nachdem 
beyde zu Stahl —— oder gebrannt 
worden *). 


1. Gediegen. 


Zu den beruͤhmteſten, ungeheneren Maflen ges | 


diegenen Eiſens, die neuerlich bekannt worden 
und 


S. Dr. —— son’s Remarks on the properties and 
compefition ofthe different Jiaies of Iron; inden 


philofoph. Transastions v. J. 1795. & 337 uf, 


ben Gelegenheit feiner Unterfuchung des Wootz, 
des merfwurdigen Fuß⸗Stahls der Hindus 8 
Bombay - fi voidts neues Magazin. I 

3, St. Sf. und 2.St. ai: 2 


* 


®. 
m? & J 


Von den Metallen. 695 


und von denen ſchomoben Die Rede geweſen [S. 346. 
not.*) und ©. 614.], gehört beſonders Die 1772 
von Pallas zwifchen Krasnojarsf und Abekaͤnsk 
anf dem Ruͤcken eines Schiefergebirgs wieder ge— 
fundene. Sie hat ein ſonderbares,theils aͤſtiges, 
theils gleichſam zelliges Gefuͤge, und enthält in 
ihren bläferigen Zwilchenräumen das obgedachte 
gruͤngelhe, glas artige, dem Olivin aͤhnelnde 
Foſſil (S. 614.). Das Eiſen ſelbſt in dieſer 
auf 1600 Pfund ſchweren Maſſe haͤlt (nach Ho⸗ 
ward) — 17 pro Cent Nickee. 

Eine andere noch ungleich größere findet ſich 
unweit des Paranaſtroms in Chaco, im fpanie 
ſchen Süd-America, wo fie 1782 durch Don 
Mich. Rubin de Eelis. unterſucht und ihr Ges 
wicht auf 30000 Pfund angefchlagen worden *), 
und diefes Eifen hält Io pro Gent Nickel. 

Hingegen haͤlt das von dieſem ſogenannten 
Mereoreiſen verfchiedene telluriſche gediegen 
Eiſen vom Eiſernen Johannes zu Groscamsdorf 

im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe in Sachſen (nach Klap⸗ 

roth) — 93,50 Eifen, 6 Bley, 1,50 Kupfer. 


2, Schwefelties, Eiſenkies, Mercafit. 
Pyrites, Fer Julfure. (Engl. mundick.) 

Speisgelb, in mancherlen Abſtufungen; einer, 

feits ins Goldgelbe, anderfeits faft ins Stahle 

graue; oft taubenhälfig oder tombacbraun ange⸗ 

laufen; metalifchglängend; meift fo hart, Daß 

I 2 


*) Eine Probe von diefem berühmten. füd »amerifa- 
nifchen Eiſenblock, die ich als eine ausnehmende 
Seltenheit der Güte des Hrn. Baronet Banks 
verdanfe, unterfcheidet Ah von dem fibirifchen 

befonders durch eine hellere dem Zinnweißen ich 


nahernde Farbe 


* 
2 
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er am Stahl Funken gibt, mie Schwefelgeruc ; 
hält, außer dem durd Schwefel vererzten Eifen 
zumeilen auch Gold, Silber, Arfenif ꝛc. 

Man unterfcheidet drey Hauptarten desfelben: 
I) Gemeiner Schwefelfies. —J 

In mancherley beſonderer Geſtalt, z B. als 
Kiesnieren, Kiesbaͤlle ꝛc. oder traubicht, Pilz 
förmig ꝛc. häufig cryſtalliſirt in mancherley Form, 

3 B. als Doppelt vierſeitige Pyramide (— tab. 11. 

v Hg.5. —); oder als Dodecacder mit fünffeitigen: 

Flaͤchen und zwanzig Eden (— tab, IL fig. 4. —) 
‘oder in einer der feltenften eryſtalliniſchen Formen 
der Foſſilien, als Jcofaever mic gleichen drepfeis 
tigen Flächen und zwölf Ecken (— tab. Il. fig. 6. 
0); häufig hingegen cubiſch mir, geffreiften 
Städten, und: das fo fonderbar, daß Mmmer nur 
die Streifen von zwey einander gerade entgegen⸗ 
ſtehenden Flaͤchen einerley Richtung haben, hin» 
gegen die von den dreyen in eine Ecke des Wuͤr⸗ 
fels zuſammenſtoßenden Flaͤchen in contraͤrer 
Richtung widereinander laufer (— tab. U. fig. 
2. —)Mittel⸗ Gewiht 4700. Uebergang 
in dichten Brauneiſenſtein. Fundort in aller Welt 
als die gemeinſte aller Erzarten. * 
2) Strahlkies. 
Meiſt heller von Farbe als der vorige; haͤufig 
in Nierenform; ceryſtalliſirt meiſt als doppelt vier— 
feitige Pyramide, und zwar in mancherley Abs 
arten zufammengruppirt, z B. als Hahnenkamm⸗ 
kies ꝛc. *); har ſtrahligen Bruch; und als man- 
—— ccher⸗ 


*) Jo. Fa. L. Hausmann de pyrite gilud (hepa- 
"tieo.ac radia.o anctor,) im {ITten B. der Com- 
mentat. recentior. Societ. Reg. ſcientiar. Got- 
tingenf. Y re 5 


4 
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—* Haarkies (3. E. bey St. Andreasberg auf 
dem Harz) abgeſonderte haarfoͤrmige Nadeln. 


3) Keberfies, Waſſerkies. 
Auch heller als der gemeine; oft tombackbraun 
angelaufen; in mancherley beſondeter Geſtalt, 
z. B. als Nieren, oder ſtalactitiſch, roͤhrenfoͤrmig, 
geſtrickt, zellig ꝛce; zuweilen cryſtalliſirt, in ſechs⸗ 
ſeitigen fleinen Säulen ꝛc. Theils als meralifirte 
Derrefacten der Vorwelt, zumahlals Ammoniten. 
Gebrauch, zumahl des gemeinen, zur Gewin— 
nung des Schwefels, Alauns und Eifenvitriofs ; 
ehedem ſtatt eh an deutſchen Buͤchſen ꝛc. 


3. Magnetkies. 
Aus dem Tombackbraunen ing Spelogeide me⸗ 
talliſchglaͤnzend; doch meiſt angelaufen; meiſt un⸗ 
geformt; ſehr ſelten (am Harz) ceryſtalliſirt, in 
fechsfeitigen Tafeln und Säulen die jumeilen an 
ven Endfanten abgeſtumpft fi find #). Iſt wie fo 
manche andere Eiſenerze retractoriſch deh er 
wird vom Magnet gezogen. Uebergang in Schwe⸗ 
felties. Bricht auf Ganggebirgen, 3. B. zu 
Breitenbrunn im Erzgebirge. 


4. Mägnet-Bifenftein, natuͤrlicher Mag« 
net, attractoriſches Kifenerz. (Sr. die 
mant, fer oxydult, Engl. Load- one). 

Eifenfhwarz; meift ungeformt; theits aber in 
fleinen Erpftallen als doppelt vierfeitige Pyrami⸗ 
den; hart; fpröde; zeichner fi) durch die benden 
großen phnficalifchen Eigenfchaften aus, daß er 
das Eifen zieht, und ſich in freyſchwebender Rage 
10 den Polen tichter ; auch beyderley a dem, 

Eifen 


*) {. Hausmann de relatione inter carpor. natur. 
anorganiec. indol.chemicas atque externas pag. 34» 


—* 
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Eiſen ſelbſt NER Gewicht = 4243. Sein 
Eiſengehalt ungleich , theils 80 pro Cent. Fund» 


. ort vorzüglichft'der Magnerberg in ‚MWerchoturien ; 
‚außerdem unter andern auch in — Nachbar 


ſchaft der Spitzenberg am Harz *) 


\ 


Der! Magnet: Eiſenſand, magnes glareofus, i 


finder fich in fleinen umpfedigen Körnern, ent» 
weder in Gebirgsarten eingefprengt (fo z. B. in 
manchem Granit (f. oben ©, 647.), Porphyr, 
Baſalt ıc.); oder aber, und zwar häufiger in 


‚manchem Sande des Meeres oder der Seen und 


Fluͤſſe. 


R 


5. Titaneiſen. (Sr. Fer titanik) 


Theils braͤunlich⸗theils eiſenſchwarz; jenes 


wenigglaͤnzend; dieſes von Eiſenglanz; der Bruch 


theils ins Muſchlige, theils ins Blaͤttrige, theils 


vieleckigkoͤrnig; hart; fpröde; Gewicht — 4667. 


© Gehalt (nad Klaproth} — 78 Eifenfalt, 22 Tis 


tanfalf. Fundort am Speflart und bey Eggers 
fund, Krageroͤe rc. in Norwegen. 


6. Eiſenglanz, Spiegeleiſen. Er. Fer 


oligiſte, fer ſpeculaire, fer noir.) 
Stahlgrau; theils taubenhälfig angelaufen; 
von ſtarkem metalliſchen Glanze; ſowohl unge⸗ 
formt als eryſtalliſirt; letzteres z. B. in doppelt 
dreyſeltigen Pyramiden, die dann in Linſenform 
übergehen; oder in fechsleirigen Tafeln ꝛc. Ge⸗ 


‚wicht — 5158.  Eifengehalt (nach Kirwan) — 


J 


60 bis go pro Cent; iſt meiſt retractoriſch. Funds 


ort vorzüglihft in großer Mannigfaltigfeit und 


Schönheit der N auf der Sufel Elba. 


De 


) Daß bier Magnet breche, fagt ion 6. Acnrooza ' 
“de natura — L. V. p. 604. 


4 — 5 N 
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Eiſenglimmer iſt mehr eiſenſchwarz; von 
blaͤtterigem Gefuͤge; ſowohl ungeformt als cry⸗ 


ſtalliſirt in kleinen ſechs ſeitigen Tafeln, die theils 


zellig zuſammengehaͤuft ſind. Fundort unter an⸗ 
dern zuweilen im Holzftein vom Kiefhäuferberg, 
und in manchen veſuviſchen Raven. 
9 Roth Eiſenſtein. Fer oxyde rouge. 
Meift bräunlichroth,, einerfeits bis ins Kirſch⸗ 
rothe, anderfeirs bis faft ing Stahlgraue · 
Davon drey Arten. 
I) Roth⸗Eiſenram. 
Mulmig , zerreiblich ; fertig anzufühlen; ſtark 


N 


abfaͤ rbend; theils derb; theils als Ueberzug uͤber 


andere Eifenerze diefer Gattung; fehr leichte 


‚2) Dichter Roth⸗ Eiſenſtein. 


Meiſt ungeformt; theils cryſtalliſirt, cubiſch; 
(fo z. B.am Cap) meiſt abfaͤrbend; gibt blut⸗ 
rothen Strich. 


Erdig und zerreiblich wird er Roth: Eiſen⸗ 


ocher genannt. 


3) Rother Glaskopf, Blutſtein. Haematites, 


Meift nierenförmig, mit mammelonirter Außen» 
flähe und fchaligen Ablofungen; theils falactis 
tifch ; Eeilförmige Brucflücde von ſtrahligem Ges 
füge. Eifengehalt bis go pro Cent. Gebraud) 
unter andern als Pulver zum SPoliren der 
GStahlwaaren. 


8. 8. Braun-Kifenfkein. Fer oxydt rubigineux. 
Meift nelfenbraun oder haarbraun, einerfeits 


ins Gelbe, anderfeits ins Schwarzbraune. Hält 


mehrentheils auch Braunſteinkalk. y 
| R 1 


r 
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I) Dichter Braun Eifenftein, * 
Meiſt ungeformt; theils Here, theifs 
eryſtalliſirt in zwenen der beym Schwefelties - 
(S. 696.) gedachten Formen, naͤhmlich als Dos 
decaẽder mit den fünffeitigen Flaͤchen (— tab. II. 
fig. 4. —) und als Würfel mit der fonderbarem _ 
Richtung der Streifen auf feinen fechs Flächen 


(tab. I. ig. 2. —). Theils auch als Petres . 


"fact von Incognitis der Vorwelt; fo 3.8. bey 
KRübeland am Harz als Schraubenſtein, Fun⸗ 
git ꝛc. Uebergang des ungeformten in Spath⸗ 


Eiſenſtein, Thon-Eiſenſtein ꝛc. 


Auch Braun-Eiſenocher wie bey der vorigen 
Gattung, wohin denn auch die eigentliche oder 
fo genannte tuͤrkiſche Umber gehoͤrt. 


2) Brauner Glaskopf. ai > 
Die Zarbe abgerechnet, übrigens meiſt wie * 
rothe. Der Bruch theils ſeidenglaͤnzend, faſerig. 


9. Spath · Eiſenſtein, Eiſenſpath, Stahl⸗ 


ſtein, Flinz. Chaux carbonatte ferrifere. 
Vom Gelblichgrauen bis ins Braͤunlichſchwarze; 


theils an den Kanten durchſcheinend; haͤufig cry⸗ 
ſtalliſirt, und zwar meiſt in Rhomben oder Rins 


ſen. Meiſt rhomboidale Geſtalt ver Bruchſtuͤcke; 


ſproͤde. Gewicht — 3784. Gehalt verſchieden. 


3.8. eines Dankeroͤder (nach Klaproth) — 57,50 


" Eifenfalf, 3,50 Braunfteinfalt, 1,25 Kalterde, 


36 Kohlenſaͤure. Uebergang in ———— 


10. Thon Eiſenſtein. 


Aus dem Gelblichen durchs Rothbraune ins — 


Schwarzbraune; aber auch theils rauchgrauz; 


meiſt erdig; welch; mager; theils ungeformt; 
aber auch in mancherley —— Seſeu: sr ; 
Be 


7 
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mit Petrefacten der Vorwelt; 8 B. mit Conchy⸗ 
lien oder mit Kraͤuterabdruͤcken (fo z. Ds die be— 
rübmten fo genannten Katzen koͤpfe von Colbroofs- 
dale, deren viele inwendig ein kleines Farnkraut 
einfchließen). Ueberhaupt meift reich an Eiſen⸗ 
gehalt bis 40 pro Cent. 


Als befondere Abarten verdienen bemerkt zu 
mwerden:- 
a. Stängelicher Thon Eifenſtein, Nagelerz, 
Schindelnaͤgel. 
Rothbraun; in ſtaͤngelich abgeſonderten Stuͤk⸗ 
ken; theils wie Miniaturen von Saͤulenbaſalt. 
Vermuthlich pſeudovulcaniſchen Urfprungs. Fund⸗ 
ort zumahl bey Hoſchenitz in Boͤhmen. 


b; EifenstTiere, ſchaaliger Thoneiſenſtein, 
Adlerſtein, ———— Adtites. Cor. 
. Geode.) 


„Meif gelbbraun; nierenförmi; theils mit 


gefehloffenen loſen * daher klappernden Brocken 


und Koͤrnern; theils dicht, kugelicht #) 


c. Bohnenerz, Fuglicher Thoneifenftein, 
Meiſt dunkelbraun; fettglaͤnzend; in großen 


meiſt ſtumpfeckigen Koͤrnern; theils plattgedrudt, 


abgetundet; fo z. B. mie in großen runden Boh⸗ 
nen ‚ausnehmend fanber am ——— der gu⸗ 
ten arten, iR 
d. 
* & die en kopfsgroßen mit Scheidewaͤn⸗ 
den von’ Braunfpath durchzogenen "Kugeln von 
Aberlady in Lothien, die durch Dr. SZuttons 
Theorie der Erde berühmt worden. S. Hrn. Fau⸗ 
AM br ——— inf. 7 ayage en Angleterre etc. 
I. p.ı24 und Girtanners Darftellung des 
—529 Syſtems. II. B. ©, 324 uf, 


[Zr 
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d. Binnen Börniger Thoneifenftin, 


In kleinen zuſammengebackenen Koͤrnern, theits 
faſt wie ein lockerer Rogenſteinnn 


Des Roͤthels iſt fhen oben S.599 gedacht 
11. Raſen· Eiſenſtein, Ortſtein. Tofus 


ı Tubalcaini Lınn. Minera ferri Jubaquofa 
ae (Sr. mine de fer limoneufe.) 
- Gelblikbraun, theils ins Schmwärzliche; matt 


oder fettglängend; meiſt in löcherigen Brocken 
zufanfinengebadfen, knollig; erdig theils in aller⸗ 


hand beſonderer Geſtalt, roͤhrenfoͤrmig zc., theils 


allerhand Vegetabilien von neuerem Datum, Moos, 
Wurzelgeftrüppe ıc. Darein umgewandelt. Gehalt 


"bis 35 pro Gent Eifen, wahrſcheinlich durdy 


Pbosphorfäure verkalkt. Finder ſich meift nabe 
unter der Dammerde, im ———— Lande 
und im Moorgrunde. / 


12. Blau» Kifenerde, Han Berli- 
nerblau.. (Fr. Fer azurt, Prufiate de 
fer natıf. ). 


Unter der Erde meift weißlich; wird N an 


-der Luft blau in mancherley Adftufungen;, ift 
erdig, ſtaubartig oder, zufammengebaden; ab. 
‚färbend; mager. Gehalt der Eckardsberger (nad) 
Klaprotb) — 47,5 Eifenfalf, 38 Phospborfäure, 
20 Mailer. Fundort unter andern im Churbraun— 
fhmeigifchen am Ufer der Stecknitz, und fo such 


‚im Treibholz bey Stade (fioben ©. aan not *). 


13. Grün» Bifenerde, 


Meift jeifiggrün; erdig; meift —— ab· 
aͤrbend; ſelten verhaͤrtet. Das Vererzungsmit ⸗ 


* 
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tel noch nicht zunerläffig bekannt. Fundort zu⸗ | 
mahl bey Schneeberg im Erzgebirge. 


14. Würfelers, arfenitfaures Eiſen. 
Olivengruͤn; durchſichtig; fettglaͤnzend; weich; 
in kleinen cubiſchen Cryſtallen von malſcherley Abs 
aͤnderung. Meiſt auf Brauneiſenſtein zu Carra⸗ | 
rach in Cornwall, 


15, Chromſaures Eiſen. (Sr. Fer chromatt.) 


Aus dem Stahlgrauen ins Schwaͤrzlichbraune ; 
mattihimmernd; aſchgrauer Strich; rauher un 
ebner Bruch; hart; ſproͤde; ungeformt; für ſich 
unſchmezber, ſchmilzt aber mit Borax, den es 
gruͤn färbt. Gewicht — 4032. Gehalt (nad). 
Bauquelin) — — 34,7 Eifenfalf, 43 Chromiums 
fäure, 20,3 Ihonerde, 2 Kiefelerde. Fundort 
befonders im Departement Duͤ Var, in einen 
Serpentinartigen —— 


— BSley gefch le cht. 

Das Bley laͤuft an der Luft ſchwarz an, 
und faͤrbt, ſtark gerieben, mit einem eigenen 
Geruche ab. Iſt das weichſte der feſten Me— 
talle; leicht biegſam, aber nicht ſehr dehnbar, 
und gar wenig zaͤhe (H. 253.). Gewicht =. 
11,352. Schmilzt ehe es gluͤht: brennt leicht 
zu Kalk; wird, in ſtark erhoͤheter Temperatur 
allgenıad) verglaft; und von allen Sauren aufs 
- gelöft, ‚die davon einen füßlichen Gefchmad 
erhalten, BR (außer dem allgemein be- 
May fannten 
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kannten zu Kugeln und Schrot, Dachdecken, 


Waſſerroͤhren, Schriftgießen ꝛc.) beſonders 
beym Huͤttenweſen und in. der Probirkunſt; 
auch zu mancherley Farbe ꝛc. 


ı. Bleyglaͤnz. Galena. Plomb alfurk, 
(Engl. blue rad? ore.) 
Bleygrau, theils taubenhälfig. angelaufen; 
meift mir ffarfem metallifchen Glaͤnze; meift un. 
geformt; theils ik Spiegelflähe; theils wie 
‚getoflen, zellig 20.5 theils dendritiſch oder ge⸗ 
firict * 35 haufig eenffalifirt; und zwar meiſt 
cubiſch; ſelten in Doppelt vierſeitigen Pyramiden, 
oder ſechsſeitigen Säulen ꝛc; ſaͤmmtliche Cryſtal⸗ 
> liſationen wieder in mancherley Abarten; bricht 
in cubiſche Stuͤcken; hat meiſt blaͤtteriges Ge⸗ 


fuͤge; groͤberes oder feineres Korn. Mirtelges _ 


wicht ZZ 7290. Vehalt fehr verfchieden: z. B. 
77 Bley dur 20 Schwefel vererzt, außerdem 
faſt immer mehr oder weniger Silber, und im 
Strip = oder Sproterz (se. mine de plomb 
ſtrice auch Spießglas. Ueberhaupt eins, ber 
gemeinften Erge 
Der bleyſchweif, plumbago ( Se, mine di 
plomb compafte) ift mehr ftahlgrau, fehimmernd, 
J weicher als der Bleyglanz, mehr abfaͤrbend; im. 
mier ungeformt. Fundort unter andern Re a 
iet, und in —— BR 
aaa 
* Sin folcher nefticten Blepaları von her Inſel Sa, 
- ven ich von der Güte des Hrn. Dr Crichton aus 


— 


8 


London erhalten, übertrifft an ausnehmender Ele⸗ 
ganz alles mag ich von noch fo netten Foffilien in 


dergl. beſondern Geſtalt geſehen habe. 
* Die beruͤhmten Slitkenfi des in den derbyſhirer 
N ind find friegelglante‘ Saalbandflaͤchen * —— 


>‘ 


4 
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2: Schwarz Bleyers. x 


Graulich ſchwarz; theils durchfcheinend; gibt 

graulich weißen Strich; hat einen eigenen faſt dem 

ı  nietallifchen ſich nähernden Glanz; meift cryſtal⸗ 

liſirt, in Kleinen ſechsſeitigen Säulen. Fundort 

unter andern bey Freyberg, wo es auf 60 pro 
Gent Bley hält. * 


3. Weiß Bleyerz, weißer Bleyſpath. 
Plomb carbonate. WR 
Aus dem Scneeweißen ins Gelblihgraue; 
mehr oder weniger durchſcheinend; meift gleich. - 
fam demantglängend; fowohl derb, als crnftallis 
fire in Nadeln oder vier: und fechsfeitigen Sau: 
‚ “Ten. Gehalt (nach Weltrumb) —.80,25 Bley, 
1 Kohlenſaͤure, o, ı8 Eiſen, 0,75 Thonerde, 
0,50 Kalkerde. Fundort vorzüglich bey Zeller⸗ 
feld am Harz, N | 


4. Öleyerde, Bleyocher, Plomb carbo- 
naté terreux. 

Theils ſtaubartig, theils zufammengebacden, 
doch zerreiblich; in dreyerley Farben, naͤhmlich 
a) ſchwefelgelb (Sr. maſſicot natif); fo z. B. bey 
Leagqdhills in Schottland; b) mweißlich gran, fo 
- bey Zellerfeld am Harz; ©) bräunlich roth, z. E. 

4 i sun u < 5+ 
figen dichten Fluffes (©. 635.) , die wie mit einem 
duͤnnen bleyfarbigen Anftrich überzogen find, ver 
— aaus Bleyglanz mir gepbosphortem Wafferftoff be; 
ſtehen ſoll. Beym Brechen desfelben-entfteben 
durch Beytritt der atmoſphaͤriſchen Luft oft ges 
maltfame, den Arbeitern leicht tödtliche Exploſio⸗ 
men — S. W. Jones’s phyfiolo, ical disquifi- 
tions. Lond, 178}. 4. P. 5. 11 it 
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5. Gruͤn Bleyerz, gruͤner Bleyfparb. 

ı Plomb phosphate, 

Meiſt zeifiagrün, in mancherfen Adflufungen 
und Uebergaͤngen; theils ins Nelfenbraune ıc. 
durchſcheinend; fettglaͤnzend; meiſt ernfalifire, 

- zumahl in fedhsfeirigen Säulen. Gewicht — 
6270. _ Gebatt des von Tſchopau (nah Klaps 
roth — 78,40 Bleykalt, 18,37 Phbos phorſaͤure/ 
1,70 Salzſaͤure, 0,10 Eiſenkalk. Fundort außer 
dem eben genannten auch ben Clausthal, bey 
Wanlodhead in Schotland, und bey Bereſofsk 

im Catharinburgifchen Clegteres hält nad Vau⸗ 
quelin auch Chromiumfalt.) 


6. Roth. Bleyerz, rotber Bleyfpath, 
Ballochrom. Plomb cliromaté. 
Morgenroth, ins: Hyacinthrothe ; durchſchei⸗ 
nend; glänzend; meiſt eryſtalliſirt, zumabl als 
vierſeitlge Säule in mancherley Abartung; giebt 
gelben Strich. Gewicht — 6026. Gehalt nach 
Vauquelin) 63,96 Bleykalk, 36,40 Chromium⸗ 
ſaͤure. Fundort Bereſofsk im Catharinburgiſchen 
meiſt in der obgedachten eigenen Art von uͤber⸗ 
menaten Sandſtein (S653.) 
7. Gelb ‚Dleyerz, Bleygelb. Plomb mo- | 
Kr Iybaatt. r 
Meift Wachsgeld; wenig — ————— fetta 
‘ glänzend; meift ernfalifirt, zumahl in vierfeitia 
gen Tafeln 10. Hält (mach Klaproth) = 64, 
42 Bleykalk, 33,25 Molpbdänfalf,  Zundors 
zumabl Blenberg in Kärnthen. _ 
8 ‚Ditriolbleyerz, Bleyvitriol, Dleys 
- glas. Plomb Julfate. | 
Selten Sarbenlos und Durchfichtig ; gemeiniglid 
duichſcheinend ins Gelbliche oder Apfelgräne 10.5 


Glass 


* 


2, 


von den Merlin. 707 


Glasglanz, theils Demantglanz; mufchliger 
Bruch; meiſt cryſtalliſirt, zumahl als doppelt 
vierfeitige ‚Pyramide: theils in mancherley Abs 
änderungen, als Rhomboeder ꝛc. Gewicht — 
6300. Gehalt (nah Stromeyer) — 73 Bieys 
folt, 26 Schwefelfäure und etwas Eifen - und 

Braunſteinkall. Fundort Zelerfeld und Anglefey 
bey Wales. —9 





VI. Zinngeſchlecht. 
Das Zinn iſt ſehr biegſam, ſehr dehnbar, 
aber wenig zaͤhe; es knirſcht zwiſchen den 
Zähnen und knarrt, wenn e8 gebogen wird *) 
Cle ori d’etain) ; ‚gibt erwaͤrmt oder gerieben 
einen eigenen Geruch, Gewicht = 7857; ver= 
£alft.>hr leicht zu Zinnafche; wird in Königs« 
waſſer aufgelöft; und finde. fih nur in weni⸗ 
gen Weltgegenden ; aber dafelbft meiſt in aus⸗ 
nehmender Menge, Gebraud) unter andern 
zu Silberpapier, Glockengut, Stücgue, zue 
Scharlachfärberen % SEEN 
1. Zinnkies. (Fr. dtain Julfurt, or mufif 
natif. Engl. bellmetal ore ) | 
Aus dem Stahlgrauen ins Speisgelbe; mes 
salifchglängend; foröde; bloß ungeformt. Ge. 
‚ wide 4350, Gehalt (nach Klaprotp) — 26,5 
Zinn, 30 Kupfer, ı2 Eifen, 30,5 Schwefel, 
Fundort bis jegt bloß St. Agnes in Cornwall. 
7 — 2 
) Doch thut dieß das reine Zinn von Malasea nicht, 


Dy 2 


> 
I 
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2. Zinnſtein. ( Froktoin oxyab, Hain viireux.) 


Braun, einerſeits ins Schwarze, anderſeits 
"ind Hyacinthgelbe und gelblichgraue; theils durch⸗ 
ſcheinend, zuweilen foft durchfichtig (fo 3. B. das 
rofin-tin aus Cornwall); theils ungeformr; 
theils als Geroͤlſe in Geifenwerfen *) (Engl. 
fiream tin), oder als Sinnfand; haͤufig aber 
ernfiallifirt (foaenannte inngraupen), zumahl 
ale ſehr kurze vierſeitige Säule an benden Enden 
vierfeitig zugefpigt, oft als Zwillingscryſtalle 
(Vifisgganpen ‚Mittel »Oemwicht; = 6900. 
Zinn Gehalt wohl bis 80 pro Cent. "Fundort. 
“zumal das fächfifche und böhmifche! Erzgebirge, 
„Eernmall, Malacka, die Inſel Danca. hen Su 
matra % n R | Aka 


3. Holz⸗ tig — Zinnerz⸗ —J 
ktain: imoneux ;' ‚htmatite dam 5 
woud tin) | 


Holzbraun, haarbraun ıc. — — 
dem Bruce divergirend faſerig; in kleinen Nie, 
ren mit eoncentriſchen deurlich abſetz enden Schich⸗ 

‚ten; keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke; hart, daß es a 
Stahl Funken gibt. Gewicht — 6450 — 
Geha 


1 ——— ‚Uengl. do Erg eine 
E eigene Art von Bergbau in Thälern zwiſchen erz⸗ 
"führenden Ganggebitaen , die theils zu mehreren 
Lachtern hoch mit. abgeriſſenen Geſchieben und 
theils abgerundeten Seroͤllen dieſer Gebixge und 
ihrer Gänge gefüllt find; und, BD n;. sndieN 

ben Eibentock im Erigebirge, . ie ‘bey Er. 
Aufiel zc in’ Cornwall Fehr — a Zianeen 

find. Don jenen f. Charpentiew’s mineralog. 
Gear. der, Ehurfächf. & Lande ©, 270. Bon dieſen 

a dag dergmann. Journal III. " Jabrg- 2. B. 

145. 
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Bavrigan in Cornwall. 
Am —A— hg J 
1XZinkgeſchlecht. 
Der Zink (Engle pelter) hat eine Mittels 
farbe zwifchen Bley und Zinn, einen breifs 
ſtrahligen zackigen Bruch, und betraͤchtliche 
Dehnbarkeit. Gewicht —7190. Er ſchmilʒt 
ehe er gluͤht, und entzuͤndet ſich im offenen 
Feuer mie einer blaufichgrünen Flamme. 
Mird von allen Säuren aufgelöft, ohne fie 
zu färben, Wichtigſter Gebraudy zum Mer 
fingmachen: 
1. Blende. Pfeudogalena Fr. Zinc fulfurt. 
(Engl. black jack) Bl 
Braun: eiterfeits ins Schwargbraune, ander? 
feits ing Gelbe; auch theils ins Rotbe und Gruͤne „ 
daher die. Benennungen, von Pechblende, Colo⸗ 
phonlumblende, Rubinblende ıc ; mehr oder we⸗ 
niger durchſcheinend; von verfchiedeuer Art des 
Glanzes; meift ungeformt ; doch auch bäufig cry⸗ 
ſtalliſirt, — als dreyſeitige, oder als doppelt 
vierfeitige Pyramide 16; fpachäbnlicher Bruch; 
maunche Abarten geben, wenn ‚fie gerieben werz 
den, Schwefellebergeruch; manche phosphorefeis 
ren, wenn fie im Finſtern mit Eifen gefragt wers 
den. Mittel: Gemicht — 4090. Sint:Gehalf 
von 44 bis 64 pro Cent; durch Schwefel vererzt 
mie mehr oder weniger Eifen;. theils auch gold» 
und filberhaftig mir innig eingemengteim Bley⸗ 


glanze (fo z. B. das fo genannte Brauner; vom 
Rammels- 


Gehalt nach) Klaproth) G6, 3. Fundott 


J 
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Rammelsberge). Ueberhaupt ein ſehr allgemein 
verbreitetes Erz. 


2. Balmey. Lapis —— (Br. zine 
oxyde, calamine.)) 

Meift aus dem Bleygrauen ing Gelstichhraune 
durch mancherlen Abfiufungen; cheils unpurche 
ſichtig; theils mehr oder weniger durchſcheinend; 
meiſt ungeformt, und zwar ſowohl erdig als derb; 
theils wie geſloßen, traubig, nierenfoͤrmig, oder 
auch wie durchloͤchert, zerfreſſen rc.; theils cry⸗ 
ſtalliſtrt als Zinkſpath⸗ meift in vierſeitigen Tas 
feln; fo zumahl in Kärnthen und am Altai; 
theils als Aftercryſtall (3. Bin Flintſhire); der 
ungeformte aber theils in ganzen Floͤzen z.E. 
bey Olkutſchk in Poblen. ——— 





x. Wismuthgeſchlecht. 
Der Wismuth/, warcalita officinalis (Fr. 
ktam de glace, Engl. tin-glaſt), bat eine 
aus dem Silberweißen ins Nöthliche fallende 
Farbe; blätteriges Gefüge; ift fehr fpröde ; 
> Gewicht = 9822; fehmilzt ehe er glühr 2); 
wird aus feiner Auflöfung in Solpeterfäure 
durch reines Waſſer als weißer Kalk (blanc 
d’ Elpagnt) gefaͤllt/ Ueberhaupt ein nicht 
Ein Erz. - Gebrauch unter andern: ‚zum 
Schnell⸗ oder ——— 4 
Te, 
*) Den wiemnth mit Halb fo viel Zinn und halb u 
viel Bley zufammengefchmolzen ; gibt das fo ges 


‚nannte rofeniche Metall, das A im kochenden 
Waſſer ſchmilit. 


* — 8 * J— 
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I. GBediegen. I R - ir Nepts ) 

Meift raubenhälfig angelaufen; meiſt unge 
formt; theils geſtrickt; felten cryſtalliſirt in Fleis 
nen Würfeln ꝛtc; blaͤtteriger Bruch. Findet ſich 
doch häufiger als die beyden folgenden Bartuns _ 
gen, und nebff denfelben zumahl im fächfifchen 

‚und böhmischen Erzgebirge. 


2. Wismutbglanz, grau Wismutherz. 
Bismuth fulfure. TER 
Bleygrau; meift gelblich angelaufen; blätfes 
riger, theils firahliger Bruch; meilt ungeformt; 
‚ felten in fpießigen der Ränge nach eingewachfenen 
Cryſtallen oder in baarförmigen Naveln; fehe 
weich, fchneidbar; brennt auf Koblen gebrödelt 
mit Schwefelflamme. Gehalt (nah Sage) — 
6o pro Cent Wismuth, durch Schwefel vererzt, 
theils mit etwas Eiſen und Arſenik ꝛc. | 


3. Wismuthocher.  Bismuth oxyde. 
Gelblich ins Gränliche oder Graue; meift er 
dig; angeflogen oder eingeſprengt. 


RE RENTEN NERRENERTNERN DO oh en Teiche 
XI. Spießglasgefblecht. 
Das Spiefglas oder der Spießalanz, 

antimonium, ftibium, bat eine Mittelfarbe 

zwifchen Zinnweiß und, Silberweiß; blätteris, 
ges, ſtrahliges Gefüge; ift fpröde; Gewicht 

— 6702; ſchmilzt leicht; verdampft in ans. 

haltendem‘Feuer, wird von den Säuren nur 

unvollfommen u und aus der Solus 
- 7 Ve gi Auer ‚ton 


EURER 
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tion in Königswaffer durch Saugenfalze weiß 
‚gefällt, Gebrauc unter andern um weichen 
Metallen mehr Härte zu geben; alfo .B. 
zum Schriftgießen, Re 
Meift zinnweiß; der Bruch theils förnig, theils 
- blätterig, theils fchafia. . Fundort: unter andern 
bey Andreasberg. Gehalt desfelben (nach Klap⸗ 


roth) Z 93 Spießglasmeral, ı Silber, 0,25 
. Eifen. * 


2. Grau Spiefiglasers, Spießglanzkies. 
Antimoine fulfure. REN EN 
Bleygrau, fablarau ꝛc.; theilg ungeforme; 
und zwar fomohl dicht als blätterig ; häufiger 
aber ftrahlig und zwar meift in nadelfoͤrmigen 
Cryſtallen; theils aber auch in ſtaͤrkern vier- oder 
fechsfeitigen Säulen. Schmilzt und breunt am 
Lichte mit blauer Flamme. Gewicht — 4200. 
Gehalt — 70 bis 80 Spiesglas, 30 bis 20 
Schwefel. Fundort vorzüglich in Ungarh und 
Giebenbürgen. | — iR 
Das Federerz, von graulichfchwarzer oder 
bleygrauer Sarbe, ift ein zartfaferiges oder haa⸗ 
riges Etheils fülberhaltiges ), hierher. gehöriges 
Spießglaserz, Das ſich unter andern zu St. 
Andreasberg und bey Nagybanya in Siebenbuͤr⸗ 
gen finder. Ir ER Se | 


3. Roth. Spießglaserz, Spiefglanz« | 
blende. Antimoine hydrofulfure: 
Morvdoreroth; mit Re Art metallifchen Glan⸗ 


\ 








3685 theils ungeforme „itheils. in nadelförmigen, 
Rrabligen Crpftallen, Die teils ernförmig zus 
re 7 MO R fammen» 


ı l 


, Den k ’ 
Ra PER Er et 


* 


— 


N 


d ° 
om 


Von vun Metallen. 0, 


Aſeammevgebauft find. 6 iht = 49008 Gehalte 
des Bräunsdorfer (nach Klaproth) — 67,50 
Epießgtasmerall, 20,80 Sauertoff, 19,70 
Ecwefel. Fundort wie gedacht —32 bey. 

„Srenberg und Ungam. 

Eine befondre blaͤtt rige Abart iſt das — — 

Zundererz das ſich in Druſenhoͤlen und als Ue⸗ 
berzug auf Quarz, Bleyglanz ꝛc. bey Claus⸗ 
thal findet. 


4. Weiß Spießglaserz. Ah AR 
Aus dem Weißen ins Gelbliche oder Graue; 
mweiſt perlmutterglaͤnzend; meift in ſternfoͤrmig 

zuſammengehaͤuften nadelfoͤrmigen Einftallen ; 
äbnelt im Aeußern fo wie (nach Klaproth) im 
Gehalt den präparirten weißen, Spießglasblumen 
(Nix ‚antimonii ), Fundort bey Malaczka in 

: Siebenbürgen und Przibram in Böhmen. 


5 Spiefglasoder. _ (Sr. Hermes mineral.) 

Meift zitrongelb; erdig; zerreiblich. Fundort 

bey Freyberg und in Ungarn, meiſt auf und zwi⸗ 
ſchen ſtctusa —— 

XII. ———— 

Das Bobalt⸗Metall *), oder die fo ges 

nannte Bobalt⸗ Speife iſt faſt eiſenfarbig 

ins Stahlgraue und ein wenig ins Rothe zie⸗ 

hend; gibt in Koͤnigswaſſer aufgeloͤſt die ſym⸗ 

pargetüiche Tinte — = 18214.. Sf 

2 gebt 

9 Kobalt, vermuthlich ausdem böhmifchen kowalty. 

Erzhaitig. ©, Adelungs Wörterbuch. 
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ſehr ſtrengfluͤſſig , und wenn eg völlig: rein iſt, 
magnetiſch. Durchs Roͤſten verkalkt es zu 
ſchwarzem Pulver, welches mit Glasfritten 
das fuͤr die Blaufarbenwerke wichtige Smalte⸗ 


glas gibt. 


hrs Weißer Speistöbalt. . Galena cobalti. 
Cobalt griß. . 
Zinnweiß; theils ungeformt; EN zuweilen - 
als Spiegel; auch theilg geſtrickt; tbeils baums 
Förmig; nicht felren erpffallifire, und zwar melft 
cubifch .in’ mancherley Abartungen als KRobalts 
graupen; minder hart als die folgende Öatrung ; 
hält auch Arfenit und etwas Eifen. Fundort 
‘unter andern Gluͤcksbrunn im Meiningifchen, 
- Niegelsdorf in Heſſen ꝛc. „ Eins der haͤufigſten 
Kobalserze, m ER 


2. Brauer —— ſtahlderber 
Bobalt. Cobalt arſenical. 

Lichtſtahlgrau; meiſt ungeformt; zuweilen mit 
glatter Spiegelflaͤche; theils geſtrickt; ſein Bruch 
aͤhnelt dem vom engliſchen Stahl; ſehr bart; 
haͤlt ebenfalls außer dem Kobalt auch Arſenik und 
Eiſen. Fundort unter andern im ſaͤchſi iſchen und 

boͤhmiſchen Erzgebirge. 


‚3. Glanzkobalt. 

Zinnweiß ins blaßroͤthliche; meift REN 
theilg nierenförmig, und in Fleinen undeutlichen 
Cryſtallen. Findet ſich an wenigen Orten, z . B. 
im Stift amte Critiar in Norwegen. 


— 


— 
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4. Schwarzer, Erdkobalt, Bobalt⸗ 
ſchwaͤrze. Cobalt oxyde noir. Mn 
.. Schwarz ins Schieferblaulihe, oder theils ing 
Braunliche; theils ſtaubartig oder Doch zerreiblich, 
als Kußkobalt; theils verhärter als Schladen. 
kobalt; theils traubig, nierenförmig, ſchalig 2c.5 
maft oder fhimmernd; wird durch den Strich 
glänzend; leicht ; vermuthlich durch Koblenfäure 
verkalkt. Findet fi) unter andern auch an den 
bey der erffen Gattung angegebenen Orten. 


5. Brauner Erdfobalt. » 

Vom Leberbraunen durch mancherlen Abſtufun⸗ 
gen ins Gelblihgraue (gelber Erdkobalt, Les 
derkobalt.) Ungeformt; erdig; weich; gibe 
fertglänzenden Strich. Fundort unter andern zus _ 
mahl im Saalfeldifchen. L | 


6. Rother Erdkobalt. Cobalt arfeniatt. 
Pferfihblüthrorh, das aber an der Luft ver 
Äbießt; entweder ungeformt, erdig, matt, als 
Bobaltbefchlag; oder in nadelförmigen, theils 
fammetartigen, theils flernförmig zufammenges 
haͤuften, glänzenden, durchſcheinenden Erpftallen, 
als Kobaltbluͤthe. Gehalt der legtern, von 
Niegelsporf (nach Bucholz) — 39 Kobaltkalf, - 
38 YArfeniffäure, 23 Waſſer. Fundort unter 
andern auch bey Schneeberg im Erzgebirge. 


— 





XIII. Nickelgeſchlecht. 
Der Nickel hat eine aus dem Graulich⸗ 
‚weißen ins Blaßrothe fallende Farbe; ift ſehr 
hart; ſehr ferengflüffig; und wenn er völlig 
i HN vein 
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rein if, alter magnetiſch⸗ röſt ſch vo 
zuͤglich in Salpererfäure auf, und farbe‘ die - 
Auflöjung gruͤn; fein Kalk aber den Sal nak⸗ 
geift blau. Gewicht = 7807... —53 
zum ſchineſiſchen Packfong (© pesn 


a. Gediegen (7), Haarkles N 

Aus dem Stahlgrauen ins — ——— 
geſonderten hagrfoͤrmigen Nadeln (wie der oben 
© 697. genannte haarförmige Strahlfies); haͤlt 
(nach Klaproch ) außer dem Nickel ſehr wenig 
Kobalt und Arfenif, Fundort im dem Drufens 
loͤchern des Hornſteins zu Be Ne im 
Ergzgebirge. 


2. Kupfernickel. "Nickel ——— J— 
Meiſt blaßkupferroth; ungefoemt: Rumpfecis 
ger, gleihfam facetrirrer Bruch felten ſtrahlig, 
(fo bey Niegelsvorf i in Deflen). Gewicht — 7560, 
Gehalt — Nikel, Arfenit, Kobalt, Eifen und 
‚Schwefel: Fundort gemeiniglich bey Glanztobalt. 


3. Nickelocher Neckelbluthe . Niet 
" oxyde. 2 | 

Apfelgrän; 'meift jerreibtich; selken — 

(fo bey Niegelsdorf'); mager; abfärbend ; meiſt 

als Ueberzug; “gewöhnlich beym Kupfernidel, 

Nah Hausmanns Unterfuhung durch Wrfenik- 

ſaͤure verfalft- Daß der Chryſopras feine Farbe 


von ihm a iſt oben Fepaͤbnt (S. 572.), fo 
ya wie 


sr 


A, 


5 Bthienen it der ide A aber nun in gerin⸗ 
‚gen Procenten dem oben (S 694 u f. gedachten. 
gedienenen Eiſen benaemifcht; Und zwar Cnach 
Howard) dem Eibirifchen zu 17, dem anni 
caniſchen aber gu zo’ pro Eent. | ' 


1 


{ l 
I 
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wie auch, daß ſich Nickeltalt in dem ollninäpn: 
"lichen Foſſil des Pallafi ſchen gediegenen Eiſens, 
‚und, in ‚den. ‚Aerofitben ſihe Ken DM I 3: 


a uud 





xıV. Brnhareingerätecht. 

Das’, Braunftein- oder Wlangan= Me 
tall, magnelium (St. manganefe), iſt ftahl- 
grau, fehr hart, fpröde, und ftrengflüffig. 
Gewicht = 6850: : Verbinder ſich leicht mit 
dem Eifen; hat unter allen Metallen das ftärf- 
fte Anziehungsvermögen zum Sauerſtoff; fo 
daß es an der Luft ſehr bald zu ſchwarzem Pul- 
ver verkalkt; ift ſehr allgemein in der Erde 
verbreitet; ſelbſt in der vegetabiliſchen Schoͤ⸗ 
pfung. Gebrauch vorzüglich zur Verfertigung 
des weißen Glaſes, zur Bereitung der Lebens⸗ 
luft/ der überfauren Salzſaͤure vr. 


1. Braunſteinblende Schwarzerz Man- 
ganglanz. 


4 


Eifenfhwarz , theils ins Rußbraune; undurch⸗ 


ſichtig; glänzend; unebner, Fleinföcniger, matt: 
ſchimmernder Bruch; halbhart; fpröde. Ges 


wicht — 3950. Gehalt Des Siebenbuͤrgiſchen 


(nach Klaproth) — 82 Braunſtein, 11Schwefel, 
5 Kohlenſaͤure. Fundort zumahl beym Sieben⸗ 
buͤrgiſchen — 


2. Grau Braunffeinerz. Manganife oxyal 
‚ metalloide etc, : 


‚Stahlgrau ins Eifenfhwarze; mie. em. 


‚oder matterem, wetauiſchem Glanze; theils un⸗ 
er geformt, 
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geforme‘; häufig aber ftrablig, und Aue mei 
büfelförnnig, oder flernförmig; theils in n —* 
foͤrmigen Eryſtallen, oder in vierſeitigen Se 
mit zugeſchaͤrften oder zugeſpitzten Enden. 
ort des ſtrahligen zumohl bey Ilfeld ar am Harzs 
Gehalt desfelben (nah Klaprotk) = 90,50 
fhwarzer Braunfteinfalf (verbunden mit dem 
Maximum an Sauerfioff, den es im Feuer figirt 
an ſich halten Band 2,25 Sauerſtoffgas, 2 
Waſſer. "mer 


ER Schwarz Beaninfkeinerz. Mangantfe 
oxyae noir etc. > 
Braͤunlichſchwarz, eiſenſchwarz ꝛe.; feinerdig; 
ſehr weich; abfärbend; theils ſtaubartig, rußig; 
(fo z. B. das black wad von. Winfter in Der. 
bofhire, das mit Leinöhl angerieben in Selbft- 
‚ entzändung geräth; und Häufig zur Schwarzen 
Dehlfarbe gebraucht wird); theils verhärrer, nie» 
ren» oder ftaudenförmig ze. ; theils von ſchlacken⸗ 
förmigem Anfehen (fo das von Sasfa im Ban- 
nat). ; Gehalt eines von Clausthal am Harze 
(nach. Klaprerh) — z=B8 Braunfteinfalf, 6,50 Ei. 
fenfalf, 8 Kiefelerde, ı Schwererde, ı Kohle, 
17,50 Waſſer 
Die mehreften ſchwarzen dendritiſchen Zeich⸗ 
nungen in mancherley Steinarten ruͤhren von 
dieſer Gattung des Braunſteingeſchlechts her. 


4. Roth Braunſteinerz. — 
oxxyadt roſe. * 
Roſenroth in — Abſtufungen; cheils F 
dichter, theils blärterigee Bruch; theils matt, 
theils glänzend, mehr oder weniger hart. ‘Ges 
halt (nach Klaprorh) — Braunfteinfalt mir einer 
1 — von Kleſelerde⸗ Fundort se bey Nagpag 


und 


a ne 
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und ale in Siebenbürgen (als Gangart der 
daſigen Gold- und Telurerge). und zu Catharins 
burg in Sibirien. 





XV. Arſenikgeſchlecht. 

Das Arſenik⸗Metall Hat eine Mittelfarbe 
zwifchen zinnmweiß und. bleygrau; einen ſchup⸗ 
pig blätterigen Bruch. Gewicht = 8308. Iſt 
das flüchtigfte aller Metalle, Wird i im euer. 
in einen dicken weißen Dampf aufgelöft, der 
wie Knoblaud) riecht, füßlich fehmedt und das 
‚Kupfer weiß färbt; fo wie überhaupt die far⸗ 
bigen Metalle durch) Verſetzung mit Arſenik 
weiß werden. Sein Kalt, der eine eigene 
Säure enthält, läßt ſich um nl aufloͤſen. 


1. Gediegen. 


Lichtbleygrau; lauft aber an der Rufe gefbf; 6, 
dann tombadbraun, und endlih ſchwarz an; 
häufig in -Nierenform, oft mit krummſchaͤligen 
Ablofungen als irrſg fo genannter Scherbenfo= 
balt oder Naͤpfchenkobalt (sr. arfenie teflecs) ; 5x 
febr felten geſtrickt, dendritiſch 2e.5 in duͤnnen 
Schalen klingend; meiſt eiſenhaltig. Fundort 
unter andern zu Sr. Andreasberg am Harz. 


— Arfenikkies, Giftkies, Mißpickel. Fer 
arſenical. (Engl. arſenical mundick.) 


Aus dem Silber weißen ins Zinnweiße; oft an⸗ 
gelaufen ; meiſt ungeformt, ſowohl derb als ein— 
Zeſprengt; ae erpftalifiee, zumapl in vierſei⸗ 

r | tigen 
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tigen Saͤulen; Bari gibt ueten oder eſſhla. 
gen ſtarken Knoblauchsgeruch. Gehalt des ery⸗ 
—— von Freyberg (nach Stremener *)) Z 
ame Arfenif, 36,04 Eifer, 21,08 Schwefel. 


3. Rauſchgelb, — Arfenie 


— 


Mach ſeinen —— in zwey Arten: 


1) Gelbes Rauſchgelb, —— Auripig- 
mentum,. (Sr. grau) 


Meift zitrongelb; Durchfcheinends theils von 
einem faft taffatrigen Anfehen und faſt metalli⸗ 
ſchen Glanze; blätterig; weich; biegſam; meiſt 
ungeformt; theils eryſtalliſirt, zumahl in vierſei· 

tigen, aber meiſt undeutlichen kleinen zuſammen 
verwachſenen Säulen. Gewicht — 3315. Ge. 
halt (nach Klaproch) — 62 Arſenik, 38 Schwe- . 

. fel. Fundort Kt in Siebenbürgen und, Hd 
Bannat. v 


2). Rotbes Raufchgelb, Bubinfhweiel, Sin: 
darac, Realgar. 


Meiſt morgenroth; duichfcheinend; "slasglän.' 
zend; ‚gibt gelben Strich; häufig cryſtalliſirt in 
kleinen vier = oder fechsfeitigen Säulen; theils 
‘aber auch nur angeflogen über andere Foſſilien 
(ſo z. B. auf St. Andreasberg über Kalkſpath⸗ 
und Zeolithdruſen 2c.). ‚Gewicht — 3225. ‚Ger 
halt (na Kleproth) — 69 Arfenif, 31 Schwe. 
fel. Fundort, vorzüglich ul dem ner und , 
in Siebenbürgen. RL N 4 
7) f. Goͤtting. gel, Anleigen 1814, 7.Ch 
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4. Atſenitbiithe⸗ arſenichte Saͤure. Ar. 
Senic oxydt. 


Meift milchweiß; cheils NER Fleintraubig, . 


theils in  haarförmigen , büfchelig zuſammenge⸗ 


bäuften, feidenglänzenden, durchfcheinenden Cry⸗ 


ftalen. Im Wafler auflösbar. Beſteht bloß 


aus Arfenif und ‚Sauerftoff. Hingegen iſt der 


Gehalt des ihr im aͤußern ſehr aͤhnlichen und 
daher ſonſt mit ihr verwechſelten Pharmaco⸗ 
liths (nad) John) — 45,68 Arfeniffäure, 23,86 

Waſſer und 27,28 Kalferde; folglich nicht im 
Wafler aber wohl in Salpeterfäure auflösbar. 
Fundort von beiden Arten St. Andreasberg am 

‚Harz, und von der legtern vorzüglich Riegels⸗ 
dorf in Heſſen und Wittichen im Sürftenbergifchen. 





XVI. Molybdäaängeſchlecht. 
Das Molybdaͤn⸗ Metall iſt faſt ſtahl—⸗ 
grau; und fehr fpröde; nitht ſonderlich hart. 
Gewicht = 6963. Sein Kalk haͤlt ebenfalls 
eine eigene Saͤure. 


1. Waſſerbley Molybdaͤnkies. ol 


dene Julfure. . 


Diefes oft mit dem Graphit verwechfelte Erz 
iſt blengrau; von metalliſchem Glanze; und meiſt 
krummblaͤtterigem Gefuͤge; fettig anzufuͤhlen; 


weich; abfaͤrbend; in dünnen Blaͤttchen biegſam. 


Gewicht = 4738. Gehalt (nach Klaproth) — 
60 Mofybdänfäure, go Schwefel. Finder ſich an 
nicht vielen Orten; aber einzeln in fehr verfchies 

j denen 
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denen Weltgegenden. Zumahl bey Altenberg ü im 
Erzgebirge und bey Kolywan in Sibirien. ER 


— > 





"XV. Sctelgerleht. 

Das Scheel » oder Wolfram: Metall 
(Sr. Tungflöne), iſt erft neuerlic) aus feinen 
Erzen als König reducirt worden; deffen Farbe 
aber ſowohl als fein. Gewicht ſehr verſchieden 
angegeben werden. Iſt ſehr firengflüffigz fein 


Kalk enthält eine eigene Säure und bilder mie 


Ammoniac (dem flüchtigen ie, ein gets 
Mittelſalz. * 


1, Tungſtein, Schwerſtein, ävrig fo den 
‚nannte weiße SUNNGFAUBEN, Schkelin 
calcaire. _ 


Meiſt milchweiß oder gelblichweiß; ——— 
nend; fettglaͤnzendz faſt muſcheliger Bruch; une, 

geformt;, oder in doppelt vierfeitigen Pyramiden, 
‚erpftallifirt. -» Gewicht = 6066. Öehalt des 
—— (nah Klaproth) = 77,75 
Scheelkatt, 17, 60 Kalkerde, 3 Kiefelerde, 
Sieelfäure und Kalferde. Fundort —— 
an gedachtem Orte in Boͤhmen. 


2. Wolfram. Spumia lupi. ‚Schlelin At- 
rugint. N J 


vi Vraͤunlichſchwarz; —* — — Sri; 
- mattglängend; ar, Bruch; meiſt fchalig ; 
ungeforme; oder erpflalifirt, zumahl in platten 
ſechsſeitigen Saͤulen und vierfeisigen Tafeln. Ge 
wicht 


—9* 


” x 


’ 
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wicht = 7130. : Gehalt — Scheelfäure mit Eis 
fen und etwas Braunſtein. Fundort zumahl im 
Erzgebirge und in größter Menge auf Dolcoath 

in Cornwall. Ueberhaupt (fo wie auch der Tung⸗ 
ſtein) meiſt bey Piunfiein,,. ü | 





XVIII. Urangeſchlecht. 

Das Urangeſchlecht, das 1789 von Hrn. 
Klaproth entdeckt worden, iſt dunkelgrau, von. 
matten, metalliſchem Glanze; weich; ſproͤde; 
Gewicht * = 64460, aͤußerſt ſtrengfluͤſſig; wird 
in Salpeterſaͤure und in. Koͤnigswaſſer aufge⸗ 
loͤſt, und durch augenſalz daraus als ein: 
gelber Kalk. gefällt, der. dem Dat eine hell⸗ 
braune Farbe gibt. 


1. Pecherz, Pechblende. — ſul⸗ 
phuratum Vrane oxydul 
Braͤunlichſchwarz; undurchſichtig; fettglaͤn⸗ 
zend; fpröde. Gewicht — 7500. Gehalt — 
Uranium und Schwefel. Fundort nebſt den fol 
‚genden Gattungen zumahl im ſaͤchſiſchen und boͤh⸗ 
miſchen Erzgebirge. Di 


2. Uranglimmer, Meanfpach, Chalcolich. 
Vranium fpathofum, Urane oxyde. 
Aus den Örasgrünen ins Spangrüne, Zeifigs 
grüne 20.5 durchſcheinend; theils erdig, zerreib⸗ 
lid, matt; theils alanzend, feſt, erhftalifirt, 
zumahl in vierfeirigen Tafeln. Gehalt — Ira: 
nium Durch) Koplenfänre verkalkt mit etwas Kupfer. 


352 3 
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3 Uranocher. Vranium ochraceum. ‚Urane 
oxyde. 


Meift eitrongelb EIER 5 erdig; weich; 


mager ; loͤſt fich in Salpeterfäure ganz auf. Kane 
auf und zwifchen dem an. 





XIX. Titangeſchlecht 


Das Titan» Metall hat zwar Hr. Gre- 


gor fhon 1791 im Manacanit zu finden ges 


glaubt, aber Hr. Blaproch 1795 erft gang’ 


außer Zweifel geſetzt. Es zeigt in feiner mes 


tallifchen Geftalt eine dunfele Kupferfarbe; 
nimmt gute Politur an; ift fpröde; aͤußerſt 
firengflüfftg ; hat ſtarkes Anhiehungsvermoͤgen 


zum Sauerſtoffe; wird leicht von der Salpe— 
terſaͤure, Salzſaͤure und Schwefelſaͤure aufges, 
loͤſt; und durch Laugenſalze aus dieſen Aufloͤ⸗ 
ſungen weiß — hingegen durch Gallaͤpfelauf⸗ 
guß kermesbraun — niedergeſchlagen; mit 
Salpeter verpufft es lebhaft; die Laugenſalze 
aber ſcheinen weder auf dem trocknen noch 
naſſen Wege etwas davon aufzuloͤſen. 


1. Titan· Sand, Manacanit Titane - 


oxyde ferrifere. 
Schwarz; unduchfi Sig; tmattalänkend; in 


Heinen ungleichförmigen eigen Körnern; aufdem 
erſten Blick grobförnigenr Schiebrutw⸗ ähnelud; 


‘ wird-theils vom Magnet gezogen. Gewicht & 
4427. Gehalt (nach Klaproth) = 45,25 Eins 
alf, 
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kalk, 51 Eifenfalf, 0,25 Braunfteinfalf, 3,50 
Kiefelerde, Fundort befonders als Slußfand im 
Kirchſpiel Manacan in Cornwall und an der Pros 
videnz-Inſel bey Botanybay. 
Der Iſerin, ein ähnlicher Tiranfand aus dem 
Iſergrund in Böhmenshält (nad). Klaproth) = 
28 Titantkait/ 72 Eifentalf. 


2, Titan- Spatb, Titanit, Brunon. 
Sphene. | 
Nelfenbraun, etwas durchfcheinend ; fettgläns 
gend: erpftallifirt in kurzen, gleichfam linfenförs 
mig zufammengedrudten, vierfeirigen an beyden 
Enden mit zwey Flächen zugefchärften Säulen. 
Gehalt des norwegifchen (nad Abildgaard) — 
58 Titankalk, 22 Kiefelerde, 20 Kalferde. Funde 
ort im Paffauifchen in einer gemengten Gebirgss 
‚art aus vormwaltendem Feldſpath mit Quarz, 
Hornblende ıc. und bey Arendal in an 
in Quarz. 


3 Titan: Schoͤrl, Rutil. Titane oxudt. 
Braunroth; theils mit einem dem Metalliſchen 
ſich naͤhernden Glanze; meiſt nadelfoͤrmig; zu⸗ 
mahl in und auf Bergceryſtall und gemeinem 
Quarz; theils aber in flärfern, vierfeitigen, der 
Ränge nach gefireiften, Rangenförmigen Cryſtal · 
len; ſo vorzuͤglich bey Boinik in Ungarn in einem 
‚aus Glimmetrſchiefer und milchweißem Quar; ges 
fhichteren Lager. 

Der ihm nahe verwandte Nigrin finder fi 
in ſtumpfkantigen Körnern und Kleinen Geſchieben 
in den Goldfeifenwerfen bey Dlahpian in Sieben» 
bürgen, und hält (uach Klaproch) — 84 Titan» 
talt, 14 Eiſenkalk, 2 Braunfieinfalt, 


xx, 


— 
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e 


RX. Er 


Das Tellurium {(Sylosnium), deflen ei⸗ 
genthuͤmliche Metallitäg zuerit von Hrn, Muͤl⸗ 
ler von Reichenftein entdeckt, und nachher 
von Ken. Blaproth vollkommen beſtaͤtigt 


worden, hat eine aus dem Zinnweißen ins 


Bleygraue fallende Farbe; iſt ſtarkglänzend; 
hat blaͤtterigen Bruch; iſt ſehr ſproͤde; und 
leicht flüffig. Gewicht nur — = 6115. Alſo 
das leichteſte von allen Metallen. | 


m Gediegen — problematicum f. vara ⸗· 


doxum) Lellure natif ſerrifere. 
Bon der angegebenen Farbe, Glanz und Bruch. 
Gehalt (nach Klaprorh) — 92 Telurium, 7 Eis 
fen, und ein weniges Gold. Meift eingefprenge 
in grauen, hornſteinaͤhnlichen Quarz von Fatzebay 
in Siebenbürgen. | ade 


2 Schrifterz (das fo genannte aurum — 
phicum). Tellure PER, —44 et ar⸗ 
gentifere, 


Ei 


8 


Zinnweiß; abfärbend, in dünnen fäufen- oder 
‚ tafelförmigen Eryftallen, die meift mit einer Sei=. 


 tenfläche auf = und gewöhnlich ihrer mehrere Durch 
einander gewachfen find. Gehalt (nad Klaproth) 


. = 60 Tellurium, 30 Gold, ro Silber. Fund⸗ 


ort bey Dffenbanja in — in 
und all 


” L Eu r 


N 


3. Blaͤttererz, Nagyagererz. Tellure 
natif aurifere et plombifere. i 

‘ns Bleygraue; meift blätteriges Gefüge; 

* weich; etwas abfärbend; in erwas biegiam Ges _ 

halt (nach Klaprorh ) — 32,2 Telurium, 54 

Bley, 9 Gold, 1,8 Silber und Kupfer, 3 Schwe⸗ 
fel. Fundort bey Nagyag in Siebenbürgen, in 

Quarz und Roth» Braunfteinerz, | 


— 
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XXI Chromiumgeſchlecht. 

Das Chromium-Metall, das 1797 von 
Hrn. Rloprotb, und um gleiche Zeit aud) 
von Hrn. Vauquelin entdeckt worden, ift faft 
bleygrau, ſproͤde, fehr hart und firengflüflig. 
Sein Kalk enthält eine eigene Saure, 


1. Chromocher. Chrome oxyde natif. 2: 
Meiſt apfelgrän; erdig; giebt gränlichgrauen 
Strich; innig mit Quarz gemengt. Fundort inz 
Departement der Sarne und Loire; meift in eis 
nem brefhenartigen Geſtein. ee 





XXI. Tantalumgefchlecht. 
Diefes Metall ward von Hrn. Ekeberg 
1802 entdeckt und iſt von ſchwaͤtzlichgrauer 
Farbe; in den Säuren unauflöslich; aber 
auflösbar in den Alkalien. | 
vr i ‘Es 


— 


u Val Abſchvitn 


1. Tantalit. IR —1 


Eiſenſchwarz; faſt metalliſchallãnzend MAa⸗ 
tem Bruch; hart; in undeutlichen, wie es ſcheint 
octoẽdriſchen Cryſtallen meiſt von Haſelnußgroͤße. 
Gewicht — 7953. Hält (nach Ekeberg und Wol⸗ 
laffon) außer dem Tantalkalt auch Eifen= und 
Braunfteinfalf. Fundort” in Finnland in einem ‘ 
granifartigen Gemenge, und in Nordamerica 


» (als vordem fogenannter Columbit), vermuthe 


— in nMoffachuferebag: 





XXIIL. Erriumsrfölcht- * 
Von den Herren Hiſinger und Berzelius 


1804 entdeckt. Dieſes Metall ift;von graus 


lichweißer Farbe, blattrigem Bruch, ſehr 
ſproͤde; wird in Koͤnigswaſſer aufgetdgenn und in 
ſtarkem Feuer verfluͤchtigt. 


1, Cerit, Ochroit. 


Rothbraun, theils ins Gelbe; ———97 
von ſplittrigem Bruch; halbhart; ſproͤde. Ge⸗ 


wicht — 4733. Gehalt (nach Vauquelin) — 67 


Cerlumkalk, 17,5 Kieſelerde, 2 Kalkerde, 2 Eis 
fentalt, 12 Wafler und Koblenfäure.‘ —— 
bey der Ritterhuͤtte in Weſtmanland. 





4 
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XXIV. Iridiumgeſchlecht. 


Dieſes von Hrn. Tennant 1803 entbedte ' 


(in Frankreich Pine genannte) ka 
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iſt ſilberweiß, ſehr hart, ſproͤde und ſtreng⸗ 
fluͤſſig; wird von einfachen Saͤuren gar nicht 
und. ſelbſt vom Koͤnigswaſſer nur ſchwach ans 
gegriffen; aber durch die feften Alfalien laͤßt 
fihs auflöfer und. giebt ihnen eine A roro und 
blaue Farbe. | 


1. Gediegen. 

Naͤhmlich bloß mit ae (8 679.) ver 
bunden, in einzelnen Körnern unter der rohen 
Platina, qußerdem aber auch in Verbindung mit 
den ( ©. 681.) gedachten fieben andern Metallen. 


4‘ 


xxv. Palladiumgeſchlecht. 
Ebenfalls 1803 von ben Herren Chenevir 
und. Wollafton entdefe. Das Metall ift 
lichtſtahlgrau ins Silberweiße, von faferigen 
‚ Gefüge. Gewicht = 11,300. Giebt mit 
Salpeterfäure eine rothe Aufn: 


1. Gediegen. 


Mie Irldium verbunden; ebenfalls wie diefes 
in einzelnen Körnern unter der gediegnen — 


Sechs⸗ 


130° En TR 





| Seösjepiik Asfgnirn ' 
vVon den Verfeinern ungen, 


2 OR ya 

Die Petrefactenfunde, ‘ober fo genannte 
- Dryerologie im engern Sinn, ift — wenn fie 
anders aus dem rechten Geſichtspuncte ange⸗ 
ſehen und benutzt wird — ein ſehr wichtiger 
und fruchtbarer- Theil der Mineralogie, da fie 
- mannigraltiges, aufflärendes Licht ber Geo» 
genie, über die verfchiedenen fuccefliven, mehr 
oder weniger allgemeinen Cataftrophen *), die 
mif unferer Erde vorgegangen, folglich über 
das relarive Alter der Gebirgsarten überhaupt, 
über die Entſtehungsart mancher Arten von 
Floͤzgebirgen insbeſondere u. ſ. m, verbreitet, 
ohne welches alles Fein philoſophiſches Stu- 
dium des mineralogiſchen Theils der Naturge⸗ 
werden kann. 


J ‘ HR, ; 262. 4 ? ? 
Man nennt ‘aber Petrefacten ober Der: 


ſteinerungen (Engl. extraneous fofh ls) im 
weite 


—— Ausführlicher habe ich davon gehandelt i im Specimen 

- 5, archaeologiae relluris etc. ı Götting. 1805. 4 
mit Kupf. und in XV.®, der — — 

Heg. Scient. ich f 


i 


Con den nähen. * 


— 


N — — ihren —9— in ei⸗ 


ner ſolchen Erdeataſtrophe gefunden, oder doch 


nachher durch eine dergleichen in eine fo guͤn⸗ 
ſtige Lage gekommen, daß dadurch ihr Koͤrper 
oder einzelne Theile desſelben, ſtatt zu ver 
wefen, feine Bildung mehr oder minder voll 
fommen erhalten, und mehrentheils noch übers 
dem mit fremden fteinartigen oder metallifchen 
Stoffen, oder aber‘ mit Erdharzen durchzogen 
Pl 
Anm. Alſo muß eine Menge Zeuge fireng davon abs 
gefondert werden, was weiland damit vermengt 
ward... Bor allen die bloßen ſo genannten Ylature 
ſpiele, lufus naturae, an denen ſich ehedem die 
Einbildungskraft übte und die Unwiffenheit und 
‚der Aberglaube ſich weideten. Z. B. der.leibhafte 
+» Dr. Luther im mansfelder Kupferſchiefer den Var. 
Arnenrt 1675 beſchrieben; des alten Dr. Nic, 


Lange zu Luzern lapicidina facra u. dergl. m. 
Ferner offenbare Artefacten, wie z. B. die badner 


Würfelchen; oder vollends abfichtliche Betrüger _ 


seyen ‚wie die fo genannten wuͤrzburger Verſtei⸗ 

nerungen, momit cinft der ehrliche Berinaer dns 

geführt worden. ſ. Deif. lithographia Nirce- 
\ burgenfis 1726. Fol., sumahl ©.5. 


64 263. 

Bon der verfchiedenen Meile Biefer Gone 
fervation, pflege man folgende viererley Arten 
zu unferfcheiden. Die RTERFIHPRUNAER finden. 
fi) naͤhmlich; 

ı) Bloß calcinirt, wenn Kuschen, Eons 
N x. ihren ui iſchen feim und. mit dem⸗ 

felben 


N 


’ 
zu) 
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ſelben einen großen Theil ihrer ſonſtigen Fe⸗ 


ſtigkeit verloren haben *), da fie ſtatt desfel« " 


ben nur hoͤchſtens mit Kalkſinter, Mergeltuff | 


u.dergl. durchzogen worden; mithin gemeinig- 


lich muͤrbe und leicht ſind. Sie finden ſich 
meift im aufgeſchwemmten Lande (©, 545. 


630.) und zwiſchen dem Kalkſinter der Berg⸗ 


+ 


hoͤhlen und Klüfte (S. 624.). 


2) Wirklich petrificirt, als eigentlich ſo 
genannte Verſteinerungen oder Petrefacte im 
engern Sinne, die in den feſtern Steinlagen 
der Floͤzgebirge eingeſchloſſen ſind, und daher 
großentheils ſelbſt Steinhaͤrte erlangt haben. 
Dahin gehören zuvoͤrderſt die unbekannten 
Seegeſchoͤpfe der Vorwelt, wovon zumahl die 
Kalkfloͤzgebirge auf dem jetzigen feſten Lande, 
das den Meeresboden der Vorwelt ausmachte, 
ſo zu ſagen wimmeln. Naͤchſtdem aber auch 
die in Hornſtein oder Wachsopal verſteinten 
Hölzer ꝛe. RR An, 


mieiſt unverändert an thieriſchen Stuͤcken erhalten, 
die deſſen ungeachtet wegen ihrer Lage, worin fie 
durch große sErdrevolutionen der, Vorzeit ges 
rathen find, ohne Widerrede gu den Verſteine⸗ 
rungen im meitlauftigen Ginne gezaͤhlt werden 
müffen. So zu einem Beyſpiele Ratt vieler dag 


1806 am Ausfluß der Lena ins Eismeer.noch mit 


— Bey 


2) a zuweilen finden ſich fogar noch weiche Theile 


— 


Haut und Haar ausgegrabene Mammut der alten 
' Melt (Elephas primigenius) deſſen ausgeſtopftes 
Fell fo wie fein Skelet im Muſeum der Acad. der 


Will. zu St. Petersburg aufgeſtellt iſt. 


4 
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Bey den endlos mannigfaltigen Conchylien, 
die ſich auf dieſe Weiſe wirklich verſteinert fin⸗ 
den, iſt ſelten die Schale ſelbſt noch erhalten 


C( wie dieß z.E. bey dem feurig opalifiren« 


den Mufchelmarmor aus Kärnthen der Ball 
ift — ), fondern bey den mehrſten zeigt ſich 
bloß der innere Abguß von dem verſteinerten 
Schlamme, der die nachher allgemach zerſtoͤrte 
Schale ausgefüllt hat. So 5. E. bey ven 
allermebrften Ammoniten, Hnfterolichen ıc. 
Man nennt dergleichen Petrefacte zum Unters 
fhied Steinferne, nucleos (Fr. pierres 
moultes.) — Spurenfteine hingegen, ty- 
polithi (Sr. pierres imprimkes) beißen die, 
von welchen: bloß der Abdruck der aͤußern 
Dberfläcye übrig iſt; wie ber den —— 
Kraͤuterſchiefern. 


3) metalliſirt (Fr. vetrifications purit⸗u- 
ſes, bronztes), wenn die Verſteinerungen mie 
merallifhen Stoffen durchzogen find; befons 
ders mit Schwefellies, oder mit Saperz, 


Thon⸗ Eiſenſtein ic. 


Und 4) verharzt, naͤhmlich mit Eldpech ꝛe. 
durchzogen, wie das bituminoͤſe Holz ıc. — 
Und dahin gehören auch ‚allerdings die im 
Bernflein eingefchloffenen. Inſecten ıc. da es 


‚ ebenfalls nad) dem Tode erhaltene organifirte 


Körper find, die bey irgend einer partielfen Erd» 
cataſtrophe diefes ihr Eöftliches Grab gefunden 
haben müffen. $.264. 


N —532 
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ET PERLE. Be: 
Wihhager un * die Geogenie lehrreicher 
iſt hingegen der zweyfache große Geſichtspunet, 
da man die Verſteinerungen einerſeits nach dem 
Berhätenif der Sagerftärte, morin fie fih ges) 
genmärtig finden, und anderfeits nach der Gleiche 
heit, oder bloßen Aehnlichkeit, oder aber voͤlli⸗ 
gen Verſchiedenheit mit den organifirren Koͤr⸗ 
ih; der og Schöpfung, betrachtet, 
Be A (ei 
Aus bet erften dieſer beyden Biegen 
iſt es zu bewundern, und im Bezug auf die 
Groͤße der Revolutionen, die einſt mit unſerm 
Planeten vorgegangen ſeyn muͤſſen, von wich⸗ 
tiger Bedeutung, wenn man ſieht, in welcher 
Höhe über der jeßigen Meeresfläche, und in 
melcher 3 Tiefe unten, derſelben ſich noch. Vers 
fteinerungen finden. Nur ein paar Beyſpiele 
von denen in Europa zu geben, jo bat Hr. de, 
Luͤc auf den ſavoyiſchen Alpen, in-einer Höhe. — 


von 7844 Fuß über der Meeresflaͤche verſteinte 


Seegeſchoͤpfe (Ammoniten), gefunden 2 
und in Whitehaven in Cimberland gräbt man _ 
hingegen mehr als 2000 Fuß tief unter. vet \ 
ſelben die Abdruͤcke von ‚Waldgewwächfen. 
Garn· 


2 Der Brite des * vaß Strome * un | 


ich blaulichſchwaͤrze Dftraciten in bräunlichgrane, 
» fplittrigen ZlögkalE die am Taillon auf den Wpr*’ 
renden in einer noch betrachtlichern Hohe, naͤm⸗ 
lich von 8400 Fuß brechen. 


a‘ 
Y 
4 


— 
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(Sarnfräutern) aus! Außerdem gehören zu den 
befonders: merkwürdigen Verſchiedenheiten der 
Lagerſtaͤtte felbft, „worin die Verfteinerungen 


- vorfommen, vorzüglich folgende: Sir finden 
ſich hmlich 


1) im aufgefebwennnten Lande, meift 
loſe liegend. So 5. DB. die mehrften Foffilen. 
Elephanten, Rhinozere ꝛc. und fo au) dag. 
Nordamericanifche Manımur, R 


Dover 2) in fataeritichen Selfenmäffen, 


meiſt in Trümmern, durch Kalttofus gleich am⸗ 


bre chenartig zuſammengeſintert. So die 
prodigioſen Knochenfelſen an einigen Kuͤſten 
des mitländifchen und adriatifchen Mies, an 
Eerigo, Dalmatien, und Gibraltar. 


Oder 3) in Berghoͤhlen, wie .B. am 
Harz, am Thüringer Wald, am NER 
und an den Carpathen. 


Oder endlich 4) in den Stözlenern von 
Kaititein, Stinfjchiefer, bituminöfen Mer⸗ 
gelfchiefer, Gyos, Schieferthon, Grauwadene 
fchiefer, Kohlenſandſtein u. vergl. m. 


9 . 266. En 
In Vergleihung aber zu den organifirtem 

Körpern der jegigen Schöpfung, ſcheint es 

mir am — und Aiherfieh, die 


& He. Fa N ! Ver: ; 
3 1: die —— von Mug Bern ein Tafıhen: 
buch von ©. Aug. Goldfuß. Erkang, 1810, ı2, 


/ 
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Verſteinerungen uͤberhaupt unter folgende drey · 
fache Hauptabtheilungen zu bringenz : 


A) Petrificata [uperftitum. 
Die mit Zuverläfligkeit beſtimmbaren 


Verſteinerungen, d. h. denen jetzt exiſtirende | 


Geſchoͤpfe völlig gleihen. Won der Art find 

3:D. die Flußſchneckchen und Nefte von Ve— 
— im hielaͤndiſchen Mergeltuff *), auch, 
‚wie es fcheint wohl die mehrſten der verſtein 
ten Thiere und Pflanzen in den merkwuͤ Ben 
Stinkſchiefer » Flözen bey Deningen a 
denfeg. _ 


‚B) Petrificata ———— 


Die zweifelhaften Verſteinerungen, d. | 


die andern jeßt eriftirenden Gejchöpfen bloß 
ähneln; aber ſich von. denfelben theils durch 
ihre ungeheure Größe, theils durch mancherley 
fleine aber doch conftante Abweichungen in der 
Bildung einzelner Theile auszeichnen. Dieß 
ift zumahl der Fall mit vielen foffilen Knochen 


großer Säugethiere, der foflilen Hirſche, Bär 
ren ꝛꝛc. fo auch mit mancherfey Seegefchöpfen - 


im Pappenheimer Kalkfchiefer, deren ähnliche , 


Urbilder jegt bloß zwiſchen den. Wendeceirkeln 


leben ꝛc. ae 
| > 


*) Hr, EN MER: Weſtfeld über die legte Aus: 
bildung der oberften Erdrinde der Gegend um 
Söttingen. ſ. die biefigen gel, Anjeigen 1809. 
106, Stuͤck. Er 


⸗ 


— 


von 2. ee 737 


A 


Oo Perrificatan im co gn forum. 


Die ——6 von voͤllig a; 
kannten Gefihöpfen der Vorwelt, de bi zu 
welchen ſich bis jetzt nicht einmahl nur ein 
aͤhnelndes, geſchweige ein voͤllig gleiches Urs 
bild gefunden. So b B. die Phaciten, 
Belemniten u. a. m. 

ig ana. 

; Feige ſind alſo hier die Berfleine 

\ Mn t nach ven beyden Reichen organijire, 
fer Körper, und die Zoolithen nad) den ſechs 
Claſſen des Thierreichs geordnet, die Unter« 
abtheilungen aber, fo weit es fich thun laͤßt, 
‚ nad) dem eben — ———— 
beſtimmt. 


* 
1 
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Einige ——— —— zur — * 
factenkunde. 


(Boursver) traité des petrifications, Par. 2742. Ar - 


J. GEsneBRI tractatus de peirificatis, ed. 2. Lugd.B. 
1758. 8: 
J. E. Imm. Walchs Steinreih. Halle 1762. II.B. 8. 
Deſſ. (und ©. W, Knorrs Naturgefchichte der Vers 
fieinerungen, Nuͤrnb. 2755 u. f. IV. B. in Fol. 


J. Beckmann de reductione rerum foſſilium ad ge- 
nera natnralia protyporum; in den rouis com- 
mentar. Soc, Leg. feient. Goetting. T. II und III. 


Gop. Gv. Leisnitis protogaen. Goett. 1749. 4. 
YAaa Sam. 


2738: RUE Abſchniet. 


" Sam. Cun. Hotımann commentationum in Reg. 
Seient. Soc. recenfitarum —— ——— 1762. 
IM ed.2. 1784. 4. 


a. Xav. Burtın fur ls yerelations ‚generales qu’a 
...fabies la furface de la.terre; im VIII. &t. der . 
Verhandelingen uitgegeeven door Teyler’s twea- 
de Gemootfehap. 'Haarl. 1798. 4. 
" Pausis — St. — Toro Efjai de Geologie, Paris. 

1803. u. f. III. B. 8. 

(Andreä) Briefe aug der Edwen nach Hannoner ges 
fehrieben. Zürich 1776. 4. 

Gusr. Baannen foſſilia Hanloniänfien En; 766 4. 

Caſ. Chr. Schmirdel Vorkellung merkwuͤrdiger Ver⸗ 
ſteinerungen. Nuͤrnb. 1780. 4. 


6. Cuvien Rocherches fur les —— i- do 
‚ Quadrupedes etc, Par. 1812, IV * * 


J 
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A. Verſteinerungen des Thierreichs. 


1. Von Saͤugethieren. 
A) Beſtimmbare. 


So z. B. die theils faſt completen Menſchen⸗ 
gerippe an der Kuͤſte von Guadeloupe (von den 
daſigen Indianern Galibi genannt) in einer kalk⸗ 
artigen Breſche, mit Milleporen und Schnecken 
aus der jetzigen Schöpfung zuſammengeſintert *) 


und 


8 


*) Cu. Könıo on a fol human Skelston from 


Guadaloupe in den Philol, Transactions for 
3814. tab. 3. 

Hingegen bedarf des alten Scheuchzer's ver: 
meinter homo diluuii tefiis und die Pfoten von 
Palmatis in bituminoͤſem Mergelfchiefer, Die der 
fel. Bergr. Nies für Kinderhandchen angefehen, 
jet Feiner Berichtigung mehr; aber mohl hat 
Epallanzanı 8_zuverfichtlihe Behauptung Cim 
II. B. der Memories della Societa , italiana 
©. 452 u. f.), daß die zufammengefinterten Kno— 
chenbreſchen auf Cerigo von Antbropolichen wirt: 
meln ſollen, noch neuerlich manche Mineralogen 
irre geführt. — Ich habe aber durch die Freunds 
fhaft des befonders durch feine gelehiten Reifen 
nach den Morgenländern berühmten Hrn. Same 
ins einen Vorrath von diefen famoſen Knochen⸗ 
brefchen erhalten, und nach aller fireng ofeologie 
ſchen Prüfung eben fo wenig eine Spur von Mens 
ſchengebeinen darin gefunden, als in den ihnen 
oxvetognoſtiſch und geognoſtiſch völlig ähnlichen, 


die ich von Gibraltar und der Küfe yon Dalma⸗ 


gien heſitze, 
Aaa 2 


* 
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And fo die Knochen von Fuͤchſen, Seinen 6.5 


im hielaͤndiſchen Mergeltuff. 


B) Zweitelbafte, —— 


So z. B. 1) von einer Gattung von Baͤren 
(Ur ſus /pelaeus‘ und zwar in unfäglicher- Menge 
in den oben ($ 265.) genannten Derghöhlen =), 


2) Don einer eigenen Gattung: des Hirſchge⸗ 


ſchlechts, dem ſogenannten Kieſen-Elenn, Cer- 


' vus giganteus. die zumahl in Irland aus gegra⸗ 
ben wird, und ſich durch ihre maͤchtige Größe 
auszeichnet. Won manden ift der Schedel faſt 


eine Elle lang und flehen die Enden der beyden 
(zuweilen etliche Ceutner wiegenden,) Geweihe 


auf. 14 Fuß aus einander **), : 


' 


. 3) Don dem fchon gedachten (Sr 732.. Note *) x 
Mam mut der alten Welt, either Elephanten⸗ 


gattung ( Elephas primigenius) [die vermeinten 
‚Riejentnochen *##) - unferer ehrlichen Alten]; 


2 unter andern auch in Menge in Deurfchland +). 


Das Eifenbein ver Sibirifchen die zumahl am 
Eismeere ausgegraben werden (das fogenannte 
( Mammontovaiakofl,ähnelt demfrifcheften von den 


beiven jetzt —————— und 


wird 


*) ob. Chr. Roſenmüller Beytraͤge zur Geſchichte 
foſſiler Knochen, 1. St. Leipz. 1795. 8. 
*) . C. F. 3F. von Wildungen Taſchenbuch fuͤr 
Forſt⸗ und Jagdfreunde, für gao. G.159 u: f. 
und $. Weib, Neergaard Benfräge zur ver— 

glelch Anatomie, Goͤtt. 1807. 8. ©. 127 u f, 


#*) ‚©. Voists Masasin. V. B. 1, St. S. 16 uf. \ 


1) (rieger) Merk) lettres fur les os ‚folfiles d’ele- 
phans et de rhinoceros qui fe trouvent en Alle- 


ntapne etc. I- IIT, St. Darmf, 1783, ich 4:5 


und Hr. Staatsrarh Cüvier in dem angeführten 


claſſ ſchen Wexrke. 


vs 


von den — 741 


— ln in Archangel und von den Sdinen ſchen 
Ruͤnſtlern in Canton u. ſ. w. auch eben fo vers 
arbeitet. 

4) Bon einer Gattung Nashorn (Rhinoreros 
antiguitalis). Häufig in Sibirien; aber auch in 
Deutſchland z &, bey Herzberg am Harz 
(a. 1750 fhnf-Janisidun im Umfang einer Meile) 5 
Ba DB Tonna **) im Gothaiſchen u. a. 


Top 


C) Völlig unbekannte, 

Nur wenige von vielen: 

So 1) das coloflale Land = Ungeheuer der Vors 
tele, das Nordamericaniiche Mammur (Mam- 
. mut ohioticam, — Maflodonte Cuv.), deilen 

” Gebeine befonders am Ohio ꝛc. in Menge ausge» 

graben. werden; and das fich unter andern ſchon 
\ Durch, Die eigene auffallende Form feiner enormen 

Backzaͤhne (— Abbild. n h. Gegenfl. tab. 19 —) 

von der übrigen ebieeifchen Schöpfung der Bor 

welt auszeichnet "**). 
2) Das befonderg durch vie deal Miß⸗ 
geſtalt des Kopfs, Beckens, der Beine und 


Krallen auffallende Megatherium americanum, 
deſſen 


ur — in comment. Societ. ſeient. Gottin- 

.....genf. T. 1. pag. 2:5 —.280. und Cuvıer 

TER DO nt voiges. neues Magazin. XI. B. 
©.97 u.f 


) ©; Hrn Voigt in ſeinem —— III.B. 
100 1. 66 Sa f. 


#%*) REMBR. Prare's Account of the Skeleton of 
the Mammoıh Lond. 1802. 4.  Cuvıer 
RD. und A. C, Bonn in den nataurlyke Ver- 
handel. der Maatſeh. der Noetonſon. ce Haar- 
Tanıg IP; St. _ 


wur * 


[* 
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deſſen Gebeine hin und wieder in Cüvemerica 
ausgegraben werden *). 


3) Das ganze Gefchleht der Paläotherien 
wovon Hr. Cüvier im Gnpsflö; von Montmartre 
ſchon mehrere Sattungen entdeckt hat; unbekannte 
Mittelgeichöpfe zwifchen. den Nashorn = Zapir⸗ 
und Schweinegeſchlechtern ") 

4) Der wunderfame vom Hrn. Geh. R. von 
Soͤmmerring genau befchriebene ***) und in diefe 
Thierclaſſe geſetzte Ornithocephalus im be 
ea Kalkſchiefer. 





II. Von voͤgeln t). 


Veberhaupt nur wenige, doch z. B. im Öninger 
EStinffchiefer Knochen’ von Sumpfvögeln, und 
‚von mancherley andern ins eben gedachten Gyps 

von Montmartre. 





IH. Don Amphibien. 
A) Beftimmbare, 


3-8. Sröfche und Kröten im oͤninger Stints 
fihiefer 77 )- B) 


*) D, Jos. GarRIoA | Deferipeion del ER ne 
un quadrupedo muy corpulento y raro, Mad, 
1796, 4. und Cuvien a. q. O. 

⸗**) Hr, Luvier apa. D. 

*. On den Denkſchriften der Fönigl. Acad. der 
Wiffenfch. zu München, für die Jahre 1842 „od | 
ı2, ©. 89; tab 5. 

+) ©. Hrn. Geh. Aſſiſt. Rath von Zoff in f. RE 
über die gefammte Mineralogie, 1. B. &, 285. und 
Hrn. Cuvier a, a. O. 


tt⸗ Andrei a. a. O, tab, . 25» fig. 6. 
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B) Zweifelhafte. hun 
3.8. Schildkroͤtenſchalen, vergleichen” ich 
aus der gleichen Gegend von Burg » Tonna befige, 
wo auch Elephanten» und Rhinocers Öebeine der 
26 ee ——— 3* wer⸗ 
den * 


cy Unbekannte, 7 
3.3, von einem ungeheuren, crocodilartigen 
Geſchoͤpf; denn einem folchen gehören Doch wahre 
fheinfichft die mächtigen Gebifle, und andere 
Knochen, die im Petersberge bey — ge⸗ 
funden werden *). 





V⏑ Sifhen. 

Ungeachtet die Verſteinerungen aus diefer 
Claſſe, die Fchtbyolichen, in ‚größter Menge 
und Mannigfaltigfeie (fowohl der Fiſchgattungen 
die fie vorfiellen, als der Steinarten worin fie 
brechen, ) gefunden werden, ‚fo bedarf es doch bey 
den mehreften erft noch einer firengvergleichenden 
präjudizlofen Reviſion, ehe fih mir Sicherheit 
beſtimmen läßt, zu melcher von unferen drey 
Hauprabtheilungen (— in beſtimmbare oder zwei⸗ 
felhafte oder unbefannte —) fie gehören mögen. 
Denn nur mit wenigen, wie z.B. mit denen im 
Öninger Stinkſchiefer oder mit den einzelnen fo 
fonvderbar in länglichen Zhonfchollen gleichſam 


t Pat irten Angmarfers (Salmo arklicus ©. 297) 
von 


6} 4 { N ö 

+) ©. Hrn. Hofr. Doint 0.0.9. tab. 2, lg. a. 

®*) B. Fausas — St, — Fon hifioire naturelle de 
"Ja Montagne ds St. Pierre de Mase/tricht. Par. 
an VII. 4 RP 


von Zudertop auf der Meſttuͤſte von Grönland en 
aaͤßt ſich dieß vor der Hand mie Gewißheit thun. 
‚Die meiſt ſehr aut erhaltenen Fiſchgerippe in 
Stinkſchiefer vom Bolcaberg im Beronefifchen **) 
werden zwar insgemein ſehr beſtimmt auf bes 
kannte Urbilder referitt 
dabey bedenklich, daß d ‚au Solge jener Berg 
Die aemeinfchaftlihe Niederlage nicht nur von 
Floͤßſtſchen ſowohl, als von Seefiſchen, ſondern 
unter den letztern zumahl, zudleich von Thieren 
aus den weitſt von einander enrfernten Deeanen- 






Aber ſchon das ſcheint 


ſeyn fol. Von Utaheiti ſowobl als aus dem 
mitlaͤndiſchen Meer, und von den Kuͤſten von 


Japan, Brafilien, dem nordöftlihen America, 
Africa ꝛc. Die im Tafelfchiefer vom Blatten— 
berg im Canton Glaris und die im Mansfeldis 
ſchen und Heſſiſchen bituminoͤſen Mergelfchiefer 
haben ſelten die zur ſpecifiſchen Charakteriſtik 
wichtigſten Theile deutlich genug erhalten, daß 
man die Gattungen mit Zuverſicht beſtimmen 
fkoͤnnte on... A 
Was ſich aber im dichten Floͤz⸗Kalkſtein von 
verſteinten Fiſchen findet, find meift nur einzelne 
- Wirbel, Gräten und Zähne. Unter legtern zus 
mahl die fo genannten Schlangenzungen (glof- 
fopetrae) aus dem Hanfifchgefchlechte, und. die 
Bufoniten oder fo genannten Schlatgenaugen 
(Sr. erapaudines), wovon manche mit den ſtum⸗ 


pfen Zähnen des Klippfifches (Anarrhichas iu- J 


vus) Aehnlichkeit haben. iR 
rk 7 2 Y. 


*) Neuem, Grzw mu/eum Reg. Soe. Londstab, 19. 
**) Sa des Grafen Gazzora prächtige Ittiolitologia 
Voeronefe 1794. gr. Fol. und G. GrArvox in den 
Transactions of the Hoyal Irish Academy. 

+ Vaol:V; 2794. P. 281. | MA 
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J A) Beſtimmbare, 

So zB. im oͤnin er pen Rarven: von 
erben Waferwe nd vergl, | 
‚By siweifelbafte, TE 

Dabin ae wohl vor der Hand noch die 


ER meiften von den im Bernſtein eingefchloffenen 


(f. oben ©.666. not. *), jo. wie auch Die * 
ſten verſteinten Krebſe Cammarolithen). 


| — C) Unbekannte. 


So die berühmten Trilobiten oder falfchlich 
fo genannren Käferinufcheln oder Cacadumuſcheln 
(entomolithus paradoxus Linn: Engl. Dud- 
ley-fofil) die hin und wieder (f. 5 DB. oben, 

©. 600.), aber. nirgend Ichöner als bey Dudley 
in Worceſterſhite und zwar theils noch mit der 
Hatürlichen frebsarrigen Schale gefunden werden. 
(— Abbild. n..h. Gegenfis tab.50. —). | 





l 


— Sic Von Wuͤrmern. 


a 

Faſt ohne Ausnahme aus den drey Ordnungen 
Teftacea, Cruftacea und Corallia. Doch fcheis 
nen die fofilen Schnäbel die fih auf dem Heins 
berg bey Göttingen, fo wie im Perersberge bey 
Maftriche und bey Bath finden, einem Mol⸗ 
lusfen : Gefchlechte, nähmlic den Seien: son 
gehoͤrt zu gen #7, 


"® 1) 


9 Specimen archaeelogias telläris tab, 2. ſig. 5. 
i : ! | 
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T)  Teftacea. \ | 
In zahllofen Gattungen; und was daben bes 
fonders merfwärdig, — auch Lagen von 
SFlußconchylien abwechſelnd zwiſchen ſolchen die nach 
aller MIA, im Meere gelebt haben mann 1). 


A) Beftimmbare. s 

. So wie es fheint, z. B. unter den Mufcheln. 

diejenige gemeine Gattung von wirklich petrificiee 

ten Terebraruliten im Floͤz⸗Kalkſtein, die der 
"Glas = Bohrmufchel (Anomiavitren ©. 459 u.f.) 

gleicht, und' nach dem alten Typus in der Vor⸗ 

welt nun auch in der nachmwärtigen jegigen Schoͤ⸗ 

„ plung regenerirt worden, 

Und unter den Schneden die calcinirte Troͤ⸗ 
delſchnecke ( Trochus lithophorus ©. 471.), 
Ps fich in Piemont im aufgeſchwemmten Lande 

ndet. 


B) Zweifelhafte. \ F 
3. B. Bon vielſchaligen Conchyllen der ſchoͤne 
Baſlanites poroſus aus dem Osnabruͤckiſchen *) 
der beſonders durch den merkwuͤrdigen Umftand 
für die Archäologie unſers Planeten lehrreich 
wird, daß er nicht ſelten in alier ſeiner Integri⸗ 
taͤt auf einzelnen glatt abgerundeten Geröllen 
auffige **), 
"Unter den Mufcheln die fehr großen Terebra⸗ 
tuliten ebenfalls im Osnabruͤckiſchen ***). 
Und 
» aan G.Cuvıen et ALEX. Bnoomianr Effei fur 
‘da Geographie er: des Environs de 
Paris. 1811. 4. ee 
*) Ehen dafelbft t. 1. Ag. ı. | 
"*) Eine Art des — das der gelehrte Mis 
neraloge Guettard bey foſſilen Conchyhlien ganz 
bejmweifelte. f. IMem. de PAcad. des Feleak de 
Paris v. %. 1759, ©; 204. 206, 
080) In dem eben angeführten Spseimen ub, 1. ge 
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Und unter‘ den Schneden die faft fußlangen 
ealcinirten Strombiten aus dem aufgeſchwemm⸗ 
ten Lande in — So 


ei) Unbekannte. 


Nun davon die Süle in den Kalfflöggebirgen. 
So 5. B. um nur einige der fonderbarften aus 
zuführen, unter den Muſcheln: 

1) Der feurig opalifirende Diteneie im tarnth⸗ 
ner Muſchelmarmor. 

2) Der dickſchalige oftracites pinnigenus den 
der jüngere Hr. de Luͤe nebft dem folgenden auf 
dem Saleveberg bey Genf entdedt hat *). 

+3) Der große faft bersförmige Anomit de 

4) Die Grypbiten. 

5) Die Ayfterolichen. 

6) Die fo genannte Langue fourrée aus 
Saint = Onges *) 
vba Die — — Muſchel des Hrn. von 

uͤpſch +). 

8) Die ſogenannten oireinten Biegenflauen 
aus dem Blattenfee in Ungarn +t) u. a. m. 

Bon einfchaligen Conchylien aber erft die fo 
genannten polythalamiae , deren Schale nähm- 
lich inwendig durch Scheidewaͤnde in Kammern 
oder One abgerheilt iſt: > 

v 


2) &. oe 8, AUSSURE voyages dans les Alpes, voLT. 
tab. 2, fig. 5. 6. 


®®) pe Saussune 1. c. fig. 1—4. 
**) ©. Hrn. Prof. de Lirc’s Briefe über die Bei ichte 
, DR Erde und des Menden, 1.8. ©.262 uf, 


+) ©. Deff. neue in der N. G des Nieder » Deutfch« 
ande sematen Entdeckungen. Zrankf. 1768. 8. 
tab. ı. 


H)ECD. Barıfch im Ungriſchen Magazin. 1.8, 
©. 155 u. f. 


— 


— 
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So z.B.1) die Phaciten, Lenticuliten oder 
J——— in theils Gegenden auch. Pfen⸗ 
nigſteine, KRuͤmmelſteine und seuchrfteine ges 
nannt, porpit⸗s. lapis vamnaris, licites 
einiger Schriftftellee (Fe. camerine, pierre len- 
ticulnire oder — monnoie du diahle), 

die außen ‘mit flachgewölbten. blärterigen Schalen , 
belegt find, inwendig aber eine überaus zarte 
vielfammerige Spiralwindung "von anfehnlicher 

. Ränge. enthalten (—- Abbild, m. h. Gegenfl, 

tab. 40. —). Gind haͤufigſt von Linſenaroͤße, 

cheils aber auch wohl wie ein halber Gulden. 
Finden ſich in vielen Weltgegenden und sheitein, 

’° mächtigen Lagen; nahmentlich in Nieder: Aegnps- 
ten, wo die Poramipen —— daraus er⸗ 
bauet ſind.⸗ 

2) Das. unibeföhtiche Bee von Ammoniten 
(Engl. Snake- flones.) 

— 4) DM eben fo merfwürdigen als feltenen Or⸗ 

—— die ſich theils fußlang, und vor⸗ 

zuͤglich im Meklenburgiſchen finden. 

4) Die Belemniten oder Luchsſteine, dactyliĩ 

idaei, (Engl. thunder - fiones, fairies- fingers), 

unter welchen es aber auch Gattungen ohne 
Scheidewaͤnde oder, Alveolen gibt. Uebrigens 

. eine der allgemeinften Verjteinerungen der Kalke 
floͤzgebirge, wo fie häufig mie ſchwarzem Stink⸗ 
fein durchzogen find (S 631. ); aber auch in 
andern Siözlagen, wie z.B. in den a 
von Kent brechen. 

5) Des Dr. W. Thomfan’s cornu copiae 
von Br Paſſaro an —— * si — 

Bon 


9 Wiedemanns Archiv für RN 1. IV. B. 
Sa, rad. 1. und Karſten im Magaz der Berlin. 


nn Sejelih. Str Jahrg. as Quark. E95 


N 


z 


u 
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Ron — einſchaligen Conchylien die Dies 


mahis innere Scheidewaͤnde haben, z. B 


9 Die merkwuͤrdigen linfegewundenen Mus 
riciten am Ufer von Harwich (— Abbüd, n. hs 
Geg: afl. tab.20. —).. re 


r 2) Der hberaus fonderbare Feine Muricites 
.  deformis' SoLanD., deſſen Spige ſich immer 
wie in eine irreguläre Wurmroͤhre verläuft #) 


3) Die anfehnlichen fonderbaren Densglien 


aus dem Lucerner Gebierh, die dort in unjage 
x licher Menge und DRMENKENBS im dichten — 


fels liegen *ER). 


—* Po Der fleine Serpulites coacervatus der am 
Deifter im Hanndverfchen in ganzen Stöytaden 
von —— zuſammengehaͤuft J 

y 


1) Cruftacea, vi 


) Unter den mancherley See s Igeln zumahl 
diejenigen, fo ftart ver Stacheln mit den ehedem 
fo räthfelhaften Judenfteinen befegt find +). 


Dann 2) die Encriniten und 3) die Pentacri⸗ 
niten, zwey anſehnliche Petrefactenarten, die der 
Seepalme aus der jetzigen Schoͤpfung (S 469.) 
zwar ähneln, aber nicht aleichen; und aus einenz 
vielarmigen Körper befteben, der auf einem Jans 
gen gegliederten Stängel fit. 


Bey 


BRANDER # c. tab, 2. Ki 37. 38. “ 
— 29 N voigts Magazin. V. Bd. 1.6, S. 24 uf 


tab 2. 
) Specimen arehaeologias telluris tah. 2. fe. 8. 
7) ©. Andres a. a. O. tab. 14, fig.d. ©, 265 u, f; 


3 
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Bren den Encriniten oder Seelilien*), (— Ab: 
bild. n.h. Gegenfl, tab. 60. —) die ſich meift in 
dichtem Kaltftein finden, find die Arme des Kör- 
pers gemöhnlich zufammengefalter, da er dann 
" eine Aehnlichfeit mit’ einer Maiz⸗ Aehre oder eis‘ 
ner noch unaufgeblühten Lille hat,’ und deßbalb 
‚ Kilienftein genannt wird. Der aftjofe Stängel 
muß mir feinem untern Ende auf dem Meeresbos 
den der Vormelt feſtgeſeſſen haben. Geine wire 
belartigen Glieder, melde die Geſtalt kleiner 
Muͤhlſteine mit fonnenförmiger Zeichnung haben, 
‘find unter dem Nahmen der Entrochiten, Räder» 
“ fteinchen, Bonifaciispfennige, Hünenthränen, 
Spangenfteinhen, (Engl. St. Cuthbert's beads) 
allgemein befannt , und der Floͤzkalkſtein mancher 
„Gegenden mimmelt gleichfam davon. 
Der Pentactinit oder die Medufenpalme “*) 
‘(— Abbild. n. h. Gegenfl. tab.70. —) beftehe 
aus einem großen, vielarmigen, quaftenförmigen 
Körper, der auf einem gegliederten einfachen 
Stängel ohne Aeſte ſitzt, welcher wenigſt ens uͤber 
Fuß lang iſt. Diefes merkwuͤrdige Petrefact 
fand ſich ehedem vorzuͤglich im bituminoͤſen Mer⸗ 
gelſchiefer ben Boll im Wirtembergiſchen (S. 631.) 
Die bekanuten Aſtroiten find fuͤnfeckige Wirbel 
vom gegliederten und dabey aͤſtigen Stängel re 
ahnli⸗ 


en 


AN 


R 


⸗ Micu. Reınm. Rosınt tentaminis de lithozois ae 
- Jithophytis prodromus. Hamb. 1719. 4 

Sam. Cur. HorıMAnN deferiptio pentacrie 

norum. Goeit. 1784. 4 2 
OS Magazin. IV.B. 4, St. &.ıu.6 

tab, a. 2 

we) Act. acad. Palatina. et. P. phyf, — Die 
Platte voller Medufenpalmen ‚/die in dem walchi⸗ 
ſchen Petrefaetenwerke T. 1. tab. 11. b. abgebildet 
ift, befinden fich jegt in meiner Sammlung 


I 


\ 


—9— 
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aͤhnlichen, aber noch nicht ganz bekannten Pe⸗ 
trefacts. 


—B ⏑ 
Zumabl 1) Madreporiten in theils Gegen⸗ 
den als in wahren Corallenriefen der Vorwelt, 
in unermeßlicher Menge und großer Mannigfal⸗ 


tigkeit. So 3. B. im dichten Kalfftein. und 
Marmor (©. 628.) auf dem Galeveberge bey 


Genf, auf dem Harz bey Blankenburg und bey 
Grund ıc. Von legterm Orte verdient nahment. 
lich ver anfehnliche fchön geformte Madreporites 
eriflatus *) Erwähnung;.,fo wie von der be⸗ 
‚rühmten Perte du Rhöne der fonderbare fleine 
Madreporites lenticularis (— Abbild, n. h. Ge- 
genfl. tab.80. —).der zu mancherley mineralo⸗ 
gifhen Irrthuͤmern Anlaß gegeben. — Madres 
poriten in fandartigen Kalkſtein im Perersberge 
bey Maftriht. — In Kreide als fo genannte 
Sungiten in Kent. — In Brauneifenftein und 
eifenfhüfligem Quarz, aucd als Fungiten und 
Schraubenfteine (— eine Art Tubiporiten? —) 
bey Ruͤbeland am Harz. Letztere auch im Ca» 


 tharinburgifchen in Gibirien. — 


2) Milleporiten und andere zarte Corollen⸗ 


arten vorzüglich im eben gedachten fandigen Kalk. 


fein des Petersbergs bey Maftricht. — In 
Feuerſtein (S. 570.) bey Celle: im Hannövers 
hen, und im Puddingſtein in Hertfortſhire 
(S: 651. not. *) ac. 


*) Specimen archaeologias telluris tab. 5. Sg. 12. 
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— des Dan 
* zenreichs *). 
arbeit ſind diefe zwar felten fo sofflän- 
* und deutſich erhälten, Daß man ihre ſpecifi⸗ 
schen Charattere "daran erkennen koͤnnte, was zu 
mahl bey gewiſfen einzelnen Theilen der Gewaͤchſe, 
wie Ei. bey den foſſilen Hölzern kaum möglich 
= Say ih DEE finder doch im Ganzen der naͤbmliche 
dreyfacheẽ Unterſchied Statt, ven ih bey der 
Eintheiläng der thierifchen — zum 
a — gelegt habe. 


1) Abdruͤcke von — und 
Blaͤttern **). 


A). Beftimmbare. 
So z.B. die im oͤninger Stinffchiefer I, 


B) Zweifelhafte. 
"Bot fcheinen z. B. vor der Hand wohl noch 
die mehrfien Farnkraͤuter 2c. im Scieferthen. und 
Thoneiſenſtein S. 701.) au gehören. 
0) Unbekannte. ——— 


Bon diefen nur zu Einem Benfpiele ſtatt aller 
die Rare merfwärdigen, * gan; ——— 


x 


theil — 


. IAM. PABXISSON's organie Remains of a former 3 
* "wörl TI. Lond. 1804. 4. 
**) J. Jac. SchEucnzer. herbarium Ailnnfonur. h 
Lugd. Batav. 1723 Fol. 
E. 5. von Schlotheim Beſchreibung merk⸗ 
wüuͤrdiger Seräuterabdrücke und Pflanienverfeiner 
rungen. ae Abthl. Gotha. 204. 4 


* 


FE 
* * 


Von BR“ Verſteinerungen. je, 7a 


eils aͤſtigen oft ungeheuer — ——— 

Abdruͤcke, die bin und wieder, zumahl auf Stein⸗ 
kohlengruben, in Schieferthon (Koblenſchiefer); 
aber auch bey Edinbargh in Kohlenſandſtein 
(S.552.), und bey Clausthal in Grauwacke und 
Thonſchiefer —9— gefunden werden. 


11) Sojjile Samen, Froͤchte u. dergl. 


A) Berimmbare. { 
3.2. in dem oft genannten öninger Stinffchies 
‚fer, mo ſich fogar unverfennbare Abdruͤcke vor 
Bluͤthen (eines Ranunculus) gefunden haben. 
—J B) Zweifelhafte. 
Dahin gehören die fo genanten frankenberger 
Rornaͤhren, Sterngraupen u. a. daſelbſt bre⸗ 
chende in Silber s und Kupfererze metalliſirte 
—— N. 5 
0) Unbekannte, 
3... die mandelförmigen Fruchtcapſeln, die 
ſich zuweilen zwiſchen dem‘ foſſilen Holze in den 
preuhiſchen Bern ſteingruben finden [f. oben ©. 656. 
- not, **)]; fo. wie die fleinen Palmnüffe aus den 
‚ Eöinifchen Umbergruben * NRu. arm. 


111). Soffile Hoͤlzer. Cthoxyla). 
Bey den mehreſten derſelben haͤlt es, wie ge⸗ 
ſast, ſehr ſchwer, ſie mit Gewißheit unter die 
hier 


*) Non einem überaue lehrreichen Stücke der Art, das 

auf der Grube Dorothea zu Clausthal mit en int 

« Gange in 60 Lachter Teufe gebrochen und ſich jegt 

in meiner Samnılung befinder, f. das Mineralien— 

Cabinet, gefammelt und befchtieben von dem Ver— 

| gie * Erfahrungen vom Innern der Gebirge. 

9 Hr. Sauce St, Fond im Journal des mines 1797. 
an V. Tzimelis, 4, ıab.25. 
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zum Grunde gelegte Haupteintheifung zu 


bringen. 
Manche find freylich leicht ——— wie 
3. DB: das (zwar kaum hieher zu ———— 


ſaubere in Raleneiſenſtein umgewandelte Birken— 


holz von Kontſchoſero im Dlonezfifchen. 

Und alıdere” hingegen find vor der Hand völlig 
unbekannt, mie 5. D- das in Holzſtein pertificirte 
jo genaunte Staarholz von Hilbersderf bey Chem⸗ 
ni, das ſich durch feine gleichfoͤrmige Dichte Terz 


Annı.) — und uͤberdem gleichſam, wie 


mit parallellaufenden Roͤhren (meiſt von der Dicke 


einer Gaͤnſeſpuhle) durchzogen geweſen ſcheint. 
Die übrigen mehr zweifelhaften find uͤberhaupt 


entweder wirklich verfieint, z. B. in Kaltftein, 


Santftein, beionders aber in Holsftein (©, 570 ) 
und in Holzopal (Se566); — oder aber noch 


brennbar, wohin: vor allem das bituminofe Holz 


(&: 668.) in den mächtigen Slözlagen fo vieler 
Gegenden der nordlichen Erde gehört. Doch 


iſt auch dieſes zumeilen an manden Stellen mit 
“Quarz; durchzogen, fo daß es da am Stahl Funken 


ſchlaͤgt. 


‚tur ohne Spur concentriſcher * (Se304. 


Ps 


Ueberhaupt aber-ftehen manche Arten von foffi⸗ 


lem Holz zwiſchen dem mirflich petrificirten und 
dem, birumindöfen in fofern gleichfam in der Mitte, 


dag fie mir kohlenſaurem Kalk durdizogen find. 


und daher mit Säuren braͤuſen, und, doch «auch 


auf Kohlen mit Harzgeruch brennen; wie z. B. 
das merfwärdige fo genannte Suͤndfluthholz, 


das im Trapp zu Joachimsthal in einer Zeufe 


[4 2 
u in se 
i / 


‚von 150 Lachter bricht. Sr) 
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Aal. 279 


an 


Aalbock. 298° 


Aalniutter.: 
Aalputte, 
Yaltaupe. 
Abeille. 


Abgottsſch 


Ablette. 
Acanthia. 


Acanthias, 


Acanthis, 
Acarus. 


— aqualicus. 


Aceipiier.. 


285 
285 
285 

591: 


lange. 252 
Ables. 505° 


505 
{ 352 
271 
189° 
408 


162 


Achat. 565 
— islaͤndiſcher. 
Acheta. 351, 


Aecipenſer. 


Ackermaͤnnchen. 
60 


Agor. 1 


274 


Aoornfhell, 451 


Actinia. 
Actinote. 


Adarce. 485. 


44% 
616 


Adder. .253 


Adive ı 


05 


Adler. 160 ., 


Adlerfein. 
Admiral. 


701 
464 


Adular. 594 
Aegegropiſa. a27 


Aega grus. 


*— e. 


116 
175 


4090 


— 


569 


192 


& 


r 
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Aegyptenkieſel. 572 
Aehrenftein. 641 
mine FR ih 
eneas , jurinamifcher ge. 
Aerolith,. 614 ’ 
Aeſche. 298 

Abtit. 701 

Affe. 72 

After: Eryftall 551 
AfterzPolype, 494 
Agami. 8. 
Agaphit. 588 

Agrion. 582 


Agtſtein. 665 
 Aguillat. 271 


Aguti. 86 

Mi. 208. 

Aigle: 160 

dAigrette. 2135 

Aigwe marine. 552 
JAimant. 697 * 
Alabaſter. 634 

Alabaſtro antico. 625. 
Alander. 297 

Alauda, 180 A 


Alaun. 658 j 


Algunerde. 600 
Alaunfchiefer. 600 
Alaunftein. ' 600 
Alaunthön. 600 
Albatros. 222 \ 
Albicore. 293 
Alburnus.. 305 


.. Alca. * 227 


Bbbr2 Albco 


Alce. 121 
Alcedo. ı69 NER 


Alcyon. ı69 


Amalgama, natürliches. 686: 


Alcyonium. 486\ 
Alligator. 245 
Alopex.;.1063 (5-,'} 
Alofe.. 302 x 
Alouate. 76 En 
Alonette. 181 


Alfe. 502 


Alucita. 380 ) 2 


Alumen. 658 
Aluminit. 595 


Aluta montana, 616 


Amandava. 189 
Amarıı  Sıhlange. 252 
Amazonen 166 i 
Amazonenſtein. 593 
Ambre gris. 137 

— jaume. 668 


Amedabad Jinch. 189 


Ameiſe. — 
— weiße 


Ameifi AR en 


Ameiſenloͤwe. 385 


A 


Amsthufl., 562. - 
Amiant.. 615 
Ammer. 186 - — 
Ammodytes 281 


Ammon Biß\.r- 


Ammonshoͤrner. 748 


Awpelis. 185 
Ampelites. 691 
Amphibole. 590 


- Amphigene 578 * 


Am ohısbsena. 255 
Amphitrite, 441 
Amfel. "183 

Anaconda. 252% 
Analcinie. 575 
Anarrhichass 28ı m. 
Anas, 224 — 


—J 


Regiſter. 
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Anchois. go2 
Androdamas, ‚621 . 
Ane. 111 


Ang marſet. 
Anguillo. 279 


— .electrigue. 


Anguis. 


Anhin 


254 


ga. 221 


280 


Anhydrit. 634 
Ani. 173 

Animal anonyme, 94 
Anobium.. 333 


. Anomia, 


45 
Anfchopis. = 


Anler. 


225 _ 


Ant. -395 


— eäter, 108 48 


Anta. 


Antacaeus 
Anthenus. 
Anıh 1ophora, 


Anthra: 
Ant 


aus 


166 ”; 


297. 745 


i 


274 
334 
594 


FEER 


ite. 671 


185 


Antilope. 117 
Ar ti monium. 


Apatit. 


Aphis. 


Aphodius. 
Aphrodite. an 
Aphronitrum, 662 


Apis. 


636. 
359 


591 


Ap!ylia. 439 


‚Arophyllite, 
Aptenc 


Apus. 


329 
440, 


——— — | 


712 


Ax 


574 


dytes. 228 


198 


Aquamarin 582 * 
Aracanga. 265.1. 


Aradus. 


358 


Arsnea. ; 410 


* Araneus.- 90 


Aras. 


165 
Arca. any, 


457 


4 INT.) 


Begifter 


\ 


Arctomys. 84 Autruche. 208 

Ardea. 212 0:02. Wvantırind, 562 
Ardoife. 601 = —— 594 
Arendalit. 573.7. Avoletta. 216 k 
Irgall.oms Arinit. 575 4 


Argentina. 300 
Argonanta. 462 


ArgussPhafan. 206 ° Babiruffa 125 
Armadil. 209 Baboon. 75 
Armpolype. 491 - u... Babexin, 75 
Arni. .ı207 Baccaljao. 284 
Arragonit. 622 ; Bachſtelze. 192 
Arfenik. 719 Hay“ z ‚Badiäga. 487 
Artfche. 290 Badger. 98 
Asbeſt. 615 Bär. 90 
Aſcaris. 432 Baikalit. 618 
Aſcidia. 442 Baiöonette. 272 
Aſellus. 420 Balaena. 135 
Aßlus. 40 Balais. 586 
re ııı ki .Balanus. _ 451 
Asphalt. 667 ı "Balbuzard. 161 
Als. 111 Balilies. 273 
Affel, 420 2 Bandfifch. 286 
Altacus, ı 416 | Bandwurm. 434 
Alierias.. 65 Bantagan- Affe. 74 
Atacamit 695: . Bantaniau. 74 
Ateuchus. 328 Barbe, 303 ‘ 
Atherina. 300 Barbst. 101 
Atlaserz. 691° “ Barbot. Aı7 
Atramentftein. 659 Barbu. 178 
Atta. 396 Bardeau, a12 
. Attelabus. 339 e Barnacle.‘ 226 
Attun 4008 Bari, 73 
Atzel. 175 | “ Bars, 291 
Auerhahn. 203 Bartavalle. 202 
Ausit. 577 Bartmännchen. 195 
Auk. 227 Bartungel” 178 Ä 
Auripigment. 720 Baryt. 639 —————— 


Aurum graphicum. 726 Baſalt. 605 
problematicum. 726 Baſalttuff. 605 


Au er. 457 \ Ballauus./ 224 
\ Yufterdieb. 216 Ballet. 101 
— 162 Baſtarde. 24 


Bat. 


— 


Bear. 


Regiſter. 


Bat. 78 09° R 
— ⸗69 
Bauchſauger. 7 
“ Baudroie. 272 
Baumgand, 226 
Haumlaufer _ 170 
Baya. 185. 

‚96, 
Beaver. 129 
Bec en cifeaux. 219 
— oroife. 184 
— d’argent. ı87 
Becafe. 214 

; Beca/fine. 215 
Beckafige. 191 
Bedeguar. 387 
Bee. 391 
Bee-eater. 170 
Beef eater. 175 
Beelzebub. 76 ; 
»Bietl». 327 
Beilſtein. 613 
Beinbrecher. 161 
Bein vell. 650 
Beißfliege. 405 
Belemnit 748 
Belette. 96 * 
Bellinetal ore. 707 
Beluga. - 274 
Bengali. 189 
Benitier. 456. 
Beraälfter) 163°, 


Bergbalfam. 667 | 


Bergblau, 691 
Bergbutfer. 659 
"Bergernfall. 560° 
Bergflachs. 615° 
Bergholz. 616 
Bergkork. 616 
Bergleder. 616 
Bergmaus. 88 
Bergſeife. 598 
Bergtheer. 666 


\ 


N N 
626 {7 J 


Bergziger. 
Berlinerblau, natürl, 
Bernicla. 226 
Bernftein. 665 
— fchwarzer, 
"Berus. '253 
NEU. 582 
— fchörlartiger. 


0 


‚983 


702. 


Bite de la vierge. 335 | N 


Bentelmeife. 295 
Beutelthier. 
Bezoar. 214, —— 
Sn 129° 

ı Bichir. 2 
Bichon.- 9 N 
Biene, 397 7,0 
Bienenfreffer. "170 
Bilch. 81* 
Bildſtein. 599 


Bildungetrieb. 17 


Bimsſtein. 568 
Birkhahn. 203 
Birkheher. 176 
Biſamſtier. a20 
Biſamthier. 223°, 
Bifet. 199° 
Bifon.. 120 
Bittern. ©1535 » 
Site 658 | 
Bitterſpath. 
Bitterſtein 617 
Bitume. 666. 667 
Black beetle. 349: 


— bird. 183 
— cap. 192 
— cock. 205 
— jack. 709° 
—lbead. 672 
— mad. '918 


Blackfiſch. 445 
“ Blaireau. 68 
Blaps. 346 


Sinfnfinnds, | 466 
Siafen 


Sy 


n 


Regigern 


Blaſenwurm. a — 
Blaßhuhn. 217 
Btta. 348 


Blatıa byzantina, 469 


‚ Blatt, das wandelnde. 350 


Bout de petun. 


\ 


Blaͤttkaͤfer. 355 
Blattlaus. 559 
Blattſauger. — — 
Blattweſpe. 387 
Blatterſtein. 602 
Blaͤttererʒ. 727 
Blaumuͤller. 194 
Blauracke. 176 
Blauſpecht. 169 
Blaak. 305 
Blende. 709 
Blendlinge. 24 
Blennıus.: 285 
Bley. 305: 
Blindfifch, 270 
Dlindmaus. 85 
Blindfehleiche. 254 
»Blindworm. 254 


Blumenpolype. 494 
Blumeniperht. 172 
Blutegel. 437 
Blutfink. 184 
Bluifein. 699° 
Boa. 252 
Boatbill. 212% % 
Bockkaͤfer. 3539 
Boeuf. 118. 283 
Böhmer. 183 
Bohnenerz. 701 
Bohrmuſchel. 452 
Bologneſerſtein. 641 
Hholaus. 597 595 \ 
Bombardierkaͤfer. 345 
Bombus. 394 
Bombylius, ) 405 
Bombyx. 375 
Bonafus. 218° > 


) Pier 293.0 RL, 


— * 
Borax. 661 
Borech. 661 


Borkenkaͤfer, 3832 
Bos. 118 
Boſtrichus. 332 
Botts, 400 

„ Bouguetin. 116 
Bourdon. 405 

173 
Bouvreuil. 
Brashinus. 7 345 
Brachionus: 494 
 Brachfe. "305 
Bradypus. 108 
Sramble, 188 
Brandſchiefer. 597 
Brauncri. 682. 709 
Braunfilch: 137 
Braunipath. 623 
Braunfein. vEUAR 
"Brebis 115 
Brescia. 651 
Breitling. 302 
Breme. 405 - 
Bremſe. 399 
Brejihe. 651 
Brillenfchlange. 254 
.Brimftone. 664 : 
Brocher. 298 
Bruant. 187 
Bruchus. 356 
Brunon. 725 
Bubo. ı68 ö 

- Buccinum. 468 
Bucoo. 178 
Bücherfesrpien, 
Buceros. 167 
Büffel. 119 
B.to. 242 
Bufonit. » 744 


sus. 55 
Buli-finch. 384 


184 


— 


410 


" Bull- frog. — 
Buüll- head. 235 


Bulla, , 458 ' 

Bülow. ae 
\ —— 186 
Bupbaga 173 


Bupreltis. 345 
Burböt. 285 
Bufiard. 208 
» Butor, 213 

Butte, 288 
"Butier- fly: ‚364 
Buttervogel. 366 
„ Buzz- fly. 405 

‚ Byrrhus, 354 IN 


Cacadu. - 165 
Cachicame. 110 
Caddice. 383 
Caecilia. \ 255 
Caͤleſtin. 638 


Caille. 201 


Caillou d’Egyptes 572 


Calamine. 710 
Galamites. 244 
' Calandra. 257 
Calao. 167 . - 
Ciilionymus. 285 
Galmar. 446 . 
Caloſoma. 345 


Came tronquee. 455° 


Camel. 115 
Camelhals. 385 
Camelziege, 214 

‚ Gamelpardalis. 121 
Canerine. 748 
Cammarolith 718 
Cammarus. 4ı6 
Camoucls. 2ıı 
Campasnol. 82 
Canard. 226. 
Canarienvogel. 289 


⸗ 


NR Regiſter. 


Cancer. 424 —V 


Cancre. 414 
Cancrelas. 349 


Canis.. 99 


Cannel-coal. 


Capra. 114 
Capreolus. ı 
 Capricornus. 
Caprimulgus. 
Caput meduſa 


Carabe. 665 


Carbo. 223 
Carbuneulus. 


Garette, 240 
Carneol. 564 
Carpe. 303 


\ -Cancroma. 212 


671 
Cantharis. 341 


25. 


A 


716. 339° 
198 
e. 480, 


Carabus. ' 544 
Carafın. 304 


Pa 


578 
Carcharias. 272 


- Cardium, 454 


Carpio. 305 


——n— a 


Cajje- noix. 


Callıda. 334 
Calior. 129. 


Caftor- marin.. 


Safuar. 209 
Cat. 107 


"Caviar. 274° 


Cawk. 640 


6 


ie 485 


Cellu 


aria. 490 
Centriſeus. 277 
Cepola. 285 


Cerambyx. . 559 


Cerafies., 2553 


Cexrco pis, 355 
Cercopithecus. 76 


Cerf, ı22 


"Cerf volant. 


551. 


175 | 
—— on. 446 


1 


132 


Eerium > 


—— 


J F 
j+ * 


ECerium. 7208 Choucası, 175 
"Certhia, 170 Chromium. 727 : 
Corvus. ı22 Chrylis- 390 
Cetonia, 350. Ehryfoberyl. 584 
’Chabafie. 575 Chryfocolla, 692» 
' Chaerodon. 289" Chryſolith 614 
Chafinch, 188 . . ° Clirylomela... 335 
Chalcedon. 563 - Chryſopras. 572 
Caleolith. 723 Cicada. 354 . 
” Ghalk. 626 \ Cicindels. 342 
‘Chama.. 456 - "Cicogne. 212 
Chamäleon... 246 — ‚Brefil. Ar 
Chameau. ı14 Ciconia. 212 
. Chamois: 117 | ‚ Cigale- 354 
Chaos. 496 \ Cimbex 388 
Charadrius. 215 Cimex. 357 
x Charan/on. 337  " Ciron. 429 
 Charbon de terre. 669 Eitrin. 561 
Charboniere. 194 Citrinchen. 198 
Chardonneret. 188 Citrinella. 187 
Chat. 107 Civette. 95 
Chatterer. 183. Clam. 455 
Chauvefouris. 78 Ciaquet de Lazare, 456 
Chermes, ‚360 Cleft. 597-. — 
Chert. 570. : Clio. 444 hy 
Cheval. 110 Cloporte. 420 
Cheval marin. 278 . Clupea, 301 f 
Chevalier. 217, Eosita. 75 \ 
Cheveche. 163 Coal. 6bg 
Cheveus de la Ste. u ierge« Coati. 98 
411 Cobaya. 86 
Cheore. n6 Cobitis. 294 
‚Chevrette. 417 Cobra de cabelo, 254 
Chevreuil. 123 Coceinella. 335 
Ehiaftolith. 594 Coccolith. 577 
Chien. 99 Coceotliräulies. 184 
Chien de mer 271 Coccus. 360 
- Chimaera. 273 Cochenille. 362 
Chironomus 401 Cochevis. 181 © 
Chirurgien. 217 —— Cochinéeul-ly· 562 
Chiton. 450 Cochleae, 462° 
Ehlorit. 609 . Cochon., 124 “ 
Ehuras. 75 ii — d’lnde. 86 ) 
Cock« 
\ 


 Gack. SAU E.: Cottonvogel. 19 


— of the\wood. 208 J Cotius. 287 
Cockroach. 349 Coturnix. 201 

v- Cockle. 1454. 456 A Coucon. 178 ° 
Codfi fh. 284; Couleuvre, 252 
Corur. 454 'Couperofe.* 659 
‚Eovlibrir d17ı Cou/in 405 
Collurid.S 64 ‚=  Coutelier. 453 . 
Colombatz. 405 ı. . .°-" ıCowry. 485 

ı "Coluber. 252 ’  Crab, 4ı14- 
»Co'nımba. 199  . Crab-loufe. 408 
Columbadifche Mid 408 Crabro. 391 
Colymbus. "220 \Craie. 62 
Combattant, 215 Crambns. 360 
Compaßmuſchel. 458. * Crampfifh. “270 _ 
Conchae. 453  “Grane. 212. um 
Condor 168868 © Grane, fly. 4oo 
Eonepatl. 93° Crangon. "417 
Conferto di Tivoli.‘ 624 ‚Crapaud. ‘241° 
Eonglomerat. 651 Crapaudine.: 744 

" Conops.. 404 “+ Crawfifh,' 416°.» 

\ Connus. 463 Crax. 207 
Coot. 217 '  Grayon neir. 672 
Copris. , 323 — rouge. 599 
Cog- 204 r ' sGreeper.. 171 
— de bruyere 205 » Creolen. 27° 
— de roche 194 Creveite! 417 D 
Toracias, 170 Crex. 1217 — 
Corallen. 482 Cricetus, 8 = 
Evrallenert. 687. Gricketi 352-4 ° 
Corallina. 488 i Erocpdil, 245 ° AND 
Corax. 174 C:ocodilas terrefter, 247 
Corbeau, 174 | Crofs-bill. 184, 
Cormoran. 225 . Crotalus 250° 
Cornaline, 564: , Crotophaga. 175 

‚ Corneille, - 174 Grow. 174 
Corneus, 570 |: ’  Crucien! 304 
Cornix. 174 „Erueifir. 458 
Cornucopise. 748  Crysius, 389 
Corund. 587. Erpfiall. 550. 560 . 
Corvus 174 er islaͤndiſcher. 622 
Coryphaena, 286 ° ECubiecit. 575° > 
Gollus. 377 Ha Cuckow, 178 


- Cucu- 


F [4 


ec, 


Negiften. 


Cuculus. 178 V DR Dattelm uſchel. 452. 
Cueuyo. 342... 9" Dasenarfe, 468 


Eduiduig). . 4 Dauphin. 187 \ 
Euguar.: 207 mW) "Death-wetch. 33 
Gxillie 2312 > Delphin. 137 
Cuir fo[rle, 666 = Demant. 675 
Cuirafhıer. 296. 2... Demantfpath.) 537 
Cul d’äne. 442 Demoifelle. 38%. 
Culex. Zogı@ls Degtalium. 476 
Cuniculus. 87“ '  Dermeltes. 331 i 
Cuntur. 158 LEN Diabl& ‚de Mer., 272 
Cur. ioi WER Diallage 617. \ ni 
Curaſſo 207 - De 670... 
Cureulio. 337 Aal, Diaria, 382 
Curucu. 178 Diaspro. 571 
Cut- water. 218 Didelphis. .ı9 
Cuthbert’s beads, 750 Didus. 209 
?— duck.. 22600 - Diebshand. 486 
Cyanit. 580 Dindon. ‘207 
Cyeiopterus: 277 Diödon... 277 
Cyzuus.). 224 DPDiomedea. 222 
‚ Cyznus cucullatus. 200 Dipus. 88 
— Cymophane..“ 584°.) Difiene. 880 
Cymoıhoas 420 1% Dog. 99 
 Cynips, 386 J Doble. 175 
Cynocephalus. 74 + \ Dolphin. 1286 
Cypraea. 1464 Donmpfaff. 184 ' 
Cyprinus‘ 502 Donascia, ‘340 


Donax. . 455 \ 
Doppelſpath. — 


Dab. 289 i Dorade, 286 
Dachs. 95. Dorcas. . 217 
Dactyius idaeus. 748 Doree. ' 288 

Dail. 452 ; Dorce. 304 

Dam; ı22 9 Doris. en: : 
Dakerhen, 217 Dormoufe., 

Dama. ı22 Dorf. * 
Daman. 85 x „Dory. 288 
Damhirſch 122. Dovs. 199 
Danurite, 589 » Draco.: 244 
Darmroͤhre. 477 Dracunculus. 458. 
‚Dafypus.. 109 Dragon- fly. 381 
Datolith. 657... Draine. 182 


ihr \ Io Ä D.rrap 


— 


Pr 


Driillfiſch. 


Ejfreie. 


464 
168 
250 
Dromedar. 113 
Dronte. 209 


Drep dor. 
Drehhals, 


Droſſel. 182 


Drufche. 285 
Duc. 162 
Duck. 226 


Duck-bill. 133 


* 


* 


Regiſter 


* 


—— 


Dudley foſſil. 745 


Duo. 
Dyticus. 


209 
545 


Bol aa 
Ear- wig. 347° 


Earth-worm. 4335 3 


286 


Echeneis, 


Echinoruynchus, 15. 


Echinus, 478 
Ecorcheur. .ı64 
Eereviffe. ‘416 
Ecume de mer. 
cureil g0 
el. 27 1 
265 


Egelſchnecke. 


N 


‚611 


434 


Eſchhoͤrnchen. 80 


Eidervogel. 226 


Eiderduck. . 226 
Eidere. 245 

— fliegende, 244 
Einhsin. 118 
Einhornfifch. 135 

> Einfiedlerfrebs, 416 
Eisvogel. 169 - 
Eifen. 694 


Eijenblüthe. 625 


Eifenties. 695 


Eifenkiefel. 571 
Eifenftein, grüner, 
Dias 221 


= 


979 - 


" Elater, 


"EBlectrum, 


— 


Emeraude. 


Engoulevent. 


Epervier. 


— Elace 


342 
Elbſch. 224 
Elennthier. 
Elephant. 226 
— foſſiler. 740 
Elft. 305. 

224 „7 
Elops.- 299 
Elritze. 304 
Emberiza. 186 
Emeril. 
Emeu. 200 
Emgalo. 125 
Emmerling. 
Empereur, 
Empis. 404 
Enerinit. ‚730 
Engerling. 350 


587 


282 


Ente. - 226 
Entenmufchel, 
Entenfiößer, 


665.685 
2121 _ — 


277 585 


Pi, 


198 


452 
161 


Entomolithus paradoxus. 


745 


Entrochit. 750 


Fpagneul- ‚201 
Epee de mer. 
162 
Ephemera. - 382 
Epidote. 573 
Egnus. 110 
Erbfentäfer. 336 
Erbjenftein. 625 
Erdfliege. - 336 
Erdfloh. 336 
Erdhafı. 88 - 
Erdfrebe. 3512 - 
Erdmaſt. 398 
Erdöl. 666 
Erdpech. . 667 


252 


606 
€ 


wel, 


Di Regiſt er— 


Erdwolf. 82 
Erinaceus. 89 
Erithacus. 206 
Erlenfinf. 189 

rmine. 96 
Efcargot. '472 
Eſel. ıım 
Elox. 298 - 
Effigaal.- 405 
Efpadon. 288 
Ejturgeone 274 | 
Etain de glace, 710 : 


Etourneau. 181 
 Euelafit. 583 5 
Eule. 162 . 
Exocoetus. . 300 
Ka 
Fadenwurm. 432. 
Fahlerz. 690 
— 206 
Falco, 160 ck 
Falke, 162 ae 
Fallow deer.: 128 


Farenteit. 431 

Safan. 20 

Falciola. 434 
Faucheur. 409 
Faucon. ı6ı 
Saulthier. '208- 
Fauvette. 191 uf, 
Federbuſchpolhpen. 487 
Sederalaun, 66 
Federerz. 712- 
Federharz, foſſiles. 667 
Felchen. 298 
Feldhuhn. 202 
Feldmaus. 82 
Feldſpath. 592 
— Avbanturino. 594 
Felis. 105 
Felskieſel. 550 
Felſenmuſchel. 457 


* 


* 


Fenſt 


Fichtenkrehs. 


ieldfare. age 


4. 


Fennec. 94 
Fenſterduplet. 
erglimmer. 
Ferkelkaninchen. 
Ferrası 298 

Ferret. 95 ° 


Ferrum jalpideum. 


Fettammer. 
Fettgans. 
Feueraſſel. 
Feuerſtein. 
Feuerwurm. 
Ficedula. 


186 
228 
420 
569 

420 
191 

552- 

Sichtenfchwäarmer. 
Fichten jpinner. 
Sie. 434 


Field/par. 592. 


459 0 
591 
86 


579 


578 . 
376 


Filets de St. Martin. Aır _ 


Fink. 298 
Sinne 456. 
Finnfiſch. 136. 
Fiſchaugenſtein. 
Fiſchchen. 406 
Fiſchbein. 155 
— weißes. 446 
Sifchfäfer. 543 
Fiſchotter. 232 
Fiſchrieme. 454 
Fifiularia. 298 
Fitchet. SR 
Stachefint. ı 
‚Flair. 271 k 
Flamingo. 210 
Flea. 408 


Fledermaus. 78 


.Fletaug. 28809 


Flete. 274 
Fliege. 401 
— blinde, 

— ſpaniſche. 


403” 
Er 


3 Sliegenfnapng 


574 


- 


link, 


\ Regiſtern 


Flint. 569 Full; Ban. 698 
Flinz. LE Füret. ‚95: - 
Seh, OB BETTER tie, 48 
Florfliege. 384 ”* #Fuio. 95,4 * 
Forus. 185 so 
Flounder. 289 ' , ; EN sr 11 i 
Slügelfchnede. 468 Gabelgeyer. 1627: 1m 
Fluke.‘ 434 Gabbro. 612 U - al 
\ Slünvder. 289 IA. Gad- fly. ? 
Flußerde. 666Gadde. 285 \ 
Sluffpath. 655 Gadolinit. 682 
Fluſtra. 497 Gzdus, 2a, Zu 
Fiir ab AR Gagat. 670 ana 
Elyeatcher. 190 Galäpago. 239 - vi 
Forbicina. 406 Galena. 704 4 
Forelle 297 Galleruca. 356. som 
Forlicula. 347 »  Gallinago. 215 N 
Formice. 395 ° "" ı Gallinfecte. 360 5 
Fofloyeur. ‘354 Gallopavo. 207 58 
Do arg RN Gallus. 204° RT, 
Fouine. 95 " Gallwefpe. 386% > \#% 
Foulgue. 217 du Galmeyh. 7ı0o * 
Fourmi. 395 Game. 202 
— blanche. 396 Gannet." 324: 
Fourmilion! 385° ın Gang. ag" 
Fourmüller. 108 u ..Gaper. 455 °° ; 
Fox. 105 -  Garneele, 4 li 
Fraueneis. 632 Garnet. 578 
Frauenglas / ruſſiſches. sg Garpiko, 299° * 
Fruyonne, 174 Garzette. 213 8 
—— 223 Gaͤſchtwurm. ag) ar. 
rettel. Gaſtéxoſteus. 892 % 
Freux. , er ———— 26 
Fringilla, 288°“, '» Gaviä.:. ZUBE ET 198 
Friniere, 471 Gavin. 246 ( 
Frog. 24ı EN Gazelle, 117 
Fros-fifh. 273 Geai. 175° IJ 
Froſch. 241 Seco. 247 mis 
Froſchſiſch. 273 \ Geil, 409°, ° 
Srühlingsfliege, 383 ' Gelberde.- 599 
Fuchs. 103 Gelbgans. 187 
'Yulgora, 354 [ Gelinotie.. 205 
Fuliea. 216 Gemſe. "117 — 
—— 


2 


N 


Gropp. 


\ 


Regiſter. 

* 
Genettkatze 95 Goldhaͤhnchen. 195 
Géode. 701 Goldhahn. 344 
Gesirupes. 328 r Boldfarpie. 304 
Gefchwäder. 382. \ Goldwurm. 440 
Geftellftein. 648 Goldfinch, ı 188 
Gewölle, 143 Golden fly. 390; 
Geyer. 158 GoloE. 7 
Gihbon. 73° Gooje. 225 | Y 
Gieskanne. 477 Goov/fe - ander. ;227 
Giftkies. "719 "Goofekawk.. 162 =.) 
- Giftkuttel 440 9 ‚Gordius. 431 
Giltſtein. 610 Gorgonia. 485 
Gimpel. 13434 Gofjamer. an 
Giraffeee Gotteslaͤmmchen. 335 
Blahrie. 289 Gracala. 176° 
Blanzerde. 626 Graif]et. 244 “ 
Glassmiant. 617 Grakle. 176 
Glasbohrmuſchel. 459 Grammatite. 618 
Glaserz. 695 - Grampus. ı37 
Glaskopf. 609. 700 Granat. 578 
Glasopal. 562 — teißer. 578 
Glaeſtein. — Granate. 417 
Glauberſalz. 657 Granatit. 679 
Girucus. 440 Grandgofier. 199 
‚Gleffum. 666 r Granit. 646 
Gline. 330 Graphit. 672 
Glımmer. 591 Gras- hopper. 351 
—— 648 Grasmüde, 191 

gr Grangülden. 688. 698 
ee 744 Graufpecht. 170 
Glouton. 97 Grauftein. 649 
“ Glow- worm. 341 Grauvade 652 
Glutton. 97° , Grebe., ‘220 , 
Gnat. 405 Greenfinch. 185 
Gneis. 648 Grenouille. ' 21 
Goat. 116 — pecheufe. 273 j 
Goat-fucker. 198 Gres eryftallife, 622° ° 
Gobe mouche, 190 — gris. . 652 
Gobius. 286 Grille. 352 
Bold. . 681 h  Grillon. 352 . 
Goldamfel. 179 Grimpereau. 170 
Golddroſſel. 179 Grive. 182 
Goldfiſch. 304 287 


Grosbec. 


— * 


F Guepe. 


* 
Grotbee. 
Grsfohr. 
Grous. 
Grue. 
Grundel. 
Gruͤnerde. 
Gruoͤnling. 185 
Gruͤnſtein. 604 
Gruͤper. 1760 
Grus. 212 
Gryllotalpa. 351 
Gryllus, 351 
Guara. 277 
Guanaco. m4 
Guenan. na; 
590 
ı70 
‚109 


220 


186, 
94, 
201 
212 
295 
599 


Guspier. 
Guͤrtelthier. 


Guillsmots 


Guiney - hen, :203 
— pig. 86 

Gull 220 
'Gnlo. 97 ] 
Gummiſtein. 562 
Gymmotus 279 
Gyps. 655 

— blauer. 634 
Gypsſpath. 632 
Gydınus. 235 


Haarkies. 697. 716 
Haarſalz. 658 
gu 

ı62 - 
hadock, 284 
Haeınar‘tes, 699 
Hasmat :pus. * 216 
— 190 
Häring. z0r » 
— fliegender. 501 


Ha adde. 277 
— 


215 
abicht. 


# 


Begiten 


RS 


.. Hammites, 


afe, 
Haſelhuhn. 
aſelmaus. 
2 


Hahn. 204 
Hahnenkamm. 459 
Hair-worm. 'A3ı _ 

—— 86 
dalbfiſch. 288 


Haliaetus. 161 
Haliotis- 475 


Halotrichum. 658 


Hammer. ı87 


— polniſcher. 


ammerfiſch. 158 


271 
628 
ammerkalk. 630 
Hamſter 84 
Hanneton. 327 
Hare. 86 er 
Haren. 501 
Harle.” 227 
Harmotome. 
Hartwurm. 
86 


575 » 
254 
202 
81 
254 
185 
215 
245. 


184 » 


afelwurm. 
aubenjinE, 
austeufel. 
DAN, 

Haufe. 274. 
Liawfinch..» 

Hay. 272 
Be 288 - 
Heckenſchmazer. 
Bee hog.. 89 
Hedge - - [parrow. 
cifchnepfe 215 
Jeerwurm. 398 
cher. 


Samen. — 


352 
eifter 


E: na 


192 » 
9 


748 - 
elistrep. 572 

, Helix. 472 

 Helined- Ri fh 28 

 Hemere- 


m 


* * N 
Resiſter.“ 
a 
Hemerobins. 382.384. Hornblende. 590 


Hepatitı 642 Hırnetz. 094 
Hopınlus. 378 ML, Horanlh 282 


Heriffon. 89 N Hornfehiefer 57.2 27 
Hermelin. 96 Hornſtein. 570 
Hrmine. 96 _ Hornet. 391 

Heron 212 Horniſſe. 391 
Herrenvogel. 175 ‘_ Horfe. ‘110 
H-ırıng. 301 Horfe-leech, 405 
Herzwurm. . 432 Horſe [hoe. 4ı8 
etzle. 175 k Houille. 669 
Heufdeie. 2551 | Huitre. 457 

Here. 198 BER, Huitrier. 216 r. 
H:ärpe., 202  Humble- bee.. 394 * 
Himmelsziege. 215 Hummel. 394 | 
Hi. nus. 112 Hummer. 416 
Hippobosca. 405 Hammingbird. 172 
Hippocampus. 278 Hund. 99. 
Hippopotamus. 228 .— fliegendeh,, 79 \ 
Hirondelle. 196. Hupe. 190 

Hirſch. 122 Hufo. 274 
dirfcheber. 125 Hyarinth. 580 
Hirudo. 437 i Ilyacna, 104 — 
Hirando. 195  —— odorifera, 93 


Hispa. 336 
Hifter. 333 


Hyalit. 562 
Hydaris. 436 


Hog. »24 4 Hydrachna.' 40g 
Hohlſpath. 594 Hyudrocalcedoine, 564 
Holıbut. 289 . Uydrocantharus. _ 343 
‚Holothuria. 443 \  Hydrochrax. — SEN 
olz, bitumindfeg, 668 Hydrophan. 566 ° , 
Holzbock. 339. HUydrophitus. 344- - 
Holzemfe. 396 Hyla; ; 244) 94) la 
Holzlaus. 584 Hylsfinus. 332 
Holzopal. 566 ''Hyrax. 85 

Holsipinne 409 Hyfisix. 88 

pliftein. 570 

olzweſpe. 388 

olzwurm. 352 — Jabiru. 2ıı Re 
Homard. 416 Jacana. 2ı7 * 
Honigſtein. 6665 Jacara. 187 

Hoopoe. 170 Jacobine. 200 
Hornblenda. 616 Jackdow. 175 


5 a Cee Jackie. 


Dur), 


Sackie. ‚242 £ 


Jacuius. 88 Be * 


Jalle. 613 
Jaguar. 206 
Jaıs. B7TOo Ui, 
Jambon. 461 
Ja/-ur 185 
Safpie. 571 
Jay: 175 
Jayet.. 670 
Ibex. 116 —* 
Ibis. 213 

Ichneumon. 94. 388 


Schehyophehahnit, 574 - 


Jdoer ale. 577 
Jerboa. 88 > 
Jet. 670 

Igel. 88 
Iguauns., 108 
Ignäna. 246 


a A li 
Ste, EL AR RER » 
Summe. 30% 


‚ Smmenwolf. 339 
Gndievlith. _590 i 
N 70. 497 
Ink- fu h. 7 
In[e> HR 166 
Jochfiſch 2711 
Sopanniehlut, 361 
Johanniswuͤrmchen. 341 
—— worm. 434 
Iridium. 728 
ris 104 
Iſerin. 725 
. 591 
Iüs. 485 
Ifpida. ı69 
Juharte. . 136 
Judaſchlange. 252 - 
Sudenpech. 667 
Judenſteine. 749 
Julus. 421 


ul — — 
J 


Regiſter. 


Jumar. 112 
Jupujuba 180 


Juwelenkaͤfer. 858... 


Ixoues. 409 
Iynx. ı68 
dzard. 117 


⸗ 


Kabeljau. 284 


Kackerlacke. 348 


Kahau. 74 


Kaiman. 245 
Kalekuter. 207 
Kalkſinter. 623 
Kalkſtein. 626 
Kalkſpath. 621 
Kallochrom. 706 


Kämmiehthier, 116 _ 


Kaıni tc 


211 


— 58 458 — 


Kamoucle, 211 


Kampfhahn. 215 


Kaͤnguruh. 92 
Kaninchen. 87 
Kanker. 410 


RKaolin. 595 


Karauſche. 304 
Karechel. 174 
Karpfe. 303 


Kaſcholong. 566 


sage. — 
Katzenauge. 567 
Kaulbars 292 
Kaulkopf. 287 
Kauri. 465 
Kaͤutzlein. 165 
Kefekil. bar 
SKellerefel, 420 « 
Kermes. 361 
Kernbeißer, 184 
Keswick - lead.. 
Keys, — 
Kibitz. 2165 


i 


⸗ 


672 — 


560 
fen 


— 


ee 


— 
7025 


Kiefenfuß. 8 
Kiefernipinner. 574. 
Kiefelholg. 570 ,. 
Kiejelmalachit. 692 
Kiefelfchieier. 571 

- Kiefelfinter. 592 
Kima. 456 3 
King’sfifher. -169 ' _ 
Kin-ju. 304° _\ 
Kinkhorn. 468 
Kirfofink, 184 
Kirfchupgel. 179 
Kite. ıd2 | — 
Klapperſchlange. 250 
Klapperſtein. 701 
Klebpfoſt. 277 
Klebſchiefer. 568 
Kleiſteraal. 495 
Klieſche. 289 
Klingſtein. 601. 650 
Klipdas. 85 ; 
Klippfifch. 281. 284 
Klipprofe. - 442 
Kloſterwenzel. 192 
Klumpfiſch. 276 
Kneifer. 227 
Knollenſtein. 567 
Knurrhahn. 287 
Knurrpietſche. 295 
Kobalt. 713 
Kohlenblende. 671 - 
- Kohlenfchiefer. 597 
Kolumbach. Mücke, 
Korkorre. 2:0 
Kornferkel. 84 
Kornwurm. 337. 380 
Kothhahn. 170 
Krabbe. 415 
Krake. 480 
Krammetsvogel. 
Krampffiſch. 270 
Kranich. 212 
Kratzerwurm. 435 


* 


182 


' 


* 


Regiſter. Mas! —* 


— Brianconer. 


Rugelfiſch. 


Kauckuckſpeichel. 


405 


Lackwurm. 


Kraͤuſelſchnecke. 470 
Kraͤuterſchiefer. 697. 752 
‚Krebs, 414 ; 
Kreide. 626 

612 

— grüne > 599 


ſpaniſche. 612 


— ſchwarze. 601 
Kreidefiefel. 569 
Sreusfchnabel. - 184° 
Kreuzſtein. 575. 
Kronvogel. 200 
Kröpfer. 199 
Kropfgans. 223 
Kröte.- 241 
Krimik. - 184, 
Kruppe. , 287 
Kryslith. 592 0. - , 
276, 
496 


278 
Sulan. 111 ns 
Kuͤmmelkaͤfer. 332 
Super, 68 
Stupfertauch, 659 
‚Sseupferfchiefer. 632 
Kupferwaſſer. 659 .\ 
Kuͤrbskernwuͤrmer. 436 


Kugelthier. 
Kuckuck. 


Kuttelfiſch. 446 


Laberdan. 284 —9 
Labradorſtein. 594 
Labrus. 291 

Lac lunae. 626 
Lacert,. 283 

J.acerta, 245 

Lache. 296 r 
Lachsforelle. 297 

562 


Lady -cow. 535 \ ? 
Lagopus. 104.202 


Eee 2 Lanan: 


" " Laßius. 


Besinen 


Lamantin. 134 
Lamia. 272, 3409 
Lämmtergeyer. 159 
Lamprete. 269 
Lamprey. 269 
Lamproye. 269 
Lampyris. 341 
-Langue fourree, 747 
Lanius, 163 
Lanthorn- fly. 354 
Lapin, 87 

Lapis acerofus. 641 
— armenus. 692 
— bononienfs, 641 


— calaminaris '7ı10 ı 


— comenlis. 609 
— hepaticus. 642 
— inolithus. 634 
— judaicus. 749 
— lazuli. 576 
— mutabilis. 566 
748 


— numularis. 
— ollaris, 609 
— [pongiae. 485 
— fuillus. 63: 
"Lapwing. 215 
Lark. 181 
Larus. 220 

396 
Lafurfein, 576 
Saterntrager. 354. 
Lauge. 


305 
Langenſan minerliet 


6 407 
Lava. 606 
Lavaglas. 
CAbandiere. 
Dvej zſtein. 
——— 
Lazarusklappe. 
Lezuiite. 576 


Lebererz. 690 


569 
192 
509° 
681° | 
456 


4 


Leopard. 


' Reyermann. 


Beberkiet. 697 *— 


Leberopal. 667 
Leberſpath. 631 


Leberſtein. 635, 642 J 


Leech. 437 
Leguan. 246. 
Lehmen. 597 
Lema. .356 
Lemming. 85 
Lemur. 77 
Lentieulit. 748 
Leo. ı05 
106 


Lepas. 451 
Lepidolith. 592 
Lepisma. 406 
Leptura. 340 \ 
Lepus. 86 
— marinus, 
Lerche. 181 
Lernaea. 444 
etterfchulpe. 455 
Leucaplırum. bir 
Leueit. 578 
Leucolith. 585 
sevrier, 102 
354 _ 
Leherſchwanz. 204 
Lezard. 245 z 
Liama. 114 
Libellula. 
—9 I, 
seze [Ofjtie. 
Lion. De 


— de mer. 


58: 
616 


277 


‚ Ligurinus. 189 
Lilienkaͤfer. 


Pen 
Silienftein. 750 
gillalit. 592 


Limace. 439 
Limax, 439° 
Limpet. 475 .° 
‚ Limulus, 418 


‚440, 443 


Limus, 


# ec) 


Er a RR Regiſter. 
Limus. 597 ud. 107 


Linaria. ı90 PR, Luchs Saphir. 586 
Linkshoͤrnchen. 472 Luchs: Stein. 748 
Linnet. 190 Lucius. 298 , N 
Linotte. 190 ‚ Ludus Helmeniit.- 630 
Linſenerz. 702 —3 Tumacchella. 628 
Linſenſtein. 748 Lumbrious. 432. 433 
Lion. ı05 Lumer. : 220 
Lippfiſch. 291 Lumpfucker. 277 - 
Lithomarga, 598 Lune de mer, 276 
Lithantrax. 669 Lupus.“ 102 ı 
Litorne, _ 182 ‚ Lufeinia. ı9ı | 
ivia. 199 Lutra. 132 
'Livree. 474 Lydiſcher Stein. 57% 
Lixus.. 338 . Lyncurium. 580. 665 
Lizard. 245 2 Lynx. 107 
Llama., ı14 Lytta. 346 
Load -fione. ‚697 Lyfira.. 355 
Loam. 697 
-Lobfter. 416 
Loche. 295 Macacco, 75. 
Locnfia. 352 Macao. 165 
Loͤffelente. 227 Macareux. 227 
Löffelgang. 211 Ai Meackrel... 293 
Cöffelrciher. zur Marufawa, 218 
'Eoir. $ı : Macle. 594 
Lolige. 446 "Magonne. 47ı 
Rootsmann. 292 Maäctra. 454 
Lophius. 272 Madenwurm. ı 432 
Sorbeerblatt. 458  Madrepors, 484 
Lorenzfliege. 382 Magnefia, 608 
Loricaria. 296 Magnefit. 611 
Loriot. ı79 . Magnelium. 717 
Loris. 77 * Magnet. 697 
Lote. 255 Magot. 74 
Loup. ı02 Magpie. 175 
— "cervier. 107 Main de ladre. 486 
‘Loufe. 407 Mainate. 176 | 
Loutre, ı32 Maisvdieb. 276,180 >» 
Löwe. 205 Mali. 77. 
— amerikanifcher. - 107 Makrele. 293 
Loxia. 184 Malachit. 691° 


Lucanus, 352 Malaeclith. 617 
r B Maltha, 


Besten 0 


woltha. 666 
Mammontovatakoſt. 740 
Mammut. 732. 740. 741 
‚Man of war. 443 
 bird. 223° 
? Manacanit., 724 
Manalin. 193 
Manate. 134 
Manche de conteau, 
JIManehot, ‚228 
Mandelfrabe, 176 
Mandelſtein. 602 
Bauer 76, 
Tanganefe. 717 
— 717 
Mangouſte. 94 - 
Manis.. 109 
Mantis. -349 > \»).; 
Manuevdistta. 176 
Manus marina, 486 
JIMaquerean. 295. 
Mareaſit. 695 
175 _ 
Marder. 94 
Marekanit. 575 
‚632 


455 


Marga. 629 
- Märienglas. 
Marl. 629 
Marmor. 626. 
JIMarmotte. 3 

— du Cap. 85 
Marne. 629 
Marteau. 458 
Marte. 94 

‘ Martin. » 94 11.4. 197 
— zcheur,. 169 
Martinet, 197 
Maftiff. ı00 
ER 7Ar 
Maſtwurm. 432 
DMatin. ı00 
Mauerfalj. 662 
Mauerſpecht. 171 


/iN 
5% 


Ef 


' Maulthier. F 
‚Maulwurf, "gr ’ 
' Maulwurfsgrilfe, 


Mauvis. 


Mapyfiſch. 


Meduſenpalme. 


Meerneſſel. 


Maus. 82 
182 LE 
502° N 
Manfäfer. 330 
Maywurm. 346 * 
Medufe. 447 

Medufenhaupt. "480 

750 


294 ; “ 
es 
287 
291. . 
75. 76 

442 
Meernadel. 278 
Meerfebaun, 611 
Meerſchnepfe. 277 
Meerfehwein. 137 Pi 
Meerfchweinchen. 86 - 
Meertulpe. 451 \ 
Meerzahn. 476 Fa 
Megit! erium. 741 
Mehlchau. 565g 
Mehlwurm. 546 

Meife. 294 ah 
Mellite 665. mE 
Melce. | 346 ——— 
'Melolontha. 329 


Melone vom Berg. Carmel, 


Meerbarbe, 
Meerbohne. 
Meergrundel. 
Meertunker. 
Meerkake. 


569 
Membras. 301 
Menilit. 567 5 AA 
Menfch. 65 — 
Menſchengerippe, foſſil. 
—9 
Menura, 204 
Mercure. 685 
Mergel. 629 


Mergelſchiefer, bituminoͤ⸗ 
fer. 651 
dlergus. 


! 
* 


Mergus. 


BR & * 


227° 

' Merlan.. 285° - 
"Merle. 185 RN 
Meıops. 170 - 
Merula. 185 * — 
5 194 a 

Mefeiyper 575 
MefJazer. ı60 
Meflerffh. 277. - 
Meflerfcheide. 453 
‚ Meftiffe. - 26 
Metesrftein. 614 
Mica. 591 
‚ Miesinufchel. 460 
Miete. 409 — 
Milan, 161 
Milbe. 408 
Miilepeda. 420 
Millepied d’eau. 44ı : 
Miilepora. 484 Mr 
Miller's thumb. 287 
Milvus. 4161* 
PMinow. 304 
Mifgeburten. 21 
Mißpickel. 719° 
Isti/]el-bird. 182 
Siheibrofel 182 
Mite. 409 
Mochhaftein. 563 
Alock-bird, 185 
JVoineau. 190 
Mola. - 276 
Molch. 248 
Mole. 9ı s 
Moluefifcher Krebs. 418 
Mole, 248 | 
Molorchus.! 341 
Molybdaena. 721 | 
Mond. 192 . 
Mondmilch. 626 
Mondftein. 594. . 
Monedula. 475 
Mongus. 77 


* 


Mouron. 


Muffelthier. 


AN Vegifter, ; FR 


Monoculus, 
Manodon. 
Moof, 179 
JVlioon-fifh, 
Moofe - deer. 
Moosweihe. 
Moqueur. 
Mordélla. 
Morelle. 217 
Morio. 561 
Moörorhthus. 
Moroxit. 636 
Morpio. 408 
Morfe.- 134 
Mlorue. 284 
Mofchuethier. 
Moskite. 405 
Motacilla. - 191 
Moth. 272 
Motte, 380 
Mouche 4oı 
— araignee. 405 
— doree. 390 
Mouette, 220 
DMouffette, 3 
chen * 
Moule. 455. 460 
— pholade. -460 
Cuntain-cat. 
248 
Moufe. ge u. f. 
Moufia: ‚he... 195 
Mouton da Cap. 
Moͤwchen. 199 
Moͤwe. 228 
Mücke, 403 
Muͤllerſches Glas. 
115 


134 


122 
161 


185 
346 


626 


Mnugil. 300 
Mulatte. , 26 
Wiulet. 112 
Mullns. 293 
Mulot. 82 


De 


276 


125 


pr € 


107 


222 


562 


Mulus. 


. 


„M 
‚ Murex. 46g ° 
‘ Miıria montana 


1 Sn 


—* N in Negifer 


178 


Mulus, 112 ü 


‚Mumie, Blair 667. 
95 


um. ltck- 
Mungd, 


ıraena, 


94 
279 
656 
634 


648 
84 


90 
81 


Muriacit. 
Murkſtein. 
Murmelthier. 
Mus. 82 
Mufaraigne. 
Mufe. 123 
. Mufecardin. 
Muſcheln. 453 
ulſca 401 
Moleicapa.. 
Mefmon. 
' Mujk. 125 
"Mujffel. 460 
- Multola, 94 
; Muuild,; 398 
Mutterhaͤring. 302 
Mya, . A550. 
“Mycteria. 211 
Myoxus. 81 R 
Mysmesophaga. 108 
Myrmeleon. 384 
Mytitus. 460 
Ka 270 


190 
115 


> 


—— 191 
— ameritanifche, 
— virginiſche. 
Nachtrabe. 1989 
Nachtſchwalbe. 198 
Nadelſtein. 575 
Nagelerz. RN AS, 
Nagelffuhe, 652 
Nagyagererz. 727 
Naja. 254 
Nais. 441 


1830 
185 


Natter. 


NMepa. 


Neſtelwurm. 


Namieſterſtein. 
Napfſchnecke. 

VNaphtha. 

Narhwal. 
Nashorn, 
Rashornvogel. 
Nafique: 74 
Natrix 253 


Natrolith. 575 
661 


Natrum. 
253 
Natterwindel. 
Naucoris. 356 
Nautilus, 
Necrophorus. 
Necydalis. 
Neffe... 359 
356 
Nephrit. 


650 
475 


158 
‚128 


167 


168 


463 


354 


540° 


613 % 


Redtunusmanſchette. 46 


Neptunusſchacht. 


Nereis. 441 
Nerita, 474 
ſerbenwurm. 


Neunauge. 

Neuntoͤdter. 
Nickel, 715 
Nirolo. 564 
Nierenſtein. 

N ghtingale. 
Night- -raven. 


— 


431 


454 


615 


192 
198 


Kigrin. 725 


Nivva. 
Nüpfern. 
lamm, 
— 2 
Nitedula, 
Nitrum. 660 


408 
‚128 


Nitrum der Alten. 
168 


Nwsrrolle 
Noahſchulpe. 


Noctua. 


541 


162 


629 ' 


662 
456 {N 
Noddy. 


1 
F 


% Su ) 3 
ERS ‚pe 


| Regiſter. 
Nova 8oxſ ⸗ʒ 


Ponher 376,1. Orfraie, ı6ı / 
Nordkaper. 137 Drgeleorall. ‘ 484 
Kotenſchnecke. 467 Orignal, 121 
Notonecta. 356 ‚ Oriolas. 179 ' : 
Numenius, 213 Ornithocephalus, 742 
Numida. 203 Orrithorhynehus, 135 
Nun. 194 SWR Orphie. 299 
Nußbeißer. 175 N " Orpiment. 720 
Nut-cracker, 175 . . Drtolan. 186 
Nut-hatch. ı69 :Ortolan de neige. 186 
Nyecticorax. 198 - | Drtftein. 702 


Ortygometra. 217 
Se Hskabtion. 450 
DHbfidian, 569 Osmium. „079 


Ochroit. 728 O/prey. 

Debfe. 118 Olteocolla, — 
Oculas mundi. 566 Oftracion, 275 

Oeil de chat. 566)3) Oürea. 457 

ÖOenas. 199 Ojirich. 208 ö | 
Oefirus. 399 O:is. 208 . 
Ohrwurm. 347 Otter. 132. 255 
-Oil-beerle,‘ 546 - ’ Otter. 132 
O:feaux-mouches. 372 Oünd ;:96. 5% y 
Old wife, 273 Outarde, 208 
Dlivenerz. 693 “ Owl. 162 NR“ 
Dlivin. 614 „0x. 118 

Umbre. 298 Oye. 225 

Onager. 111 Oyfier. 457° 

Once. 106 — catcher, 216 


Onifeus. 419 
Onocratalus. 223 


Onyx. 564 ° Pagurus. 416 . 
Dyal. 565 Paille en cul. 221 
Dperment. 720 Pakira. 125 
' Ophidium. 28a Yalaemon, 417 
Ophion. 389 Palacotherium, 742 
Opoſſunn Pilame dea. 211 
Orangeflagge. 467 Palladium. 729 
Orangutang. 73 Paimbohrer. 337 
Ovbis. 276 Punnache. 332 $ 
Orda. 137 N Panorps, 385 
Oreillard. 79 Panther. 206 


: E / Pantof⸗ 


J 


Regifien . 


Pantoffelmuſchel 747 Perdrix. 202, \ 


Nanzerfifch. 275 Peridot. 590. 614 
SPanzeribier, 100 Perlen. 426 .' 

Pxon. 207 KR N Perlhuhn. 205 
— de mer. 215 9 Perlſtein. 602 

Papagey. 164 . Perroguet. 164 


Papageytaucher. 227 Perſpeetivſchnecke. 470 


Fapilio. 364 - | "Pefez _ı04 . 
Papio, 75. N Petermaͤnnchen. 285 
Papierlaus. 384 „Petit gris. $ı 
Papiernautilus. 463 Petrel. 222 
PMappelrofen. 360 Petroleum. 666 | 
Papusmufchel, 461  Petromyzon. 269 
Paradiesvoͤgel. 176 Petrofilex. '570 
Parazone. bon \  Patrofilss refinite., 567 
Parder. 106 Petuntſe. 647 
Pare[Jeux» 108 Pfahlwurm. 497 
Patra. AN Pfau. 207 — 
Parrot. 164 Pfauenſtein. 460 
Partridge. 202 Pfefferfraß. 166. 
. Parus. 194 Pfeffervogel. 183 
Paffer. 190. 288 * Pfeiffer. 337 
Paſtonaque 270 Pieilfehwang. 272 
Patella. 475 % Pferd: 110 A * 
‚ Babian, 75 . Prerdelaug. © 405 ER 
Peasock. 207°‘ i y Mferdeftecher. 404 \ 
Peat. 669 Phaeit. 748 
Pecari. 125 Bhasethon. 221 
Pechblende. 735 Phalaena, 372 
Pecherz. 691. 723 Pbalangium. 400— 
Pechſtein. 567 Pharaonsmaus. 94 
Pediculus, 407 Pharmaecochaleit. 693 
Pegalus. 278: « Pharmacolith. 721 
P-intada. 203 Phalrauus. 204 
Meisker, 295° hasma. 550 
Melifan. 223 Phatagin. 120g 
PMendulinmeife. 195 “ Pheafant. 206 
-Pennatula. 491 Phoca. 130 
Mentaerinit. 750 Phocaena. 137 
Perca. 291 . Phoenicurus. 192 
Perche. 291 Pholas. 452. 
Perce-oreille. 347 "© Phonolithe, 601 
Perdix, . 202 ” | Phosphorit. 666 
*— Phıyga x | 


P7\ „ 


URN \ 


j RR, Saat. 1 Nie 7 Pak 


Li 


. Pipe. 


Pie. 


\ 
es D < 
* 


"Resinen 


RAR. 385, 5 
Phyleter. ‚136 ' — 
Pic. 167 
— boeuf. 
Pica. 175 
Piculi. 86 
Pious. 167 
-175 s J 

Pie- - grieche. 163 5 
Pietra d’Egitto. 
— del porco. 
— /tellaria. 
Pierre a feu. 
— — 
.a raſoir. 
—— 
de corne. 
de lard. 6ıı 
— graphique. 595 
— ponce, 568 
—— puante, 631 
Pigeon. ı 
Pike. — 
Pilote. 232 
Pimpla, 389 
Pingon. 188 
Pinguin. - — 
Pirna. 461 
Pinnotheres. 
Pipa. 241 
295 
278 
285 

606 


75 


613 
89 

628 

569 

569 

601 
576. 
570 


* 


— 


414 


Pipe. 
Piper. 
Piperno. 
Pipra. 193 
Pirol. 179 © 
Pifolithus. 625 
Piſtacit. 575 
Plaife. 288 
Plart-loufe. 
Plasma. 
Flatalea, 
Platella, 


559, 
572 
211 


2868 


Pluvier. 


— —— 


— de bois. 


Platina. 680 Pr 
Pleuronectes, 288 . 
Phes 28, 9 WM 
Plombegine. 672 
Plotus, 221 
Pioven 2165 


Plumbago, 672. * 


215 

Podura. 406 

Pogge. 2 287 

Peilfon co/fre. ws 

27 2 
Polatouche. 
Pole-cat. 95 
Polirſchiefer. 568 
Pojyuemus. 301 
Polspen. 491, 494 5 
Polypierus. 299 
Polypus. 446. 
Polzevera. 615. 628 
Ponas.: 75 
Porcellus. 86 
Porc-epis, 88 
Porcellanerde. 595 
Poreellanjaſpis. 569 
Poreellanſchnecke. 464 
Porcupine, 38 
Porcupine-fifh. 277 
Porpejle. +37 
Porpites. 748 
Porphyr. 648 
Porphyrſchiefer. 
Porpoife. -1357 
Porte- Lanterne. ' 
Porte - foie, 45ı 
Port/oy- Granit, 
ottfiſch. 136 
ou. 407 ‘ 
596 
Poupe. 446 , 
Pouffe-pied, 451 
Doszolana. 606. 
Praſem. 562 


650 
554 
595 


Prehnit. 


’ J 1 


Regiſter. 


Prehnit. 574 Re 
‚Hride.. 1269-0 | SQuappe. 288 
Prime d’Emeraude. 572 QDuar. 5666 
‚N Prlonuse 340 Quarsfinter. 562° 
Priftis. 272 ,< Quarz rectiques 568 ’ 
Probirſtein. 602 | — relinite. 565 
Procellaria. 221, Queckſilber. 685 
Proteus. 236 — blende. 686 
Proyer. 186 3 Queefe. 437 r 
Prunkbock. 118 uickhatch. 98 
\Pfeuidogalena, 709 uimos. 72 
Pſeudomalachit. 692 —— 
Püttacus. 164 A v 
Pfocus. ' 384 Raa/ch. 296 { 
Pfophia, 218 Nabe. 274 - r 
-Plychoda: . 401 — indianifcher. 165 
Ptene. 728‘ Rabbit. 874 
Pterophorus. 381 Racke. 176 
Ptinus 332 Rackun. 98 F 
Puce. 408 Raͤderſteinchen. 750 
Puceron. 559 Navderthier. "494 
Puddingftein, 651 Raja. 270 
Puffin. 227 \ Y Raie 270° ı 
Pulex. 408 Rail. ‚217‘ 
Puma. 107 Jaine. 244 BR KR 
FYumex. 568, Häle de genet, 217... 
Punaifr. 557 ©, Rallus, 217 
Punanmufein. 615° Ramphalftos. 166, 
‚ Punger. Aı6 — Rana. 241 
Purpur. 426 — piſcatrix. 273 
Puter. 207 — piſcis 242 
Purgis.'95 Rangifer. ı22 \ 
Putorius,. 95 Raphidia 385 5 
Pyonite. 585 Raßen. 25 
Pyralis. 379 Kat. 83, 
Pyrop. 575 Rattel. 98 
Phrophyſalith.· 585 Jiaton. 98 
Pyroxene. BIT un, Ratte. 85 
Pyrrhomachus. 569 ‚Rattie- fnake, 250 % 
Pyrrlula. 184 Ratz. 81 —6 
Pyrites. 695 Rauchtopas. 561. 
Raͤucherklaue. 469 
Qualle, _447 . Haven. 174 
39 tt u. 


Bepifer. . 

Ravenous,. 28i -„ - ıRo!lin-red-breäft,- 192 
Ravet. 349 var Roche, 270 
Raufcheelb. 720- ! , . Roche amphibolique.. 604 
Rautenſpath. 655 Roe. 123 
Bay. 270° _ .Nöling. 245 | 
‚Rayonnante. 616 Köfchgemäche. 685 
RBazor- - [nell. 455 Nöchel. 599 
Nealgar. 720 \ Rogenftein. 628 
Hearmoufe, 79 Rohrdommel. ‚215 
Rebenſticher. 338 Roitelet. 193 
Rebhuhn. 202 “Roller. 176 
Regurvirofira. 216, Bollier. 176  ı 
Bed bird. 185 ıRook. 174 
— breaji. 192 " Rofelet.. 96 — 
— chalk 599 Roficlair. 684 
— flart. 192 : Befjignol. 191 
— wing. 182 — ıle muräilie. 192 
Reduvius. 358 Roſomack. 97 
Regenpfeifer. 215 Rolmarus. 134 . 
Regenwurm. 455 Rothbart. 292. 294 
« Regulus. 193 Norhbruftchen. 292, 
Ba 123 Rothfink. 188. ı ; 

Guineiſches. 125°. Notbfifch. 297 : 
Keiher. 212 Rothgans. 224 
Bein. 1232 i Rothguͤlden. 684 
Keifbley. 672 Rothkehlchen. 292 , 
Reiter. 337 Nothe todte liegende. 652 
Kellmaus. 82 Rotzkolbe. 287, 
Remiz. 2195 Jiougegorge. 192 ‘ 
Remora. 286 Round-worm 432 
Benard. 105 X Houjlette. 79 
. Benne. 122 a. Huban. 286 G 
Renthier. -ı22 “  Rubecula. 192 
Rennomiſt. 215 Rubicills. 184 
Bæequin- 272 Fubis-torafe. 172 


— — Mihldeim. Rubin. 586 
Rubinſchwefel. 720 


— 382 Rubrica, 599 

Khinchops, 219 '" Ruby-ore. 084 

Rhinoceros, 128 , Auf 215 

Rhodium. 679 Ruffe. 292 

Bhynchaenus, 338 Rupicapra. 117 

Robbe 2300. Rüffellafer 357 2 
DET BR util. 


Rutil. 
NRutte. 


Saͤgenfliege. 


Salamrubin. 


Sardelle. 


Sargon. 


Sandkoͤcher. 


‚Saphir, 


—— Besinen | 


Saſſolin. 
Sattel, inee 
Saugefiſch. 286 


725 
285 
Rype. 202 
Sable, 95 
— 278 
Saͤbelſchnaͤbler. 216 
Saͤgefiſch. 272 

388 
Sagitturius, 160 

Sal am moniacum. 657 
— gemmae. 656 

— mirabile. 657 
Salamander, 248 
587 
Salangane. 197 
Sa ivoque. 417 
Sahlit. 617 

Salm. 296 

Salmiak. 656 
Salınö. 296 
Salpeter. 660 
GSamenthierchen. 497. 
Sanmeterde. 609 
Sondaal. 281 
Gandflob. 408 

\ 441 
Sandſtein. 655 
— biegfanter. 654 
— eryſtalliſirter. 622 
Sand launce. 2833 
Gandarae. - 720 
Sanglıer. , 124 - 
San [uE: IR. 
Sanguinhen.. 
Sapajous. ah 
586 
— der Alten, 
Sarda. . 564 
302 
Sardines 302 , 
Sardonyx. 564 
Sb 


576 


* 


Saumon. 296 


- Saw/ıfh. 


Schakal. 


—— 


Scherbenkobalt. 


— * 
I 
56 


N * 


Saugkieſel. 


247 RR 
-631 

351 
246 


Baurus. 
GSaufein: 
Sauterelle, 
Sauvegarde. 
Savia. 86 
272 

Saxum fornacum, 648 

— metalliferum. 649 
Scagliola. 632 ° 
Scalata. 472 * 

Scallop. 457 RR 
Scarabaeus. 327 u 
Scatopfe, 403. ; 
Scabe. 348 Ka 
Schaf. 115 
Schaflaus. 405 
103 | 
Scharbe. 225 Ar 
Scharlachwurm. 362 ® 
181 


626 
3855 ı 


161 


Schars. 217 
Schaumerde. 
Schaumwurm. 
Scheel. 722 
Scheerſchwaͤnzel. 
Scheidfiſch. 295 * 
Schelliſch 2833 
719 
Schermaus. gu» 
Schieferſpath. 622 
Schieferthon. 596 

Schiel. 292 

Schiffboth. 463 
Schiffwurm. 477 
Schildkaͤfer. 334 


Schildkroͤte 39 1 
Schildlaus. 360 _ J 
Schillerquarz. 567 del 

j Shi ep er 
N a. 





Re. Schröter. 
Schubut. 
Schupp. 


Schleimaal. 


Schnabelthier. 


Schillerſtein. 598 
——6 75 
Schinke. 461 
Schiſtus. 601 «  _ 
— carbonarius. 597 
Schlammbeiffer, 295 
Schlangenange. 744 
Schlangenföpfchen. 465 
a 744 
Schleihe. 303 
270 
Schleimfiſch. 285 
Schlupfweſpe. 388 
Echmerling. 295 
Schmid. 342 

155 


Schnake. 
Schnarre. 182 
Schnecke. 439 
Schneeammer. 
Schneehuhn. 
Schneekoͤnig. 
Schneevogel. 
Schneidervogel. 


286 
202 
193 
186 
195 


"Schneideftein. 609 


Schnepel. 


Scholle. 


298 
214 
217 

288 

Shötl. 588 

— blauer. 580 
Schrifterz. 726 
331 
162 
98 

Schuppenthier. 
Schwalbe. 195 
Schwalbenfchwanz. 
Schwanm. 486 


Schnepfe. 
Schnerz. 


100 


Schwan. 224 
Schwarzer. 717 
—————— ‚685 


'Sciurus,' 


400 I 


1566 > 
Schwammfein. 485 


‚ Seefeder, 


Regiſter. 


Schwarzkehlchen. 
Schwefel. 664 
Schwefelkies. 
Schweifhahn. 204 
Schwein. 124 
Schweinsohr. 459- 
Schwerſpath. 640 
Schwerſtein. 722 
Schwertfiſch. 282 
Schwimmkaͤfer. 334 
Schwimmſtein. 568 
Seiaena. 291 

Scie de mer. 272 . 
80 
Scolopax. 214 
Scolopendra. 420 
Scolopendre de mer. 
Scomber. 205 
Scorpaena. 287 . 
Scorpio. 413 | 
Scorpion-araignee. 
Seorpion. 413 
Scorpionfliege. 
Scyllaea, 444 
Scyllarus, 4ı8 
Sea-crow. 219 
— devil. 272 
— egg- 479 
— hedgehog. 
— horfe. 278 
— lark, 2ı6 
— pie. 2ı6 
— turtle. 220. 
Seal. 130 
Gesretär, 
Sedativbſalz. 
Seeanemone. 
Seebaͤr. 131 
Seeblaſe. 443 
Seedrache. 278 
Geeeichel. 451 
Seeeinhorn. 135 


491 ; 
Seeflagge 


440 
410 
385 


478 


160 
661 
442 


{ 


Seidenvurm. 


Sehh. 


Seeflaage. 447 - 
Geehafe. 277. NM 
Seehopfen. 498 
Seehund. 150 
Seeigel. 478 
Seekalb. 130 
Seekatze. 446 
Seekork. 486 
Seckuh. 128. 134 
Seelerche. 216 
Seelilie. 750 
Seeloͤwe. 131 
Seemaus. 270 
Seeohr. 475 
Seestter. 132 
Seepalme. 481 - 
Seepferdchen. 278 


Geeraupe, » 278. 440 
Seeſchwalbe. 219 
Seeſpinne. 414 
Seeſtern. 479 


Seeteufel. 272 


Seetraube. 446. 468 

Geewolf, 281 

„ Seiche. h u 

" Seidenhafe. „88 

Geidenmufihel, 461 

Seidenſchwanz. 183 
375 

612 


‚708 y 


Seifenſtein. 
Seifenwerke. 
Selenit. 632 
Stmblis. 5937 
Eengd. 179°, 
Sepia. 445 

Serin. 189 


" Serpent a fonnettes. 250 


Sernentind verde antico. 
‚593. 650 ° . 

Serpentinftein. — 

Serpula. 476 

Sertularia. 489 

371 


Sewruge. 
Shad. 302° 
"Shaker. 


Sibirit. 


Siegelerde. 


— blende. 


"Skate. 
. Slag. 


S J 
[1 * 


Regiſter.— 


276 


200 

272 —* 
Sheep. 
— fagg. 495 a, 
itick, 405. x" | 
Sheldapple, 184 \ 


Shark. 


‚Shepherd. 40 | f 


Shock. 101 —— 
Shore bird, 
Shoveler 


197 
227 j 


"  Shrew. 90. 2 


Shrike, 164 


" Shrimp. 17 


Shrite. 182 
589 - 
Giebbiene. 3g0 
Siebenfchläfer. gr” - 
597 \ 
682° — 
iomde. 686 5 
— fies. 685... 1 
Silex nilouicus. 572 
Silpha, 354 . 
Silurus. 295 
Simia. 72, 
Sinopel. 570 
Sinſonte. 183 
Sipunculus. 437 
Siren, 236 
Sirene. 154 
Sırex, 588) 
Siro. 409 
Sıfkin. 189 
Sitte. 168 
Sitelle. 169 
Sittig. 164 


Silber. 


. Ejupp. 98 S 


Sizerin. 190 
271 Wa 
ee 6 
597 J 


Skunk. 


A 


1 * * N d N 
AR 3 


Slepez. 85 —“ 


Slate. — 


Slickenſides. 704 - 


Sliuda. 591 

Sloth. 108 
Slow-worm. 254. 
Slug. | 439 ) 
Smaragd. 583. 

— Der Alten. 572 
— Praſer. 572 
Smaragdit. 617. 
Smaragdochaleit. 695 
Smectis., 612 f 
Sinelt. 297 —J 
Smirgel. 587 
Smıris. : 587 

‚Snail. 472 
Snake- "ftones. 748 
Snipe. 215 - 
Snow- -bunting- 186 
Sooep-fione. 612 


Soda. 661 

" Soland-goofe. 224 
Sole. 288 = 
Solen. 453 


Solpuga. 410 

Gonnengeyer. 159 

Sonnenkaͤfer. 555 
OIEX, 99 } 

Sotiähet, 227 

Sourd. 248 

Souris. 83 

Spangenfteinchen. 750 

Eyargelftein. 656° 
Sparrow. ‚190 

— hawk. ı62 

Sparus, \290 

Spath erincelant, 59% 

— /luor. 6535 

— perle. 625 

— pefant, 640 

Sratule. 211 


Speckſtein. 
Sp: lı Er , 709 


Mn Regẽſter. w + ce 


Specht. 167 
Speckhauer. 137 
Speckkaͤfer. _351 
Speckmaus. 79 
599. 611“ 


Sperber, 162 
Sperling. ‚190, ' 

— invianifcher. 195 
Spermaceti. 136 
Sphex. 389 
Sphinx, 369. ° 
Spider. 4ıo 
Gpielarten. 25 
Spießglaß. 712 
Spin ai ella, 292 
Epinell. 586 = 
Spinne. 410 
Spinnentkepf 46 


Spinnenſtecher. 368 


Spirus. 189 


Spitzmaus. 90 


Spondylus. 456 
Spongia. 486 
son I. 211 
Sprat, 302: % 
Eprehe. 181 
Eprinsbod. 118 > 
Springhaſe. 88 
Epringkafer. 342 - 
Spring-tail, 406 
Epringwurm. 452 
ESproterz. 700 
Sprotte. 302 
Sprudelſtein. 624 
Spuhlwurm. 452 
Spuma lupi. 722 
— marina. 611 
Squalus. 271 


Squid ? 445 A % 


Squilla. 417 fi 
Squirrel, go 
Staar. 181 


Ddd 


J 


Staar⸗ 


-y 


" ö Regifter, ‘ 


Staar⸗Holz. 754 s6tineus. 247 2A, 
Stachelbauch. 275 Stinkſtein. 631 _ N 
Stachelfiſch. 277 » Erinkihier 95 .%. 
GStachelfäfer, 356. 1 Stint 297 00° 
Stachelſchwein. 88 8tirium. 634. 
Stag. ‚122 Stoat. 96 
‚ Deetle,. 551 2. &todfifch. 284 
Gtahlftein., 700 Stör. 274 
GStalaetit. - 625 ‚  Stomoxys. 40jf 
Stangenfhörl. 589 Storch. 212, .- 2 
— meifer. 585 „a. Stork.. Au 
Stangenſpath. 641 Storm-finch. 222: 
GStangenftein. 585 Stoßmaus. 82 * 
Staphylinus, 347 ‚. » Gtrahlficd. 696 
Stare. 181 Strahlftein? 616 
Stargazer. 285... _ Gtraus. 208 J 
Starling. 181 1’ Striperz. 704 — 
Stavrolith. 579 *  Sırix, 162 
Stavrotide. 579 GStrömling. 301 
Steatites. 611 N Stromateus. 282 
Stechfiiege 404 Strombus, 468 
Steckmuſchel. 462 Strongle. 432 
Steinbock. 1216 ‚ „ Btrontianit. 638 
Steinbutter. 659 _ Struthio, 208 v 
SGteinfiſch. 284 Scurgeon. 27% 
Steinkohle 669 Sturio. 274 
Steinmaͤrk. 5998 Sturmhauhe. 468 
GSteinöhl. 666 Sturmvogel. 222, u. 
Steinpicker. 287 Sturnus. 181 5 
ESteinpietfihe. 295 - Gublimat, natürl. 687 ı 
Steinſalz. 656 Succinum. 665 
Stellio.. 247 ‚. Sucet. 286 , 
Sterbevogel. 183 © Sucking - fifh. 286 
&terlet. 274 Sun-fi/h. 276 
Sterna. 2:9 N Surmulot. 85 
Sternfaphir. 587 Sus. 124 
Sternfeher. 283 Swallow. 196 
Stibium. 7ıı Swan. 224 0 
Stichling. 292 | Swan-goo/e. 225 
Stickleback. 292 \ Swift. 198 
Stiesliß. 188 Swordfi/h. 292 
Stilbite. 575 Eyenit, 646 3 
Soplvya⸗ 
N RN 


RR N = 


Sylvanium. 726 . 
© Syngnathus: 278. 


Tabanus. 405 
Tabafchir, 511 
Taenia. 434 
Zaafıhlafer. 198 
Dajaſſu. 125 
\Tailleur. 223 
Talf, 610 
Talpa.' ‘go a, 
Tamandun. 109 
Tanagra. 187 
Games 503 
Tannenkaͤfer. 332 
Zannenpapagey. 184 
Zantalum. 727 
Tantalus. 215 
Taon. 403 h 

. Tape-worm. 434 RT 
Tapir. 126 
Tarandus. 122 
Tarantel. 412 

‚ Tarda. 208 

_ Tareronde. 271 

Taret. 477 

Tarin. 189 

Zarofan, 348 

Tarras. 606 

Tarrock, 220 

Zafıhe. 416 

Tatu. 109 

Taube. 199 

— grönländifche. 

"Saudier. 220, 227 

Taufftein, Basler. 

Taupe. 90 _- 

— de mer. 440° 
"Taupin. 342 
Taxus. 98 “ 

 Telefir. 586 

Telkobanjerſtein. 566 


220 


579 


' 


Er 


Teihys. 


Thunnfiſch. 


Toyuaus. 


Tellina.. 454 
Zellurium. 726 | 
Tench. 303 
Tenebriö, ‚345 
Tenthredo, 387 iz 
Tepel. 271 in? 
Tephritis. 402 
Terebelia, 444 
Teredo. 477 X 
Termes. 396 
Terra Lemnia.- 597 
— figillara. 597 , 
‘ Terrier, ' 102 
_Teltudo., 239 
445 _ 
Tetras. ı 205 
Tetrao. 201 
Tetrix. 203 
Tetrodon. 275 
Tettigonia. 355 
Zeufelchen, forımofan. 
"halia. 495 3 
Thallit. 573 
U'hermantide. , 569 
— cimentaire. 606 
Thiftlefinch. 288 
"Thon. 293 
Thon. 595 
Thonerde, 595 
Thonhndrat. 588 
Thonfdiefer. 601 
Thoͤs. 103 z 
Thrips. 362 
‘Throftle. 182 
Thrufh. 182 
Thunerftein. 573 
295 


295 
Tiburo, 272 ', 
Tick 403 ° 
Tiger, 104 

— anferifanifiher. 105 
Dihcs. 305 


Ddd2° 


109 


Tinea. 


Besiten 


Tine. 3750 00° 


Tintenfifch. 445 ale 


Tipula. - 400 
Tique. 408 7 
" Zitaneifen. 698 
EUR 724 
ıtmou/e 194 \ 
Toad. er " Ju 
Toad/tone. 602. 
ZTobinsfifch. 281. 
Todtengraͤber. 354 
Todtenkaͤfer. 346 
Todtenkopf. 370 
Todtenuhr. 335 a 
Todier., 
Todus. 169 
Tofus.x 623 N, 
— Tubalcaini, 702 
Ton. 408 
Topas. 585 
Topasfels. 655 
TDopfſtein. ‚609 
Lorchepot. 169 
Torcol. 168‘. - + 
‚Torf. 669 
‚Förpedo, 
Torpille. 270 
Torauilla. .ı68 
Tor:oife. 239. 
Tortue, ‚259 
Tourbe. 669 
Tourdelle. '» 192 
. Teouyouyou. 211 
Trachinus. 283 
Zrampelthier. 214 
Trapp. : 602° 
ZTrappe. . 208 jr 
Traß. 606 
Travertino. 
Trenblrur. 
Zremplit, 


270 


624 
296 
618 


No 


169 


— ——— 


. Trigla, 


FR Zruthahn. 


4 


Turbit. 
Turbot. 


Turmalin. 


133 
Trichiurus. 280 
Trichocephalus. 435 
Triehodes. 339 
Trichuride. 435 9* 
294 

Trilobit. 745 
Jringa. 215 
Zriyel. 568 
Trochilus. 171  , 
‚Trochus 470 
Troͤdelſchnecke. 
Troglodytes, 
Trogon. 78 
Trombiditım. 
Trompete. 218 
Trona. 661, 
Tropfftein. 625 
Tropikvogel. 222 
Trout. 297 1: — 
297 

day 2 3 
Tſchike. 408 
Tsjanko⸗Schnecke. 
Tubipora. 484 
Tubularia. 487 
Zucan. 166 
ga 630 } 
Tufa.‘ 605 
Tuffwacke. 
Tumbler. 
Tuͤmmler. 137. 200 
Tungſtein. 722 —* 
Tunny. 293 * 
199 Kur 
472 

289 ‚, ng 
Turdus. 181 
Turkey. ‚207 * 
Tuͤrkis. 588 

588 
102%? — 


257 


471 
29317 
409 


Truite. 


467 


605 


101, 200 


Turbo. 


Turn/pit. 
. Turfio, 





v2 ET Regifter, 


l 
J 


— * 
Turteltaube. 202. + Vitriol. 658 


„Turtle. 239 —38 Vive 2835 
— dove 2002 " Viverra. 95 
" Turtur. 204 uifiti. 77 
Tute. 466 Ufley. 305 
| . ._Ulme. - 248 
a RE Under. 668 
‘Wache a Dieu. 335 Umibilicus Veneris. 472 
Vairon. 304 Ungewittervogel. 222 
Vampyr. 78 Ungnis odoratus. 469 
Vanellus. 215 WVogelneſter, indianiſche. 
Vanneau, 215 197 
Variolit. 603 Volvox. 496 
Veau marin. 130 Voluta. 466 


4 


Vena medinenfis., ‚451 -Vorticella. 494 
Venusfliegenwedel. 486 "Upupa. 170 


Venusinufchel. 455 Uranium. 723 
Venusnabel. 472 Uranoſcopus. 283 
Venusſchacht. 477 Urf. 305 
Ver de Guinee. ı 431. / Vrillette.. 332 

— de Terre. 435 Urogallus. 203 
— Iuifant, 341 Urfon. 8 
— Solitaire. 434 Urfus. 96 
Verde antico, 593 — '[pelaeus. -740 
— di Corfica. 617 Urtica marina, 44% 
Verdier. 185 Urus, 118 


Vermes cureurbitini. 456 Vulpes. 103 
Vermis microrhynchote- Vaultur. 158 


rus. 457 > 5 
Velſpa. 390 N 
Velpertilio, 78° Wachtel. 2012 
Veſuvian. 577 Wachtelkoͤnig. 217 
Veuve 1897 | } Wale 602 
Uferans. 382 Wad. 718 
Uhu. 162 Is Waldmaus. 82 
Vıbrio. 495 Walghvogel. 209 
Vielfraß. 97 Walkererde. 598 
Vif argent. 685- ' Dr a!l- Loufe. 357 
 Figneron. 473 - Wallfiſch. 1355 « 
Figogne. 114 Wallfiſchlaus. 410, 420 
Vinago. 199... Wallfiſchpecke. 451 
Vinulus. “402 . . Wallrath, 136 
Viper. 285 & Wallroß. 134 - 


Waͤlſcher 


Regifter, “ . 


v» 


MWälfcher Hahn. 207 IV hetftone, 6or\ 
Wandlaus. 357 - VW hiting. , 285 
MWanduru. 74 MWicdehopf. 170 
Waſchbaͤr. 98 Wieſel. 96 a 
Wanze. 357 DWiefenfchnarrer, 217° 
Maſp. 391, "MW iild-boar. 124 
Waſſerbley. 721 MWinterfinf, 188 
Waſſerfloh. 419 Winterkoͤnig. 193 
Waſſerhuhn. 216 Wippel. 33 
Wafleriungfer. 381 _ Wismuth, 710 
Mafterfäfer, 343 - Witherit.. 640 °_ 
Waſſerkalb. 43 Witwe, 1897 
Waſſerkies. 697 Wolf, 102. 380 
Waſſermilbe. 409 VW olverene. 98 
Waſſerſchlaͤngelchen. 44ı Wolfram. 722 
Waſſerſcorpion. 356 Wood-ant: 396. 
Wafleripinne. 409 — -cock: 203. 214 
Waſſerwanze. 356 — .»copper. 693 _ 
VE ater-moth, 383 0 «cracker, ı6g9 - 
FT axen-vein. 630 —,-loufe. 396 
Meberfnecht. 409 — »pecker. 167 
Wegſchnecke. 439 — -tin. 708 
DV erfel. 96 .. FF ootz. 694 
Meichftein. 609 .. Wren. 193 
Weidenraupe. 377 Vry-neck. 168 - 
Meidenzeifig, 191 Wundererde. 598 
Weihe, 161 Wuͤrfelerz. 705 
Weiffifch. 305 Würfelfparh. 654 
Weifaulden. 690 Würfling. 305. 
Weißſtein. 650 Würger, 163 
Wels. 295 ° .: =. Wurnmohre 476, 
Ben. en : 
endehe:e. 208 7 Xiphins. 282 
Mendeltreppe, 472 a 
>“ Bar 251. XÄylocopa. 394 
efpe. 39: i Ä 
Weiterfiſch. 205 Ban JE 
Werfchiefer. 601 MM AR 
H ever. , 283- f 
IPhale. 135 al. 292 
— killer. 282 Zangenlaus, 409 
FWheel-animal. 494 Zaunkönig. 295 
Whinftonse. 602 Zebra. 112 j 


u au‘ 


* 


Sebu. ‚219 
zehfein. 6:8 & 
Zeiſig. 189 - 
Zeolith. 575 
Zeus. 287 
Zibeline. 95 - 
Zibethkatze. 

Ziege. 116 
—— 747 


Ziegenſauger. 198 


Ziegelerz. 691 
iemer. 182 
ink. 709 

Ai, 707 





Begifter. a WR 3 


Bigeaupen, weiße, 722- 


. Zinnober. 686 


zirkon. 581 
Hi 352 
itteraal. 280 _ 
Ziiterfifch. 280 
Zobel. 05 


Ä Zudergaft. 406 


Zundererz. 713 + 

Zwiebelſchale. 459 
witter., 25 - 

ch 185 


Zygaena. 271, 578 











